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Die in der kauaerlicheu Ennitage aufbewahrte 

Sammluui^ gebräunter Tliunireßk>ise, welche, vne schon 
die im Begister uoter j^Ooldene Yenrmrmgm^ Ter- 
zeichneten 81 Vasen lehren, ganz besonders duich 
ihren Beichthmn an Vasen des vollendetsten Stils aus 
dem \ierten Jahi hundert v. Chi-, unter allen ähnlichen 
Sammlmigen einen der ersten Plätze eionimmt, ist 
in ihren wichtigsten Theilen ans drei Sammlungen 
gebildet: aus der Sammlung der Vasen, welche durch 
die von der kaiserUchen liegierung im südlichen 
Kussland veranstalteten Auefgrabungen gewonnen wor- 
den sind, und aus den Saiuiulungen Pizzati und Cam- 
pana, welche nur in Italien gefundene Vasen enthalten« 
Dazu smd jedoch auch noch einige klemere Sammlun- 
gen hinzugekommen, namenthch eine, welche froher 
der kaiserhchen oHeutliclien Bibliothek angehörte; 
eine zweöte, welche in Neapel angekauft worden ist; 
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die Sammlung der (Iräfin La\ al ; einige in llriecliea- 
land geAiadene und von dem Archimandrit Arsenios 
dargebrachte Vasen; endlich einige ThongeiiUiöe ohne 
bildliche Darstellmig, welche in Pompeji in Gegenwart 
von Mitgliedern der kaiserlichen FamiUe ausgegraben 
worden sind. 

Die ersten vier Säle enthalten die in Italien und 
in Griechenland, der fünfte die im südlichen Bussland 
gefundenen Vasen: mit einziger Ausnalmie der Vasen 
750. 1023. 1024 1058. im. 1173., welche durch 
ein zu spät entdecktes Versehen im dritten und vierten 
Saale Platz gefunden haben, obgleich sie im sOdUchen 
Kussland gefunden sind. 

Die Namen des ersten und des filnften Saals ent- 
sprechen genau ihiem hihalt; die des zweiten, dritten 
und vierten Saals beziehen sich nur auf den wichtig- 
sten Theil desselben. 

Die vorliegende Beschreibung hat nur rein-wis- 
senschaftliche und administrative Zwecke im Auge 
und schliesst jede Belehrung oder Unterhaltung eines 
grösseren Publicum's vollständig aus. Hauptsächlich 
dnrch administrative Zwecke ist es veranlasst, dass 
man hier gegen die (iewohnheit anderer Vasen- Cata- 
löge auch die Vasen verzeichnet findet, welche jeder 
bildlichen Darstellung und jeder Inschrift entbehren. 
Doch würde es leicht sein zu zeigen, dass die Wissen- 
schaft auch da keineswegs ganz leer ausgeht. In jedem 
Falle werden die wenigen Druckbogen, um welche 
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das Verzeichniss dadurch vermehrt wurdeu ist, den 
wissenschaftlichen Gebrauch desselben m keiner Weise 

beläsügcu. 

Dem genannten Princip gemäss geht die Be- 
schreibung von der Absicht aus, dem Leser nur That- 
sftchüches^ dessen Kenntniss zu einer wissenschaftU- 
chen Benutzung der Sammlung nötliig ist, und zwar 
dieses so objectiv und so vollständig mitzutheilen^ als 
dies überhaupt dm'ch Worte gtischehen kann. Jede 
elegante StUisirong war dadurch um so mehr ausge- 
schlossen, je eutscliiedener es darauf ankam, möglichst 
viel Thatsächliches in mögUchst wenige Worte zu fas- 
sen. Eben so aber war auch Alles, was über das Gebiet 
des Thatsächlichen hinaus liegt und mehr oder weni- 
ger schon dem der Erklärung angehört, sorgfältig lern 
zu halten und nur durch die Angabe der wichtigeren 
Litteratur, so wie durch die üinzufügmig der m Pa- 
renthesen gesetzten Eigennamen durfte eine Erleich- 
terung ilür den Gebmuch dieser Beschreibung ange- 
strebt werden. 

Die Zahlen, welche sich entweder unmittelbar 
nach den fortlaufenden Nummern der Vasen oder nach 
der Bezeichnung der Sammlung, aus welcher sie stam- 
men, hinzugefügt finden, sind die der älteren Inven- 
tar-Gataloge mit Ausnahme der den Vasen der Gam- 
pana'schen Sammlung beigegebenen Zahlen, welche 
sich auf den gedruckten Gatalog dieser Sammlung 
beziehen. Eline SchwierigktiL entstand dadurch, dass 
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die Vasen der Gampana'schen Sammlung der Etiketten 
gänzlich entbeiirten iind bei einer unmittelbar nacU 
der Verschmelzung der Pizzati sehen und der Garn- 
paoa'schen Va^eu vorgenommenen Umstellung dig 
Etiketten von einer Anzalü der ersteren abgestossen 
worden waren« Es mt daher möglich, dass einige der 
untergeordneten Vasen mit Unrecht der einen oder 
der anderen von beiden Sammlungen zugeschiieben 
worden sind. Doch kann ein solcher Irrthum nur bei 
weniger bedeutenden Vasen vorkommen, bei denen er 
ohne nachtheilige Folgen ftlr die Wissenschaft sein 
wird. 

Ausserdem habe ich den einzelnen Vasen die An- 
gabe ihrer Fundorte, soweit sich dieselben noch lest- 
stellen Hessen, beigefügt. Ihre Grösse ist stets sowuhl 
nach russischem als auch nach lianzösischem Maase 
angegeben. Eben so regelmässig sind ihi-e Formen 
durch die Zahlen bezeichnet, welche den entsprechen- 
den Formen auf Tafel 1 — 6 beigegeben sind, und Stil 
und Technik sind wenigstens nach ihren wichtigsten 
Elementen durch kurze AiLsdi-üeke bezeichnet. 

Die Inschriften sind auf Tafel 7~1() mOgUchst 
genau nachgebildet ; die eiugekiatzten meistens in vei^ 
kleinertem Maasstab, die übrigen mit Ausnahme von 
•N2 2214 sännntlich in Original-Grosse. Doch konnten 
zwei der letzteren, «N2 230 und 828, nicht, wie auf den 
Vasen, in fortlaufenden Zeilen, sondern nur gebrochen 
wiedergegeben werden. 
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Die Beschreibung eiaer so grossen Anzahl von 
Vasen wird gewiss nicht ohne jede Unvollkommenhcit 
durchgeführt sein und ich werde mich beeilen, jedes 
Verschen, welches von Einfluss auf die Wissenschaft; 
• sein könnte, zu berichtigen, sobald ich es entdeckt 
haben werde. 

Besondere Mflhe habe ich auf die Anfertigung 
des Registers der (iegenstäudu gewendet, da sich das 
Bedürfioiss von Kegistem dieser Art in immer dringen- 
dei-ei- Weise geltend machen wu*d, je weiter sich die 
kritische Methode der archaeologischen Forschung 
entwickehi wird. Ohne Zweifel hätte noch eine weit 
grossere Anzahl von Stichwörtern in dasselbe aufge- 
iiuüinieu lind inucriialb der aufgenommenen Stich- 
wörter eine noch nm Vieles weiter gehende OUede- 
rung vorgenommen werxlen können. Allein dies würde 
auch noch einen weit grosseren Aufwand von Zeit und 
Mühe erfuixlert haben und ich holVe. dass auch hu dkm 
mit schon so vielfach bewährter kaiserUcher Liberali- 
tät der Wissenschaft dargebuiene Gabe von derselben 
mit Nutzen wird verwendet werden können. 

Kaiserliche Ermitage 
1 Jan. 1869. 

Ludolf Slephaui. 
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Terzetekilss der AbUrzongeii. 



Ars. = Arsenios. 

Bibl. = Bibliothek. 

C.amp. — Campana. 

Lav. = Liiviil. 

Ncap. = KeapolitaDiscber Ankauf. 

Pizz. = Pizzati. 

Pomp. s=r Pompeji. 

A. = Arschin. 

V. = Yerschok. 

M. = Mdtre. 
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ERSTEH SAAL. 
SAAL DEB Ältesten usen. 

ZOK RBCHTEN DIS UHTBBTKNVDi. 

• 

L Camp. Scr. IV, 424. Tlnhe 10 V. 0,45 M. Form 244. Schwarze 
Figuren auf rotbom Grunde, mit weissen und braunen Tüeilen. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht iu ruhiger 
HaltQDg nach Rechts gewendet. Die Mähnen und das 
Geschirr der Pferde sind braun; ein Pferd ist j^anz weiss. 
Auf dem Wagen steht, die Zügel in den Iiiinden hal- 
tend, ein mit einem Obergewaud und einem braunen 
Haarband versehener Jflngling und eine Frau, deren 
Heisch weiss ist. Neben dem Wagen steht, von diesem 
halb verdeckt uud nach Bechts gewendet, ein uobärti- 
gerMann, dereine siebensaitige Leier spielt, ein weites 
Ober«?ewand trägt und einen weissen Blätterkran/, im 
Haar hat (Apollon). Vor Apollon steht, ebeutaiis nach 
Rechts gewendet und von den Pferden halb verdeckt, 
eine Fran mit weissem Flciscli, welche einen Korh auf 
dem Haupte trägt. Vor dieser und nach ihr zurückge- 
wendet steht ein mit einem Obergewand bekleideter 
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Mann mit braunem Bart and einem braunen Epheu- 
kranz auf dem Haupt (Dionpsosy Von ihm aus gehen 

zwei j^rosse AVeiuiuiikcn. Vor den Pferden steht, nach 
Rechts gewendet, eine Frau mit weissem Fleisch, die 
ein weites Obergewand und im Haar ein braunes Band 

trägt. 

Am Halse: Zwei Viergespanne in heftigem Laufe 
hinter einander, nach Rechts gewendet. Die Mähnen 

und (Jesc'hirrc der rt'(M*iie sind braiui. Auf jedem Wa- 
gen steht ein bärtiger Wageiileuker , der ein langes, 
weisses und eng anschliessendes Untergewand trägt 
und ein xevTpcv in der Hand hält. Unter dem einen 
Gespami die Buchstaben: KOPONTI. 

2, Camp. Hölie 7 V. 0,;n M. Form 187. Röthiiche und braune 
Figuren auf gelbem Gründe; ältester Stil. 

Unterster Streifen : Hintereinander nach Rechts 

sehreitend: ein Panther, ein Steinbock, ein Schwan, ein 
Panther: nach Links schreitend: ein Steinbock. 

Mittelster Streifen : Hinter einander nach 
Reclits sclireitend: ein Panther, ein Stier, ein Panther, 
ein Vogel mit einem Frauenkopf {Uarpyie oder^ctVenc); 
nach Links gewendet: ein Panther, ein ??rosser V^j'rol, 

Oberster Streifen: Nach Reclits gewendet: ein 
Panther und ein Steinbock; nach Links gewendet: ein 
Panther und ein grosser Vogel. 

Zwischen den Thieren eine grosse Anzahl kleiner 
Rosetten. 

^ Piz2. Hohe » V. 0,ati U. Form 206, Bräunliche Figuren auf 
gelbem Grunde; ältester Stil. 

V(»rderseite: Ein Vo<^el mit Frauenkupi [Harpi/ie 
oder Siii'ene) steht mit ausgebreiteten Flügeln nach 
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Rechts gewendet und blickt nach Links. Die Plügel 

imd das liaar sind tlieils l>iauii, theils röthlich: das 
Uebrige ist weiss. Der Hals ist mit einer gelben bchuur 
geschmeckt. Davor eine Rosette. 

Rückseite; Ganz dasselbe Bild nochmals. 

4. Pi2z. Hohe 6.y. 0,27 M. Form 199. Graaer Thon mit Figureii 
in BeUef; ältester Stil. 

Um den Bauch läuft ein Fries, der aus 16 gefltt- 
gelten Sphinxen zusammengesetzt ist, die nach Rechts 

schreiten. Oberhalb ist über jedem Henkel ebeulalls 
eine geflügelte, nach Rechts schreitende dpkwx an- 
gebracht. 

$• Pizz. Höbe 6' ', V. 0.28 M. Form 137. Schwarze Figuren aaf 
gelb-rothem Grande, mit weissen und brannon TlieUen;. ältester 
Stil. 

Zur Linken sitzt, nach Rechts gewendet , ein un- 
bärtiger Mann auf einem iveissen Pferd und hat ein 
schwarzes neben sich. Er trftgt Beinschienen, ein 
l)raunes 'Waninis, einen braunen Helm und auf dem 
Rücken einen Schild von derselben Farbe. Mit einer 
Lianze stösst er nach einem zweiten unbärtigen Mann, 
der ihm gegenüber steht und ihn ebenfalls mit einer 
Lanze angreift. Dieser trägt braune Beinschienen, einen 
Helm von derselben Farbe und in der Linken einen 
weissen, ovalen Schild, \v(»r<iut ein fliegender Vogel 
dargestellt ist. Hinter ihm folgt ein grosser, nach 
Rechts fliegender Vogel und ein bärtiger Mann in 
braunem Waninis, welcher, nach Rechts gewendet, kniet 
und wahrscheinlich einen Pfeil abschiesst. Darauf 
folgt, nach Rechts gewendet, ein Reiter, genau wie der 

1* 
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zaerst beschriebene, jedoch mit weissem Helmbasch. 
Vor diesem flieht nach Bechts, jedoch znrfickblickend, 

ein unbärtiger Krieger zu Fuss. Er trägt ein weisses 
Wamms, braune Beinschienen, einen braunen Helm mit 
weissem Helmbusch und in der Linken einen braunen, 

Ovulen Schild. 

§. Camp. H0he 4% Y. 0,2 M. Form 210. Braune Figuren aof gel- 
bem Grund; Ältester Stil. 

In einem um. den Bauch laufenden Streiten: 
Ein Steinbock steht nach Rechts; ein Löwe nach Links; 

ein Stior nach Rechts: ein Panther und ein Schwan 
nach Links. Dazwischen zahlreiche Rosetten. 

7* Camp. Hohe 4% V. 0,2 M. Form 136. Schwarze Figuren auf ro- 

tbeni Gründe; einzelne Theiic der Figuren sind braun. 

Unterer Streifen: Ein Steinbock steht nach 

Rechts, ein Panther nach Links; dieselbe Gruppe noch- 
mals und ein Schwan, der nach Rechts gewendet ist. 

Oberer Streifen: Ein Steinbock steht nach 
Rechts, ein Panther nach Links; ein Widder steht nach 
Rechts, ein Panther uach Links. 

■ 

a Pizz. 69. Fundort: Nol^ Höhe 6% Y. 0,3 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf gelbem Grunde. 

Ein nackter Mann mit braunem Barte schreitet 
zurflckblickend nach Rechts nnd h&lt in der Linken 

zwei grosse Stäbe, in der Rechten einen dritten. Vor 
ihm am Boden eine Wurfscheibe; hinter ihm lehnt noch 
ein Stab. Noch weiter hinten steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann mit braunem Bart, in langem, engen 
und braun verzierten Untergewand und bläst die Flöte. 
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Hinter diesem lohneu zwei Stäbe und daim folgt, nach 
Rechts gewendet, ein Mami mit braunem Bart, der ein 
weites, braun verziertes Obergewand trftgt und einen 

lauften Stab in der Rechten hält. Den Beschluss bildet 
ein nach Rechts stehender Hund. 

■ 

8^. Camp. Hohe 6'/^ T. 0,3 M. Form 198. Sehwane Flgaren auf 

rothcm Grunde; mit weissen und braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein Viergespann, von dem einzelne 

Thelle weiss und braun sind, steht ruhig nach Rechts 
gewendet. Auf dem Wagen steht ein Manu mit braunem 
Bart, reicher ein langes weisses Untergewand trägt, 
einen Schild mit zwei weissen Kugehi als Verzierung 
auf dem Rücken trägt und ein x^vrpov in der Rechten 
hält Vor ihm und nach ihm zurück gewendet, steht 
ein Krieger, der mit braunen Beinschienen, einem run- 
den, weissen Schild, woraui mau eme braune Schlange 
als Schildzeichen bemerkt, zwei Lanzen und einem Heim 
ausgestattet ist. Hinter diesem und von den Pferden halb 
verdeckt, steht nach Links gewendet ein mit einem 
reichen Obergewand, bekleideter Mann, dessen Bart* 
und von emem braunen Band festgehaltenes Haupthaar 
weiss ist. An den Köpfen der Pferde steht, grössten- 
theils verdeckt und nach Links glwendet, ein kurzbe- 
kleideter Mann mit phrygischer Mtitze und hält eine 
Lanze in der Linken. 

Rückseite: EinMaun mit braunem Bart und einem 
weiten Ob'ergewand steht nach Rechts gewendet und hält 
einen Stab in dv.r Tjinken. Vor ihm steht, nach Links 
gewendet, ein ivrieger mit Beinschienen, Helm, Lanze 
und einem runden Schild, worauf drei weisse Kugeln als 
Zeichen. Hinter diesein Krieger steht, nach Rechts ge- 
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wendet, ein anbärtiger mit einem Obergewand beklei* . 

deter Mann, der einen Stab in der Linken hftlt, nnd vor 
diesem steht, nach Links f^weudet, ein zweiter Krieger 
mit Beinschienen, Heim, Lanze nnd rundem Schild, 
worauf ein Schenkel als SchUdzeichen. 

9. Camp. Höhe 10 V. 0,44 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen and brannen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Hechts f?e- 
wendet, auf einem Klappstuhle ein unbärtiger, mit Ober- 
und Untergewand und einem braunen Haarband ver- 
sehener Mann (Apollon) und spielt eine zum Theil weisse 
Leier. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine 
Frm {Aiiemis\ deren Fleischtheile weiss sind. Sie trägt 
einen hohen Kalatiius auf dem Haupt, so wie mit weis- 
sen und braunen Verzierungen versehene Ober- und 
Untergewänder. In der Linken hält sie einen Bogen. 
Hinter ihr steht, nach ihr zurückblickend, ah(M' nach 
iiechts schreitend, ein bärtiger JVIann in kurzem, zum 
Theil braunen Mäntelchen [Podeidan?), Hinter dem die 
Leier s])ieleii(leii Mium steht, nach diesem hin i^i^weudet, 
eine zweite Frau (Ltto) mit weissen Fleischtheilen und 
einem Obergewand, das braune Verzierungen bat, und 
bringt mit beidcrt Iiiinden ein braunes Bantl dem Haupt 
des sitzenden Mannes uahe, um dieses damit zu schmü- 
cken. Hinter dieser Frau und nach ihr hin gewendet 
stellt ein bärtiger Mann {Ifn mcs) luit Imlieu Stiefehi, 
Petasos und kurzem, zum Theil brauneu Mänteichen 
und hält in der Rechten ein Kerykeion. 

Rückseite: In der Mitte erhebt sich ein frrosser 
Wenistock , der seine mit dreizehn jn'ossen Trauben 
versehenen Zweige ttber das ganze Bild ausbreitet. Vor 
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ihm stebt ein hohes tisch-artiges Oerflsl, ans wetehem 

der gekelterte Wein in ein uach Reclits hin stehendes 
Fass fliesst, dem sich ein Saiffr nähert. Auf dem Ge- 
rüst steht, nach Rechts gewendet, in einem Korb ein 
zweiter Satyr und pflückt eben eine Traube. Weiter 
nach Rechts klettert, nach Links gewendet, ein dritter 
Satyr an einem Ast des Weinstocks empor nnd ein vier- 
ter trA^ einen mit Weintrauben ji:efüllton Korb nach 
der Mitte des Bildes. Ein füniW, sowie ein sechster 
Satyr klettert an dem Hauptstamm des Weinstocks 
empor und am iuisserstt'u Ende des Bildes zur Linken 
Stehen zwei iMyre aui' zwei Tischen und jitlucken Wein- 
traaben, während zwischen ihnen ein mit Trauben ge- 
füllter Korb am Boden steht Alle Satyre sind bärtig; 
die.Bärte und Schwänze hrauu. 

Abgebildet bei Gerhard: Auserl. Vasenb. Taf. 15 
und Panofka: Bilder des ant. Lebens Taf. 14. 

10. Camp. Höhe 6V4Y. 0,26 M. Form 1»6. Schwarze Figuren auf 
rothem Qmnde, mit weissen nnd braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht nach Rechts ge- 
wendet ein bärtiger Mann (Bionysos) in langem weissen 
Untergewaud und Iheiiweise braunem Obergewand, das 
Haupt mit einem braunen Epbeukranz geschmückt und 
in der Linken ein grosses Rhyton haltend. Ihm gegen- 
über steil i, nach Links gewendet, eine Frau in langem, 
braunen Untergewand und einem Uber das Haupt ge- 
zogenen Obergewand (Ariaäne), Zwischen beiden eine 
Weinrebe. Hinter Ariadne folgen, nach dieser hin ge- 
wendet,* in verschiedenen Stellungen des Erstaunens ein 
Saiyr^ eine Macfiade^ wieder ein Salyr und wieder eine 
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Maenade, Dasselbe wiederholt sich hinter Dionysos; 

doch siud die Stolluageii verschieden. 

Unter dem ersten Henkel: Ein 8at^ und eine 

Maenade stehen nach Rechts gewendet. 

Unter dem zweiten Henkel: Zwei Saiyre nnd 

eine Maenade stehen nach iiechts gewendet. 

Rflckseite: In der Mitte DUmifsaa nnd Ariadne^ 
ganz wie auf der. Vorderseite. Hinter Ariadne stehen 
drei Satyre und zwei Maenaden^ hinter Dionysos zwei 
Satyre nnd eine Maenade. 

Alle Fleischtheile der Franen sind weiss; alle Sa- 
tyre sind härtig und geschwilnzt; der Bart, der Schwanz 
und zum Tlieil auch das Haupthaar sind von brauner 
Farbe. Die Maenaden tragen sänuntUch lange ^ enge 
Unterkleider nnd darüber ein gegürtetes Fell. Die Ge- 
wänder haben einzehie braune Theile. 

An der inneren Seite des Randes: Vier Schiffe 

mit ausgespamiten ^vei^5sen Segeln, nach Links gewen- 
det. Die Vordertbeile haben die Form des Kopfs eines 
grösseren Thieres; die Hintertheile haben die Form des 
Cheniskos. Zwischen zwei der SchiÜ'e ein nach Links 
gewendeter Delphin. 

!!• Pin. Höbe ey« Y. 0,27 M. Fonn 119. Schwane Fignren aaf 
gelbem Grande. 

^ Ein bftrtiger, mit einem Obergewand bekleideter 

nnd einen Dreizack in der Rechten haltender Mann 
{Poseidon) sitzt, nach Hechts gewendet, auf einem ge- 
flügelten Seepferd. Hinter ihm zwei nach Links gewen- 
dete Delphine. 



lt. Camp. Hdbe ^% V. 0,24 H. Form 187. SehWane Fignren auf 
rotbeni Grande, mit weinen und braunen Tfaeilen; sehr sorg- 

Ältige Arbeit. 

« 

Herakles^ bärtig und das Löwenfell über den Chiton 

geknüpft, schreitet kräftig nach Rechts und schwingt eine 
weisse Keule gegen eine Amazone , deren Fleischtheile 
weiss sind, und die, sieb mit einer Lanze yertbeidigend, 
nach Rechts in die Kniee sinkt. Sie trägt einen kurzen 
Chiton, einen Heim und einen Schild. Ein hinter ihr 

» 

stellender Krieger, der mit einem Inirzen Chiton, Bein- 
schienen, einem Helm, einem Schild nnd einem Schwert 
versehen ist, greitt sie mit einer Lanze an und ein ganz 
gleich gebildeter junger Krieger kommt in gleicher 
Weise hinter Herakles diesem zu Htilfe. 

13. Camp. Höhe 1 A. 2% Y. 0,83 M. Form 247, ohne Deckel. 

WeisB-gelbe Figuren auf braunem Grand; ftltester Stil. 

Eine Gruppe von zwei gegen einander schreitenden 
LOwen, zwischen denen man eine Blume bemerkt, ist 
zwei Mal wiederholt. 

■ 

14. Camp. Höhe 1 A. ly« Y. 0,77 M. Form 247. Kotb-braune Fi- 

gnren aof acbwaraem Grunde; ältester Stil. 

Oberer Streifen: Vier Löwen nach Rechts schrei- 
tend, dazwischen sechszehn Fische. 

Unterer Streifen: Neun Fische, nach Rechts ge- 
wendet. 

l$b Camp. Höhe 8% Y. 0,16 H. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rofthem Grund, mit weissen und braunen Thailen. 

Rings um den Bauch laufend: Ein Wagen mit 
Tier Pferden, von denen eins weiss ist und deren Mäh- 
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nen braun sfnd^^teht nach Rechts gewendet. Eine Frauen« 

gestalt mit ^V('is^ n Fl üschtheilen und roichem Ober^^e- 
wand, das braune btrcüi'eu hat, steht darauf und hält die 
Zflgel, so wie ein x^vrpov. Von den Pferden halb Ter- 
deckt und nach Links gewendet steht ein bärtijror Mann 
(Dionysos) mit reichem, zum Theil braunen Übergc- 
wand und einem Rhyton in der Hand. Vor dem Vier- 
gespann ist die Gruppe eines Krie^xers und einer nacli 
^Hechts iu die Kiiiee sinkenden Amazone^ auf welche 
jener eindringt. Der Krieger trägt einen kurzen Chiton 
und ist mit einem Holm, einer Lanze, einem Scliild und 
einem Schwert bewaffnet. Die Amazone, deren Fleisch- 
theile weiss sind, hat dieselbe Bewaffnung und Beklei- 
dung. Noch weiter nach Rechts folgt die Gruppe der 
Mhena und eines Kriegers, die einander mit Lanzen 
angreifen. Die erstere hat weisse Fleischtheile und 
trägt einen Helm, ein lanf?es TTntergewand und die Ae- 
gis, welche sie mit der linken IJand vorhält. Der Krie- 
ger ist, wie der zuerst beschriebene, bekleidet und be- 
waffiiet. Diese Gruppe ist von Rebzweigen umgeben. 

16. Camp. Höhe 6' i, V 0.29 M. Fonn iüS, Schwarze Figarea auf 
rothem Grunde, mit braunen Tbeilen.- 

Vordcrseite, unterhalb: Ein Viergespami, wor- 
auf ein mit einem Helm und einem langen weissen Un- 
tergewand versehener Krieger steht, ist dem Beschauer 
gerade zugewendet. 

Oberhalb: Zwischen zwei, einander zugewendeten 
Widdern eine grosse Rosenknospe. 

lUi( ks(Mte, unterhalb: In der Mitte ein grosser 
Vogel mit Frauenkopf {Hatpyie oder Seirenejy nach 
Rechts gewendet und zurückblickend; die Fleischtheile 
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sind weiss. Auf jeder Seite ein auf diesen Vogel zu- 
schreitender Panther. 

Oberhalb: Zwei gegen einander gewendete Stein- 
böcke. 

In den leeren lläumeu zalüreichc Rosetten. 

n, Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde; einzelne Theile bratm, das weibliche Fleisch 
weiss. 

Am Bauche: Ein bärtiger Maiiu und eine Frau, 
beide in reichen Gewändern, stehen auf einem Wagen, 
der Ton einem Yiei^espann nach Rechts gezogen wird. 
Von den Pferdcii zum TIkmI verdeckt steht, nach Hechts 
gewendet, ein uubärtiger, mit einem laugen Gewand 
versehener Mann, der in den langen Haaren einen brau- 
n-'U Schmuck trä^t iiiid eine mit fünf Saiten versehene 
Leier spielt, ufid, nach Links gewendet, eine Frau in 
langen Gewändern, welche die Rechte erhebt. Vor den 
Pf^Tden steht, nacli Links gewendet, eine zweite Frau 
in Ober- nnd Untergewand. 

Am Halse: UcrakleSy bärtig und ganz nackt gebil- 
det, dringt, nach Rechts vorwärts gebeugt, mit einem 
F<'11 in der Linken und einer Keule in der Rechten auf 
den Nemeischen Löwen ein, der auf ihn zuschreitet. 
An jeder Seite der Gruj)pe, nach derselben hin gewen- 
det, ein gi-osser Schwan. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

18» Camp. Höhe 9% V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Fignren auf 
rothem Grund, mit braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

' Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann (Dionysos) in langem Unter- 

und Obcrgewund, mit einem Ephcukranz auf dem Haupt 
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and einem grossen Rhyton in der Linken. Vor ihm 

steht, nach ihm hingewendet, eine Frau (Äbre?) in rei- 
chem Unter- und Obergewand, die Rechte erhebend. 
Hinter dieser schreitet nach Rechts, aber nach Links 
znrflckbHckend/ein bftrtiger Mann mit weissem Petasos, 
kurzem Mantel und hohen Stiefehi (Hermes), Er erhebt 
die Linke nnd scheint in der Rechten einen Stab zu 
halten. Anf diesen folgt ein bftrtiger Satyr^ mit erho- 
bener Rechten nach Links schreitend. »Hinter Dionysos 
steht, nach Rechts gewendet, eine Frau (Demeter?) in 
Ober- nnd üntergewand, mit erhobenen Hftnden. Hin- 
ter dieser schreitet mit erhobener Linken ein bärtiger 
SatjfT nach Rechts. 

Rfickseite: Zar ftusser^ten Rechten des Bildes 
sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein 
bärtiger, mit Unter- und Obergewand bekleideter Mann, 
der in der Rechten einen Stab hält.' Anf ihn zn schrei- 
tet, aber nach Liuks zurückblickend, ein zweiter bärti- 
ger Mann (Hermes?) j der mit einem Petasos, einem 
kleinen Mäntelchen nnd hohen Stiefehi varsehen ist, 
die Linke erhobt uud in der Rechten einen Stab hält. 
Ihm folgt, ebenfalls nach Rechts schreitend und die 
Hände erhebend, eine Frau in Unter- und Obergewand. 
Hinter dieser schneitet die mit Unter- und Übt r;^t wand 
bekleidete Athena nach Rechts, indem sie das Haupt mit 
einem Helm bedeckt hat nnd in der Linken eine Lanze 
hält. Hinter Athena schreitet ebenfalls nach Rechts eine 
Frau, welche Unter- und Obergewäudcr trägt, die Linke 
erhebt und in der Rechten einen Kranz hält. Den Schluss 
bildet ein Jün^linf^. welcher ein Mäntelchen trä^^t und 
einen Stab m der Hand hält. Er schreitet nach Links 
und Wxiki nach Rechts zurQck. 
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II. Camp. H6be 7 V. 0,31 M. Fom 244. Schwane Figiireii auf 
rothem Gninde, mit weissen und bnuinen Theilen. 

In der Mitte schreiten , dicht an einander gereiht 
und einander grösstentheils verdeckend, yier Frauen, 
deren Fleischtheile weiss sind, nach Hechts. Alle tragen 
lani^e, eng anscliiiesseude üntergewänder, die zum Theü 
braun sind, nnd haben das Haupt mit Schleiern be- 
deckt. Anf jeder Seite dieser Gruppe reitet auf einem 
sich bäumenden Pferde, nach aussen gewendet, ein mit 
braunem H^ar versehener Jfingling {Bmkm-?), der eine 
Lanze in der Hand hftlt. Der eine ist ganz nackt, der 
andere trägt ein kurzes weisses Uutergewand. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

20. Camp. Höhe ()%V. 0.28 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde; einzelne Theiie braun, das weibliche Fleisch 
weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der bärtige, mit 
Epheu bekränzte und mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Dionysos nach Hechts gewendet, jedoch nach 
Links znrfiekbUekend, nnd hSlt in der Rechten einen 
grossen Kebzweig, in der Linken einen Kantharos, Vor 
nnd hinter ihm stehen dicht neben einander je zwei 
Frauen in Ober- und üntergewändem, deren Zipfel sie 
mit den Händen halten. Hinter diesen schreitet an je- 
dem £nde des Bildes, das Gesicht dem Beschauer zu- 
wendend, ein bärtiger Satyr, der eine nach der Mitte 
des Bildes, der andere nach aussen. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit Epheu bekränzte Dionysos^ 
welcher einen Kantharos in der Linken hält, mit Ober- 
und Untergewand bekleidet und von Rebzweigen um- 
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geben ist. An jeder Seite tanzt, nach diesem hin ge* 
wendet, ein bärtiger Saäyr. 

21. Camp. Höbe 3% V. 0,17 M. Form 208. Schwarze l^^igaren auf 
rothem Gnmde; das weibliche Fleisch weiss, einzelne Theile 
braun. 

Vorderseite: Auf einem nach Rechts schreiten- 
den Stier sitzt, von Kebzweigen umgeben, eine mit rei- 
chen Gewändern versehene Frau {Maenade)y welche 
nach Links zurttckbiiclct. • 

Rtickseite: Eine Macnade miil ein ])ärtig(T Satyr 
tanzen, jene nach Links, dieser nach liechts gewendet, 
aber einander ansehend. Die Maenade trftgt Unter-* und 

Obergewand und hält einen Rebzweig in der Rechten. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stepliani: C omptc-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1866. p. 1«52. 

22« Camp. Hohe 4'/^ V. 0,2 M. Form 244, Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde. 

üirakUs, bärtig, das l.r»\vrnf(^ll über den Kopf ge- 
zogen, in der Rechten eiu bchwert haltend, dringt von 
' Links her in grossen Schritten auf einen nnbftrtigen, 

iHil kiirzoiii ('hiton, Si hildj l^anze und Ilclin vcrsr-lic- 
nen Krio^^(^r t ni, der nach Rechts hin in die ivmee sinkt. 
Im Felde Rebzweige. 

* 

23* Camp. Hiihe 5' ,^ Y. 0,25 M. Fonn 108. Schwarze I^'iguren auf 
gelb-rothem Grunde; einzelne Theile braun. 

Imu von vier l*ferden gezogener Wagen stellt ruliig 
nach Rechts gewendet. Darauf steht, nur halb sichtbar, 



der bärtige JHanysas, velcher mit einem Obei^ewand 
bekleidet ist, einen Ephenkranz anf dem Haupt trflgt 

iiml in den Häudeu die Zügel imd eiu x^'/r^cv liiüt. im 
Felde Kebzweige mit vier grossen. Trauben. Vor den 
Pferden tanzt, naisb Rechts anwendet, jedoch nach 
Links zurückbiickend, ein ithyphalliscb imd bärtig ge- 
bildeter Satyr, 

U. Camp. Hohe 8 V. 0,36 Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotbem Gronde. 

Vorderseite: Zwisclien zwei ruimbäumeii steht, 
nach Rechts gewendet, ein nnbärtiger Mann (Apdlan), 

welcher eine mit sechs Saiten bespannt' Leier spielt. 
Er trägt ein langes weisses Uutergewand, ein zum Theil 
braunes Obergewand und auf dem Haupt einen Kranz. 
Unmittelbar neben ihm stellt ein bärti^rer ?^Iann ( //(r- 
mvs'^) mit spitzer Mütze und kleinem, zum Tbeil brau- 
nen Mäntelchen. Vor ihm steht am Buden, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links zurückblickend, ein V(>j?el 
mit Frauenkopt {dcirene}^ dessen ilciscbtheile und Brust 
weiss sind. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein nackter 
Jüngling mit braunem Haar, die Arme erhebend und 
nach Links zurückblickend, heftig nach Rechts. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, in rnliijivr Haltung 
ein bäitiger Mann in reichem, zum Theil braunen 
Obergewand. Hinter ihm steht, ebenfalls nach ihm hin 
gewendet, ein uubärtiger, mit einem Obergewaud be- 
kleideter Mann. 

Abgebildet und b<'si>i«cheu von btephani: Cumpte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1866. p. 5 u. 36. 



ftl^ Camp. Höhe 9 Y, 0,4 M. Form 244. Schwarze Figuren aaf 
rothem Gnmde, mit emzelnen braimeii und weiasen Theilen; 
sehr fleissig ansgefOhrt 

Am Bauche: In der Mitte ein bärtiger, bekränz- 
ter Mann mit Fischleib (IH^), nach Links gewendet. 
HeraMes (HEPAKI>^EO^), der einen kurzen Chiton nnd 
eine über den Kopf gezogene Löwenhaut trägt, sitzt 
auf dem Bücken des Ungeheuers und hat seinen Ober- 
körper mit beiden Armen krftftig nm&sst. Links steht, 
nach Reclits gewendet, ein Mann mit weissem Haupt- 
und Barthaar (Nereus). £r ist mit einem Obergewand 
bekleidet und hält in der Rechten einen Stab. Rechts 
steht, nach Lmks gewendet, ein bärtiger Mann (Posei- 
don)^ der mit einem Obergewand bekleidet ist und einen 
grossen Dreizack in der Linken hftlt. 

Am Halse: Der bärtige, nackte Herakles, der ein 
Schwert umgehängt hat, ringt, nach Hechts gewendet, 
mit dem Nemeischen Löwen, indem er sich über diesen 
halb hin geworfen hat. Mit der liechten hat er das eine 
Hinterbein desselben ergriffen, das er empor zieht. Von 
dieser Gruppe zum Theil verdeckt, ein Baum. Hinter 
dem Löwen koiniut ein unbärtiger Jüngling [iolaos) hef- 
tig, die Keule schwingend, nach der Mitte des Bildes 
hin geschritten. Er trägt einen kurzen Chiton, ein Uber 
den Ann geworfenes Gewandstück und liat ein Schwert 
umgegürtet. Hinter ihm steht, ebenfalls nach Links 
gewendet, mit erhobenen Armen eine Frau, die mit 
Unter- und Ubergewand bekleidet ist {Nvmea?). Hinter 
Herakles steht, nach Rechts gewendet, Athem^ deren 
Fleischtheile weiss sind. Sie ist mit einem langen Chi- 
ton, der Aegis, einem Scliiid, einer Lanze und einem 
Helm ausgerüstet. Hinter ihr schreitet nach Links, 
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aber nach Uechte zurückblickeud, ein bärtiger Manu 
(Hermes) mit hohen Stiefefai, kurzem Chiton, Chlamys 

und Petasas, indem er einen langen Stab in der J^inken 
hält. Den ScUluss uacb dieser Seite biu bildet eiu uu- 
b&rtiger Mann, der nach Rechts gewendet steht, mit 

einem lliniatiou bekleidet ist und in der Liuken eine 
Jjanze hält. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

28» Camp. Hohe 8 V. 0,35 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 
rothem Gronde, mit braanen und weissen Tfaeilen. 

Vorderseite: Voraus schreitet nacli Links, aber 
zurflckblickend,' ein bärtiger Mann (HeralUea), der einen 
kurzen Chiton trägt und in der Rechten eine Keule 
hält. Ihm folgt in grossen Sehrittcu AtJuna^ deren 
Fleischtheile weiss sind. Sie trägt ein langes Un- 
tergewand, die Aegis, einen Helm und einen runden 
Schild mit einer weissen Schlange als Schildzeichen und 
schwingt mit der Rechten eine gegenwärtig verwischte 
Lanze. Unmittelbar neben ihr schreitet ein bärtiger 
Manu mit spitzem Hut und Chlamys {lolaos oder Her- 
mes) nach Links. 

Rückseite: Eine Gorgone schreitet heftig nach 
Rechts, inih'm sie das Gesicht dem Beschauer gerade 
zuwendet. Ihre Fleischtheile sind weiss; andere Theile, 
'namentlich die herausgestreckte Zunge und die Augen, 
■ sind braun. Sie hat vier grosse SchulterHügel, träjjt hohe 
Stiefel, einen kurzen Chiton und darüber ein Fell. . 

tl, Camp. Höhe 5'/, Y. 0,24 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde, mit weissen Tbeilen. 

In der Mitte schreitet ein Krieger, der einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen, einen üelm, ein Schwert und 

TM I. 2 
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einen nmdeu Schild (Schildzeichen : ein weisser Schen- 
kel) trägt, nach Hechts und sticht mit der Lanze einen 
anderen ebenso ausf^rflsteten , jedoch des Schilds ent- 
behreudeu Krieger, der in die Kuiee sinkt, niuder. Hin- 
ter ihm schreitet nach Links ein unbärtiger Bogen- 
schütze, der eine hohe spitze Mütze, eng anschliessende 
Beinkh itlt r und einen kurzen Chiton mit langen Aer- 
meln trägt. An einem weissen Kreuzband hängt der 
Goryt. 

E8. Camp. IV, 31(5. Höhe 4» , V. 0.21 M. Form 136. Sdiwar/.e 
Figuren auf rotliem Gi'uude, mit weissen Xheilen; sehr sorg- 
fältige Zeichnung. 

Eine mit eiuom langen Untergewand und einem 
braunen Haarband versehene Frau {Aphrodüe)y deren 
Fleisch theile weiss sind, besteigt, mit einem xM^ov in 
der Hand, eben einon nach lUrhts Jj^ewcndeten Wagen, 
der von zwei Ebern, einem Wolf und einem Lüweu ge- 
zogen wird. Im Hintergrund Eebzweige mit weissen 
Bhiinen. 

Abgohildet nnd besprochen von Stephani: Me- 
morie deir Institute arch. To. II. p. 62. Tav. 5. 

^9. Camp. Höhe 1 A. 14 V. 1,35 M. Form 250. Sclnvnrzbrauncr 
Firiiiss. Das obere Hecken, welclies aliu^eliolien Nstiden kann, 
ist mit vier liuhleu Uäiseii und Köpfen von Tigern verziert 

30* Camp. Höbe 3*/4 V. 0,17 M. Form 137. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit einzelnen weissen Thellen. 

Auf ein weisses Lager hingestreckt nnd nach Links 
gewendet liegt ein bärtiger Mann (Heraides) ^ dessen 

Ijutcrkörper von einem Ober^^owand bedeckt ist. Mit 
der Kechteu hält er eine bchaie unter eine über seinen 
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FOssen sichtbare Brunnenmfindang von der Form eines 

liOwenkopfs. Im Hinter^Tund Rebzwoif?e. ;m deiieu eiue 
Keule, ein Köcher und ein Bogen auigeliäugt sind. 

31. Camp. IIölic 7V^a V. 0,34 M. Form 208. Schwarze Figuren anf 
rothem Grunde, mit braosen und weissen Tbeiien. 

Vorderseite: Ein Krieger,' der mit einem kurzen 
Chiton, Beinschienen, einem Helm, Schild, Schwert und 
einer Lanze ausgerüstet ist , steht ruhig nach Rechts ge- 
wendet. Neben ihm ein Hund. Ihm folgt ein Jüngling, 
der in ein weisses Obergewand gehflilt ist, und ein zwei- 
ter nackter, der eine Lanze trägt. Ihm gegenüber steht 
eine mit weissen Fleischtheilen versehene Frau, die 
ein IJntergewand tragt und das Obergewand mit der 
Rechten über den Kopf zieht. Dieser folgt ein mit 
Beinschienen, einem Helm und einem Schild (Schild- 
zeichen: ein weisser Stern mit 16 Strahlen) versehener 
Krieger und ein bärtiger Mann, der mit einem weiten 
Obeirgewand und einer Lanze ausgestattet ist. 

Rückseite: In der Mitte stellt, nach Rechts ge- 
wendet, ein Krieger, der ein kurzes Untergewand, Bein- 
schienen, einen Helm, eine Lanze und einen runden 
Schild trägt. Ihm folgt eine mit weissen Fleischtlicilen 
und einem langen Untergewand versebene Frau, die 
das Obergewand mit der Linken über den Kopf zieht. 
Hinter dieser steht oin nackter Jüngling, der eine Lanze 
in der Rechten hält, nach Links gewendet und diesem 
entgegen steht ein b&rtiger, in ein Obergewand gehüll- 
ter M.üiii. Dem zuerst genannten Krieger j^^egenüber 
steht ein unbärtiger, in ein Obergewand gehüllter Mann 
und diesem folgt em nackter Jüngling. 

2* 
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82* Camp. Höbe 8 Y. 0,85 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grande; einzelne Theile braun und weiss; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Am Bauche: Zwei mit Beinschienen, kurzen Chi- 
tonen, Schwertern, Helmen und runden Schilden aus- 
gerüstete Krieger bekäinpi'eii sich in aufrechter Haltung 
gegenseitig mit ihren Lanzen. Der Schild des einen ist 
mit einem weissen Stern verziert. Hinter jedem stellt 
als ruhige Zuscliauerin, nacii der Mittti des Bildes ge- 
wendet, eine Frau in langem Untergewand. Die eine 
hält einen weissen Kranz in der Hand. 

* 

Am Halse: Von Links nach Rechts gezählt, folgen 
auf einander: Ein nach Rechts stehender Panther; eine 
nach Links sitzeudt; Sphinx; ein nach Hechts stehender 
Löwe; eine nach Hechts sitzende Sphinx; ein nach Links 
stehlender Löwe; ein nach Links stehender Schwan. 

23t Cainp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde mit braunen und weissen Theilcn; sehr sorg- 
fältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem Wagen, der von einem 
spreng(!ndeu Viergespann nach Links gezogen wird, 
Steht ein mit einem Helm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild ausgerüsteter Krieger. Auf dem Schild zwei 
weisse Kugeln. 

Rückseite: Ein nackter Jüngling sitzt mit. zwei 
Lanzen iii der Haud auf einem Pferde, das, dem Be- 
schauer gerade zugewendet, ruhig steht. An jeder Seite 
desselben steht, nach ihm hingewendet, ein Krieger, 
' der mit Beinschicntn. einem Helm, einer Lanze und 
einem runden Schiide versehen ist. Der eine Schild hat 
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emen weissen menschlichen Schenkel, der andere einen 
weissen fliegenden Vogel als Zeichen. 

34. Camp. Höhe 8' ^ V. 0,37 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde mit braunen umi weissen Theilen; dds weib- 
liche Fleisch ist weiss. 

Am' Bauche: Auf einem Wagen, dessen Vier- 
gespann ruhig nach Hechts gewendet steht, befinden 
sich in aufrechter . Haltnng ein bartiger mit weitem 
ObergcNvaiid versehener Mann und eine mit Ober- und 
Untergewand ausgestattete Frau, die einen Kranz in 
der Hand hält. Von den Pferden halb verdeckt stehen 
nach liechts gewendet zwei mit Obergewiindern ver- 
sehene Frauen, welche Körbe auf den Köpfen tragen, 
die eine mit untergelegtem Polster («Ticscpa, tuXt)). Vor 
den Pferden steht, nach Links gew(Mi(h*t, eine grössten- 
theils verdeckte Figur in weitem Obergewand. 

Am Halse: Vier Gruppen, von denen jede aus 
einem stehenden und einem auf einem weissem Fels- 
biück sitzenden Manne zusammengesetzt ist. Alle Män- 
ner tragen Obergewänder und je zwei, die eine Gruppe 
bilden, sind einander zugewendet, 

35. Camp. Höhe. 7% V. 0,33 M. Form. 208. Schwarze Figuran auf 

rothem Grande mit bratmen Theilen. 

Vorderseite: Ein nackter Jüngling galoppirt zu 
Pferde nach Rechts. Unter dem Pferde ein nach Hechts 

laufender Hase. 

Rückseite: Ein nackter Jüngling galoppirt zu 
Pferde nach Rechts; darunter ein nach Rechts laufen- 
der Hund, dahinter ein ebenfalls nach Rechts tiiegen- 
der Vogel. 



Unterhalb mit rotlier Farbe aufgetragene Buch- 
staben. 

Besprochen von Stephani: Compte^rendu de la 

comm. arch. pour Tann. 18G2. p. 70. 

36. Camp. Höbe 3% V. 0,15 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Tbeilen. 

Ein balliger Krieger, der mit einem Helm, einoin 
SchUd (Schildzeichen: drei weisse Kugeln), einem kur- 
zen Chiton, einem länglichen Gewandstflck, einem 
Schwert und einer Lanze ansgerOstet ist, schnnü^t nach 
Ii..echts, indem er nach Links zurück blickt. Im Hinter- 
gründe Rebzweige. 

87. Camp. Hobe 6*/^ V. 0,25 M. Form 137. Scbwarze Figuren auf 

rothcra (iruiido: das wcibliclie Fleisch weiss; die Müliuen und 
Schwänze der Pferde braun. 

Neben einem nach Rechts schreitenden Pferde geht 

eine Amazone, die mit cineni kurzen Chiton, einem llehu 
und zwei Lanzen versehen ist und den Schild auf dem 
Rücken hängen hat Hinter dieser nochmals ganz die- 
selbe Gruppe. 

38. Cunip. Höhe 5V4 V. 0,23 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
' rotbem Grande, mit braunen und weisen Tbeilen. 

In der Glitte ein bärtiger, mit einem Fischleib und 
einem braunen Haar -Band versehener Mann (Triimi), 
nach Links gewendet. Herakles^ der die Löwenhaut Ober 
den Kopf gezogen hat, reitet auf demselben und hat sei- 
neu Oberkörper mit beiden Armen kräftig umfasst. Vor 
diesem steht, nach Rechts gewendet, ein mit weissem 
Haupt- und Bart -Haar ausgestatteter Mann [Ncrms), 
der ein reiches Obergewaud ti%t uud einen Scepter in 



der Hand hält. Hinter der Mittel- Gruppe steht, nach 

Links gewt iidt't, eine mit weissen Flcisclitlieilen verse- 
hene Frau, die einen langen Chiton und im Haar ein 
brannes Band trügt. Sie hebt beide Hände hoch in die 
Hülie, 

39. Camp. Höhe 8V4 V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde mit braunen Xheilen; das weibliche Fleisch 
scheint uTsprttnglich weiss gewesen zn sein. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit langen Gewändern ausgestattete 
Dhnpsos, der einen Ephenkranz anf dem Haupt trägt 
und in der Linken einen grossen Becher hält. Von sei- 
ner rechten Hand gehen vier Rebzweige aus. Hinter ihm 
steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem weiten 
' Ohergewand bekleidete Frau [Anailne) und streckt die 
Linke nach ihm vor. Hinter dieser folgt, nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger mit einem spitzen Hnt versehe- 
ni'r Mann {Hermes), (h'r ein Mantelchen und hohe Stie- 
fel trägt und einen Stab in der Rechten hält. Vor Dio- 
nysos her schreitet nach Rechts in grossen Scliritten 
eine Moenade^ die über einem eng anliegenden Unter- 
gewand ein Rehfell trägt. Auf diese folgt, nach Links 
gewendet, ein bärtiger nackter 8aiyr, 

Rückseite: In der Mitte steht, dem Beschauer 
gerade zugewendet, ein Viergespann. Von den auf dem 
Wagen hetindlichen Kriegern sind nur die Helme, eine 
Hand und drei Lanzen sichtbar. An jeder Seite stellt, 
nach der Mitte des Bildes gewendet, ein Krieger, wel- 
cher eins der Pferde am Zaume festhält. Beide sind mit 
kurzen Chitonen, Helmen, Schwertern, Lanzen und Bein- 
schienen versehen. 



40. Camp. Höhe d'/^ Y. 0,37 M. Form 244. Schwarze Figaren anf 

rofhem Grande mit einzelnen braunen nnd weissen Theilen. 

Am Bauche: Eia mit einem langeu, engen Unter- 
gewand versehener bärtiger Mann steht, ein x^vr^ov und 

die Züge] in der Hand haltend , auf einem nach Reclits 
gewendeten Wagen , welchem zwei ruhig stehende 
Pferde, ein schwarzes nnd ein weisses, vorgespannt 

sind. Darüber ein nach Links fliegender Vogel. 

Am Halse: Zwei Krieger, die mit Helmen, runden 
Schilden, Beinschienen und Lanzen bewaffnet sind, drin- 
gen auf einander ein. Der Schild des Einen, der mit 
einem kurzen Chiton versehen ist, hat einen weissen 
Stern mit acht Strahlen als Zeichen. Hinter diesem 
steht iu ruhiger Haltung ein biü tiger Mann; hinter (h'm 
Andern ein unbärtiger; beide in Obergewänder gehüllt 
und nach der Mitte des Bildes gewendet. 

41. Camp. IIöIh» 8V4 V. 0,87 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rotliem Ciriin<Ie mit braunen uud weissen Theilen; sehr sorg- 
^tige AusfQhrang. 

Vorderseite: In der Mitte d(>s Dihles sinkt ein 
Krieger nach Hechts hin zusammen. Er trägt Bein- 
schienen, einen Helm, ein Schwert, eine Lanze, einen 
Schild (SchildzcMclioii: eine weisse Ku^^el), einen kurzen 
Chiton und darüber geworfen ein Thierfell. Von jeder 
Seite her wird er von einer reitenden Amaeane ange- 
griffen, in(l(Mn diese mit Lanzen auf ihn eindrin^(^n. 
Ausserdem sind sie mit Helmen, bchiiden und Schwer- 
tern bewafihet, tragen kurze Chitonen nnd haben weisse 
Fleischtheile. 

Rückseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Klappstuhle ein bärtiger Mann, der ein Oberge- 



2b 



wand trägt und (miicii Stal) in der Rechten halt, lliui 
nähert sich, ein Pferd führend und nach Ijinks zurück 
blickend, ein bärtiger Mann, der eine Chlamys und 
einen weissen Hut trägt \nn\ zwei Lanzen in der Hand 
hat. Hinter diesem steht, nach Ueclits gewendet, eine 
mit weissen Fleischtheilen versehene Frau, die ein lan- 
ges Untergewand und im Haar ein braunes l]and trägt, 
und hebt die Linke in die Höhe. 

^t, Camp. Höhe öV^ V. 0,23 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Xlieiien. 

Ein mit eiuem langen l ntergewand bekh-idt^tcs und 
mit einem braunen Haarband geschmücktes Mädchen 
(Thetis?)^ dessen Fleisch theile weiss sind, sucht nach 
lieciits zu enttliehen, indem es nach Links zurück- 
blickt. Ein mit einem Blätterkranz geschmückter Jüng-;^ 
ling, der einen Schurz an den Lenden trägt und mit 
einem Schwert bewaffnet ist (I*cleus?), hat das Mädchen 
mit beiden Armen um die Hüften und Schultern gefasst 
und ringt mit ihm. Im Hintergrunde Bebzweige mit 
weissen iihinien. 

43. Camp. IlOiie 5 V. 0.22 M. Form 13(i. Schwarze Figureu auf 
rothem Grunde, mit braunen Xheiiea, 

Von einem ruhi^ nach Hechts stehench n Vierge- 
spann ist nur der vordere Theil siclitbar. Vor dem- 
selben steht, nach Links gewendet, eine Frau, deren 
Fleischtheile ursprünglich weiss gewesen zu sein scliei- 
nen, und zieht nut (h r Linken du» Obergewand empor. 
Im Hintergrunde Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeiclien. 
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44. Camp. Höhe 1 A. % V. 0,74 M. Form 208. Braune Figuren auf 

gelblichem Gnmde. Aeltester, roher Stil. 

Unterster Streifen: Hinter einander nach Links 

schreiteud: zwei Panther, ein Ivcli, drei Panther, ein 
Pferd, ein Tautlier, zwei Hirsche, ein lieh. 

Zweiter Streifen: Xacli Links sclireitend: ein 
Pantlier; dann hinter einander nach Hechts schreitend: 
ein Panther mit einem Thierschenkel im Manie, ein 
Hirsch, ein lieh, zwei Panther mit Thicrschcnkeln im 
jNIaule, ein Pferd, zwei l^auther mit Tliierschenkeln im 
Maule. 

Dritter Streifen: Hinter einander nach i<inks 
schreitend: drei Hirsche, e^in fliegender Vogel, zwei 
Hirsche, ein Panther, ein Eber, ein Fanther mit einem 
Thierschenkel im Maule, ein lieh. 

• Oberster Streifen: Eine Gruppe von zwei Pan- 

thern, welche, TIuersciH;nkel in den ]\läuhaii haiteud, 
gegen einander gewendet sind, ist zwei Mal darge- 
stellt. 

Zwischen den Thieren zahlreiche Rosetten. 

45. Camp. Höhe 1 V, V. 0,07 M. Durchmesser 6*/^ V. 0,26 Form 

152. Auswendig schwarze Figuren auf rothcm Grunde mit 
weissen und braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 
Inwendig rothe Figuren auf schwarzem Grunde. 

Auswendig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Allgen eme nach Rechts sitzende SphbiXy umgeben von 
Rebzweigen mit Weintrauben. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Inwendig: Oorgoneion mit herausgestreekterZunge. 



M Pizz. Höhe 4 Y. 0,17 H DurchraesBer 11% ^< 0,51 M. Form 
152. Schwarze Figuren auf rotbem Grande mit braunen Tbei- 

len; das weibliche Fleisch, wie es scheint, ursprünglich weiss. 

Auswendig läuft eine aus dreissig nnbärtigeu Jung* 

lingen und einem bärtigt^ii Mann zusammen^^osctzteScene 
wilder bakchischer Lust ringslierum. Die Personen sind 
fast sämmtlich völlig nackt und zwischen ihnen sind 
zahlreiche RebzTN'eige sie hl bar. Unter dem einen Henkel 
unterstützt ein Jüngling, dem anderen, welcher eben den 
genossenen Wein wieder von sich giebt, das Haupt. 
Weiter nach Rechts ein stehender Jüngling, der ein 
Hhyton in der Linken hält. Darauf folgen zwei tanzende 
Jünglinge, yon denen der eine die Doppelflöte blAst. £in 
an der Erde liegende r Jiüigliiig hält ein liolies Gefass, 
in welches zwei andere aus einer grossen Amphora Wein 
eingiessen. lieber einen stehenden Jüngling, neben dem 
ein Hiiud sitzt, springt ein ainlcrer, der einen Schlauch 
in der Rechten hält» hinweg. Einem unbärtigen, aber 
mit einem Obergewand theilweise bedeckten Mann hält ' 
ein Jihi^ling eine Schale hin. Kin sitzender und mit 
einem Gewandstück versehener Jüngling spielt eine mit 
sieben Saiten bespannte Leier. Ueber ihm bläst ein 
anderer springend die Doppelflöte. Vor diesen beiden 
ein Jüngling, der auf dem Erdboden kriecht und zwei 
andere, welche tanzen, indem der eine eine Schale, der 
andere ein Rhyton hält. Darauf folgt unter dem zweiten 
Henkel ein Jüngling, der mit einem Rhyton in der Haud 
am P>dboden kriecht. An diesen schliesst sich ein an- t 
derer, der nach Rechts schreitet, mit einem Schlauch 
auf dem Rücken und einer Schale in der Keclifj'u. Kin 
mit einem Gewaudstück versehener Jüngling kauert, 
indem ein anderer über ihn weg springt. Ein Jüngling 
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spielt eine mit sieben Saiten bespannte Leier nnd schrei- 
tet tanzend nach Ueclits. Ein anderer Jüngiinj^ schreitet 
nach Links, wendet sich aber zurück nach Rechts. Auf 
einem nach Rechts kauernden Jüngling hockt ein zwei- 
ter. Ein Jüngling hebt einen andern empor. Ein mit 
einem kleinen Gewandstück versehener Jüngling schrei- 
tet nach Rechts, indem er eine mit sieben Saiten ver- 
sehene Leier spielt. Zwei Jünglinge und ein bärtiger 
Mann, der eme Schale in der Rechten hält, in tanzen- 
• der Stellung. 

Inwendig: Eine mit einem langen Untergewand 
und einem darüber geknüpften Rehfell versehene Mae- 
nade schreitet, von einem Reh begleitet, nach Rechts, 
indem sie nach Links zurückblickt. Ein ihr folgender 
bärtiger Satyr sucht sie festzuhalten. Im Hintergründe 
Rebzweige. 

47, Camp. Höhe 1',^ V. 0,08 M. Dnrclimesser 6 V. 0,27 31. Form 1 52. 

AuswciKÜtr sclnvarze Figuren iiaf rutliein (iniude mit Itrauncn und 
weisscu TUcilen. luweudig rotbe Figuren auf äcliwaizem Ciruudc. 

Auswendig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Allgen steht, nach Rechts gewendet, der bai ti^e, epheu- 
bekränzte Dimysoa^ der mit einem Obergewand beklei- 
det ist und ein grosses Rhyton in der Hand hält. Das 
Ganze von Ilebzweigeu mit sechs grossen Weintrauben 
umgeben. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Inwendig: Gorgoneion mit herausgestreckter Zunge. 

48. Camp. Höhe 9»/j V. 0.41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rotliem (irunde mit brauuen und weissen Tbeilen;'das weib* 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
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wendet, der bärtige, HÜt Ephea bekränzte IHanyaaa 

Kr trägt ein weites ObergewaiKl und hält in der Linken 
ein Rhyton. Ihm gegenüber steht, nach ihm liin gewen- 
det, eine Frau (Ariadne), welche mit einem langen. Un- 
tergewand bekleidet ist und das Obergewand mit der 
Rechten über den K(»i)f ziolit. Von jeder beite her naht 
sieh dieser Gruppe ein bärtiger Sat^, 

Rückseite: Auf einem Wagen, den ein nach Rechts 
sprengendes Viergespaim zieht, steht ein bärtiger, mit 
spitzer Mfltze und weissem Untergewand versehener 
Mann, der die Zügel hält, und ein zweiter Maim, von 
welchem nur der Helm und die Lanze sichtbar sind. 

49i Ciiinp. Höhe 8 V. 0.3r) M. Form 194. Scliwarzc i iguitü auf 
roUit'in (imndü mit braunen und weissen Thcilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ein aus dem Erdboden 
hervorragendes grosses F'ass, aus welchem der bärtige 
Eurystlmts den Kopf und beide Hände emporstreckt. 
Auf dieses Fass schreitet Herakles von Links her mit 
grossen Sclirittcn zu, indem er einen Eber aui den 
Schultern trägt. Bekleidet ist er mit einem kurzen 
Chiton und einem L5wenfell, i^elches Ober den Kopf 
gezogen ist; hrwatinet mit eiiiciii KtMiier und einem 
Schwert. Hinter ihm steht, nach Rechts gewendet, ein 
bärtiger, mit einem Lendenschurz versehener Mann 
{lotaos), welcher die Keule des Heros in der Hand hält. 
Hinter diesem steht, in ruhiger Haltung und ebenfalls 
m6\i Rechts gewendet, eine mit einem laugen Chiton 
versehene Frau, welche ein braunes Üand in den Haa- 
ren trägt. Auf der anderen Seite des Fasses steht, nach 
Links gewendet, Äthena, welche die Aegis Ober einen 
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langen Ciiitou gcworleu hat uud ausserdem mit Helm 
und Lanze bewafihet ist. Hinter Athena schreitet Her- 
mes nach Koclits, indem er nach Links znrtick bHckt. 
Er ist bärtig, tiägt hohe Ötiefohi, ein kurzes Mäntel- 
chen und einen spitzen Hut, und hält das Kerykeion in 
der Linken Vor Hermes steht in l üliigci ilaltuiig, nach 
Links gewendet, eine mit eiueDi langen Untergewaud 
versehene Frau, welche ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt. 

Ueber jedem Henkel: Rebzweige mit je vier 
Traubeu. 

Rückseite: Vier nackte, mit Lanzen bewafliietc 
Jfinglinge reiten zu Pferde in ruhiger Haltung hinter 
einander nach Links. Zwischen ihnen ein nach Links 
fliegender Vogel. An jede r Semite steht in ruhiger Hal- 
tung ein nach der Mitte des Bildes gewendeter nackter 
Jüngling mit einer Lanze in der Hand. 

50t Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Scliw.irze Figuren auf 
rotheiTi (t runde mit braunen und weissen Tiieilen; das weib- 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: Li der Mitte ringt der bärtige, völlig 
nackte und unbewa£f^aete Heroldes^ nach Rechts gewen- 
det und in auüoechter Stellung, mit dem Nemeischen 
Löwen. Hinter dem letzteren steht nach Links gewen- 
det in ruhiger Haltung Athena^ die mit einem langen 
Untergewand, einem Helm, einer Lanze und einem run- 
den Schild versehen ist, dessen Zeichen in liiieni weissen 
Stern mit acht Strahlen besteht. Hinter Athena steht, 
nach Hechts gewendet, aber nach Links zurück blickend, 
der bärtige Hermes, Er trägt liuhe Stiefeln, ein Mäntel- 
chen und emen spitzen Hut und hält das Kerykeion in 



der liechten. Hinter Herakles steht nach Hechts gewen* 
det der bärtige Idaos. lieber einem kurzen Chiton trägt 

er einen Panzer, über den er an einem weissen Kreuz- 
band ein Schwert gehängt hat. in der Hechten hält er 
die Keule des Herakles. 

Rückseite: In der Mitte t lu bärtiger Mann iiiid 
ein Jüngling, beide nackt, in verschiedenen »Stellungen, 
lange Springstangen oder Wurfspiesse in den Händen. 
An jeder Seite steht ein nacli (Ut Mitte des Jiildcs ge- 
wendeter Jüngling, in ruhiger Haltung in sein Oberge- 
wand gehüllt. 

51. Camp. H4)lie 1 A. l*/« V. 0,77 IL Fom 208.*Braane Figarcn 
auf gelblichem Grande. Aeltester, roher Stil. 

Unterer Streifen: Ein Löwe und zwei Hirsche 
stehen nach Rechts gewendet; ein Panther nach Links; 
zwei Löwen nach Rechts; ein Keh, ein Hirsch und ein 
Panther nach Links. 

Mittlerer Streifen: £in Panther steht nach 
Rechts gewendet; zwei Rehe, ein Hirsch und ein 
Schwan nach Links; zwei Löwen nach Rechts; zwei 
Hirsche und ein Panther nach Links. 

Oberer Streifen: Ein nach Links gewendeter 
Hirsch steht zwischen zwei Löwen, die nach diesem 
hingewendet sind; dieselbe Gruppe nochmals, jedoch 
mit dem Unterschied, dass an die Stelle des einen Lö- 
wen ein Panther getreten ist. 

Unterhalb der Streifen eine Schuppen -Verzierung. 

9%, Fizz. Höbe 4V4 V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
Tothem Gründe. Sehr rob. 

In der Mitte .sieht raan neben einander einen bärti- 
gen Mann und eine Frau, beide mit reichen Gewändern 
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verselu^n, auf einer Kline gelagert, indem sie nach Liuks 
gewendet siod. Zu den Füssen schreitet eine in reiche 
Gewänder gehüllte Fran nach Links, indem sie nach 
den (ielagerten zurück blickt. Zu den Köpfen dersel- 
heu schreitet ein bärtiger, in reiche Gewänder gehüllter 
Mann, der ein Füllhorn oder Trinkhom in der Linken 
zu halten scheint, nach Ueclits, indem er das Gesicht 
nach den auf dem Lager Beiiudlichen hin wendet. Im 
Hiutergraud Rebzweige. 

53. Tizz. 108. Fuudort: Caiiino. Uöhe UV4 V. 0,3 M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf rothem Gmnde mit einzelnen weissen 
und braunen Theilen. Ueberaus sorgfiUtige und saubere Aus- 
fflhmng. 

Vorderseite: In der Mitte reitet auf einem nach 
Rechts gailopirenden Pferde ein Mann, der mit einem 
kurzen weissen Chiton und einem Hohn versehen ist. 
Ihm kommen zwei nackte Jünglinge entgegen, welche 
braune Bänder in den Haaren tragen nnd Speere in der 
rechten Hand halten. Der vorderste hält noch ausser- 
' dem mit der Linken einen Hund an einer Kette fest. 
Hinter dem Reiter stehen, nach der Mitte des Bildes 
ge>veiHiet, zwei andere mit Speeren bewaffnete Jüng- 
linge, von denen der vorderste nackt, der hintere mit 
einem reichen Obergewand bekleidet ist. Beide tragen 
braune Bänder in den Haaren. 

Rückseite: In der Mitte ein nackter, heftig nach 

Rechts schreitender, aber nach Links zurück blicken- 
der Jüngling, der mit der Rechten einen Stab schwingt 
und mit der I^inken die Zügel von zwei Pferden fest- 
hält, welche, sich biiumend. nach ihm hm gewendit 
sind. An jeder Seite steht, uucii der Mitte des Hildes 



gewendet, em nut einem kleinen Gewandstück* und 
einem Speer versehener Jflngling. Alle drei tragen 
braune Bftnder in den Haaren. 



54. Camp. HAhe 8*/^ V. 0,S7 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit brauueu uud weissen Theileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche: Eine mit liohen Stie- 
ielu imU einem kurzen Chiton versehene Gorgone, die 
vier grosse Flügel am Bücken hat, eilt in grossen Schrit- 
ten, so dass das eine Knie fast den Erdboden berührt, 
nach Kechts. Im Felde eine Kosette. 

Am Halse: Ein Reh oder ein Esel ist, nach Rechts 
gewendet, auf den Erdboden gefallen und wird von 
jeder Seite her von einem Panther angefallen und zer- 
fleischt. Im Felde zwei Rosetten. 

Rückseite, am Bauche: Eine Amazone sprengt 
zu Pferde nach Links. Sie trfigt einen kurzen Chiton 

und Beinschienen und ist mit einem Helm, einem Go- 
ryt und einem Bogen bewaffnet. Mit dem letzteren 
schiesst sie ehen, nach Rechts zurück gewendet, einen 
Pfeil ah gegen einen sie zu Fuss verfolgenden Krieger, 
dessen Schild sie schon mit einem früher abgeschosse- 
nen Pfeile durchbohrt hat. Der Krieger ist ausser dem 
Schild mit einem kurzen Chiton, Beinschienen, einem 
Helm und eijiem Schwert versehen und schleudert eben 
den Wurfspiess nach seiner Gegnerin. Im Felde drei 

Rosetten. 

Am üalse: Ein nackter, mit einer Lanze bewaff- 
neter Jüngling wird von zwei anderen mit kurzen Chi- 
tuneu bekleideten Jünglingen, weiche von beiden Seiten 
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her auf ihn zu schreiten, an den Armen und Schaltern 
festgehalten. Daneben dieselbe Gruppe nochmals. Zwi- 
schen beiden Gruppen eine Rosette. 

53^ Camp. Höhe 6y, V. 0,29 M. Form 198. Schwarze Figuren auf 
rothem Gmnde, mit braunen und weissen Theilen. 

Vorderseite: Auf einem ithyphallischoii Maul- 
thier oder Esel sprengt ein bärtiger Mann (i/epAaestos 
oder Lykurgofi)^ der einen kurzen braunen Chiton und 
einen kleinen weissen Mantel trä^t, aiissordeiii aber in 
der Rechten ein grosses Doppelbeü hiUt, nach Rechts. 
Voran schreitet ein bärtiger, mit langem Unter- und 
Obergewuml bekleideter Mann {I}io}}[/8os), indom er 
nach jenem zurückblickt. Noch weiter nach Rechts 
steht, nach Links gewendet, ein bärtiger ithyphallischer 
S(Uff/\ dessen Haupt mit Epheublättem verziert, ist, 
und erhebt die linke Hand. Hinter dem Maulthier fol- 
gen in wilden Sprüngen zwei andere bärtige Saiyre. 

Klick sei te: In der Mitte zwei nackte Jünglinge, 
welche, sich mit den Stirnen berührend, mit einander 
rinffen. An jeder Seite steht ein anderer, mit einem 
Obergewand bekleideter Jüngling und giid)t, nach der 
Mitte des Bildes zu gewendet, durch eine erhobene 
Hand die Theilnahmc zu erkennen, die er dem Ring- 
kämpfe schenkt. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch, pour l'ann. 18G3. p. 5. 133. 

56. Camp. Uühe 8V4 V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde. 

Vorderseite: Kine von seclis Kriegern, von denen 
je drei nach der Mitte des Rüdes hin vordringen, ge- 



bildete Kampfscene. AUe tragen kurze Chitone, Helme 

und Reinschienen. Zwei HogenscliiU/A ii, von denen sich 
aiü jeder Seite des Bildes einer betiudet, schiessen 
knieend Pfeile von ihrem Bogen auf die Gegenpartei ab 
und sind ausserdem auch mit Köclicru versehen. Die 
übrigen haben Lanzen und Schilde. An zehn bteiien 
unleserliche Inschriften. 

Rückseite: Eine durch scch.s Krieger, die ebenso 
bewaffiiet und gekleidet sind, wie die des anderen Bil- 
des, gebildete Kampfscene. Doch ist hier nur ein Bo- 
geubcbütz vorhanden und die Hauptperson ist statt der 
Lanze mit einem Schwert bewaffnet. Diese sinkt, in der 
Mitte der zur Rechten befindlichen Hauptgruppe, eben 
zusammen, während sie von zwei Hopliten mit den 
Lanzen durchbohrt wird und der Bogenschtttz einen 
Pfeil auf sie abschiesst. Zur Linken ist eine zweite, 
nur aus zwei Hopliten gebildete Gruppe dargestellt. 
Der eine wird knieend ron dem anderen mit der Lanze 
durchstossen. An sieben Stellen unleserliche Inschriften. 

57. Camp. Höhe 77^ V. 0,33 M. Form 208. Schwarze Fi^ren anf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwei Macnadcn tanzen in wilden 
»Sprüngen, einander zugewendet. Beide tragen hidio 
Stiefeln und lange Gewänder, die sie mit den Händen 
hoch empor ziehen. Die eine hat einen Epheukranz im 
Haar und hLrotalen in den liändini, die andere trügt 
ein Kopftuch. Im Hintergrund Rebzweige. 

Rtickseite: Ganz ähnliche Darstellung, wie auf 
der Vorderseite. Dodi tragen hier beide Maenaden 
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Kopftttcher und halten jede in der einen Hand Krota- 
leii. Im Hintergrund auch hier Rebzweige. 

56* Camp. Höbe 4V4 V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren anf 
rotheiu Grunde, mit braunen Theilen. 

Am Bauche: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit Beiuschieuen, einem run- 
den Schild, einem Hehn und einer Lanze ausgerüstet 
ist. Das Schildzeichen ist ein Klappstuhl. Auf jeder 

Seite stelum, nacii ihm liin gewendet, zwei Jiin*i:lin^?e, 
die lange Gewänder tragen und Lanzen in den Händen 
halten. 

Am Halse: In der Älitte eine Blume. Nacli dieser 
hin gewendet steht an jeder Seite ein in lange Gewänder 

gehüllter Jüngling. 

• 

59t Camp, llülic 1'^ V. 0,19 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Athcna, in langem Untergewaiid, die 
Aegis auf der Brust, mit einem Helm und einer Lanze 
hewalbet, steht auf einem Wagen, der Yon einem spren- 
^(Miden Viergespann nach Reclits gezogen wird. P'ins 
der Pferde ist weiss. Unter diesen liegt ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Lanze und 
einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugeln) ver- 
sehen ist. Von den Pferden halb verdeckt, dringt Utra- 
kks in grossen Schritten von Links her auf diesen Krie- 
ger ein, indem er mit einer Lanze nach ihm sticht. Den 
Kopf ha} der Herfas mit einer LOwenhaut bedeckt, lieber 
ihm eine unleserliche Inschrift. 
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Rückseite: In der Mitte ein vierseitiger Altar, auf 

welchem rothes Feuer brennt. Reclits steht, nach dem- 
selben hm gewenUet, ein Alter mit weissem Bart* nnd 
'Haupt-Haar, der ein langes, weisses Untergewand nnd 
ein Oborgewand trägt. In der Linken hält er einen Scep- 
ter, die Rechte hebt er in die Höhe. Auf der anderen 
Seite steht, ebenMs nach dem Altar hin gewendet, ein 
Jüngling, der einen Helm und ein kleines Gewandstück 
trägt. Neben ihm lehnt sein weisser Schild mit zwei 
schwarzen Kngehi als Schüdzeichen. Mit der Hechten 
hält er eine Schale über den Altar, die Linke streckt er 
leer vorwärts, im Felde drei unleserliche Inschriften. 

60. Pizz. Hohe 6 Y. 0,26 M. Fonn 208. Schwarae Figuren anf röth- 

lichem (iiuiide, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Späte, rohe Fabrik. 

Vorderseite: Ein nackter, nur mit Beinschienen 

und einem Schild (Schildzeichen: eine Schlange) verse- 
hener Jünghng läuft nach Rechts. Hinter ihm steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit einem langen Gewand 
und einem braunen Haar-Bund versehene Frau und bläst 
die Doppelflöte. 

Rückseite: Ein nackter, nur mit Beinschienen und 
einem Schild versehener Jüugiuig läuft nach Rechts. 
Hinter ihm steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine 
tief in ihre Gewänder gehüllte Frau, welche ein brau- 
nes Band im Haar hat. 

iL Camp. H5he 6*/« V. 0,28 M. Foiin 208. Scbwafze Figuren auf 
fothem Gnude, mit weiaseD lud hraanen TheUen. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Lanze und 
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emem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugeln) ver- 

sohoii ist, nach Links liin auf die Erde iiitHit i gesunken. 
Von jeder Seite her dringt auf ihn ein anderer Krieger 
ein. Der eine von diesen trägt einen kurzen Chiton, 
einen Helm, eine Lanze und einen länglichen Schild; 
der andere hat einen kurzen Chiton , einen Helm , eine 
Lanze, ein Schwert und einen runden Schild, dessen 
weisses SchiMzeichen undeutlich geworden ist, vielleicht 
jedoch ein Stierkopl' war. Oberhalb ein nach liinks üie- 
gender Vogel. 

Rückseite: In der Mitte ist ein Krieger, nach 
Links , auf das Knie gesunken und vertheidigt sich mit 

der Lanze gegen zwei, ilm vun beiden Seiten her an- 
greifende Krieger. Ausser der Lanze ist er mit einem 
Helm, einem Schild, einem kurzen Chiton und Bein- 
schienen versehen. Die beiden, ihn ebenfalls mit Lanzen 
angreifenden Krieger sind eben so gerüstet, Ixaben je- 
doch noch ausserdem Schwerter. Das Schildzeichen des 
einen sind drei weisse Kugeln. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

SS. Pizz. Höhe 9% Y. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figoren auf 
rothem Gmnde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
Uche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein mit emem reichen Ober- und 

Untergewande verseliener Jüngling (Apollo)i)^ der ein 
braunes Band in den Haaren liat, schreitet nach Eechts, 
indem ei'eine grosse, mit sieben Saiten bespannte Leier 
spielt. Ihm folgen, in eine Reihe dicht neben einander 
gedrängt, fünf l^Yauen {Musen), die mit langen Unter- 
gewändem und braunen Haar-B&ndern versehen sind. 



Neben ihnen sehreitet ein Reh nach Rechts; im Hinter- 
gründe Rebzweige. 

Rückseite: In rahiger Haltung stehen hinter ein- 
ander, nach Links gewendet, drei Krieger, von denen 
jeder mit einem Holm, zwei Lanzen, Bfinscliiciirn und 
einem runden Schild ansgerOstet ist. Das bchiidzeichen 
des vordersten ist ein Anker, das des zweiten drei Ku- 
geln, das des letzten ein Schenkel; alle drei Zeichen 
sind von weisser Farbe. Neben jedem steht, fast ganz 
verdeckt und ebenfalls nach Links gewendet, ein mit 
einer hohen spitzen Mütze und einem Bogen versehener 
Bogenschütze. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

63. Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 2UÖ. Schwarze Figuren auf 
rotfaem Grande, mit braanea tmd weissen Tbeilen; das weib- 
Uche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche: Zwei CJnmarrtn (Lö- 
wen, aus deren Bauch der Obertheil einer Ziege her- 
vorkommt) sitzen in ruhiger Haltung, gegen einander 
gewendet, aber zurückblickend. Links sitzt, nach Rechts 
gewendet, eine SpUnx mit einem braunen Band im Haar. 

Am Halse: Zwei Löwen stehen, ^o^vii ciiiaiuLer 
gewendet, aber zurückblickend, in ruhiger Haltung. 

Rückseite: Dieselben Bilder nochmals. 

§4 Camp. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit brauaen und weissen Theilen; das weih- 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet der, wie es 
scheint, bärtige Heraklea mit einem Dreifuss in der 
Rechten und einer Keule in der Linken nach Rechts, 
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indem er uach Liuks zurückblickt. Er trägt ein kurzes 
Untergewand, daiHber ein Löwenfeil, weiches er über 
den Kopf gezogen hat, nnd an einem weissen Kreuzband 
einen Köcher. Ilim eilt der unbärtige Äpollon nach und 
sucht den Dreifuss wegzunehmen. Der Gott trägt hohe 
Stiefeln, um die Lenden gewunden ein Gewandstück, im 
Haar ein braunes Baud und an einem weissen Band 
einen Köcher und, wie es scheint, ein Schwert. Zwi* 
sehen ihm und Herakles ein nach Bechts fliegender Vo- 
gel. Von Rechts her kommt Athena dem Herakles zu 
Hülfe. Sie trägt ein langes Untergewand nebst einem 
Ueberwurf, einen Helm und einen Schild mit zwei weissen 
Kugeln als Schildzeicheu. 

Rückseite: Links schreitet Athena hastig vorwärts 

nach Reclits und stüsst mit der Lanze einen zusainmen- 
siukendeu bärtigen Mann {Giganten^) nieder. Ausser 
einem langen Untergewand trägt sie einen Ueberwurf 
und einen Helm und bat als ^^'a^Te ausser der Lanze 
auch einen Scliild, worauf ein undeutliches weisses Zei- 
eben angebracht ist. Der bärtige Mann hält in der Lin- 
ken einen Schild mit drei we!ss(»n Kufjeln als Schildzei- 
clien und eine Lanze und zieht eben mit der Uecliten 
das Schwert, das an einem weissen Bande befestigt ist, 
aus der Scheide. 

Neap. H5he V. 0,21 M. Form 208. Schwarze ilgnren auf 
rothem Grande, mit bramien und weiuen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Voraus schreitet ein bärtiger Mann 
(Hermes), der mit einem kurzen weissen Untergewand, 

einem Mäntelcben, einer weissen spitzen IMütze und 
hohen Stiefeln bekleidet ist, uach Hechts, in der üech- 
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' ten hAlt er ein Kerykeion. Ihm folgt Aßma^ welche 

ausser einoin langen Cliiton auf der Brust die Aegis und 
dai'über noch ein Gewandstück trägt, in grossen Sclirit- 
ten. Das Haupt hat sie mit einem Helm bedeckt; auf 
dem Rücken trügt sie einen runden Schild und in der 
Linken hält sie eine Lajoze. An zwei btelieu unleserliche 
Inschriften. 

Rückseite: Rechts ringt in aufrechter Stellung, 
das Haupt mit einem braunen Band geschmückt^ der 
nackte, b&rtige Herakles mit dem Nemeischen Löwen. 
Links steht, nach Rechts gewendet und zuschauend, 
der bärtige lolaos^ der ausser einem kurzen Chiton ein 
kleines Gewandstdck und im Haar ein braunes Band 
tiügt. Er hat ein Schwert umgegürtet und hält in der 
Linken den Bogen, in der Rechten die weisse Keule des 
Herakles. An drei Stellen unleserliche Inschriften. 

H Camp. Höhe Y. 0,63 M. Form 163. Weissbraane Figuren 
anf schwarzem Grunde; ftitester Stil. 

Vorderseite: Zwei Flügelpferde stehen in ruhiger 
Haltung gegen einander gewendet; unter dem einen und 
zwischen beiden Blumen. 

Rückseite: Zwei ungeflügeite Pferde stehen in 
ruhiger Haltung gegen einander gewendet; neben ihnen 
zwei Blumen uud zwei Sterne. 

Ueber dem einen Henkel ein grosser Vogel, vielleicht 
ein Schwan; über dem anderen eine grosse Blume. 

67. Camp. Hohe 4^^ V. 0,2 U. Form 118. Schwarze Figuren auf 
roUiem Orunde, mit braunen und weissen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

In der Mitte liegt ein Krieger, der mit einem kur- 
zen Chiton, einem Hehn , Beinschienen und einem run- 
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den Schild (Schildzeichen: zwei weisse Delphine) auä^ 

rüstet ist, nach Links gewendet, am Boden. Von Links 
her schreitet Athma auf ihn zu und stösst mit der Lanze 
nach ihm. Sie trägt ein langes Untergewand, einen Heim 
nnd hält mit der Linken die Aegis vor. Ilir folgt ein 
Krieger, dov ebenfalls mit der Piechteü eine Lanze 
schwingt. Er ist mit einem kurzen Chiton, einem klei- 
nen Mftntelchen, Beinschienen, einem Helm, einem 
Schwert und einem Schild versehen. In ganz gleicher 
Weise dringt ein ehen so ausgerüsteter Krieger von 
Rechts her gegen Athena vor. Im Hintergrund Keb- 
zweige. 

68. Camp. Höhe 5"»^^ V. 0,2Ü M. Form 136. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr fleissige Ausführung. 

Herakles ringt, auf den Erdboden Ii ingeworfen, mit 
dem Nemeischen Löwen. Der Ueros ist von Links nach 
Rechts, der Löwe von Rechts nach Links gewendet. 
Jener ist bärtig und mit eiiieiu ivurzen Chiton und einem 
Sciiwert versehen. Oberhalb hängt eine Schwert-Scheide 
und ein Grewandstflck. Rechts steht mit erhobener Rech- 
ten, nach Links gewendet, eine Frau (Nemefi?), weiche 
das üaar mit einem braunen Band befestigt hat und ein 
eng anliegendes, fein gegittertes Untergewand trägt. Zwi- 
sehen dieser und dem Löwen die Inschrift: TAUEIAE^i 
EPOIE^EN 

69. Camp. Höbe ^% Y. 0,29 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: AtJwm schreitet, eine Lanze schwin- 
gend, von Rechts nach Links. Sie trägt ein langes Un- 
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tergewand, die Aegis, einen Helm und einen runden 

St inld, auf welchem ein weisser Löwen- oder Pantlier- 
Kopf als Scliildzeiclieu augebraclit ist. Heben ilir lieb- 
ssweige. 

Hückseite; Ein bärtiger Mann mit einem kleinen 
Oewandstflck, hohen Stiefeln und ein^m spitzen Hut 

steht nach Rechts ^ifewondet iiud iiäh in der Recliten 
eine Lanze oder einen laugen btab. Ihm gegenüber steht, 
nach Links gewendet und in ein weites Obergewand ge- 
hüllt, eine Frau, welche in der Rechten eine Prochus 
emporhält. Im Haar hat sie ein braunes Band. 

70. Camp. Höbe 7% V. 0,34 M. Form 244. Sehwanse Fignren auf 

rothem (iiunde. mit weissen und braunen Tlieden; das weib- 
hche Fleisch weiss. 

Rechts steht, nach Links gewendet und eine Dop- 
pelflüte blasend, ein bärtiger Mann, welclier hohe Stie- 
feln, einen Mantel und eme weisse spitze Mütze trägt. 
Neben ihm steht, ebenfalls nach Links gewendet, ein 
grosser Ziegenbock. Ihm entgegen kommen mit Krota- 
len in den Händen drei Frauen, welche lange Gewänder 
und im Haar Epheu-Kränze tragen. Im Hintergrund 
liebzweige. 

7L Pizz. Hohe 7% V. 0,32 H. Fonn 208. Vrsprtinglich schwane 
Figoren aaf rothem Onmde, mit einzelnen weissen And braa- 

ncn Theilen; da die Vase jedoch im Feuer gewesen ist, hat 
sie eine graue Farbe erkalten. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet der unbÄrtige, 
mit eiiit'iü braimen Haarband, ( iiu ui kurzen Chiton und 
einem Schwert versehene Theseus nach Rechts und ringt 
mit dem stierköpfigen Minotavros^ der yot ihm auf das 
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linke Knie sinkt. An jeder Seite steht in rahiger Hal- 
tung, nach der Mitt(» dt^s Bildes ^^ewciidot, eine uiiljär- 
tige Person in langeo Gewändern. Die eine scheint 
weihlich zn sein; die andere, mit einem langen Stah in 

der Ilaud, männlich 

Rflcks^ite: In der Mitte steht, dem Beschauer 

zugewendet, jedoch nach Links blickend, der bärtige 
Dionysos in langem Ober- und Uutergewaud, mit einem 
Epheukranz im Haar, in den Händen ein grosses Rhy- 
ton oder Fidlhom haltend und umgeben von Rehzwei- 
gen. An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, eine 
Fran in langen Gewändern. 

TB. Pizz. H5h6 V. 0,28 M. Form 136. Schwarze Figaren auf 

rothem Grunde, mit einzelnen braunen Theilcn. 

Drei nackte Jünglinge galoppiren za Pferde mit 

Wurfspiesseu in den Händen nach Rechts, lieber ihnen 
ein nach Kechts fliegender Vogel und sechs Rosetten. 

18. Pizz. 520. Fundort: Ganino. Hobe i% Y. 0,21 M. Form 1 19. 
Schwarze Figaren aaf rothem Gnmde. 

In der Mitte reitet eine mit einem kurzen Chiton 

bekleidete unbärtige Person {Maenadt'?) anf einem ithy- 
phaliischen Esel oder Maulthier nach Rechts. Voraus 
eilt ein bärtiger Satw^ und ein zweiter folgt in wilden 
Sprüngen nach. Im Hintergrund Rebzvveige mit vier 
Trauben« 

Unterhalb eingekratzte Zeiciu 11. 

Besprochen von Stephani: Oompte-rendu de la 

comm. arch. pour Tann. 1863. p. 238. 
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74. Camp. H5he 4 Y. 0,18 IL Fom 208. Schwarze FIgnren auf 

rothem Orimda, mit weisaen und Inraimeii Theilen. 

Vorderseite: Ein bärüger Maun mit weissen Haa- 
ren steht, mit einem Obergewand bekleidet und einen 
Stab in der Linken haltt ud, nach liechts gewendet. Ihm 
gegenfiber steht, nach Links gewendet, ein bärtiger, mit 
Beinschienen, einem kurzen Chiton, einem Schwert, 
einem runden weissen Schild, worauf eine braune 
Schlange als Schildzeichen angebracht ist, und einem 
Helm ausgerüsteter Krieger und hält in der Rechten 
eine Lanze. Vor demselben schreitet ein grosser Hund 
nach Hechts. 

Rückseite: Ein mit einem kurzen Chiton, hoher, 
spitzer Mütze, einem Goryt oder Köcher, und einem 
Bogen ausgestatteter Jüngling steht nach Links ge- 
wendet und blickt nach Rechts zurück. Hinter ihm 
steht, eben&Us nach Links gewendet, ein Krieger, der 
mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, einem Schwert, 
einem Helm, einer Lanze und einem runden Schild ver- 
sehen ist. Auf dem letzteren befindet sich ein undeut- 
liches, weisses Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

75. Lav. Höhe öV« V. 0,24 M. Form 208. Schwane Figaren aaf 

rothem Grunde, mit weissen und brannen Theilen; das weib- 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei grossen Augen rei- 
tet, umgeben von Rebzweigen mit weissen Früchten, 
eine Maenade auf einem Stier nach Rechts. Sie trägt 
Unter- und Obergewänder und im Haar ein braunes 
Band. In der Linken hält sie einen Kranz. 
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Rückseite: In der Mitte steht, nach Links gewen- 
det, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 

zwei Lanzeu und einem runden Schild (Schildzeichen: 
eine weisse Schlange) versehen ist. Vor und hinter ihm 
schreitet je ein jugendlicher Bogenschütze nach Hechts. 
Jeder von beiden ist rait einem kurzen Chiton, einer 
Mütze mit herabhängenden Klappen, einem Gor^t, 
einem Bogen in der Linken und einer Lanze in der 
Rechten ausgerüstet. Der zui' Rechten blickt nach Links 
zurück. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1866. p. 148. 153. 

76. Camp. Höhe 8V4 V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, auf denen je 
ein Hahn steht, schreitet Athem, mit der Rechten eine 
Lanze schwingend, ia der Linken einen runden Schild 
(Schildzeichen: eine weisse Schlange) haltend, heftig 
nach Links. Sie trägt ein langes Untergewand, auf der 
Brust die Acgis, auf dem Haupt den Helm. 

Rückseite: In der Mitte stehen zwei nackte im 
Faustkampf begriffene Jünglinge gegen einander ge- 
wendet. Reclits steht, nach Links gewendet, ein dritter 
nackter Jüngling in ruhiger Haltung, einen Kiemen 
oder Strick in der Hand halt^d. Links steht, nach 
Rechts gewendet, ein bärtiger Mann. Er trMgt ein 
Obergewand und hält in der üecbteu einen gabelför- 
migen Stab. 
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71 Camp, Höhe üV^ V. 0,4 1 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theüen. 

Vorderseite: Kiu härtiger mit einem reichen Ge- 
wand und einem Epheukranz ausgestatteter Mann {IHo- 
nißos) reitet avf einem itbyphallischen Maulthier nach 
UccJits, indem er in der Rechten zwei grosse Uel)/weig<' 
mit vier Trauben hält. Voraus eiltjn wilden Sprüngen 
ein bärtiger Satyr nnd ein zweiter folgt. 

Bttckseite: Der bärtige, mit einem über den Kopf 
gezogenen LöwenfeU und einem Köcher' ausgestattete 

Herakles ringt, nach Rechts gewendet, mit einem in 
einen Fischieib endigenden Mann {TrtUm\ dessen Haupt 
mit einem Biätterkranz versehen ist. Herakles reitet ^ 
auf dem Rücken des Triton, der ebenfalls nach Rechts 
gewendet ist. Dabei Rebzweige. 

Unteriiaib eingekratzte Zeichen. 

78. Camp. Höhe 8 V. 0,85B M. Form 208. Schwarze Fiffiiren auf 
rotheni (irundo. mit bruuueu und weibben Tbeüen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte stellt ein bärtiger, 
mit Unter- und Obergewaud bekleideter Manu (IHony- 
m) nach Rechts gewendet Auf dem Haupt tragt er 
einen K])lieukranz und in der Linken hält er einen 
Zweig. Vor und hinter ihm ein bärtiger, ithyphaüischer 
Satyr, der, nach ihm hin gewendet, tanzt. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein bärtiger, 
nackter- Mann (Herakles^) nach Rechts, indem er nach 
Links zurückblickt. Er trägt ein weisses Band quer über 
die Brust gelegt und liäit in der Rechten eine Keule. Hin- 
ter ihm steht, nach Rechts gewendet, eine Frau, die ein 
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langes Üntergewand trägt und ein braunes Band in den 
Haaren bat. Rechts schreitet eiii bärtiger, mit einer 
spitzen Motze, hohen Stiefeln, einem kurzen Chiton und 
eiuem Mäutelchen ausgestatteter Mann {Jdermes?) nach 
Links. 



1%* Camp. Hohe 5% V. 0,23 H. Form 208, Schwarze Fignren auf 
rothem Grunde, mit braunen nnd weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein bärtiger Mann 
i^DionybOs), der ein herabgefallenes Obergewand und im 
Haar einen £pheukranz trägt, so aaf den Erdboden ge- 
lagert, dass er nach Links sieht. Zu seinen Ffissen er- 
heben sich Rehzweige. Im Hintergrund steht, nach 
Rechts gewendet, ein bärtiger Satyr und spielt die 
Leier. Zu den Ffissen und beim Kopf des Dionysos 
steht, nach ihm hingewendet, je ein bärtiger Satyr mit 
PferdefÜssen und trägt eine mit einem Untergewand 
bekleidete Mamade auf den Armen, 

Rückseite: In der Mitte sitzt, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts selnrntl, auf einem Klappstuhl 
eine Frau in langem Untergewand (Athena), welche mit 
einem runden Schild, euiem Helm und einer Lanze aus- 
gerüstet ist. Links sitzt, nach Rechts f^ewendet, auf 
einem Klappstuhl ein bärtiger, mit reichen Gewändern 
versehener Mann (Dionysos)^ der einen Epheukranz auf 
dem Haupte hat und ein grosses Rhyton in der Linken 
hält. Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Lmks blickend, ani einem Klappstuhl ein bärtiger, mit 
einem kurzen Mantel und einem Epheukranz versehener 
Mann, der in der Linken uuien btab hält. 
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80. Camp. Höhe A\\ V. 0,19 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotfaem Grande, mit weissen nnd braanen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge* 
wendet, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 

einer Lanze und einem runden Schild (Schiidzeichen: 
drei weisse Kugeln) ausgerüstet ist An jeder Seite steht, 
nach ihm hin gewendet, ein mit einem Ohergewand be- 
kleideter Jüiif.din'»:, der ein braunes Band in den liaai en 
trägt und eine Lanze in der Hand hat. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

8L Camp. Höhe 1 A. V. 0.72 M. Furm 208. Braune Figuren 
auf gelblichem Grunde. Aelteäter roher Stil. 

Unterster Streifen: Acht Panther, ein Hirsch 
nnd ein Reh sind hinter einander nach Links ge* 
wendet. 

Zweiter Streifen: Zwei Panther, welche Thier- 
schenkel im Maule haben, zwei Panther ohne diese 
Zuthat, ein Eber, ein Hirsch, zwei Wülie und ein Hirsch 
sind hinter einander nach Rechts gewendet. 

Dritter Streifen: Ein Pantlier selireitot nach 
Rechts; zwei Hirsche, ein Panther, ein Reh, ein Hirsch, 
ein Panther nnd zwei Rehe schreiten nach Links. 

Vierter Streifen: Zwei Panther mit Thierschen- 

kelii im Maule stehen ^n^j^pn einander j?ewendet und 
hinter dem einen ein Hund; zwei Eber sind gegen ein- 
ander gewendet und hinter diesen steht ein Panther. 

Unterhalb der Streifen eme Schuppenverzieruug.. 



82. Camp. Höhe 3 V. 0.13 M. Durchmesser 8'/, V. 0,38 M. Form 

152. Auswendig schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit 
braunen und weissen Theiien. Inwendig rotlii* Figuren auf 
schwarzem Grande, mit bnmneii und weissen Tlieilen. 

I inv e n d i : Gorfjoneion mit liorausgestrockter Zunge. 

Auswendig, Vorderseite: Zwischen zweigrossen 
Augen zwei Gruppen mit Lanzen gegen einander käm- 
pfender Ki it'<rer. Jede Gruppe bestellt aus je zwei voll- 
ständig ausgcrüsteteu Hoplitcn, uur dass je einem Krie- 
ger der Schild fehlt. Der Schild des einen hat einen 
weissen Dreifuss als Seliildzoichen. 

Rückseite: Zwischeu zwei grosseu iVugeu zwei 
Gruppen von je zwei mit einander kämpfenden Hopli- 
ten. Auch hier fehlt in jeder CTru])pe einem Ki it ger der 
Schild; an keinem aber ist das Schildzeiclien sichtbar. 
Unter jedem Henkel Rehzweige, das eine Mal mit drei, 
das andere Mal mit vier Weintrauben. 

83. (^amp. Höhe 3'/, V. 0,1(5 M. Durchmesser 8 V. 0,30 M. Form 

152. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und 
braunen Theiien; das weibliche Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: Hinter einander folgen fünf Grup- 
pen, von denen jede aus einem Satyr und einer Maenade 
zusammengesetzt ist, die mit einander tanzen. Alle Sa- 
tyrn sind bärtig; alle IVIaenadeu tragen lange Uutcrge- 
wättder. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

84. ( amp. Höhe V. o.ll M. Dur» hiiies.ser 8 V. 0,36 M. Fonii 

152. Inwendig ruthc Figuren auf schwarzem Grjundo; auswen- 
dig theils schwarze, tbeils rothe Figuren auf rothem Grunde, 
mit braunen und weissen Theiien. 

Inwendig: Goryoncwn mit herausgestreckter Zunge. 
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Aaswendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Alleen die Maske des bftrtigen und mit Epheu bekrttnz- 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen die ]\laske 
eines bärtigeu Satyrs mit spitzen Ohren. 

Unter jedem Henkel: Uebzweige mit je sechs 
Weintrauben. 

85. Pizz. X 93. Fundort: Caüino. Höhe 8^/, V. 0,39 M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf rathem Grande, mit weissen und brati- 
nen Xheilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche: Ein Viergespann steht 
ruhig, nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen stehen 
zwei uubärtige Jünglinge. Der eine trägt ein Oborge- 
wand und hält einen Stab in der Hand. Der andere trägt 
ein langes, weisses Untergewand und darttber ein Fell. 
Kr hält die Züfjel und das icsvTfcv in dcn.i Hiinden. Hin- 
ter dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger Mann, der mit Beinschienen, einem kurzen Unter- 
gewand, t iiRiu J'ciiizer und einem Helm bekleidet ist 
und zwei Lanzen in der Rechten hält. Zwischen dem 
Wagenlenker und den Pferden stehen im Hintergrunde, 
nach Rechts gewendet, ein Mann, der mit Reinschienen, 
eiiK iu kurzen Lntergewand, einem Panzer und einem 
Helm ausgerastet ist und in der Linken eine Lanze 
hält, und, nach Links gewendet, eine Frau, welche ein 
auf der Brust geschupptes Untergewand trägt und in 
der Hechten eine Lanze hält. Vor den Pferden steht, 
• ebenfalls nach Links gewendet, eine zweite Frau, welche 
ein theils gesell ui)ptes, theils gi^gittortes Untergewand 
trägt and in der Hechten eine Lanze hält. 

4* 



Am Halse: lu der Mitte ein nach Rechts gewen- 
deter Eber, auf welchen von Rechts her ein nackter 
Jflngling zn Pferd und von Links her ein Jfingling zu 
Fuss eindnugt n. Der Letztgre hat um den linken Arm 
ein Gewandstttck geschlungen und schwingt mit der 
Kechten einen Spiess. Zwischen ihm und dem Eher 
läuft ein Hase nach Rechts. Hinter liiiii ki)mmt ein an- 
derer, völlig unbekleideter Jüngling auf einem Pferd 
herzugesprengt. Hinter dem ersten Reiter läuft ein 
zweiter Hase nach Rechts. 

Rückseite, am Bauche: Ein Viergespann steht 
ruhig liacli lleclits gewendet. Auf dem Wagen steht, 
die Zügel haltend, ein bärtiger Mann in langem weissen 
Untergewand, worüber noch ein Fell geworfen ist. Im 
Vordergrund zwisclHni dem Wageulenker und den Pfer- 
den stehen, nach Rechts gewendet, ein Mann und, nach 
Jiinks gewendet, eine Frau. Die letztere, welche ein 
gegittertes TJntergewand trägt, flbergiebt dem Mann 
oder empfängt, von ihm einen runden Schild. Der Mann 
trägt Beinschienen, einen kurzen Chiton, einen Panzer 
und einen Helm. Vor den Tferden steht, nach Links ge- 
wendet, eine zweite mit einem laugen Untergewand be- 
kleidete Frau, welche eine Lanze in der Rechten hält. 

Am Halse: Rechts ein nackter Jüngling zu Pferd, 
der, nach Rechts gewendet, auf einen ihm entgegen 
komnit nden Kl)er eiiulnngt. Links ein anderer nackter 
Jüngling zu Pierd, der, nach Links gewendet, ebenfalls 
auf einen ihm entgegen kommenden Eber eindringt. 

Unterhalb läuft rings um die Vase ein aus ver- 
schiedenen Thieren zusammengesetzter Streifen herum. 
Zwei Mai kehrt die Gruppe eines Panthers und eines 



Widders nnd zwei Mal die eines L5wen tind eines Ebers 
wieder, so dass iuiuier die eine Gruppe bildenden Tliiere 
gegen einander gewendet sind. Ausserdem ein einzel- 
ner nach Rechts gewendeter Eber. 

Am Fasse eingekratzte Zeichen. 

86i Camp. Höhe 10 V. 0,44 M. Form 56. Schwarze Figuren auf 
* rothem Grunde, mit einzelnen braunen und weissen Tlieilen. 
Das ganze Gefiiss ist mit schwarzem i'iruiss überzogen; nur 
am innereu iUudd, wo sich die Gemälde befinden, i&i der 
Grand rotb. 

Fünf Schiffe fahren nach Links. Alle Ilintertheile 
sind mit einem Gheniskos versehen, die Vordertheile 
haben die Form grosser Fiscbköpfe. An jedem Steuer- 
rader sitzt ein nnbärtiger Jüngling. Oberhalb sieht man 
einen Theil der Taue und der weissen Segel. Unterhalb 
sieht man an einem Schiffe 1 9, an ZM^eien 17, an einem 
16 und aui iuiiften 15 lluderstaugeu. 

87. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Sehwarze Figuren auf 
rothem drunfle. mit weissen nnd Inaunen Theileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgtältiger Stil. 

Vorderseite: In <lpr Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein nnbärtiger Manu mit langem Haar {ApoUon)^ 
welcher mit Ober- und Untergewand bekleidet ist und 
eine mit sieben Saiten bespannte Leier spielt. Neben ihm 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, ein lieh. Vor 
ihm steht, mch ihm hin gewendet, eine mit einem Ka- 
lathos und Ober- und Untergewand versehene Frau {Ar- 
temis). Neben dieser steht, auch nach Links gewendet, 
ein b&rtiger Mann mit hohen Stiefeln, spitzem Hut, 
einem kleinen Mäntelchen und einem Kerykeion {Her- 
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mes). Hinter Apollon steht, nach Hechts gewendet, eine 

mit reichen Gewändern versehene Frau {Aitqjhitrite?). 
Neben dieser steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, 
ein hftrtlger Mann {P&seidon), der mit einem brannen 
Haar -Band, einem Obergewand mid einem Dreizack 
ausgestattet ist 

Rftckseite: In der Mitte steht, nach Links gewen- 
det, ein Krieger, der mit Beinschienen, Hehn, zwei 
Lauzeu und einem runden Schild (Schildzeichen: zwei 
weisse Delphine) versehen ist. Neben ihm und fast ganz 
verdeckt steht, ebenfolls nacli Links gewendet, ein bär- 
tiger Bogenschütze, der eine hohe spitze Mütze trägt 
und einen Bogen in der Hand hält. Links steht, nach 
IJechts gewendet, ein Mjinn mit Ghitze uiul weissem 
Haupt- und Barthaar. Er ist mit einem weiten Ober- 
gewand bekleidet und hält einen Stah in der Hand. 
Rechts steht, nach J nl - ^^ewendot, eine Frau in Un- 
ter- und Obergewand, wovon das letztere den Kopf 
bedeckt 

BS. Camp. Höhe 1 A. A% V. 0,92 Form 247, mit Deckel. Ael- 

tcster Stil. Um den Bauch laufen zehn Streifen mehr oder 
wenij^er reicher tektonischer Verzierungen. l>ie Farben sind 
schwarz, brauu und gelb. 

89. ( uiip. Höhe 2 Y, 0,09 ÄI. Durchmesser 4« „ V.0,2M, Form 156. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen Tbeilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein ^¥idder; auf jeder Seite, nach ihm hin ge- 
wendet, mit aasgebreiteten Flügeln ein Vogel mit 
Frauenkojif {Ilarpijie oder 8cirtne\ 

Uückseite: Dasselbe Üild nochmals. 



Pin. Höhe 3^4 V. 0,17 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grund, mit weissen und braunen Tlicilcn; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann {Dionysos) sitzt, 

in ein weites Obprgcwand grliiillt und iiacli Rechts ge- 
wendet, auf einer Erhöhung. Sein Haupt ist mit einem 
Ephen-Kranz geschmflckt and in der Linken hSlt er 
ein jjrosses lihyton. Von ihm weg schreit^et hücIi Rechts, 
aber uacli ihm zurückblickend, eine Fruu, weiche Ober- 
und Untergewand, das erstere über den Kopf gezogen, 
ti a^t {Ariadne). 

Rückseite: Eine Frau in Ober- und Untergewand 

steht nach Rechts gewendet. V on ihr we;; , aber nach 
ihr zurückblickend, schreitet ein bärtiger Mann, der 
hohe Stiefeln und einen kleinen Mantel trügt. 

Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 120. Schwarze I^lguren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Ein Jüngling und ein bärtiger Mann stelu n einan- 
der gegenüber, durch ein grosses gemeinschaftliches 
Gewandstück verbunden. Der j\Iann streichelt das Kinn 
des Jünglings. Hinter ihm ist ein Hose aufgehängt. 

Besprochen von Htepliani: Compte-reudu de la 
comm. arch. pour 1 auu. 1862. p. 68. 

92. Canip. Höhe S'/^ V. 0,24 M. Form 208. Schwarze Figuren aui 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liclie Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt ^ nach Rechts ge- 
wendet, auf einem Klappstuhle der bärtige, mit einem 
reichen Obergewand bekleidete und mit Kpheu be- 
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kränzte DwnyaoSy indem er einen grossen Kantharos in 
der Hand hält. Vor and hinter ihm tanzt eine mit Ober- 

uütl Unter^rewand bekleidete Maenadc^ die ein brannes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergrund Kebzweige. 

Rückseite: Eine nach Rechts eilende Maenade^ 
welche mit Ober- und Untergewand bekleidet ist und 
ein braunes Band in den Haaren hat, wird von einem 
bärtigen Satyr verfolgt. Im Hintergrund Rebzweige mit 
einer Weintraube. 

9S* Camp. Hdhe 9 '4 V. 0«42 M. Form 208. Schwarze Figuren mit 
bnnuen Theilen auf rothem Grande. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, in ein grosses Oberpewand ge- 
hüllte Dionysos. In der Hechten hält er Kebzweige, 
in der Linken einen Kantharos. Auf dem Haupt hat er 

einen Epheukranz. Vor und hiiitt i ihm steht, in ruhiger 
Haltung nach ihm hin gewendet, je eine in ein weites 
Obergewand gehüllte Maenade. Die zur Linken hat einen 
Epheukranz in den liaaren. Hinter der zur Rechten 
schreitet ein bärtiger Satyr nach Links. 

Rückseite: Ein Viergespann steht ruhig, dem 
Beschauer gerade zugewendet. Darüber hervor ragt 
der Kopf imd das )c^tfT^ov eines Wagenlenkers und der 
Helm und zwei Lanzen eines Kriegers. 

Unterhalb liiuft um die ganze Vase ein Fries, der 
zusammei^esetzt ist aus einem nach Rechts gewende- 
ten Schwan und der drei Mal wiederholten Gruppe 

eint s I^bcrs und eines Löwen, die gegen einander ge- 
wendet sind. 
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H. Camp. Hohe 6 V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 
rothem Gmnde, mit braanen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleiicli weiss. 

Vorderseite: Auf einem Klappstuhle sitzt, nach 
Rechts gewendet, der bärtige und mit einem Oberge- 
waiul bekleidete Dionyaos. Von ihm weg, jedoch zu- 
rück blickend, schreitet nach Hechts eine Maenade, die 
ein Unter- und ein Obergewand trägt und ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergrund Ilebzweige 
mit weissen Früchten. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

•3. Pizz. Höhe 6 Y. 0,27 M. Form 120. Schwarze Figuren auf 
gelbem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vier bärtige Männer, welche kurze braune Wämm- 
ser tragen, laufen hinter einander hastig nach Links. 
Der vorderste sieht zurück. 

96i Pizz. Höhe 37, V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde; sehr nachlässiger StU. 

Vorderseite: Eine mit Ober- und üntergowaud 
bekleidete und mit einem runden Schild und, wie es 
scheint, auch mit einem Helm versehene Frau (Athenfi) 
dringt in grossen Schritten, die Lanze schwingend und 
nach Links gewendet, auf einen Krieger (Giganten?) 
em, der, mit einem kurzen Chiton, einem Helm und 
einem Scliild versehen, nach Links hin auf ein Knie 
gesunken ist und sich, wie es scheint, mit einer Lanze 
vertheidigt. Im Hintergrund Rebzweige. 

11 ück Seite: Einer auf einem Sessel nach Rechts 
sitzenden Frau, welche mit reichen Gewändern verse- 
. hen ist, naht sich von hinten her ein bärtiger Satyr, 
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Hl PiÄJs. Höbe 1'4 V. 0,07 M. Durchmesser 4V4 Y. 0,19 M. Form 
156. Schwarze Figuren auf rothem Gnmdo. 

Vorderseite: Ein Dreigespaim spreugt nach 
Rechts. Der Wagenlenker hält ein x^vrpov in den Hän- 
den und seheint unbärtig zu sein. 

Rückseite: Dasselbe Bild uochmals. 

98. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. Schwarze iMguren auf 

rothem (irundc, mit weissen und brauuen Tbeileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Eiiio Amazancy welche mit eiuem 
Helm, einem kurzen Chiton, einem Panzer und einem 
kleinen Ueberwurf bekleidet ist, steht, nach Rechts ge- 
wendet, und hält in der Hechten zwei Laiizen, in der 
Linken den Zaum ihres l^ferdes, welches vor ihr steht 
und den Ko])f ganz zur Erde beugt. Im Hintergrund 
ein Paloiiiauiu; im I elde zNvei unleserliche Inschriften. 

Rückseite: £ine Amagone^ welche mit einem kur- 
zen Chiton, einem Panzer, einem Helm und zwei Lan- 
zen verseilen ist, fülu t an dem Zaum, welchen sie iu 
der Rechten hält, ihr Pferd hinter sich her nach Rechts. 
Hinter demselben fliegt nach Rechts ein Vogel. Im 
Felde zwei unleserliche Inschriften. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la conim. arch. pour l'aim. 180 4. p. 5. 20. 

99. Camp. Höhe iV^ Y. 0,2 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 

rothem Oronde, mit braunen und weissen Theilcn. 

Auf einem Pferde, welches nach Rechts gewendet 

steht, sitzt (Mii mit einem eiv^ anschliessenden, weissen 
Untergcwaude bekleideter Jüngling. Voraus und hin- 
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terher schreitet je ein nackter Jüngling, der eiue Lauzc 
in der Haud hält. 

liMk Fizz. I4ä. Fandort: Nola. Höhe ö V. 0^22 M. Form 1 19. 
ScbwATse Figuren anf rothem Gmnde. 

Ein jugeiuliiclier Kriegor, der mit Beiuscliieaen, 
einem kurzen Ctiiton, einem Panzer, einem Uelm und 
zwei Lanzen versehen ist, sitzt auf einem nach Rechts 
ruhig stelieudcu Pferde, indem er ein /woitos uoben 
sich hat. Vor und hinter ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, je eine Frau in langem üntergewand, welche 
eiue Lanze in der Hand hat. Im iiiatergruud Rebzweige. 

lOL Camp. Höhe 5*4 V. 0,2-t M. Form 208. Sclnv irze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältige Technik. 

Vorderseite: Anf einem Wagen der von einem 
nach Rechts sprengenden Viergespann gezogen wird, 
. befindet sich eine Frau {Athena oder Amazane), welche 
mit einem langen, eng anliegenden Chiton, mit einem 
Heim, einer Lanze und einem Schild ausgestattet ist. 
Den letzteren trägt sie auf dem Rücken. 

Rückseite: Ein*' mit Unter- und Ober^^ewand be- 
kleidete Maenade^ die ein braunes Band in den Haaren 
hat, schreitet nach Links und blickt nach Rechts. Von 
ihr weg schreitet nach jeder Seite hin je ein bärtiger 
Satyr, Im Hintergrund iiebzweige. 

102. Camp. Hohe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Gmnde, mit weissen and braunen Theilen; das weih* 
liehe Fleisch weiss. Sehr sor^aitiger Stil. 

Vorderseite: in der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der hftrtige, mit Ober* und Untergewand he- 
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kleidete Diomfsoa» Auf dem Haupt hat er einen Ephea- 

kränz, in der Rechten einen grossen Rebzweig, in der 
Linken einen Kanttiaros. Vor und hinter ihm steht, 
nach ihm hin gewendet, eine Maenade, welche ein lan- 
ges Untergewand und auf dem Kopfe einen Kpheu- 
Kranz trägt. Von Rechts her naht sich ein bärtiger 

Rückseite: Ein Viergespann steht in ruhi{j:or Hal- 
tung dem Beschauer gerade zugewendet. Auf dem Wa- 
gen befindet sich der Wagenlenker und' ein Krieger. 
Von ersterein ist ein Theil des Kopfs, des weissen Un- 
tergewands und des x^vx^ov sichtbar; von letzterem 
zwei Lanzen und der Helm. 

♦ 

103. Pizz. Höhe 5'/4 V. 0,23 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem (iiundc, mit braunen und weissen Theilcu; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, von denen 

jede eine Kugel trägt, schreitet Athena heftig, die Lanze 
schwingend, nach Links. Sie trägt ein langes Unter- 
gewand, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt einen 
Helm und in der Linken einen runden Scliild, worauf 
drei weisse Kugeln ;ils SchiUlzeichen augebracht sind. 

Rückseite: Zwei nackte Jünglinge, welche braune 
Bänder in den Haaren tragen, laufen hastig? nach 
Rechts. Der eine hat zwei, der andere drei bpring- 
stangen in den Händen. 

104. Pizz. A* 537. Fundort: Nola. Hl^fae 5% V. 0,24 M. Form 119. 
Sehwarze Figuren mit weissen Theilen; das weibliche Fleisch 

weiss. 

Ein Viergespann, wovon ein Pferd weiss ist, steht 
ruhig nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen stehen 
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zwei Frauen in langen Gewändern. Die eine hält die 
Zügel nnd ein x^vrpov in den Händen. Von den Pferden 

halb verdeckt und naeli Links gewendet, steht eine 
dritte Frau in laugen Gewändern; vor den Pferden 
eine vierte, welche kurze Gewänder trägt und nach 

Rechts gewendet ist. 

109* Camp. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 108. Schwarze Figuren anf 
rotliciii Grunde, mit braunen und weis6tu Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Eine Frau, welche in Ober- nnd l uttigewänder 
gehüllt ist und ein braunes Band in den Haaren trägt, 
sitzt auf einem Klappstuhl nach Links gewendet und 

streichelt ein Pft id eines Vierji^espanns, welches, nur 
zur Hälfte sichtbar, vor ilir und nach ihr hingewendet 
steht. Im^Hintergrunde Rebzweige. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

106* Vizst. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 

rotheni Gruiule, mit weissen und braunen Tlieileu; das weib- 
liclie Fleisch weiss. Sehr roher btii. 

Vorderseite: Auf einem Khippstuhl sit/t. nach 
Rechts gewendet, der bärtige, in reiche Gewänder ge- 
hüllte und auf dem Kopf einen £pheukranz tragende 
Diotrysos und hält in der Linken ein grosses Ti inklim ii. 
Vor ihm sitzt auf einem Kla])))stuhl, ebenfalls nach 
Rechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, eine 
weibliche Figur in reichen Gewändern. Im liinter- 
gmud Rebzweige. 

liückseite: l\(^(*]its sitzt auf einem Felsblock, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, eine 



Frau in roichon Gowändeni. Links naht sieh ihr zu- 
rückblickend ein bärtiger Sat^, Im Hintergrund Reb- 
zweige. 

101. Camp. Höbe 1 A. 8% V. 1,1 M. Form 251. Ganz schwarz; 
matter Finiiss. 

108. Pizz. Höhe 2 V. 0,9 M. l'urm 1(>4. Schwarze Figuren auf ro- 
thcm Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weibliche 
Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein bürtiger Mann, der nur mit 
einem kleinen Gewaudstreifen versehen ist, steht nach 

Ikchts f?owendet und spielt eine mit vier Saiten be- 
spannte Leier. Im Hintergrund liebzweige. 

Rückseite: Kim> Mdo/at/c die über einem Unter- 
gewaud ein lieiifell und ein kleines Oberf?ewand trägt, 
schreitet nach Links, indem sie Krotalen in den Hän- 
den iiiilt. Im Hintergrund Rebzweige. 

109. Camp. H5he 3% V. 0«15 M. Form 208. Schwarze Figuren 
auf rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das 

weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwei Krieger schreiten in grossen 
Schrillen hinter einander her nach Links. Jeder ist 
mit Beinschienen, einem Helm, zwei Lanzen, einem 
runden Schild und einem Gewandstück versehen. * Der 
Schild des einen hat drei weisse Kugehi, der des an- 
deren einen weissen menschlichen Schenkel als Zeichen. 

Rückseite: Zwei mit Ober- und Untergewändem 
versehene Maenaden tanzen nach Links. Im Hinter- 

grund Uebzweige. 



110. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Forui 208. Schwarze Figuren anf 
rotheni Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

* 

Vorderseite: £m Viergespann, wovon ein Pferd 
weiss ist, steht ruhig nach Rechts, wllhrend ein Jüiig- 
liu^' in laii^^ciii rntcrgewand und mit einem x^Tpov in 
der Hand den Wagen zu besteigen im Begriff ist. Zu 
diesem spricht eine unmittelbar vor ihm stehende und 
nach ihm hin gewendete Frau in rei( lien Gewändern 
und mit einem braunen Band im Haar. Hinter dieser 
und ebenfalls von den Pferden halb verdeckt steht, 
nach Links gewendet, ein Jünf^ling in langen Gewän- 
dern. Vor den Pferden sitzt, nach Links gewendet, 
auf einem Klappstuhl ein unbärtiger, in ein Oberge- 
wand gc Ii Hilter Mann, der einen Stab in der Hand 
hält. Hinter diesem steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit einem Helm , einer Lanze und einem 
grossen runden Schild versehen ist: auf letzterem eine 
weisse Öchkuge als Schildzeicheu. Ein gleicher Krie- 
ger steht hinter dem Wagenlenker nach Rechts gewen- 
det; doch ist dessen Schild ohne Schildzeichen. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Rechts gewen- 
deter Schwan. 

Rückseite: In der Mitte reitet auf einem ruhig 
nach Rechts stehenden Pferde ein Jüngling, der ein 
kleines Mäntelchen trägt und eine Lanze in der Hand 
hält. Vor diesem sitzt, nach Links gewendet, auf einem 
Klappstulil ein unbärtiger Manu, der ein braunes Band 
in den Haaren hat, ein Obergewand trägt und einen Stab 
in der Hand hält. Hinter diesem steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit einem Helm, einer Lanze 
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und einem grossen runden Schild (Schildzeiclien: eine 
weisse Schlange) ausgerüstet ist. Hinter dem Pferde 
in der Höhe ein nach Links fliegender Vogel. Weiter 
nach Links steht nach Rechts gewendet in ruhiger Hal- 
tung ein nackter Jüngling, der eine Lanze in der Rech- 
ten hält, und hinter diesem, eben&Us nach Bechts ge- 
wendet, ein unhärtiger Mann, der ein Obergi waud trägt 
und eüien Stab in der Hand hält. 



HL Camp. Höhe V. 0,26 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotfaem Grande, mit braunen und weissen Tbeilen; das weib- 
Uche Fleisch scheint weiss gewesen zu sein. 

Vorderseite: Ein Krieger, mit Beinschienen, kur- 
zem Chiton, Helm, Schild, Lanze und Schwert ausge- 
rüstet, liegt auf die Krde hingestreckt, lieber ihn weg 
schreitet ein zweiter Krieger, der einen dritten todt 
auf den Schultern trägt, nach Links. Beide haben die- 
selbe BewaÜnung, wie der eben beschriebene; doch hat 
der todte keine Lanze und der lebende deren zwei. 
Auch sind auf dem Schilde des letzteren zwei weisse 
Pantherküple als bchildzeichen angebracht. 

Rückseite: In der Mitte schreitet der bärtige, mit 
langen Gewändern und einem Ephenkranz versehene 

Dionysos nach Rechts, indem er in der Rechten einen 
Kebzweig, in der Linken einen Kantharos hält und nach 
Links blickt- Hinter ihm folgt im Tanzschritt eine Mae- 
rmdc, welche ein l.tiiges Üntergewand nnd im Haar 
einen Ephenkranz trägt und in der Linken Krotala 
hält. Vor ihm schreitet ein bärtiger Satyr nach Rechts 
und blickt nach Links zurück. 



112. (lamp. Höhe 9% V. 0,43 M. Form 208. Schwarze Fipriiren a«f 
rothcm Grunde, mit weissen und braunen Xheilen» das weib- 
liche Fleisch weiss. 

* 

Vorderseite: Auf einem Yiergespaim, welches in 

ruhiger Haltung nach Hechts gewendet ist, steht ein 
bärtiger Mann (Herakles) y der ein braunes Band in den 
Haaren hat and eine weisse Keule in der Hand hält, 
und eine ebenfalls mit einem bniuiieii Haar-Band und 
einem weiten Gewand versehene Jungfrau (//ie&e),. welche 
die Zflgel und ein x^vrpov in den Händen hält. Von den 
i^ferden halb verdeckt und nach Links fjewendet. steht 
Athena, weiche Ober- und Untergewänder, auf der Brust 
die Aegis and im Haar ein braunes Band trägt und in 
der Rechten einen Helm, in der Linken eine Lau/r liält. 
Vor den Pferden sitzt auf einer zum Theil weissen Er- 
höhung, nach Links gewendet, der bärtige, mit einem 
spitzen Hut uud einem Mäntelclicn l)ekleidcte Hermes^ 
welcher in der Linken das Kerykeiou hält. 

Back Seite: Zur Linken umarmt ein nach B.echt8 
gewendeter bärtiger Safjfr eine vor ihm stehende Mae- 
nade, welche mit Ober- uud Untergewand bekleidet ist 
und einen Thyrsos in der Linken hält. Weiter nach 
Rechts folgt eine zweite, aus einem Saitfr und einer 
Macnade zusammengesetzte Gruppe. Der erstere, des- 
sen Schwanz und Kopf- und Barthaare weiss sind, ist 
ebenfaUs nach Kechts gewendet und greift die nach 
Rechts tiiehende, aber zurückblickende Matnudc an, 
welche Ober- und Untergewänder trägt und einen Thyr- 
sos in der Linken hält 

Untei*halb eingeritzte Zeichen. 



113. Camp. Höhe 6'/^ V. 0,29 M. Form 208. Schwarze Fignren auf 

roüiem (irunde, mit weissen und braunen Tkeilen; das weib> 
liehe Fleisch weiss. 

Unter jedem Henkel ein Vogel mit PVauenkopf 
(Harpyk oder Seirene) y ^velcher mit ausgebreiteten 
Flügeln nach Links gewendet ist, aber nach Rechts 
zurfickblickt. 

114. Pizz. Höhe Ay/.^ V. 0,2 M. Form 198. Schwarze Fignren auf 

rothem ürunde, mit braunen Thcilcn. 

Vorderseite: In der Mitte stehen ein Jüngling und 

eine Frau gegen einander gewendet. Der erstere ist 
nach ßechts gewendet, mit einem kurzen Chiton und 
einem Schwert versehen und legt eben die Beinschienen 
an. Die Frau, welche nach Links gewendet ist, trägt 
ein langes Untergewand und hält in der Kecliten eine 
Lanze, in der Linken einen Schild. Hinter jeder von 
beiden Personen steht, nach der Mitte des Bildes ge- 
wendei, ein Krieger, der mit einem Hehn, einem run- 
den Schild (Schildzeichen: drei braune Kugeln), zwei 
Lanzen und Beinschienen ausgerüstet ist. Hinter jedem 
dieser beiden Krieger steht eine unbärtige, mit einem 
Obergewand versehene Person, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

Tlückseite: Zwei grosse Augen und hinter jedem, 
nach der Mitt^ den Bildes gewendet, ein geflügelter 
Delphin. 

115. Pizz. Höhe 3*/^ V. 0,16 M. Form 208. Schwarze FMgur«» auf 

rotlieui Uruiule, mit luanniMi Theilen; das weibliche Fleisch 
scheint ursprünglich weiss gewesen zu sein. 

Vorderseite: Der völlig nackte und bärtige He- 

Kilde.s 1 lügt, auf die Krrie hiiigein ugt und nach Rechts 
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gewendet) mit dem Nemeischeu Löweu. Im üintergiiiud 
Rebzweige and darüber aufgehängt ein Gewandstück 
und ein Köcher. 

Rückseite: In der Mitte ringt, nach Rechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann (Pclem'^')^ der einen Schurz 
und ein Schwert um die Lenden befestigt hat, mit einer 
nach Links gewendeten Frau (Tketis?), die Ober- und 
Unter^^ewand trägt. An jeder Seite eine eben so be- 
kleidete, nach der Mitte des Bildes sehende ^ aber 
nach der anderen Seite schreitende Frau. Im Hinter- 
grund Ilebzwßige. 

116. Camp. Höhe 2' ^ V. 0,1 M. DurchmeKser 4 V. O.IH M. Form 
164. Schwarz(> Figuren uut rothein (iriniilc. mit weissen und 
braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Felsen, an 
welchem ein nackter b&rtiger Mann (Skiron), nach Rechts 
gewendet, niedergc^sunken ist. Fir hat ein braunes Rand 
im Haar, blickt nach Links und ist in der rechten Seite 
Yerwundet. Von Links her schreitet ein unbärtiger 
Mann {Theseus), der ein braunes Band im Haar hat und 
mit eiueiH kurzen weissen Chitou bekleidet ist, auf ihn 
zu, fasst mit der Linken seine rechte Schulter und 
schwingt mit der Rechten ein Doppelbeil. Von Rechts 
her. schreitet AiJwna mit vorgestreckter llecliten nach 
der Mitte des Bildes, lieber einem langen Untergewand 
tiUgt sie auf der Brust die schuppenförmige Aegis und 
ein reiches Obergewand. Ihr Haupt ist mit einem Hi Im 
bedeckt. Im Hintergrund ein Baum uud zahlreiche 
Rebzweige. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

5* 
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Unter jedem Henkel sieht man ein Gewandstück 
• und ein Schwert in der Scheide aufgehängt. 

Abgebildet und besprochen von Stephaui: Compte- 
renda de la comm. arch. pour Tann. 1866. p. 155. 177. 

117. Pizz. Höhe 3» ^ V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde; sehr nachlftssige Arbeit 

Vorderseite: Zwei mit reichen Gewändern be- 
kleidete und von Rebzweigen umgebene Frauen schrei- 
ten, die eine nach Rechts, die andere nach links. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Unter jedem Henkel: Ein Jüngling, der ein Oe-* 
wandstück auf dem rechten Arme trägt, ist lialb knieend 
nach Rechts gewendet und blickt nach Links. 

118. Pizz. A' 518. Fundort: C^nni. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 119. 

Schwarze Figuren aul rothem Grunde. 

Ein Dreigespann steht ruhig nach Rechts. Auf dem 
Wagen steht ein bärtiger Mami, der in weite Gewän- 
der gehüllt ist. Ein anderer, wie es scheint, unbärtiger 
Mann, der ebenfalls weite Oewänder trägt, steht von. 
den Pferden halb verdeckt und nach Links gewendet, 
im Hintergründe Rebzweige. 

119. C uiiii). Hohe 5» 2 V. 0.24 M Form 103. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Links ist dir Vordertheil eines nach Rechts spren- 
genden Viergespanns sichtbar; unti!r den Pferden ein 
nach Rechts gewendeter Hund. Den Pferden entgegen 
schreitet ein mit Beinschienen, kurzem Chiton, Schwert, 
iSchiid und Helm ausgerüsteter Kneger, indem er den 
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Pferden eine Lanze entgegen hält. Im Hintergrund Reb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

120. Camp. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 208. Schwarzo Figuren auf 
rothem üraude, mit weisfien Theilen; das weibliche Fleisch 
weiss, 

Vorderseite: Zur Rechten sitzt auf einem Klapp- 
stahle, nach Hechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, der bärtige, mit einem Ephenkranz ge* 
schmückte Dionysos. Er hält in der Linken ein ^3^rosses 
Ehyton oder ein Füllhorn, in der Hechten Kebzweige 
mit einer Weintraube und trägt em weites Obergewand. 
Links sieht man, lieftig von ihm weg schreitend, aber 
nach liim zurückblickend, eine Macnade^ welche mit 
einem Unter- und Obergewand bekleidet ist. 

Rückseite: Ueber einen nach Links gewendeten 
und auf die Kniee der Vorderbeine niedergesunkenen 
Stier hat sich ein bärtiger Mann, der nur einen kleinen 
Schurz um die Lenden trägt {Theseus?)^ geworfen und 
. sucht ihn zu fesseln. Darüber Kleidungsstücke, em 
Kocher und Rebzweige mit weissen Früchten. 

Unterhalb emgeritzte Zeichen. 

12L Camp. Hohe 9 V. 0,4 H. Form 208. Schwarze Fignren aof 

rothem («ruii^lt;, mit brüunen und weisscu Theileii; da*» weib- 
liche Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, v.nw Frau, welche mit Unter- und Obergewand 
bekleidet ist und das letztere über den Kopf gezogen 
hat. Ihr gegenüber steht, nach Links gewendet, ein 
' Krieger, der mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, 
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einem Schwert, zwei I>anzen, einem HeJm und oinom 
länglichen Sciiild ausgerüstet ist. Auf dem letzteren ist 
ein Pantherkopf und zwei Schlangen mit weisser Farbe 
dargestellt. Hinter dem Krieger steht, nach der Mitte 
des Bildes gewendet, eine zweite Frau, welche ausser 
einem Untergewand ein über das Haupt gezogenes Ober- 
gewand tnTgt. Hinter der ersteren Frau steht, nach 
Linlvs gewendet, aber*nach Rechts zurückblickend, ein 
b&rtiger Mann in kurzem Chiton, der eine spitze Mütze 
trägt, an der Seite einen Goryt häng( n hat und in der 
Linken einen Bogen hält. 

' Rückseite: In der Mitte liegt ein Krieger, der 

einen kurzen Chiton und Beinschienen trägt und mit 
einer Lanze und einem Schild (Schildzeichen: ein weisser 
Stierkopf) versehen ist, am Boden, lieber ihm bekäm- 
pfen sich zwei andere Krieprer mit ihren Lanzen. Beide 
sind ausser dieser Waffe mit Beinschienen, einem kur- 
zen Chiton, einem anderen kleinen Gewandstflck« einem 
Schwert, einem Helm und einem runden Schild ver- 
sehen. Auf letzterem hat der eine vier weisse Kugeln 
als Schildzeichen. • 
Unteriialb eingekratzte Zeichen. 

iZZ^ Camp. Hohe 5% V. 0,25 M. Form 208. Schwarze Figuren aaf 
rothem Grande mit braunen und weissen Tlieilen;' das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der zweiköpfige 
Kerheros, nach Rechts gewendet. Ihm folgt HeroMeSy 
der ihn mit der Linkt n an einer Kette festhält, wäh- 
rend er mit der Rechten eine Keule schwingt Der 
Heros trägt fiber einem kurzen Chiton ein Löwenfell, 
\M'itiie.^ er über den Kopf gezogen hat, an der Seite • 
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eiu Schwert, auf dem Rücken den Köcher. Hinter ihm 
steht, nach der Mitte des Bildes gewendet, eine mit 
Ober? und Untergewand bekleidete Frau. Vor dem Ker- 
beros steht, nach diesem hingewendet, Ätliena^ welche 
ausser einem Unter- and Obergewand die Aegis aut der 
Brust trägt und einen Helm auf dem Kopf hat. 

Rückseite: In der Mitte sinkt eine Ämojsone, nach 
Hechts gewendet, in die Kniee. Sie trägt einen kurzen 
Chiton, ein Schwert, einen Schild und einen Hehn und 
vertlieidigt sich mit einer Lanze. Von Links her wird 
sie von einem Krieger, der mit einem kurzen Chiton, ' 
einem Schwert, einem Schild und einem Helm ausge- 
rüstet ist, mit einer Lauze angegrifft^n. An jeder Seite 
des Bildes steht, nach der Mitte gewendet, ein unbär- 
tiger Mann in langen Gewändern, der einen Stab in der 
Hand hält. 

• 123. Pizz. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 119. Schwarze Flgaren auf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Theilen; das weib* 
liehe Fleisch weiss. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach Rechts 
gewendet, der bärtige, mit einem weiten Obergewand 

bekleidete Dionysos^ der ein ^losses Rhytonin der Lin- 
ken hält und von Rebzweigeu umgeben ist Vor ihm 
steht, nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, ein bärtiger Satyr ^ der ebenfalls ein lUn ton 
in der Linken hält. Noch weiter nach Rechts schreitet 
eine mit Ober- und U.ntergewand bekleidete Maenade^ 
welche Krutalen in den Händen hat, uacli Links. Eine 
zweite, ebenso bekleidete Maenade sclireitct hinter 
Dionysos nach Links, indem sie nach Rechts zurück- 
blickt. 
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124. Pizz. Hölie 4V4 V. 0,2 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rothem Urimde, mit brauueu TheileiL 

lu der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 
Klappstuhle der- bärtige Dumym und blickt nach Links 
zurück. Er trägt ein weites Obergewand und einen 
Kpheukraiiz und hält in der Liiiki ii ein i^rosses Ilhyton. 
An jeder Seite ein bärtiger Satyr; der zur Linken her- 
zutretend, der zur Rechten weggehend. Im Hinter- 
grunde Rebzweige mit zwei Weintrauben. 

129. Pitz. Höhe sy, V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Fignren auf 
rothem Gnmde, mit braanen and weisaea Theilea. Sdir aadi- 

läbbiger Stil. 

Vo r dersei te : Rechts ein smsammensinkender Krie- 
ger, der mit Beinschienen, einem Helm und einem run- 
den Schild (Schildzeichen: das weisse üintertheil eines 
vierfüssigen Thieres) ausgerüstet ist und sich mit der 
Lanze vertheidigt. Links dringt ein bärtiger Manii [lle- 
rakles?)^ der über einem kurzen Chiton ein Fell trägt 
und ein Schwert an der Seite hat, mit einer Lanze auf 
ihn ein. Im Hintergrunde Rebzweige. 

Rückseite: Rechts smkt eine sehr nachlässig aaS'* 

geführte Persf)n, nacli den vielen weissen Theilen zu 
urtheilen eine Amazone, in die Kniee, indem sie sich 
mit einer Lanze vertheidigt und in der Linken einen 
runden Schild mit zwei weissen und zwei braunen Ku- 
geln als Schildzeichen hält. Ein bärtiger Mann {Ikra- 
Mes^)^ der über einem kurzen Chiton ein Fell trägt 
und ein Schwert an der Seite hat, dringt Yon Links 
her mit der Lanze auf sie ein. Im Hintergrunde Reb- 
zweige. 
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tti. Camp. H6be 1 A. 5% V. 0,94 M. Form 247, mit Deckel; 
ftltester StiL 

Dm den Baujch laufen zwölf Streifen, mehr oder 
w^ger reich mit tektonischen Verziernngen yersehen. 

Die Farben sind schwarz, braun uud gelb. 

Cm?. Höbe 1 A. 5% V. 0,97 M. Fonn 247, mit Deckel; 
ftltester Stil. 

Um den Bauch laufen eilf Streifen, mehr oder we- 
niger reich *mit tektonischen Verzierungen versehen. 
Die Farben sind schwarz, braim uud gelb. 

128. Pizz. Höhe 3 V. 0,13 M. Durchmesser 6% V. 0,29 M. Form 
ir>2. ^ciiwar^e Figaren uui rotliem Grunde, mit braunen 
Tkeüen. 

Inwendig: Ein Jüngling, der ein Oewandstflck auf 
der rechten Schulter trägt, ist nach Rechts hin aui die 
Kniee gesunken, verfolgt von einem bärtigen, mit einem 
kurzen Chiton bekleideten Mann, der ihn mit der Lin- 
ken an den Haaren gefasst hat und mit dem iu der 
Rechten gehaltenen Schwert durchsticht. 

129. Camp. Iiniip S^» V. 0,25 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen Theüen. 

In der Mitte ist (h'r mit Stier - Kopf uud Schwanz 
gebildete Minotauros nacl) Rechts hin auf das rechte 
Knie gesunken und hält in der Linken eine braune Ku- 
gel empor. Von Links her tritt der unbärtige und mit 
einem kurzen Chitou bekleidete Theseus auf ihn zu, 
fasst eins seiner HOmer mit der Linken und stösst ihm 
mit der Hechten das Schwert in die Brust, an welcher 



• 



Digitized by Gopgle 



74 



ein grosser rother Blutstreifen sichtbar ist. Thesens 

hat braunes Haar, welches von einem schwarzen Band 
fest^^chalten wird, und zwischen seinen Füssen iicgt ein 
Hehn. Hinter Theseus stehen, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet, zwei nackte Jflnglinge, der vorderste mit 
einer Lanze in der Hand. Hinter Minotiiuros steht, 
nach LinJis gewendet, mit erhobenen Händen eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Fran {Ariadne) und 
hinter dieser, ebenfalls nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, ein nackter Jüngling mit einer Lanze in der 
Rechten. 

130. Camp. HOhe 6% V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren anf 
rothem Gnmde, mit braunen Tbeilen. 

Vorderseite: In der Mitte zwei Krieger, im Kampf 
mit einander begriffen. Beide sind mit Beinschienen, 

Helmen, runden Schilden nnd Lanzen bewaffnet und 
der eine, welcher siegt, hat noch überdies ein Schwert 
umgehängt. Der zur Rechten ist auf das linke Knie 
niedergesunken, während der zur Linken dessen Schild 
mit der Lanze bereits durclistoclion Imt und diese eben 
in seinen Rücken bohrt, so dass das Blut herausstrtot. 
An jeder Seite sitzt, nach der Mitte des Ganzen gewen- 
det, eine Sphinx. Ueber den Kriegern f,in nach Rechts 
fliegender Vogel. Im Felde einige Rosetten. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Hahn, hinter welchem eine grosse Blume 
sichtbar ist. Ihm gegenikber sitzt, nach Links gewen- 
det, eine Sphinx. Hinter dieser steht, nach Rechts ge- 
wendf't. ein grosser Schwan. Hinter dem Halm sitzt, 
ebenfalls nach Rechts gewendet, ein Panther. 
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m, Camp. Hfthe 8^^ V. 0,39 M. Fonn 208. Schwane Figuren 
auf rothem Grande, mit braunen und weissen Theilen; das 

weibliche Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 



Vorderseite: Rechts steht ein Viergespann, in 
ruhiger Haltung nach Links gewendet. Auf dem Wagen 

befinden sich ebenfalls in ruhiger Haltung ein jugend- 
licher Wa^enlenker, von dem nur der mit einem brau- 
nen Band geschmflckte Kopf sichtbar ist, und ein Krie- 
ger, von weichein man den Helm, zwei Lanzen und den 
runden bchiid (^chüdzeicben : ein weisser btierkopf) 
sieht Vor dem Wagen schreitet Jihem heftig nach 
Links. Sie trägt einei^Helm , ein langes Untergewand 
und eine grosse Aegis, die sie mit d(*r linken Hand weit 
vorhält, während sie mit der in der Hechten gehalte- 
nen Lanze einen bärtigen Krieger niederstösst, der in 
kaut riidor Stellung nach ihr hin gewendet ist. Ausser 
einem kurzen Ghitou ist dieser mit einem Helm , einem 
Schwert, einer Lanze und einem Schild (Schildzeichen: 
ein weisser Stierkopf) versehen, lieber dem Ganzen 
die Inschrift: HüPAl^KÄUO^ 

Rückseite: Nach Rechts hin schreitet, zurück- 
blickend, in grossen Schritten der bärtige und einen 
Kranz im Haar tragende Herakles. Zu seinen Fflssen 
lii'^^t sein Bogen und der KöcIut. Mit der Jiiukeu 
schwingt er die Keule, mit der Rechten hat er einen 
Dreifnss erfasst. Hinter ihm her schreitet der jugend- 
liche, mit einem kurzen Untergewand bekleidete Apol- 
Ion, der einen Kranz im Ilaare und einen Köcher auf 
dem Rücken trägt. Mit der Linken hat er die Keule 
des Herakles, mit der Hechten den Dreifnss ergriffen. 
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lS2t Camp. H((he 6 V. 0,27 H. Form 208. Schwane Figuren auf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 

auf einem Felsblock ein bärtiger Mann {nerakles), der 
jßin braunes Band in den Haaren trägt und das Oberge- 
wandauf den Schoos hat herabfallen lassen. £r spielt mit 
beiden Händen eine grosse Leier, die sieben Saiten hat. 
Hinter ihm hängt der Bogen und der Köcher. Vor ihm 
steht, nach ihm hin gewendet, AÜima^ welche ausser 
einem langen Untergewand auf der Brust die Aegis 
trüL^t. Ihr Haupt ist mit einem Helm bedeckt. In der 
Linken hält sie eine Lanze. Neben ihr lehnt am Boden 
ihr Schild, der einen weissen Stierkopf als Schild- 
zeichen hat. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit einem weiten Obergewand be- 
kleidete Dionysos, Auf dem Haupt hat er einen Epheu- 
kninz; in der Linken hält er ein Rhyton. An jeder von 
beiden beiten schlägt, halb von ilim abgewendet, je eine 
mit einem Untergewand beldeidete Mamade tanzend 
die Krotalen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

133t Camp. Hdhe 6Y4 V. 0,25 M. form 108. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Eine Frau (Maenade)^ welche mit einem Oberge- 
wand bekleidet ist und ein braunes Band m den Haa* 

ren trägt, reitet, umgeben von Rebzweigen mit weissen 
Früchten, auf einem Stier nach Rechts. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 
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Besprochen von Stephani: Compte - rendu de la 
comm. arch. poor TaDii. 1866. p. 152. 

1S4. Pizz. Höhe 2' ^ V. 0,1 M. Durchmesser (J /j V. 0,29 M. Form 152. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

Ausserhalb: Die Gruppe eines Hahns und eines 

Schwans, beide Vögel gegen einander gewendet und der 
letztere mit ausgebreiteten i^lügeia, ist vier Mal wie- 
derholt. 

135. Pizz. Höhe 4V4 V. 0,U) M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen Theilen; sehr roh. 

In der Mitte steht eine mit einem Unter- und Ober- 

gewande bekleidete Frau nach Rechts gewendet und 
hat das letztere über den Kopf gezogen. Ihr gegenüber, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, 
steht ein Krieger, der mit Reinschienen, einem Hehn, 
zwei Lanzen und einem runden Schild (Schildzeicheu; 
drei weisse Kugeln) ausgerüstet ist. Ein zweiter ganz 
gleicher Krieger steht hinter der Frau, nach Links ge- 
wendet, aber nach Rechts zurückblickend. Vor dem 
zuerst beschriebenen Krieger schreitet ein Jüngling, 
der mit einer Lanze und einem Goryt versehen ist, 
nach Rechts und blickt nach Links zurück. 

1^ Pizz. 68. Fundort; Canioo. Hohe ö V« V. 0,25 M. Form 136. 
Schwarze Figuren aof rothem Grunde, mit braunen und weissen 
Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

In der Mitte schreitet der bärtige limtysos nach 
Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Ueber einem 
langen, weissen Chiton trägt er ein weites Himation. 
Auf dem Kopfe hat er einen Epheukraiiz; hinter iluu 
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sind Hebzwcige zu sehen. Neben ihm betindet sieh an 

jedt r Seite eine Maenadt Üi ide schreiten nach Rechts 
und blicken na^h Links. Auch tragen beide reiche 
Ober- und Untergewänder und haben braune B&nder in 
den Haaren. • 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

137, Pizz. 489. Fundort: Nola. Höhe fi'/^ V. 0,28 M. Fomi L»08. 
Schwarze Figuren aul gelbhchem Grunde, mit weis.sen Thei- 
len; das weibliche Fleisch weiss. Gaaz roher, später Stil. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf fiiioui Klapp.^tiihl, 
nach Links jjrewendct, eine mit einem langen Chiton 
bekleidete Frau. Links schreitet eine zweite eben so 
bekleidete Frau in heftiger Bewegung auf sie zu. 

Rücii Seite: Auf einem nach Rechts galoppirenden 
Pferde sitzt eine unbekleidete, ganz weisse und grössten- 
theils zerstörte Figur. 

188« Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothcm Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr &urgfäitiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 

wende^t, der bärtige, mit reichen Gewändern bekleidete 
J >ii>Hi/siis. In der Linken hält er ein grosses Rhyton, in 
der Hechten zwei grosse Kebzweige. Auf dem Haupt 
trägt er einen Epheukranz. Ihm gegenüber steht, nach 
Links gewendet, eine Frau iAriadne) in reichen Ge- 
wändern, welche einen Epheukranz auf dem Kopf trägt, 
und hinter dieser, halb verdeckt, ein SeUpr, der einen 
Schlauch auf dem Rücken trägt. Hinter Dionysos ste- 
hen, nach Rechts gewendet und einander zum Theil 
verdeckend, ein bärtiger Satyr und der bärtige Hermes^ 
welcher hohe Stiefeln, einen spitzen Hut und ein Mäti- 
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telchen trägt uiul das Kcrykeioii in der Linken liält. 
Noch weiter zurück steht, nach Rechts gewendet, der 
bftrtige Poseidan, welcher mit einem Obergevand be- 
kleidet ist und einen grossen Dreizack in der Rech- 
ten hält. 

Rückseite: In der Mitte stehen mhig, nach Rechts 

gewendet, ein Pferd und, von diesem halb verdeckt, 
ein Krieger, welcher Biänschieaeii , einen Panzer und 
einen Helm trägt und eine Lanze in der Rechten, sowie 
einen runden Schild anf dem Rikcken hat. Vor dem Pferd 
steht, nach Links gewendet, ein bärtiger Manu, der mit 
einer hohen, spitzen Mütze und mit einem engen, kur- 
zen Chiton bekleidet ist, einen Köcher an der Seite 
trägt und einen Bogen in der Rechton hält. Hinter 
dem Pferde stehen, dicht neben einander und nach 
Links gewendet, zwei Krieger, von denen der eine mit 
Beinschienen, einem Helm, zwei Lanzen und einem mn- 
den Schild (Schildzeichen: eine weisse Scldange), der 
andere mit einer hohen, spitzen Mütze, einem kurzen 
Chiton, einem Köcher und einem Bogen versehen ist. 

139. Camp. Höh© 6 V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren anf 
rothem Gründe, mit weishen und brauiieu Theileu; tias weib- 
liche Fleisch weiss. 

Am Bauche : An jeder Seite eine grosse Blätter- 
Verzierung; unter dem einen Henkel ein nach Rechts 
schreitender Steinbock, unter dem anderen ein mit aus- 
gebreiteten Flügeln nach Links gewendeter Vogel mit 
Franenkopf [ Harpyie oder Seirene). 

Am Halse, an der Vorderseite: Zwei gegen 
einander gewendete Vögel mit Frauenköpfen (Seireneti) 

vuu AWi'.i l Allen eingeschh»ssen. 
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An der Mckseite: Ein nach Rechts schreitender 
Steinbock von zwei nach der Mitte gewendeten Vögein 
mit Frauenköpfen (Hairpyien oder Seirenen) umgeben. 

140« Pizz. Höbe 5'/« V. 0,2$ M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
rotfaem Grunde, mit braunen Theilen. Das weibliche Fleisch 
scheint weiss gewesen zu sein. 

Links sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem Klapp- 
stuhl der härtige, mit einem reichen Obergewand ver- 
sehene Dionißos. welclier einen f^rosst^'ii Kantbaros in 
der Linken hält. Von ihm weg schreitet nacli Rechts, 
aber nach Links zurückblickend, eine mit Unter- und 
Obergewand bekleidete Maenade^ welche ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergründe Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

141. Pizz. Äff 654. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Fonn 119. 

Schwarze Figureu auf lütliem Grunde, mit braunen Theilen. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet und um- 
geben von Rebz^ eigen, eine nnbärtige, mit einem Ober- 
gewaud bekleidete rersou, welche eine mit acht Saiten 
bespannte Leier in der Linken hält. An jeder Seite 
steht, nach dieser hingewendet, eine andere unbärtige 
und mit einem Obergew aud versehene Person. 

142. rizz. .Ve 419. Fuudort: Canino. IIolic 10«,^ V. 0,48 M. Form 
244. Schwarze Figuren auf rotiu ui Grunde, mit braunen und 
weissen Theilen; das weibliche Fleisch ist weiss. Ausgezeich- 
net sorgfältiger Stil. 

Am l^auche: Kiii bäitiger, miteiiuin lilätterkranz 
geschmückter iMann, dessen Leib in einen grossen Fisch- 
leib ausgeht (IW^on), ist nach Rechts gewendet und ringt 
. mit Heräldea^ der auf ihm reitet und seinen Oberkörper 



Digitized by 



81 



mit beiden Armen fest umschlungen hat. Dieser Heros 
trägt ein kurzes Uutergewand und hat das Löwenfell 
Ober den Kopf gezogen. Rechts steht, nach Links ge- 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, welche ein braunes Band in den Ilaaren trägt 
und die rechte Uand erhebt. Links steht, nach Rechts 
gewendet, ein Mann mit weissem Raupt- und Barthaar 
{Nereus), Kr ist mit Unter- und Obergewaiid bekleidet 
und hält einen Stab in der Linken Darüber die In- 
schrift: ONETOPIAE^KAI^ . . 

Am Halse: Sechs im Kampf begriflfene Männer. 
Jeder von ihnen trftgt einen kurzen Chiton, an der 
Seite ein Schwert, einen Hehn, eine Lanze in der Rech- 
ten und einen Schild in der Linken. Zwei dieser Schilde 
sind länglich, die übrigen rund. Von den letzteren schei- 
nen zwei DreifÜBse, ein dritter eine Kugel als Schild- 
zeichen zu haben. Drei der Heroen sind mit Beinschie- 
nen versehen, drei nicht Der, welcher die Mitte des 
Bildes einnimmt, ist in die Kniee gesunken und wird 
ron jeder Seite her von einem Gegner mit der Lanze 
anjTPgriflfen. Links von dieser iiauptgruppe eilt ein vier- 
ter mit gezückter Lanze herbei; Rechts davon durch- 
8t(to8t ein fünfter einen schon zu Boden gesunkenen 
Gegner mit derselben Waffe. 



ZUR UNKEN OES EINTaSTENDEN. 

143. Camp. Höhe 10% V. 0,47 M. Form 244. Schwaree Figuren auf 

rothem (iruiidc, mit hrauncii uud weissen Theileii; das weib- 
liche Fleisch weiss. Selir sorgiäitige Arbeit 

Am Bauche: Links steht in ruhiger Haltung, nach 

Rechts gewendet, ein Viergespann. Eins der mittleren 

Tb«fl 1. 6 ' 
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Pfmlf» ist weiss. Auf- dem Wahren steht ein biirticrer, 
ein braunes Band im Haar tragender und mit einem 
Obergewand bekleideter Mann, welcher die Zügel hält, 
and neben ihm eine Fran, welche eben das Obergewand 
über den Kopf zieht. Von den Pferden und dem Wagen 
halb verdeckt und nach Rechts gewendet, steht ein nn- 
bärtiger, mit einem Obergewand und einem Kranz ver- 
' sehener Mann [ ApoUon?]^ wi Icher eine grosse, mit sie- 
ben Saiten bespamite Leier spielt. Ihm ge^eniiber steht, 
nach Links gewendet und auch von den Pferden halb 
verdeckt, eine mit einem Ober- und Untergewand be- 
kleidete und ein braunes Band in den Haaren tragende 
Frau, welche mit der Rechten eine Blume emporhfilt. 
Vor den Pferden steht, nach Lmks gewendet, ein nack-- 
ter Knabe. Weiter nach Rechts schreitet ein bärtiger 
Mann (Hermts'^), welciier hohe btiefehi, einen kurzen 
weissen Chiton, ein Mftntelchen und einen spitzen Hut 
trägt, nach Rechts. Die linke Hand erhebt er, in der 
Rechten iKilt er ein Kerykeion. 

Unterhalb: Ein weidender Steinbock, nach Links 
gewendet. An jeder Seite desselben ein nach ihm hm 
gewendeter Löwe. 

Am Halse; Zur Rechten die Gruppe eines Grie- 
chen und eines bärtigen Kentauren, welche mit einan- 
der kämpfen. Der Kentaur ist nach Links gewendet 
und schleudert eben mit der Linken einen weissen Stein. 
Der Grieche trägt einen Helm und an der Seite ein 
Schwert. In der Rechten hält er eine Lanze, in der 
Linken einen Schihl, der einen weissen Dreifuss als 
Schildzeichen hat. Weiter nach Links folgt ein zweiter, 
nach Links gewendeter und bärtiger Kentaitr, der eben- 
falls mit der Linken einen weissen Stein schleudert. 
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Darauf folgt ein Krieger, der, mit einem Keim, einer 
Lanze und einem runden Schild (Schildzeichen: ein • 
weisser Dreifiiss) ansgerflstet, nach Links schreitet und 
einen dritton Kentanren an^rroitt, der, nach Rechts ge- 
wendet, mit der Recliteu einen weissen Stein schleu- 
dert. Dieser Kentaur wird zugleich von hinten her von 
einem nackten Jüngling mit einer Lanze angegriffen. 

144. Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 105. Schwarzbraune Figuren 
anf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterster Streifen: Vier Gruppen von je zwei, 
gegen einander j2:ewendeti'n Tliieren: ein Panther und 
ein Löwe; ein Widder und ein Löwe; ein Steinbock und 
ein Löwe; ein Widder und ein hochbeiniger Vogel 

Zweiter Streifen: Vier Gruppen von je zwei 

^egen einander g«nvendeten Thieren: ein Widder und ein 
Löwe; ein Stier und ein Panther: ein Eber und ein 
Löwe; ein Löwe und ein Schwan. 

Dritter Streiten: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzelner 
naih "Rechts schreitender Löwe. Die drei Gruppen be- 
stehen aus; einem Löwen und einem Panther; einem 
Stier und einem Löwen; einem Widder und einem 
Panther. 

Vierter Streifen: «Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzelner, 

nach Links gewendeter Schwan. Die drei Gruppen be- 
stehen aus: einem Steinbock und einem Löwen; einem 
Stier und eihem Löwen; einem Widder und einem 

Löwen. 
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Oberster Streifen: Zwei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Th leren: ein Steinbock und 
ein Löwe; ein Steinbock und ein Schwan. 

Zwischen den Thieren eine Menge kleiner Rosetten. 

145* Camp. Höbe V. 0,3 M. Form 105. Die Figuren sind tbeils 
schwarz, theils braun; der Grand ist gelb; Ältester Stil. 

Unterster Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzelner 
nach Rechts schreitender Löwe, hinter welchem ein 
Vogel nach Rechts fliegt. Die Gruppen bestehen aus 
einem Hirsch und einem Löwen; aus einem Stier und 
einem Löwen; aus einem Steinbock und einem Löwen. 

Zweiter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieini und ein einzelner 
nach Rechts gewendeter bchwan. Die erste Gruppe 
besteht aus einem Löwen und einem Panther, zwischen 
denen ein nach Rechts fliegt; die zweite aus 

einem btembock und einem Löwen; die dritte aus 
einem Eber und einem Löwen. 

Dritter Streifen: In der Mitte zwei sitzende und 
f^epfen einander gewendete SpJmixe und zwischen ilmen 
eine sich emporringelnde Schiauge. Weiter nach Rechts 
folgen: ein nach Links gewendeter Löwe; die Gruppe 
eines Steinbocks und eines Löwen, jrep^n einander ge- 
wendet; ein uach Rechts gewendeter Steinbock; ein 
eben dahin gewendeter Iiöwe. 

Oberster Streifen: Drei Pferde, auf denen je 
eine nackte Person sitzt Das mittelste ist nach Lniks 
gewendet, die beiden anderen nach der Mitte. Vor 
dem mittelsten eine kleine, auf dasselbe zn schreitende 
Figur; vor dem zur Rechten ein nach Rechts fliegen- 
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der Vogel; hinter dem zur LiDken ebenfiiUs ein nach 

Rechts fliegender Vogel. 

In allen Streifen zahhreiche Rosetten. 

1I6> Pizz. Hohe 3% V. 0,14 11 Dnithmesser 7 Y. 0,31 M. Form 
.182. Braune Fignreii auf gelbem Gnmde; ältester Stil. 

Um den Baach läuft ein Streifen, der ans fiUif 
grossen, nach Rechts gewendeten VOgeln gehildet wird, 

zwischen denen zahlreiche Rosetten aufgebracht sind. 

147. Cainp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 105. Schwarze Figuren auf 
gelbem üninde, mit braunen Xbeilen; ältester Stil. 

L literstcr Streifen: Vier Gruppen, von denen 
jede aus zwei Thieren zusammengesetzt ist; die erste 
ans einem Stier und einem Löwen, die zweite ans einem 
Stier nnd einem Panther, die dritte ans einem Steinbock 
und einem Löwen, die vierte aus einem Schwan oder 
Kranich und einem Löwen. Die Thiere der drei ersten 
Gruppen sind gegen einander, die der vierten von ein- 
ander weg gewendet. 

Zweiter Streifen: An der Vorderseite zwei ein- 
ander gegenfiher sitzende l^hinxe und zwischen diesen 

ein nach Rechts gewendeter Schwan odi>r Kranicli. Hin- 
ter jeder Spliiux ein gegen die Mitte der Gruppe ge- 
wendeter Panther. Auf der Rückseite zwei Gruppen, 
von denen jede aus zwei gegen einander gewendeten 
Thieren zusammengesetzt ist ; die eine aus einem Stein- 
bock und einem Löwen, die andere aus einem Stier und 
einem Panther. 

Dritter Streifen: Drei Gruppen, von denen jede 
aus zwei gegen einander gewendeten Thieren zusam- 
mengesetzt ist und ein einzelner nach Reehts schreiten- 
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der Löwe. Von den Grappen enthftlt die erste und die 

dritte einen Steinbock und eiucii Löwen, die zweite 
einen Widder und einen Panther. 

Oberster Streifen: In der Mitte zwei einander 
gegenübersitzende /S^^tn^ve, zwischen denen ein nach 
Hechts gewendeter Schwan oder Kranich, lliiiu r jeder 
Splünx ein nach der Mitte des Bildes gewendeter Pan- 
ther und ein nach der entgegengesetzten Seite gewen- 
deter Schwan oder Kranich. 

In allen Streifen zahlreiche Rosetten. 

♦ 

148. Camp Höhe 5y« V. 0,25 M. Form 146. Die Figarön theils 
schwarz, theils braun, der Gnmd gelb; ftltester Stil. 

Kill geflü'.'olter, bftrtiger Mann, dessm Körper in 
einen Fischschwanz endigt (IW^), ist halb nach Rechts, 
halb nach dem Beschauer zugewendet. Alle Lücken sind 

mit Rosetten ausgefüllt. 

i'i/z. Hüüc V. 0,24 M. Form Idii, Schwarze Figuren auf 
gelbem Grunde. 

Zur Linken schreiten zwei bärtige Männer, welche 

nur kleiiu; CiewaiHlstüfke tragen, nach llcclits. Der 
vordere spielt eine mit sechs Saiten versehene Leier^ 
der hmtere bläst die Doppeltiöte. Ihnen gegenOber 
sielit man zwei bärtige Männer in tanzender Stellung. 
Der vuidero iiat einen Ephenkraiiz im Haar und trägt 
ein kleines Gewandstück; der hintere ist ganz unbe*- 
kleidet. Im Hintergrund Rebzweige. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

150. Pizz. .V; fiO. i uuliort: Nola. Ilölie 6' ^ V. 0,27 M, Form 120. 
Braune i^ igurcu ^uf rothem Grunde. 

Zwischen zwei Spkinxeny welche einander zugewen- 
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det sitzen, st<»lit, nach Rechts gewendet, ein «^tcissit 
Vogel, eiD Kranich oder ein Schwan. Im Felde eine 
Rosette. 

I9L Camp. Höhe d V. 0,1 M. Form 208. Schwarze Figureu auf 
rothem Gnmde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiffs. 

Vorderseite, oberer Streifen: Rechts eine 
ThQre und ein Pfeiler, welche durch eine aufgehängte 
Guirlande verbunden sind. Zwischen beiden ein Tisch 
oder ein Ruhebett udtir vAii ähnliches (jcrätli, mit des- 
sen Anordnung ein kleines, mit einem Untergewaud be- 
kleidetes Mftdcben beschäftigt ist, indem es nach Rechts 
gewendet ist. Weiter zurück, ausserhalb des Gebäudes, 
steht, ebeutails nach Kechts gewendet, eine mit einem 
Obergewand bekleidete Frau, welche die in der Höhe 
aufgehängte Guirlande zu befestigen scheint. Noch wei- 
ter zurück folgt ein in ruhigem Schritt sich nach Rechts 
vorwärts bewegendes Zweigespann. Auf dem Wagen 
steht ein bärtiger Mann, der die ZQgel und ein x^vrpov 
in den Händen hat, und neben demselben eine i ran, 
die eben tl is Ubergewand über den Kopf zieht. Hinter 
diesem Wagen schreitet ein bärtiger, mit einem Ober- 
gewand bekleideter Mann nach Rechts , indem er einen 
grossen Zweig in der Linken hält, und hinter diesem 
ein zweiter bärtiger und eben so gebildeter Mann, der 
ebnen Kantharos in der Rechten hat. Hinter dem letz- 
teren eine unleserliche Inschrift. 

Mittlerer Streifen: In der Mitte steht an jeder 
Seite eines nach Rechts sehenden Vogels mit Frauen- 
kopf (Seirene) ein anderer eben so j^ebildeter Vogel, 
welcher nach jenem hingewendet ist, und hinter jedem 
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von diesen beiden V(ygela schreitet ein Widder nach 
der Mitte des Bildes. 

L nterer Streifen: In der Mitte ein nach Links 
gewendeter Steinbock; an jeder Seite ein nach diesem 
hin gewendeter Panther. 

Rückseite, oberer Streifen: biM nackte, bär- 
tige Männer in wilden Tanz-Bewegungen, meist nach 

Rechts gewendet; Links eine in gleicher "Weise nach 
Ii cell ts schreitende Frau, welclie nur einen kurzen Chi- 
ton trägt und Krotalen in den Händen zu halten scheint. 
Unterhalb des einen Mannes und am änssersten Ende 

des Bildes zur llechten je eine unleserliche Inschrift. 

Mittlerer Streifen: In der Mitte ein nach Links 
schreitender Widder; an jeder Seite ein nach diesem 
hin gewendeter Panther. 

Unterer Streifen: Links em nach Rechts schrei- 

ttmder Steinbock; in ihr Mitte ein nach Links ge- 
wendeter Panther; llechts ein Widder, nach ICechts 
schreitend. • 

152. Pizz. Höhe ö% V. 0,43 M. Form 208. Schwarze t'igurcu auf 
rothein Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib> 
liehe Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem nach Links sprengt uden 
Viergespann befinden sich zwei M&nner. Von dem einen 
sind der Helm, zwei Lanzen und der runde Schild mit 
einem weissen Delphin als Schiidzcichen, von dem an- 
deren ein Theil des unbedeckten Kopfe, eine Lanze und 
der längliche Schild mit einem weissen Dreilüss als 
Schildzeichen zu selien. Voraus eilt eine Amazone ^ 
weiche mit einem kurzen Chiton, einem Heim, einer 
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LaDze ond einein Schild versehen ist, der einen weissen 

Dreifusä als Schildzeicheu hat. 

Hückseite: In der Mitte stehen hinter eiuauder, 
nach Links gewendet, zwei Krieger, Ton denen jeder 
mit Beinschienen, einem Helm, einer Lanze nnd einem 
runden Schild versehen ist. Der Schild des einen hat 
einen weissen, nach Links Üiegenden Vogel, der des 
anderen ein Wagengestell von derselben Farbe als Zei- 
chen. An jeder Seite des Bildes stellt, nach der Mitte 
gewendet, ein Mann mit weissem Bart- und Haupthaar, 
der mit einem weiten Obergewand bekleidet ist nnd 
einen Stab in der Hand hält. 

Unterhalb eingekiatzte Zeichen. 

15S. Camp. Höhe 87, V. 0,38 M, Fonn 208. Schwarze Figuren auf 
gell)eni Ci runde, mit bnumen und wei^aen Xheilen; das weib- 
liche Fleisch weisSb 

Oberster Streifen, Vorderseite: Drei nackte 
Jüugiiiige galoppiren auf geHügelten Pferden hinter ein- 
ander nach Rechts; hinter ihnen ein Dreifnss. 

Ii ück Seite: Vier nackte Jimglinge galuppiren auf 
uugeflügelten Pferden hinter einander nach Rechts. 

Zweiter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine grosse Rosette. An jeder Seite derselben, nacli 
dieser hingewendet, ein Vogel mit einem Fraaenkopf 
{Harpyie oder Seirene) und hinter jedem dieser Vögel, 

nach derselben Seite hin gewendet, ein Panther. 

Rückseite: Rechts ein Widder und ein Panther, 
gegen einander gewendet; Links zwei Yon einander ab- 
gewendete Widder. 

Dritter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eme nach Rechts gewendete Sj^im, An jeder Seite 
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derselben ein nach dieser hin gewendeter Vogel mit 

Frauenkopf (Harpyie oder Seirene) nnd hinter jedem 
dieser Vögel ein nach derselben Seite iiiu gewendeter 
Panther. 

Rückseite: In der Mitte eine mit grossen Schul- 

tei-tiü^ela versehene Gorgone, welclio heftig nach Rechts 
schreitet. Sie trägt ein kurzes Uutergewand und streckt 
die Zunge aus dem Munde. Hechts eine Blume und ein 
nach der Mitte des Bildes schreitender Widder; Links 
ein nach Hechts gewendeter Schwan. 

Unterster Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
ein nach Links gewendeter Widder und an jeder Seite 
ein nacli der Mitte gewendeter Panther. 

Kückseite: Ein Widder und ein Panther, gegen 
einander gewendet. 

154. II()lic r> ' ^ V. 0.25 ■NI. Fonii 1*20. Scliwarze Figuren auf 
gelbem Gruude, mit brauueu Tlieiien. 

In der Mitte steht ein Schwan, nach Bechts gewen- 

d(*t und von zwei nach der Mitte hin sitzenden Greifen 
umgeben. 

155. Pizz. Hohe 4% V. 0,2 M. Form 142. Schwane Figuren auf 
gelbem Gmnde; sehr roh. 

Obere Keihe: Zwei Gruppen von je zwei einander 
gegenüber sitzenden Greifen oder doch ähnlichen Thie- 

reu. Zwischen beiden Gruppen eine Rosette. 

Untere Keihe: Links eme nach Links schreitende 
menschliche Figur. Weiter nach Rechts folgen zwei, 

hinter einander nach I^inks sitzende Greife, eine nach 
Links schreitende menschliche i'igur, ein nach Hechts 
fliegender Vogel, dann drei nach Links gewendete rohe 
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menschliche Figuren und endlich zwei nach Rechts flie- 
gende Vögel. 

156. Camp. Mühe 1 A. l'4 V. 0.77 .M. Funn 247. Gelbbrauuu Fi- 
guren auf schwarzem Grunde; ältebter Stil. 

Oberer Streifen: Vier nach Rechts schreitende 

Lovvt'u imd zwischen diesen ttuitzclin Fisclie. 

Unterer Streifen: Sieben nach Hechts gewendete 
Fische. 

m. Camp. Hohe &% V. 0,24 M. Form 136. Matt-schwarzer 
Thon, ohne jede Verziemng. EtntBidsche Fabrik. 

158. Camp. 111,64. Höhe 8% V. 0,39 M. Form 137. Matt-schwarzer 
Thon; etmakische Fabrik. 

Um den Bauch läuft eiu Streifen , woIcIht mit fünf 
nur dorch eingeritzte Umrisslinien dargestellten Thie- 
ren ausgefällt ist. Sie sind sämmtlich nach Links ge- 
wendet. Auf eineu Schwan Mg;en ein Hirsch ujul ein 
Panther, und dann alx-i nials ein Hirsch und ein Pan- 
ther. Am Henkel sind in durchbrochener Arbeit drei 
vierfüssige Thiere gebildet. 

Uuterhaib eingekratzte Zeichen. 

15)1. Camp. 111,48. Höhe 14^4 V. 0,«5 M. Form 222. Matt-schwar- 
zer Tliun; die dargestellten Gegenstände in Kellet ansgefohrt; 
otrnskische Fabrik. 

Unterer Streifen am Bauche: Sieben nach 
Rechts sitzende Sphinxe. 

Oberer Streifen am Bauche: Vier nach Links 

laufende Flügelpferde nebst zwei Blumen zwischeu 
ihnen. 

Streifen am Halse: Vier nach Rechts gelagerte 
Panther. 
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An jedem Henkel: Unterhalb ein bärtiger, nach 
Rechts gewendeter Kopf; oberhalb ein nnbärtiger, dem 

Beschauer zugewendeter Kopf. 

Der Knopf des Deckeis hat die Gestalt eines Hahns. 

tdO. Camp. HOlie 6% Y. 0,3 M. Form 136. Matt-schwarzer Thon, 
ohne alle Yerzierang; etmsidsche Fabrik. 

161. Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 196. Matt-schwarzer Thon, 
ohne alle Yerziemng; etraskische Fabrik, 

lIRS. Camp. Höhe 8 V. 0,36 M. Form 178. Matt-schwarzer Thon, 
mit eingeritzten Figuren; etraskiBche Fabrik. 

Vorderseite: Ein unbestimmtes vierfiissiges Thier 
und ein Pautlier öchreiten nach Links. 

Rttckseite: Ein Pferd nnd ein Hirsch schreiten 

nach Liukö. 

163. Camp. Höhe 8% V. 0,39 M. Form 199. Matt-schwarzer Thon; 

etruskiüchu Fabrik. Der Fuss und der obere Rand weiss; au 
letzterem eine scbwai'zc Maeauder- Verzierung. 

164. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 86. Matt -schwarzer Thon; 
ctruskische tabiik. Am Bauche fünf unbärtige Kopfe, dem 
Beschauer zugewendet; am ücnkei zwei; sämmtlich in lielief 
ausgeführt 

165. Pizz. 67. Fundort: Ynlci. Höhe 11 Y. 0,49 M. Form 244. 
Schwarze Figuren auf rotiiem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Theüen; das weibliche Fleisch weiss. SorgfiÜtiger Stil. 

Am liauciie: Ein Viergespann, von dem nur der 
hintere Theil sichtbar ist, steht in rahiger Haltung, 
nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht ein bär- 
tiger Wa^i^enleiiker, der ein lanjires, weisses l ntergewand 
und darüber ein schwarzes Feil trägt, auf dem Kücken 
einen Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugehi) hat 



Digitized by Gopgle 



und mit den Händen die Zügel und ein xsvrpov hält. 
Von den Pferden halb verdeckt und nach Links gewen- 
det, steht eine Fran {Bekäbe? Andromacke?) mit langem 
Chiton und einem braunen Band in lU n Haaren und er- 
hebt die Rechte. An den Wagenkasten ist ein nackter, 
bärtiger Mann (Hdctor) festgebonden and wird anf der 
Erde geschleift, üeber ihn beugt sich nach Rechts ein 
zweiter bärtiger Krieger {AchiUem) und hebt eben mit 
der Rechten einen mit einem weissen Epheukranz ver- 
zierten Schild empor. Er selbst trägt einen kurzen 
Chiton, Reinschienen, einen Helm, der auf der Spitze 
mit .einem Fuchs verzieit ist, und hält zwei Lanzen in 
der Linken. Hinter ihm sieht man einen Helm und 
einen länglichen Schild aufgehängt, der zwei weisse 
Schlangen als Schildzeiclieu hat. Fast alle leeren Räume 
sind mit unleserlichen Buchstaben ausgefüllt, die mit 
schwarzer Farbe aufgetragen sind. 

Am Halse: Rechts des Beschauers sitzt auf einem 
Block, nach Links gewendet, ein uubärtiger Jüngling, 
der ein Obeiigewand trägt und einen Stab in der Rech- 
ten hält. Vor ihm sitzt in gleicher Richtung ein Hund. 
^Veiter nach Links steht in ruhiger Haltung, nach 
Rechts gewendet, ein Viergespann. Zwischen den Pfer- 
den und dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit Beinsehiciieii, einem Helm, einer 
Lanze und einem runden, weissen Schild versehen ist, 
worauf man einen schwarzen Anker als Schildzeichen 
bemerkt. Der Wagen wird eben von einem -bärti^i^en 
nackten Mann bestiegen, der einen mit zwei weissen 
Kugehi yerzierten Schild auf dem Rücken trägt. Hin- 
ter diesem steht, nach Links gewendet, ein Hund. Noch 
weiter nach Links sitzt, ebenfalls nach Links gewendet, 
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ein bärtiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, 
der einen Stab in der Rechten hält. Vor ihm steht, 
nach derselben Seite gewendet, ein Krieger, der mit 
Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und einem run- 
den Schild (Schildzeichen: zwei weisse Delphine) ans** 
gerüstet ist. 

166. Bibl. J^- 53. Höhe 1'/^ V. 0,6 M. Form 145. Braune Figuren 

auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Sechs Krieger, von denen jeder nur den unteren 

Theil der Beine, einen grossen ninden Schild (auf je- 
dem zwei Striche als Schildzcidien) und einen Helm 
sehen lässt, stehen in ruhiger üaitudg hinter einander, 
nach Links gewendet. Zwischen ihnen Rosetten. 

167. Bibl. ^ 43. Höhe 1 V. 0,6 H. Fom 146. Bnuine Gemftlde 
anf gelbem Gronde; iUtester Stil. 

Eine grössere und diei kleinere Rosetten. 

168. rii^z. .V- 48. Fundort: Nolsi. Uohv 1^^ V. 0,8 M. Form 14:., 
Das Gcfäss liat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 
braanen Streifen verziert 

169. Neap. .V' 4 4 9. Höhe V. 0,13 M. Form 14 5. Die Fi<ruren 
theils schwarz, theils Uraun, auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Vorderseite: Ein grosser Vogel mit ausgebrei- 
teten Flügeln und einem Tigerkopf, dem Beschauer 
zugewendet. 

Kückseite: Eine Eule, nach Bechts gewendet. 
Zwischen beiden Vögeln Rosetten. 

170. Pizz. K 10. Fundort: Nola. Höhe 3% V. 0,16 M. Form 145. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; Ältester Stil. 

Ein mit einem Frauenkopf versehener Vogel (i/or- 
oder Seirene) steht mit ansgebreiteten Flügehi nach 
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Ucchts gewendet und blickt nach Links. Hinten eine 
längliche Verzierung. 

171. Pizz. J\J 439. Höhe 1 V4 V. 0,6 M. Durchmesser 4% V. 0,21 M. 
Form 62. Branne Figuren anf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Auf dem oberen Rande sind vier Gruppen ange- 
bracht, von denen jede durch zwei Thiere gebildet 
wird. Die beiden ersten bestehen aas je einem Stein- 
bock und einem Panther, die einander zugewendet 
sind; die dritte ans einem Panther und einem Stier, 
die von einander weg schreiten, und die vierte aus 
einem Steinbock und einem Panther, die nach Rechts 
hinter einander her gehen. 

ITt Pizi. X 13. Fandort: Nola. HOhe 37, V. 045 M. Form 46. 

Die Figuren zum Thcil schwarz, zum Theil braun, auf gelbem 
Grunde; ältester Stil. 

Ein Panther und ein Löwe, von einander weg 
schreitend und von zahlreichen Rosetten umgeben. 

173. Pizz. J6 49. Fundort: Nola. Höhe 1% Y. 0,7 M. Form 145. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Drei Schwäne s( breiten hinter einander nach Rechts; 
zwischen ihnen Rosetten. 

174 Pizz. 45. Fundort: Nola. Höhe 1% V. 0,7 M. Form 145. « 
Das Geftfls hat die natorliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 

175, Pizz. 16 40. Fundort: Nola. Höbe 1% V. 0,7 M. Form 145. 

Das Getiuss hat tiie natürliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 

174 Pizz. .V 46. Fundort: Nola. Höhe 1* « V. 0,7 M. Form 14ä. 
Das Geiäss hat die üatürliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 
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1T7. Pizz. 16 39. FHmdort: Nola. Hobe 3 V. 0,09 H. Form 14». 
Brunne Fignren anf gelbem Grunde; ftltester StiL 

Ein Schwan sclireitet mit ausgebreite^u Flügeln 
nach Links. Dabei einige Rosetten/ 

IIS* Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 147. Das Gcföss hftt die na- 
tttrliche Farbe des Tbous und ist mit braunen Streifen verziert 

179. PIzz. 27. Fundort: Nola. Höhe 3% Y. 0,15 M. Foim 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: £in Schwan und ein Panther, 
nach Hechts gewendet, und ein undeutlicher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Drei grosse Vögel sind gegen 
einander gewendet; wie es scheint, zwei Hälme und 
ein Schwan. 

♦ 

180. Pi22. J& 21. Fundort: Nola. Hohe sy« V. 0,14 H. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei mit einem gemeinsamen 
Kopf yersehene Panther sind gegen emander gewendet. 

Dahinter ein Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 

gewendet. 

In beiden Streifen einzelne Rosetten. 

181. Pi2z JVe 22. Fundort: Kola. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 146. 
Braune Figuren anf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Zwei mit gemeinschaftlich(>m ivupf versehene Pan- 
ther sind gegen einander gewendet. Daneben mehrere 
Rosetten. 
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182. Pizz..J^ 565. Hohe iVi V. 0,07 M. Dnrchmcsser 4»/^ V. 
0,19 M. Foim 156.*Braime Figuren auf gelbem Grande; älte- 
ster StU. 

Vorderseite: Zwei Pfaue, gegen einander ge- 
wendet; zwischen ihnen ein nach Rechts gewendeter 
Schwan. 

Rückseite, wie die Vorderseite. Unter jedem 
Henkel ein nach Rechts gewendeter Schwan. 

18S. PizK. 85. Fandort: Canino. HObe 2V4 V. 0,12 M. Durch- 
messer 6 V. 0,27 M. Form 159. Branne Figuren auf gelbem 

Iji unde; äJtebter, üu^serst sorgfältiger Stil. 

Im Innern: £in bärtiger, nackter und mit langem 

Haupthaar versehener Mann sitzt, mit einem Arm- nnd 
einem Hals-Band geseliinückt, auf einem nach Rechts 
schreitenden Pferde, indem er mit der Rechten die Zü- 
gel, mit der Linken eine Lanze hftlt. Hinter ihm schrei- 
tet eine kleine miljartige Flügelfif^ir (Ker?), welche 
einen kurzen Chiton trägt und in jeder Hand einen 
Reifen oder eine Schlinge zu halten scheint, dnrch die 
Luft nach Rechts. Zwischen den Vorderfftssen des 
Pferdes steht, naeli Fieehts jrewciidet, ein Kranich auf 
einem Bein. Vor dem Pferde kommt ein grosser Vogel 
(Adler?) nach Links geflogen und unmittelbar neben 
iliiii sieht man eine kleine Schlange. Im Ausschnitt eine 
grosse, nach Rechts kriechende Schlange. 

Abgebildet bei Micali: Storia Tar. 87, 3. 

184. Vhx. X: ")(;(;. Fumlürt; Canino. Hohe 2 V. 0,19. M. Form 4.S. 
Schwarze Figuren auf gelbem Grunde. 

Vorderseite: In der Mitte ringt, auf die Erde 

hingeworfen, der nackte Herakles mit dem Xemeischen 

Hwil L 7 
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Löwen. Herakles befindet sich Links, der Löwe Hechts. 
Hinter dem letzteren sieht man"einen Banrnstamm, von 
welchem grosse Rebzweige ausgeben ; hinter dem erste- 
ren in der Höhe einen Bogen und unter diesem Athcna, 
in grossen Schritten nach Rechts schreitend. Die Göt- 
tin trügt ein langes Untergewand, einen Helm und hfilt 
mit der Linken die Aegis weit vor. Hinter dem Löwen 
kauert, nach Links gewendet, ein nnbärtiger, nackter 
Jüngling (lolaos)^ indem er in der Linken eine Keule, 
in der Rechten ein Gewandstück halt. 

Rückseite: In der Mitte, nach Links gewendet, 
ein Stier, der das Haupt zür Erde senkt, und hinter 
demselben Rebzweige. Von der Linken her kommt ein 
nackter, unbftrtiger Jüngling (Heroldes), der den Stier 

zu überwiilii^^en sucht. Ueber demselben sielit man 
Köcher und Bogen aufgehängt. Rechts naht sich, nach 
Links schreitend, aber nach Rechts zurück blickend, 

ein nackter Jüngling [Maos], welcher in der Hechten 
eine Keule, in der Linken ein Gewandstück hält. 

185. Titz. 26. Fnndort: Nola. Höhe S'/, V. 0,15 M. Foim 146 

lirauuü Figuren auf gelbem Gruuile; ältester Stil. 

• 

Unterer Streifen: Ein JScliwan, ein I^inther, 
beide nach Rechts gewendet/ und ein undeotUcher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet^ und hinter denselben ein nach Rechts ge- 
wendeter Schwan. 

In beiden Streifen Rosetten. 
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i89. Pizz. >e 25. Fundort: Nola. Höhe 3»/, V. 0,15 M. Form 14«. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; Ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei Panther mit gemein- 
schaftlichem Kupl, gtgeii einander gewendet; hinter 
denselben ein nach Hechts gewendeter Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet; hinter denselben ein nach licchts stellender 
Schwan. 

In beiden Streifen Rosetten. 

187. Pi». M 24. FMtort: Nola. Hohe S*/, V. 0,15 M. Form 146. 

lirauue Fi^^ureu auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Ganz wie die vorbeigehende Vase. 

188» Pi2z. ^ 20. Fundort: l^ola. Höhe d V. 0,13 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Zwei ungeflügclte Greife (d h. Löwen mit Adler- 
Köpfen) sitzen einander gegenüber. Dabei mehrere Ko- 
setten. 

180. Pizz. 16. Fundort: Nola. HOhe 2% V. 0,12 M. Form 146. 
Das Geftfls hat die natflrliche Farbe des Thons und ist mit 

braunen Streifen verziert. 

IINK Camp. Höhe 2^/. V. 0.12 M. Form 84. Schwarze Fimireii auf 
gelbem Grunde, mit einzelnen braunen Theilen; äusbcrbi teine 
Zeichnung. 

In der Mitte steht, nach Links gewendet, der bftr- 

tige, mit Epheu bekränzte Dionysos. Er trägt weite 
Ober- und Unter -Gewänder und hält in der Rechten 
ein Rhyton, in der Linken zwei grosse Rebzweige. Vor 
ihm steht, nach Rechts gewendet, in rnhiger Haltnng 
eine mit Epheu beiiräiizte Frau {Anadne)^ welche mit 
der Linken das Untergewand empor zieht, mit dem sie 

7* 
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bekleidet ist. Hinter ihr eine grosse Epheuranke. Hin- 
ter Dionysos schreitet eine Maenade in grossen Schrit- 
ten heftig nach Links. Sie trägt ein langes ünterge- 

wand und im Haar ein Band. In der Kechten liidt sio 
zwei grosse Epheuranken, in der Linken eine kleinere. 

Zwischen beiden Franen auf der Rückseite der Vase 

* 

steht, nach Links gewendet, in ruhiger Haltung ein 
bärtiger Satyr. Hinter demselben KAPO^, vor ihm 
eine unleserliche Inschrift. 

191. Pizz. J« 44. Höhe 1% Y. 0,06 H. Fonn 145. Bas Geftss bat 
die natOrlicbe Farbe des TbonB und ist mit braunen Streifen 
und Punkten Tersehen. 

1Ü2. ßibl. .V 30. Hohe l'/^ V. 0,06 M. Form 145. Gauz, wie das 
vorhergelieude Geläss. 

193» Pizz. .V 3^. Fundort: Kola. Höhe 1% V. 0.07 M. Form 146. 
Das Gefüs> hat die natüriiclie Farbe des Tboiis und ist mit 
braunen Streifen versehen. 

194i Pizz. 31. Fundort: Nota. Höbe l*/« V. 0,08 M. Form 208. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Rings um den Bauch läuft ein Fries, der aus drei 
hinter einander her gehenden und nach Links gewen- 
deten Schwänen gebildet ist. Dabei mehrere Rosetten. 

195. Pizz. A» 18. Fundort: ('(.riieto. IJöhe 2 V. 0,y 31. Form 36. 
Das Gefäss hat nur eine scbuppenförmige, tbeiis braune, tbeils 
gelbe, tbeils scbwarze Verzierung, die überaus sorgfältig aus- 
geführt ist 

19C Pizz. Ji6 47. Fundort: Nola. Hohe 2 V, V. 1 1 H. Form 208. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Fantber und ein Steinbock 
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Stehen einander zugewendet; dahinter, nach Rechts ge- 
wendet, ein Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei mit Fraueuköpfeu verse- 
hene Vögel (Harpyie» oder Seirenen) stehen mit ausge- 
hreiteten Flügeln nach Rechts gewendet. 

Dabei zählreiche Rosetten. 

197. Pi2Z. 442. Fimdort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 1Ö2. 
Braune Fignren aaf gelbem Grande; ftitester Stil. 

Ein Steinbock und ein Schwan, gegen einander ge- 
wendet; dabei zahlreiche Rosetten. 

19& Camp. Hübe 4 V. 0,18 M Form 208. Brauue Figuren auf 
gelbem üronde; ältester 6Ui. 

Am Banche, in einem rings herum laufenden 

Streifen: Ein Stoiubock und ein Panther, gegen ein- 
ander gewendet; ein Steinbock und ein Löwe, beide 
nach Links gewendet. Dabei zahlreiche Rosetten. 

Am Halse: Zwei Vögel mit Frauenköpfen (Har- 
pyien oder Seirenen)^ gegen einander gewendet; ein 
Löwe und ein kleiner Schwan oder ein anderer Vo- 
gel, beide nach Rechts gewendet. Dabei zahlreiche 
Rosetten. 

UNI. Pizz. J& 28. Fundort: Gometo. Höhe 27« V. 0,1 M. Form 148. 
Wie ^195., jedoch weniger sorgfiUtig ausgefQbrt 

200. Lav. 32. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 146. Das Ge&sn bat 
die natürliche Farbe des Thons and ist mit brannen Punkten 
und Strichen verziert 

tot Camp. Höhe 1^4 V. 0,08 M. Form 146. Braune Figuren anf 
gelbem Grande; ältester Stil. *" 

Ein nackter, bärtiger Mann dringt, nach Links ge- 
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wendet, mit einer Lanze auf einen Eber cm, der ihm 
entgegen kommt. 

202. Lav. J\6 445. Höhe 1' , V. 0,06 M. Form 148. Das GefÄss 
hat die natttrliche Farbe des Thons and ist mit rothen Strei- 
fen Terziert 

202. Pizz. 36. Fandort: Nola. Höhe 1 V. 0,07 M. Form 145. 
Das CreAsB hat die natflrliehe Farbe des Thons nnd Ist mit 
brannen Streifen verziert 

204. Pizz. 34. Pandort: Nola. Höhe % V. 0,04 M. Form 44. 

Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Drei Panther schreiten hinter einander nach Rechts; 
dabei zahlreiche Rosetten. 

205. Pizz. .Ys 95. Fundort: Vnlci. Hohe \ \\'^y. ü,5l M. Form 244. 
Schwarze Figuren anf rotheni Grunde, mit weissen und brau- 
nen Thoilcn; das weibliche Fleisch weiss. SorgfUtiger Stil. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht in ruhiger 
Haltull^^ nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht 
der bärtige, mit einem reichen Gewand bekleidete He- 
rakles y der ein braunes Band im Haar hat und die 
Keule auf die Schulter gelegt trägt. Nebeu ihm be- 
steigt Jtkenay welche die Zügel mit beiden Hän- 
den ergriffen hat und in der Rechten noch Aber- 
dies eine Lanze hält, den Wagen. Die Oüttin trägt 
ein langes üntergewand, auf Brust und Kücken die 
Aegis und auf dem Haupt einen Helm. Von den Pfer- 
den halb verdeckt steht, nach Rechts gewendet, ein 
Jüngling {Apollou)^ der einen Blätterkranz in den Haa- 
ren trägt und eine grosse, zum Theil weisse und mit 
sieben Saiten versehene Leier spielt. Nach Links ge- 
wendet stehen, uiunittelbar neben einander nnd eben- 
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iaUs voa den Pferden halb verdeckt, ein bärtiger, mit 
Ephen bekränzter Mann (Dtoitysos), der zwei Rebzweige 

und einen grossen Kantharos in den Händen hält , und 
eine mit langen Gewändern und einem braunen Haar* 
band yersehene Fran (Ariadne oder Hebe), Vor den 
Pferden steht, nach Rechts gewendet, der bärtige Her- 
mes. Er trägt hohe Stiefeln, einen spitzen Hut, ein 
kurzeSf weisses Unteiigewand und darüber ein Män- 
telchen. 

Am Halse: In der Mitte ein nach Rechts spren- 
gendes Vierg^pann. Auf dem Wagen befindet sich 
ausser dem bärtigen, mit emem langen, weissen Unter- 
gewand versehenen Wagenleuker vin Krieger, von dem 
nur der Helm, der müde Schild und zwei Lanzen zu 
sehen sind. Hinter dem Wagen eilt, mit eingelegter 
Lanze und vorgehaltenem länglichen Schild, ein anderer 
Krieger her, der einen Hehn, einen Panzer, einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen und an weissen Krenzbändem 
ein Schwert trägt. Ein eben so ausgerüsteter Krieger 
eilt von vorn auf das Gespann h)s. Auf seinem Schild 
sind zwei weisse Schlangen angebracht. 

« 

206* Camp. Höhe 6^ V. 0,3 M. Form 137. Ganz schwarz; matter 
i- inu^s. Unter dem Henkel ein in Uelief ausgeführter Silen- 
Kopf» mit einem Ephcukrauze geschmückt. 

207* Camp. Höhe 8 V. 0,85 M. Form 224. Matt-schwarzer Thon; 
etruskiscbe Fabrik. An jedem Henkel drei nach Links schrei- 
tende Panther nnd eine Rosette. Bddes in Relief. 

Mi Camp. 111,85. Höhe lOVt V- 0,47 M. Form 58. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

Am Bauche: Ein in Relief aosgeftthrter Fries, der 
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aus sechs geflügelten und hinter eiiiauder nach Links 
gelagerten Pferden zusammengesetzt ist. 

Am Rande der Schale: Vier mich Hechts gela- 
gerte Löwen und eben so viele weibliche Brustbilder, 
nmd ausgeführt. 

Auf der Spitze des Deckels: Eine nackte 
knieende menschliche Figur, welche die Rechte auf 
den Kopf legt. 

209. Camp. Höhe T'/^ V. 0,34 M. Form 136. Mat(-8chwaner Thon; 

ctruskische Fabrik. 

Am Bauch: F&nf Vögel mit Frauenköpfen {Bar- 
pyien oder 8eirmen\ welche hinter einander nachBechts 

schreiten, sind in Relief ausgeführt. 

Der Henkel hat die Form eines Hundes; darüber 
zwei Widderköpfe. 

210. Pizz. Höhe 6*/^ V. 0,3 M. Form 137. Matt-schwarzer Thon; 

etruskiselie Fabrik. Xur mit Cauuelüren verziert. 

211. Camp. Hübe 6 V. 0,27 M. Furm 104. Matt-scbwaiijer Tbou; 
etmskisclie Fabrik. 

Um den Bauch l&uft ein Streifen, der aus sechs 
nach Links schreitenden und nur durch roh eingeritzte 

Umrissliuieu dargestellte Thiere gebihh^t ist. Auf eine 
Blume folgen: ein Hund, ein Panther, ein Blatt, ein 
Löwe, ein Blatt, eine geflügelte Sphinx, ein Hund, ein 
rferd. 

ZiZ, Camp. Höhe 6% V. 0,29 M. Form 198. Matt-schwarzer Fir- 
niss; ohue alle Verzierung. 

213. Camp. Höbe 8'/^ V. 0,38 M. Form id8. Matt-schwarzer Fir- 
uiss; ohne alle Verzierimg. 
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Ui, Qamp. Höhe 8'/, V. 0,88 M. Form 248. Matt-fichwaner Thon; 
etraakiache Fabrik. Oline alle Veraienmg. 

» 

215. Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 104. Mattpschwarzer Firniss; 
etraskische Fabrik. Ohne alle Yerzienuig. 

Camp. yn,679. HOheSVi V.0,15 M. BnrclimeBBer 8V. 0»d5 M. 
Form 1 59. Schwarze Figuren anf rotfaem Grunde, mit braunen 
nnd weissen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. SorgfiUti- 
ger Stil. 

Aasweudig, Vorderseite: Der bärtige, mit lan- 
gen Ober- und Untergewfindem yersehene Dionysos 
steht in ruhiger Haltung, nach Rechts gewendet, indem 
er in der Linken ein llhyton, in der Rechten eine 
Epheuranke hält. Auf ihn zu schreiten von Bechts her 
in grossen Sehritten zwei Maenaden und zwei bftrtige 
Satyrn. Die MaeiUKicn trajjen lange, eng anscliliessende 
Untergewänder. Von den iSatyni bat der vordere einen 
Epheuzweig auf den rechten Vorderarm gelegt; der 
hintere ist als Seilenopappos gebildet. Von hinten her 
schreitet ein bärtiger Sati^ und eine Macnade mit glei- 
cher Heftigkeit auf Dionysos zu. Der Satyr hat einen 
Epheuzweig auf dem linken Arme liegen; die Maenade 
tr.'lgt ein langes, eng auschlit ssendes L iitergewand. Un- 
terhalb die Inschrift: niA^KIXA0^:l^VKI^;KAl^O^ 

Auswendig, Röckseite: Dieselbe Vorstellung 
nochmals; doch ist hier auch der von Links kommende 
Satyr als Seilenopappos gebildet. Unterhalb die In- 
schrift: Pl/vf KIXAoeiK'VKI^KAUO^ 

217. Pizz. Höhe 2'/^ V. 0,11 M. Dnrchmesser S'/jV. 0,38 M. Form 

152. Schwarze Figuren auf rothem Gruude, mit weissen uud 
rothea Th^ilea. 

Auswendig: An jeder Seite zwei grosse Augen. 
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Inwendig: Mmotaaros^ nach liechts hia au£ das 
rechte Knie sinkead und in jeder Hand einen weissen 
Stein oder eine Ku^^el haltend. Er hat nicht nnr den 

Kopi, suudeni aucii den Schwanz eines Stiers. 

tlH» Pizz. 150. Fandoit: Camno. Hohe 3 Y. 0,13 M. Dnrehmesser 
6 y. 0,27 M, Form 159. Schwarze Figaren auf rothem Gronde, 
mit braunen and weissen Theilen. 

Auswendig, Vorderseite: Ein nackter, bärtiger 
Mann (Herakles) ringt, nach Rechts hin knieend, mit 

eiuem Löwen. Darunter eine sinnlose lusclirift. 

Auswendig, Rückseite: Dasselbe Bild und darun- 
ter eine andere sinnlose Inschrift. 

219. Camp. Hüllt" 9' 4 V. 0,41 M. l'.iim 208. Schwarze Figuren auf 
rothom («iuii(it\, mit weissen uud braunen Theilen. Das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein nackter, bärtiger Mann (Hera' 

klcs) rinj<t, nach Rechts anf die Erde hingeworfen, mit 
eineuv LOwen. Ucber dem Mann im üintergnind Reb- 
zweige; über dem L(ywen ein Köcher. Hinter Herakles ' 
steht, nach Jlcchts gewendet, ein anderer bärtiger Mann 
(I(daos)y der einen kurzen Chiton und ein Schwert trägt 
und in der Rechten eine Keule hält. Von dem LOwen 
halb verdeckt steht, dem Beschauer zugewendet, aber 
nach Links blickend, Atk na. Sie trägt ein langes Un- 
ttTgewand und darüber die Aegis. Auf dem Haupt hat 
sie einen Helm und in der Rechten eine Lanze. 

Kückseite: In der Mitte stehen unmittelbar neben 
einander uud nach Links gewendet in ruhiger Haltung 

zwei Krieger. Der vordere trägt einen Reim und einen 
• runden Schild mit drei weissen Kugehi Scliiidzei- 
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chen, sowie Beinschienen and hat eine Lansse in der 
Hand. Von dem hinteren ist wenig mehr, als die spitze 

Mütze sichtbar. Von beiden .^^ällnerH lialb verdeckt 
steht ein grosser üund, nach liechts gewendet. Zur 
Rechten steht, nach Links gewendet, ein dritter Krie- 
jnjer, dessen runder Schild einen weissen menschlichen 
bcheukei als ISchildzeicheu hat. Ausserdem sind von ihm 
der Helm, eine Lanze, ein Gewandstück und die mit 
Beuischienen versehenen Berne sichtbar. Links schrei- 
tet voii der llauptf^ruijpe wej?, jedoch nach dieser zu- 
rückblickend, ein vierter Krieger, dessen runder Schild 
einen weissen Eantharos als Schildzeichen hat. Auch 
von ihm sind ansserdem nur die mit Beinschienen ver- 
sehenen Beine, eine Lanze und der Helm sichtbar. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

220. Camp. Höhe 9% V. 0,42 M. Form 201. Schwarze Figaren auf 
rothem Grunde, mit branaen Theilen. Nur am oberen Bande 
lauft ein gemalter Streifen herum; fast alle flbrigen Tbeile des 
Gefitaes sind schwars. 

Vorderseite: Grosse Kaiiipfsccno. die aus sechs 
Krntanren und sieben Hupliten zusammengesetzt ist. 
Die Kentauren sind bärtig, mit spitzen Ohren versehen 
und haben grosse Felsblöcke als Waffen in den Händen, 
der eine sogar zwei. Die Krieger tragen Beinschienen, 
kurze Untergewäuder, Uelme, theils runde, theils läng- 
liche Schilde und Lanzen. Ausserdem steht am äusser- 
sten Ende des Bildes zur Linken, nach Rechts gewen- 
det, als ruhiger Zuschauer ein in reiche Gewänder ge- 
hflllter jQngling. 

Rückseite: Ganz ähnliche Eampfscene; doch fehlt 
hier der zuschauende Jüngling und es sind zwei Ken- 
tauren mit je zwei Felsbldcken bewafhiet. 
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221. Camp, ilöhe ÖV4 V. ü,4l M. Form 208. Scliwarze Figuren auf 
ruUiem Gnmde, mit braunen und weissen Tlieilen. 

Vorderseite: Ein b&rtiger Mann, der ein Thier- 
fell über die Schultern geworfen hat (Poseidon?), dringt, 
indem er erneu grossiMi Felsblock mit der Linken aui 
der linken Schulter festhält und mit der Rechten eine 
ganz verwischte Waffe, wahrscheinlich eine Lanze, 
schwingt, von Liuks her mit grossen bchritten auf einen 
knieenden Krieger {Qiffant'^^ ein, der sich mit einer 
Ijanze yertheidigt. Dieser trägt Beinschienen, einen 
kurzen Chiton und einen Helm, hat ein Schwert umge- 
hängt und hält in der Linken einen Schild, worauf ein 
weisser Stierkopf als Schildzeichen angebracht ist. Von 
Rechts her schreitet zur Vertheidigung dieses Kriegers 
ein zweiter (Gigant?) nach Links gegen den bärtigen 
Mann vor, indem er in der Linken einen runden Schild 
mit einem weissen Eber als Schildzeichen, in der Rech- 
ten eine Lanze hält. Ausserdem ist er mit Beinschie- 
nen, einem kurzen Chiton, einem Schwert und einem 
Helm ausgerüstet. 

Ilückseite: Ein bartiger Mann, der einen schma- 
len Gewandstreifen um die Hüften. geschlungen hat und 
ein Schwert an der Seite trägt (Paseiäoni^)y schreitet in 
grossen Schritten von Links nach Rechts vorwärts, in- 
dem er mit der Linken ein grosses Felsstück auf der 
linken Schulter festhält und mit einer in der Rechten 
gehaltenen Lanze auf erneu zu Boden geworfenen Krie- 
ger (Gufanten?) eimlnngt. Dieser ist mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
Lanze und einem Schild (Schildzeichen; zwei weisse Ku- 
geb) ausgerüstet. Hinter diesem schreitet zu dessen 
Yertheidigung von Rechts nach Links ein anderer Krie- 
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ger (Gigant?) gegen den bärtigen Mann vor, indem er 
in der Rechten eine Lanze, in der Linken einen rnnden 

Schild hält, welcher den Vordortheil eines weissen Ebers 
als »Sciiildzeicheu hat. Ausserdem ist er mit einem kur- 
zen Chiton, mit einem Schwert nnd einem Helm ans- 
gerflstet. 

222* Pizz. Höhe 4^4 V. 0.21 M. I uim 142. Matt-schwarzer Thon; 
etmskische Fabrik. Ohne alle Verzieroiig. 

223. Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 104. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Ohne alle Yendenmg. 

224. Camp. Höhe 10% V. 0,47 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Der Bauch roh' geriefelt 

225. Pizz. 1216. Höhe ey« V. 0,3 M. Form 104. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. Ohne alle Yerziernng. 

220. Camp. Höhe 4% ^- 0,21 M. Form 104. Matl-schwaraer Thon; 
etroskiBche Fabrik. Ohne alle Yerderong. 

« 

227. Camp. Höhe 9 '4 V. 0,42 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etrubkibche Fabrik. Nur mit roheu Caunelüren verziert 

228. Camp. Höhe 4^2 V. 0,2 M. Durchmesser 7^^ V. 0,34 M. Form 
I7ü. Matt- schwarzer Thon; etruskische Fabrik.. Ohne alle 
Ventienmg. 

228*. Camp. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 60. Matt- schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

Von den Füssen haben zwei die Form einer beklei- 
deten und anirecht stehenden Fran; die beiden anderen 
die einer nach Bechts hin sitzenden Sphimc. Am oberen 

K iiulr sind vier nacli Uechts hin sitzende Vögel in Li- 
uear-Zeichnung gebildet. 



Digitized by Google 



110 



229. Camp, llölic 9' 2 V. 0,42 M. Fonii 48. Matt -schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Nur mit roheu Cannelfiren verziert 

230. Camp. IV, 3l. Höhe 14 V. 0.62 M. Form 208. Scliwarzo Fi- 
guren auf rotbem Grande, mit braunen und weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet Aihn(\j mit 
der Rechten die Laaze schwingend und in der Linken 
einen grossen runden Schild (Schildzeichen: ein weis- 
ses Doppelkreuz) haltend, nach Links. Sie trägt einen 
hohen Helm, ein langes üntergewand, auf der lirust 
die Aegis und am rechten Arm ein, Armband. An jeder 
Seite eine Säule, worauf ein nach der Mitte des Bildes 
gewendeter Hahn steht. A dr Atlicna die Inschiift: 
TOAAOEAEOEAAQl'O/v 

Ii ück Seite: Zwei Pferde hinter einander in ruhi- 
gem Schritt, nach Links gewendet. Auf jedem sitzt ein 
nackter Jflngling, der eine Reitgerte in der Hand hält. 

SSL Pizz. 526. Höhe 3 V. 0,14 M. Form 119. Schwarze Figu- 
ren auf rotheui Grunde, mit braunen Theilen. Sehr roher Stil. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
reichen Gewändern bekleidete Person. An jeder Seite 
kauert, nacli der Mitte des Hildes gewendet, ein Krie- 
ger, der mit einem Helm und einer Lanze ausgerüstet 
ist Im Hintergrund Rebzweige. 

232. Pizz. .V: ÖOI. Fundort: Nola. Höhe V. 0,17 M. Form 119. 
Schwarze Figuren aul rotheni Gründe, mit braunen und weis- 
6CU Theilen. 

Ein Viergespann sprengt nach Rechts. Auf dem 

Wagen betindet sich ein bärtiger W'agenlenker in lan- 
gem, weissen Gewand. Neben den Plcrdeu her eilt ein 
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Krieger. Man sieht von ihm nur den Helm und einen 
Theil der Lwize ond des Schildes. 

233. I'i^z. X: 550. Fundort: Nola. Höhe 4»/^ V. 0,19 M. Form 119. 

Schwarze Figtiieu auf rothem Grunde, mit brauiicu Theilen. 
Sehr nachlässiger Stil. 

Ein Vieri^pspann, von einem "V^'agenlenlier in lan- 
gem Untergevvand geleitet, eilt nach Rechts. Hinter 
den Pferden schreitet, die I^tnze schwingend, Jihena 
ebenfalls nach Bechts. Ihr Hanpt ist mit einem Helm, 

ihre Brust mit der Aegis bedeckt. Ausserdem tragt sie 
lange Gewäuder. 

234. Pizz. ^ 549. Fondort: Nola. Höhe 4^/^ V. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figuren anf rothem Grunde; das weibliche Fleisch 
ist wei^. • 

Rechts sieht man auf einem Felsen hingestreckt, in 

halb aufgerichteter Stelluiiu iiiul nach Links gewendet 
ei/ien nackten, bärtigen Maim (Alkyoneus). Auf oder 
über seinem rechten Knie kauert, nach Bechts gewen- 
det, eine kleine bekleidete Flügelfigur {Ker). Vor Al- 
kyoneus bemerkt man, heftig auf diesen ziischri itt nd, 
den anbärtigen HercMes^ der das Löwenfell über den 
Kopf gezogen und über den Hüften mit einem Gürtel 
befestigt hat. Die Linke streckt er vor, in der iU chten 
hält er die Keule. Hinter Herakles steht, iu ruhiger 
Haltung und nach Rechts gewendet, Mhena. lieber 
einem langen Untergewand trägt sie auf der Brust die 
Aegis und ausserdem ist sie mit einem Helm und einer 
Lanze versehen, die sie in der Linken hält. 

Besprochen von Fossati: Bull, dell' Inst. arch. 
Ib29. p. 108.; abgebildet bei Stephani: Bull, bist.- 
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phil. de PAc. des sc. To. XU. p, 307. = Mei. gr6ca- 
rom. To. I. p. 587. 

235» Pizz. Iß 538. Fundort: Nola. mhe 5 V. 0,22 M. Form 119. 

Schwarze Figuren auf rüthem Grunde; das weibliclie Fleisch 
ist weiss. 

Drei Amazonen schreiten hinter einiyder nach 
Rechts nnd blicken nach links. Sie tragen knrze Chi- 
tone, Helme, Lanzen nnd Goryte. Im Hintergrund 
Eebzweige. 

236. Pizz. J« 516. Fandort: Nola. Höhe 4V« Y. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figuren anf rolhem Grande. 

Ein unbärtiger Wagenleuker, der ein langes Ge- 
wand trä^ und ein x^vr^ov in der Hand hält, fährt mit 
einem heftig laufenden Yiergespaim nach Rechts. 

237. Pizz. .Y- r>25. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 Form 119. 
Schwarze l^iguren auf rothem Grunde; sehr nachlässiger Stil. 

Auf einem Wagen, der von einem mhig nach »Rechts 

st (^li enden Vi oi^^e spann gezogen wird, stehen zAvci Per- 
sonen in reichen Gewändeni. Hinter den Pferden steht, 
nach Links gewendet, eine dritte Person, welche ein 
Kissen oder einen Korb auf dem Kopfe trftgt. Eine yierte 
Person sitzt auf einem Klap])stulil vor den Pferden und 
ist ebenfalls nach Links gewendet. Im Hintergrund 
Rebzweige. 

288. Pizz. ^ 513. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,28 M. Form 110. 

Srlnvarze Figiui n auf gelbem Grunde, mit braunen Theiien; 
sehr nachlässiger Stil. 

Ein Wagen, welchem vier ruhig nach Rechts ste- 
hende Pferde vorgespannt sind, wird eben von einer 
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Person bestiegen, die mit einem laugen Gewaod verse- 
hen ist und einen Schild auf dem Rficken trAgt. Von 
den Pferden halb verdeckt stehen zwei mit Gewändern 
versehene Personen, die eine nach Hcclits, die andere 
nach Links gewendet. Vor den Pferden sitzt auf einem 
Würfel nach Links eine mit reichen Gewfindern verse- 
bene Person, die einen Stab iu der Hand bat. 

« 

839. Pixz. ^ 552. Hdh« 3*/« V. 0,16 M. Form 119. Sehwarze Fi- 
guren auf rothem Gnmde; sehr nacUftssiger Stil. 

In der Mitte sind auf einer Kliue zwei mit reichen 
Gewändern versehene Personen, ohne Zweifel Dionys 
SOS und Ariadne, so gelagert, dass sie einander zuge- 
wendet sind. An jeder Seite steht, nach der Mitte ge- 
wendet, ein ithypballisches Mauithier, auf welchem eine 
mit Gewändern versehene Person, ohne Zweifel eine 
Maennde, sitzt. Im Hintergrund Rebzweige. 

Besprochen von Step h an i: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 238. 

« 

240. Lav. .V 542. Höhe H' V. 0,15 M. Form 119. Schwarze Fi- 
gureu auf rothem Grunde; stark beschädigt. 

Eine mit reichen Gewändern bekleidete Figur sitzt 

nach Rechts gewendet. Eine zweite, die eben so be- 
kleidet ist, schreitet von ihr weg nach Rechts. Im 
Hintergrund Rebzweige. 

ML Pizz. J» 522. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 119. 

Schwarze Figuren auf rothern Grunde, mit weisf»üii Theileo; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

In der Mitte sitzen auf Klappstflhlen und gegen 

einander gewendet zwei mit reichen (iewaudem verse- 

Tkettl. 8 
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h<^ne Frauen, von donen die zur Linken eine mit sechs 
Saiten versehene Leier spielt. An jeder Seite steht ein 
bftrti^f^r Satyr. Beide sehreiten nach Rechts; der zur 
RechteT) hn\t ein Rhyton in der Linken, im Hinter- 
grund Rebzweige. 

Z^Z, Vizz. 553. Fundort: Nola.. Höhe 4V4V. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Fififaren auf rothem Grande, mit weissen Theilen. 

Herakles, ganz nackt und nnbärtig, ringt, auf den 
Boden hingestreckt, mit dem Nemeischen Löwen. Jener 
befindet sich zur Linken, dieser zur Rechten. Darüber 

ist ein Kodier und ein (iewandstück aufgehängt. Im 
Hintergrund Rebzweige. An jeder Seite des Bildes ein 
Felsen. 

243. Pizz. Ii Ö23. Fundort: Nola. Höhe 47« V. 0,19 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weis- 
sen Theilen. 

Am Bauche: In der Mitte steht ein nnbärtiger, 
mit einem weiten Obergewand bekleideter Mann, der 

eine Lanze in der Hand liält, nach der rechten Seite 
gesendet. Diesem gegenüber steht ein Mann, der mit 
Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und einem 
runden Schild (mit undeutlichem Schildzeichen) verse- 
hen ist. An jeder Seite steht, nach der Mitte des 
Bildes gewendet, ein Jüngling, der mit einem reichen 
Obergewand bekleidet ist und eine Lanze üi der Hand 
hält. 

Am H%lsc: In der Mitte eine Blume; nach die- 
ser hin gewendet steht an jeder Seite ein Jüngling in 
reicliem Ohergewand. 
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M4. Camp. Höhe 4% Y. 0,19 M. Form 108. Schwane Fignren 
aol rothem Grande, mit weissen Theilen; das weibUebe Fleisch 
ist weiss. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet, eine 
Frau in langem Obergewaud und erbebt die Linke. 
Auf jeder Seite schreitet ein Krieger, der mit einem 

Helm, einem kurzen Chiton, oinem Schwert, einer Lanze 
und einem Schild versehen ist, von ihr weg. Von den 
Schilden hat jeder drei kleine weisse Kugein 
Schmuck; der eine Krieger trägt noch überdies Bein- 
schienen. 

245. Camp. Hübe 4%V. 0,21 M. Form IIS. Schwarze Figuren auf 
rothem (ironde, mit brannen and weissen Tbeilen; nachlitosi- 
ger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte stehen zwei nackte, im 
Faustkampf hegriffene Jiui^ling6 einander gegenüber. 
An jeder Seite steht, nach der Mitte gewendet, ein mit 
einem weiten Obergewand bekleideter Jüngling in ru- 
higer Haltung. 

Am Halse: In der Mitte eine grosse Blume; an 
jeder Seite, nach dieser hin gewendet, ein mit einem 
Obergewand bekleideter Jüngling in ruhiger Haltung, 

216. ri//.. r.lö. Fuüdurt: Nüla. Höhe iyf^ Y. ü,li) M. Funii 118. 
Schwarze Fiq:uren auf rothem Grunde, mit weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

Zur Rechten schreitet, sich umblickend, ein Mann 

mit kurzen Gewändern und spitzer ^liitze {IhrmcH) 
nach Hechts. Ihm folgen drei, tief in weite Gewänder 
gehfillte Fraoen ohne alle weiteren Attribute (Hera, 
Mhma, AphrodUe). Im Hintergrunde Bebzweige mit 
weissen Früchten. 

8* 
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247. Pizz. 521. Fandort: Nola. Höhe iV, V. 0,2 M. Form 119. 
Scbvane Fignren auf rothem Grunde, mit weissen Titeilen; 
das weibliche Fleisch weise. 

In der Mitte sitzt eine Frau in weitem 0\)ergewand 
auf einem Klappstahl, nach Rechts gewendet, und spielt 
eine Leier mit fQnf Saiten. An jeder Seite naht sich ihr 
auf einem ithyphallischen Esel, dessen Phallus mit einer 
weissen Taenie fi:eschmückt ist, eine andere mit einem 
0 Ohergewand bekleidete Frau. Im Hintergründe Beb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Besprochen Ton Stephani: Compte-renda de la 
comm. arcb. pour Tann. 1863. p. 238. 

248. Pizz. «J^ 524. Fundort: Nf.hi. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren rothem Grunde. 

In der Mitte sitzt anf einem Klappstuhl, nach 

Rechts gewendet, der bärtige, in weite Gewänder ge- 
hüllte Dionysos und. hält in der Linken ein Rhyton. An 
jeder Seite schreitet ein bärtiger Satyr nach Rechts. 

Im Hintergrund Rebzweige. 

249. Pizz. r)46. Fundort: Nola. Höhe 2V\ V. 0,1 M. Fr.nn 119. 
Schwarze Figuren auf rothem rrrunde. mit w^Mssea Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

Drei in reiche Gewänder gebfiUte Frauen schreiten 

hinter einander nach Rechts Im Hintergrund Reb- 
zweige. 

230. Pizz. 54 5. Fundort: Nola. Höhe 2^^ V. 0,12 M. Form 119. 
Schwarze Fignren aof rothem Grunde; sehr naehÜBsiger Stil. 

In der Mitte schreitet der bärtige, mit einem wei- 
ten Obergewand bekleidete Dwnyso^ nach Rechts. Von 
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jeder Seite her naht sich ihm auf einem ithyphaUischen 
Esel oder Maulthier eine mit einem Gewand bekleidete 

Maenaek, 

Besprochen von Stephani: Gompte-rendu de la 
comm. arch. ponr Tann. 1863. p. 238. 

2SL Pizz. 536. Fundort: Nola. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde; sehr nacblAssiger Stil. 

Iii der Mitte bewegt sich eine mit einem Oberge- 
wand bekleidete Macnade im Tanzschritt nach Rechts. 
Ihr naht sich von jeder Seite her ein 8at^. Im Hinter- 
grund Rebzweige. 

Camp. Hollo 3 V. 0,13 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braonen Xheüeu; sorgiältiger Stil. 

Man sieht neben einander zwei Gruppen, von denen 

jede aus einem bärtigen Siüyr und einer mit einem lan- 
gen Untergewand bekleideten Maenade besteht, die sich 
tanzend gegen einander bewegen. 

253. Pizz. ^ 543. Fnndort: Cunino. Habe 4 V. 0,18 M. Form 208. 
Schwarze Figuren aul rutheui liiunde; das weibliche Fleisch ist 
weiss. 

Vorderseite: Eine Amaeone, welche mit einem 
kurzen Chiton, einem Helm, einem runden bchild und 
einer Lanze versehen ist, sinkt nach Rechts in die Kniee. 
Sie wird von Links her von einem Krieger verfolgt, der 

mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem iieim, 
einem Schild und einer Lanze ausgerüstet ist. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, 
einem Schild und einer Lanze versehen ist, nach Rechts. 
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Var ihm her schreitet ein bärtiger Mann, der iu der 
Linken ein Gewandstück, in der Rechten eine Keule 
hftlt, nnd ein zweiter gleicher Mann folgt ihm nach. 

Iiu Uiutergruud liebzweige mit sechs grosseu Trauben. 

254. La?. M 539. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 119. Schwarze Figuren 
auf rothem Grunde. Nachlftssiger Stil. 

In der Mitte sind zwei Krieger, von denen jeder 
mit einem kurzen Ghitun, Beinschienen, einem Uelm 
und einem Schild ausgeröstet ist, im Kampf mit einan- 
der be^j illi'ii. All jeder Seite stellt, nach der Mitte des 
Bildes gewendet, eine uubärtige Figur iu einem weiten 
Obergewand. 

25ä. Camp. Höhe V. 0,12 M. Form 118. Schwarze Figuren 
auf rutlioin Grumle, mit braunen Thuileu; sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte bekämpfen sich zwei 

Krieger, die mit Beinschienen . kurzen Chitonen, Hel- 
men, Lanzen und Schilden versehen sind. An jeder 
Seite steht, nach der Mitte gewendet, in ruhiger Hal- 
tung eine unbärtige , mit einem Obergewand bekleidete 

Person, die einen Stab iu der Hand hält. 

Am Halse : Ein grosser LOwe schreitet nach Links. 
Ihm kommt ein nackter, unbttrtiger Jiln^ding {Herakles) 
entgegen, indem er in der Lnii<:en ein (iewaudstück liält 
und mit der Hechten die Keule schwingt. 

256. Lav. .^541. Höhe V. 0,1 M. Form 119. Schwarze Figu- 
ren anf rotUeni Grunde. 

Vier bärtige Satyrn in tanzender Stellung. Einer 

scheint ein Khytun in der Hand zu iialteu. hu Hinter- 
grund liebzweige. 
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257. Pizs. f6 544. Fundort: Nola. Höhe 27« V. 0,1 M. Form 119. 

Schwarze i'iguruü uuf luthcm Grunde. 

Drei nackte JOngiiiige neben einaiider, in tanzender 
Stellang. 

^5b. Camp. Höhe 12 V. u,5Ö M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weisseu und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem Viergespann fahren zwei 
Mänuer Imstig nacli liechts. Jeder trägt erneu üelm, 
der bei dem vorderen mit einem Lorbeerzweig ge- 
sclimtickt ist. Ausserdem trägt der vordere Krieger 
erneu Jb^auzer und darunter einen kurzen Chituu, darüber 
aber ein weisses Band zur Befestigung des Schwerts. 
Mit der Rechten hält er die Zflgel und ein x^vrpov. Der 
hüitere Kriep^er hat zwei Lanzen in der Hand und einen 
bchild auf dem Rücken. Unter deu Iltissen der Pferde 
liegt, auf den Boden hingestreckt, ein dritter Krieger, 
der mit einem Panzer, einem kurzen Chiton und einem 
Helm bekleidet -ist. Deu l'ferden entgegen schreitet, 
die Lanze zackend und einen Schild (Schildzeichen: 
eine weisse Kugel) vorhaltend, ein vierter Krieger, der 
Beinschienen, einen Panzer, einen kurzen Clütun, tjinen 
Helm und an einem weissen Band ein Schwert trägt. 
Hinter dem Wagen schreitet, zurackblickend*, ein bär- 
tiger Mann, der mit einem kurzen Chiton und eni(»r 
spitzen Mütze bekleidet ist und einen Köcher au der 
Seite hängen hat, nach Links. 

Rückseite: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lanzen. Beide tragen Beinschienen, 
Panzer, knrze Chitone, Keime und an weissen Bändern 

Schwerter. Ausserdem liat der eine einen läugliclien, 
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der andere einen runden Schild. Als Scbildzeieben ist 

auf dem letzteren iu weisser Farbe ein menschlicher 
Schenkel und die Uälfte eines Bogens angebracht. An 
jeder Seite steht mit erhobenen H&nden, nach der Mitte 

gewendet, eine mit reichen Gewändern bekleidete Frau. 
Zwischen den Fussen der beiden Krieger ein nach Links 
fliegender Vogel. 

259. Camp. Höhe 8 V. 0,35 M. Form 110. Matt-schwarzer Thon; 
etruskiflcbe Fabrik. Die igureu sind in Helief gebildet 

Unterer Streifen: FQnf hinter einander nach 

Rechts iiin liegende Löwen. 

Oberer Streifen: Drei hinter einander nach Links 
hin liegende Hunde. 

Am üalse: Uubärtiger Kopf, von vorn gesehen. 

Am Deckel: Drei hinter einander nach Rechts hin 

liegende Löwen. 

fm. Camp. Hohe 77« V. 0,32 M. Form 141. Matt-schwaner Fir- 
niss; etmskische Fabrik. Bie Figuren and in Relief gebildet 

Am Bauche: Drei hinter einander nach liechts 
schreitende Löwen. 

261. Camp. Hobe 11'^, V. 0,51 M. Form 48. Matfc-flchwarzer Thon; 

etruskische Fabrik. Die Figuren des oberhalb angcbr.iiliLcn 
Frirscs sind in Relief ausgettthrt; unterhalb ist die Vase mit 
(JaüQeiiueu verziert. 

In der Mitte ein weibliches Brustbild, nach Links 

frewendet, mit erhobenen Händen. Von ihm aus schrei- 
ten nach Rechts ein Panther und ein Hund; nach Links 
zwei Hirsche und ein Panfiier. Zwischen diesen Thie- 

ren Rosetten. 
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Ml Camp. 111,38. Höhe 8% V. 0,38 M. Form 141. Mattrschwarzer 
Thon; etnukische Fabrik. 

Von den beiden rm^s um den Ilniicli laufenden und 
in Relief ausgeführten i^'riesen wiederholt der obere drei 
Mal die Gegenübersteliung eines mftnnlichen bärtigen 
Brustbildes und des Vordertheils eines Pferdes; der 
nntere vier Mai die Brustbilder eines bärtigen Mannes 
and einer Fraa, beide mit langen Haaren, und den Vor- 
dertbeil eines Pferdes, alle drei nacb Links gewendet. 

Auf dem Rücken des Henkels ist in Relief ein lie- 
gendes yierfüssiges Tbier, wobl ein Hand, angebracht; 
an den beiden Vorsprflngen des Henkels je ein Öorgo- 
fteion, ebenfalls in Relief. 

263. Camp. 111,45. Hölu' 8% V. 0.39 M. Form 110. Matt-scbwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. Bio Figuren sind in Keliof ge- 
bUdet 

Am Bauche: Vier hinter einander nach Links 
schreitende Eber. 

* 

Am Halse: Weiblicher Kopf, dem Beschauer zu- 
gewendet. An jed|?r Seite neben ihm ist ein Vogel ein- 
geritzt. 

Am Henkel: Ein Hund. 

Auf dem Deckel: Ein Vogel. 

264. Camp. H6he 6% Y. 0,29 M. Form 198. Matt-schwanter Fir- 
niss; ohne alle Verziernng. 

215. Camp. m,16. HOhe B% V. 0,38 M. Form 38. Matt-schwarzer 
Thon; etnukizche Fabrik. Die Figuren sind in Relief ans- 
gefthrt. 

Unterer Streifen: Fünf Reiter, die sich hinter 
einander nach Rechts bewegen. 
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Oberer Streifen: Eilf hiuter eioauder nach Rechts 
gewendete Gänse oder Scbwftne. 

Die Henkel haben die Form liegender Hnnde. 

266. Camp. Höhe 6Vj V. 0,29 M. Form 198. Das Gefäss fet mit 
Ausnahme des oberen Kiintlos, der weiss un<l mit einer schwar- 
zen l\r;ieander-Verzieruug versehen ist, ganz mit matt-schwar- 
zem Finiiss überzogen. , 

Unterhalb ein eingeritztes Zeichen. 

267. Camp. Höhe t% V. 0,08 Durchmesser 6 V. 0,27 H. Form 

152. Ausserhalb schwarze Figaren auf rothem Grande, mit 
bratinen and weissen Theilen; das weibliche Fleisch ist weiss^ 
Innerhalb rotlie Figuren auf schwarzem Omnde. 

Ausserhalb , Vorderseite : Zwischen zwei grossen 
Augen und von Rebzweigen umgeben schreitet der bär- 
tige, mit einem Oberj^ewand bekleidete und ein Rhyton 
iu der Hand haltende Dionysos neben einer in üuter- 
und Obergewand gehüllten Frau (Ariadne) nach Rechts. 
Ausserhalb der Augen schreitet an jeder Seite ein bär- 
tiger Satyr von dieser (iruppe weg, 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen und von 
Rebzweigen nmjyeben schreitet der bärtige, mit reichen 

Gewändern venseheue Dionysos nach Ueclits, indem er 
ein Rhyton in der Linken hält. Ausserhalb der Augen 
schreitet an jeder Seite ein bärtiger Sat^ von dieser 

(jj uppe we^. 

Unter den Henkeln: Je ein Delphin, nach Rechts 
gewendet. 

luuerhalb: Gi^rgoneion mit herausgestreckter 
Zunge. 

Besprochen von Stephani: Conipte - rendu de la 
comm. arch. pour Fauu. 1866. p. 75. 
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2i6b Camp, üdhe 2 Y. 0,09 M. Darchmewer 6*/« V. 0,28 M. Form 
152. irtuserbalb schwarze Figaren auf rothem Grunde, mit 
weissen nnd bnuinen Theilen^ das weibliche Fleisch weiss. 
Innerhalb rothe Figuren auf schwarzem Grunde. 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte sitzt, 
nach Rechts gewendet, auf einem Klappstuhl der bär- 
tige DionysaSy der mit reichen Gewändern bekleidet ist 

und in der Linken ein llhyton hält. Vor ihm tanzen 
zwei bärtige Satyrn und eine mit einem langen ünter- 
gewand bekleidete Maenade; hinter ihm zwei ähnliche 
Maenaden und ein bärtiger Sah/r. 

Rückseite: Wesentlich dasselbe Bild uockmais. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Rechts gewen- 
deter Delphin 

Innerhalb: Qor^neion mit herausgestreckter 
Zunge. 

IM. Camp. Hohe SV. 0,09 M. Dnrehmesser 6V4 V. 0,28 M. Form 
1.52. Schwar/e l-'igureü auf roUiem Gruude, mit brauuuu und 
wüissen Theilcu. 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte zwei 
grosse Augen; an jeder Seite derselben schreitet ein 

micktt r Jüngling von ihnen hinweg. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Innerhalb: Zwei Delphine, nach Hechts gewendet. 

t70. Canjp. Höhe 2 \ . ü.09 M. Durchiiio.sser ü'/^ V. 0,28 M. Form 
1Ö2. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen 
Xheilen. 

■ 

Ausserhalb, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Au^en bewegt sich ein Mädchen, welches einen nur bis 
au die Scham reicliendi'ii und eng anschliesseiuh^n ( hiton 
' trägt und in der Linken Krotaleu hält, im Tanzschritt 
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nach Rechts. Ausserhalb der Augen schreitet zur Rech- 
ten, ebenfalls nach Rechts, ein nackter, unbärtiger Sa^ 
tyr, welcher in der Linken Krotalen hält, und zur Lin- 
ken m derselben Richtung eine mit einem langen Unter- 
gewand bekleidete ifaenode. Im Hintergrund Rebzweige 
mit zwei Trauben. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen schrei- 
tet ein b&rtiger Satyr nach Rechts. Dasselbe thnt ein 
bärtiger Satj/r, welcher ausserhalb der Augen zur Rech- 
ten sichtbar ist, und eine mit einem langen Chiton be- 
kleidete Maenade, welche sich ebenfalls ausserhalb der 
Augen zur Luken befindet. Im Hintergrund Rebzweige 
mit drei Trauben. 

Unter jedem Henkel: Ein Delphin, der eine nach 
Rechts, der andere nach Links gewendet. 

Innerhalb: Der mit StierJmnpt und btierschwanz 
versehene Minotavras sinkt, nach Rechts gewendet, auf 
die Kniee, während zur Linken der mit einem kurzen 
Untergewaud bekleidete Tlieseus sein Haupt mit der 
Linken umfasst und ihm mit der Rechten das Schwert 
so in die Seite sticht, dass das mit rother Farbe dar- 
gestellte Blut herabströmt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de U 
comm. arch. pour Tann. 1864. p. 239. 1866. p. 75. 

♦ 

271. Camp. Höhe O'/^ V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figoren auf 

rothem Grunde, mit weis.seü und braunen Tlieilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte bek&mpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lanzen, indem sie noch ausserdem 

mit Bpinschienen, kurzen Chitonen, Helmen, Schwer- 
. tern, die an weissen Bändern beiestigt sind, und run- 
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den Schilden (Schildzeichen des einen Schilds: ein 
weisser geflügelter Delphin) versehen sind. Unter ihren 

Füssen liegt, auf den Erdboden hingestreckt, oin dritter 
Krieger, der mit Beinschienen, einem Heim, einem l^ur- 
zen Chiton und einem Schild (Schildzeichen: eine weisse 
Kugel) ausgestattet ist. An jeder Seite steht, nach der 
Glitte des Bildes gewendet, mit erhobeneii ilaaden eine 
Fran, die jn reiche Oher* und Untergewänder gehüllt 
ist. Die eine hat noch überdies ein doppeltes weisses 
Band im Haar. 

Rückseite: In der Mitte stehen dicht neben ein- 
ander, nacli Links gewendet, zwei Krieger. Der vor- 
dere ist mit einem Üelm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild versehen, der einen weissen menschlichen 
Schenkel zum Zeichen hat. Der hintere trägt eine hohe 
spitze Mütze. Neben diesem steht, ebeululls nach Links 
gewendet, ein grosser Hund. Bechts steht, nach der 
Mitte des Bildes gewendet, eine mit Ober- und Unter- 
gewand versehene Frau. Links st<^ht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann mit weissem Bart- und Q^nptbaar. 
Er trügt ein weites Obergewand und hftlt ein Skeptron 
in den Händen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

tu Pizz. IS 64. Ftodort: Canino. Hohe IOV4 V. 0,45 M. Fom 
308. Schwane Figaren auf rothem Grande, mit weissen und 

braonen Theiien; das weibliche Fleisch weiss. Sehr sorgfäl- 
tiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem ithyphallischen Maulthier 
•reitet der bärtige Dionysos nach Rechts. Er trägt ein 
Aermel-Üütergewand und auf dem Haupt einen Epheu- 
kranz. In der Rechten hält er ein grosses Rhyton. Im 
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Hintergrund bemerkt man Tier grosse Rebzweige, von 
denen der eine mit einer grossen Traabe yersehen ist. 
Vor nnd hinter dem Gott schreitet ein bftrtiger 8ait^; 

der vorauseilende macht den Gest des aTcocxoTCErv. 

, Rttckseite: In der Mitte schreitet der b&rtige, 
mit reichem Unter- nnd Ohe r^^e wand versehene Diony- 
sos nach Reclits, indem er zu i tickblickt ynd iu der Lin- 
ken einen Kantharos, in der Rechten vier grosse Reb- 
zweige hält. Sein Haupt ist mit einem Ephenkranz 
bedeckt. Hinter ihm steht, nach Links gewendet, ein 
Ziegenbock. Sowohl vor, als auch hinter dem Gott 
schreiten in ruhiger Haltung je zwei Maenaden nach 
Rechts. Sie tragen reiche Ober- und üntergewänder ^ 
und in den Haaren braune Bänder. Zwei halten Krota- 
len in den Händen. 

Besprochen von Stephaiii: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 230. 

278i Ciimp. Höbe 9 y, V. 0,42 M . Form 208. Schwarze Figuren aaf 
roihem Grande, mit braunen Theilen. Das weibliehe Fleisch 
war nr8])ranglich weiss. » 

Vorderseite : In der Mitte des Bildes steht ein 
grosser Stier, nach Links gewendet, den Kopf zum 

Boden senkend. Ein bärtiger, mit einem kurztii Chi- 
ton bekleideter Mann {Theseus)^ der an der Seite ein 
Schwert, auf dem Rücken einen Köcher und einen Bo- 
gen trägt, sucht, Yon Links her kommend, den Stier 
zw nbenvältigen, indem er ein Seil um seinen Baucli 
geschlungen hat und das linke Knie auf seinen Nacken 
setzt. Hinter Thesens schreitet Aihena nach Links; in- 
dem sie nach lU chts zurückblickt. Sie tru^t einen lan- 
gen Chiton, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt 
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einen Helm. In der Rechten hält sie eine Lanze. Vor 
ihr sitzt auf einem Wfirfel, nach Rechts gewendet, ein 
bärtiger Mann (Herme.O, welcher mit einem Mäntel- 
cheu, einem spitzen ilut und holien Stieteln bekleidet 
ist. In der Rechten hält er das Kerykeion. Von dem 
Stier halb verdeckt steht ein Baum und hinter ihm 
sitzt eine mit Unter- iiinl Obei ^nnvand bekleidete Fran 
auf einem Würfel, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links znrtlckblickend. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Hechts ge- 
wendet, der bärtige, mit reichen Gewändern beklei- 
dete Dionysos, indem er in der Linken einen Kantha- 
ros, in der llccliten ^^nosse Rebzweijfe mit drei Trauben 
hält und auf dem Haupte einen Epheukranz trägt. An 
jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, in ruhiger 
Haltung eine mit reichen Gewändern bekleidete und mit 
. einem Epheukranz geschmückte Frauengestalt. Hinter 
der einen, zur Rechten, naht sich in tanzender Stellung 
ein bärtiger Satijr. Hinter der anderen schreitet ein 
zweiter bärtiger Safip' nach Links. Vor diesem sitzt 
auf einem Klappstuhl, nach Rechts gewendet, eine dritte 

■ 

Frauengestalt, welche ebenfalls reiche Gewänder und 

einen Kpheukranz trägt. 

274. Camp. Höhe 5V4 V. 0,23 M. Form 18. Matt-schwaraer Thoa; 
etnukiscbe Fabrik Die Figaren in tleUefl 

Vier hinter einander nacli Hechts gelagerte Sphinxe. 

275. Camp. Höbe 6*4 V. ü,2d M. Fora Ul. Matt-schwarzer Tbon; 
etmsldscbe Fabrik. 

Mit vier Keulen und drei Rosetten in Relief ver- 
ziert. . 
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276. Camp. 111,5. Höhe 1 A. SVj V. 0,87 M. Form 223. Matt- 
schwarzer Thon; etruskische Fabrik. Die Figuren sind in Re- 
lief aosgefohrt 

Am Bauche: Vier hinter einander nfich Rechts 

sitzende Sphinxe; zwischen je zweien ein undeutlicher 
. Gegenstand. 

Am Halse: An jeder Seite ein anhftrti^er Kopf, 

Am obersten Rande: Vier unbärtige Köpfe. 

Auf dem Deckel: Ein Hahn. 

277. Camp. Höhe (i' ^ V. 0,29 M. Form 1 U. Matt-srhwarzpr Thon; 
etruskische Falirik. Die Figuren sind in Relief gebildet. 

Drei Hirsche schreiten zwischen vier aufgerichteten 
Keulen nach Links. ' 

278. (^anip. mhe 4V^ V. 0,19 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet. 

Fünf nach Rechts gelagerte GfUmaeren. 

S79« Camp. Höhe ß% Y. 0,29 M. Form 283. Hatt-sehwaner Thon; 
etruskische Fabrik; mit roh emgeritzten Streifen. 

280. Camp. Höhe Y. 0,32 11 Form 198. Hatt-schwaner Fir- 
niss, mit gelbem Bande. Ohne alle Yerziemng. 

281. Camp. Höhe Y. 0^9 If. Form 232. Matt-schwaner Thon; 
etruskische Fabrik; mit rohen CannelOren yerzierL 

282. PixK. 3^ 103. Fundort: Canino. Höhe IIV4 ^- 0«^^ 

244. Schwarze Figoren auf rothem Grande, mit braunen und 
weissen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Am Bauche: Zur Rechten em Brunnenhaus mit 
dorischem Architrav und emem L(^wenkopf, aus wel- 
chem Wasser fiiesst. FAn mit einem Chiton bekleidetes 
M&dchen steht innerhalb des Hauses vor der Mündung 
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und iässt eben Wasser in eine untergehaltene Hydria 
laufen. Vier andere mit Ober- und Unteiigewftnderu 
bekleidete Mftdcben nahen Bich von Links her, indem 

sie Hydrien auf den Jvöpfen tragen. 

Am Halse: Der nackte, bärtige Herakles ringt, 
anf den Boden hingeworfen, mit dem Nemeischen Lö- - 

wen. Jener betindt't sich zur Liiilj'ii, dieser zur Rech- 
ten. Ueber der Gruppe ist eiu Köcher aufgehängt. 
Ausserdem bemerkt man im Hintergründe Rebzweigi'* 
Der Heros hat nur ein Schwert umgegürtet. Hinter 
dem Löwen ist ein nackter Jüngling {lolaos) im Weg- 
gehen begriffen. Hinter Herakles sitzt Mhena anf einem 
Würfel, nach Rechts gewendet. Die Göttin trägt Aber 
dem Gewand auf der Brust die Aegis; auf dem Haupt 
einen Helm. In der iiechteu hält sie eine Lanze. Hin- 
ter ihr ist ihr Schild angelehnt und noch weiter nach 
Links ist der voi dere Theil eines Viergespanns sicht- 
bar, welches ruhig nach Rechts gewendet steht. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

283. Lav. J\& ,509. Hübe l "* ^ V. 0.03 M. Form 43. Schwarze Figuren 
auf rothein (iruude; nachlässiger Stil. 

Auf einem ithyphallischen £sel oder Maulthiere rei- 
tet ein, wie es scheint, bärtiger und mit reichen Gewän- 
dern versehener Mann {Dioni/sos) nach Rechts, indem 
er ein Rhyton in der Hand hält. Ihm folgt in gebückter 
Stellung ein bftrtiger Satpr und eine mit einem langen 
Untergewand bekleidete Mm nade eilt iliia im Tanzschritt 
voraus. Zwischen dieser Maeuade und dem Satyr ist 
auf der anderen Seite der Vase die Gruppe einer eben- 
falls anf einem ithyphallischen Maulthier nach Rechts 
reitenden Person, deren Geschlecht jedoch nicht be- 

Thc« I. 9 



Digitized by Gopgle 



180 



stimmt werden kann, und einer dieser entgegen schrei- 
tenden Maenade dargeBtellt, die lange Gewänder trägt. 
Im Hintergrunde Bebzweige. 

284^ Pizz. JI6 562. Fundort: Capna. Höhe 1 V4 V.0,06 M. Fonn 164. 
' Schwarze Figuren aaf rothem Omnde. 

An jeder Seite ein hochbeimger Yugei, wolü ein 
Kranich. 

285. Pizz. 561. Fundort: CaniDo. Höhe 1% V. 0,08 M. Furm 
164. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen Thei- 
len; nachlassiger Stil. 

Vorderseite: Zwei mit Schilden und. wie es 
sclieint, mit Helmen bowaiiuete Miinncr sind im Kampf 
mit einander begriffen. Der Schild des Einen hat zwei 
weisse Kugeln zum Zeichen. 

Rückseite: Ein nach Rechts schreitender Löwe. 

286. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 142. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Eine mit Unter- und Obergewand bekleidete Mae^ 

fiddc, welche ein ])r;mnes Band in den Haaren hat, eilt, 
von einem bärtigen Satyr verfolgt, nach Rechts. 

287. Camp. Hohe 1'/, V. 0,07 M. Durcliniesser 3»/, V. 0,16 M." 
* Form 14. Schwarze Figuren auf rothem Grunde; das weibliche 

Fleisch weiss. 

Im Innern: Ein mit einem Frauenkopf versehener 
Vogel [Harpyiv oder Stircne) stellt ruhig nach Keclits 
gewendet. 

288» Pizz. 41. Fundort: Nola. UOhe 3 V. 0,13 M. Form 142. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

Ein nackter, bärtiger Mann ( IHovysos?), der einen 
Epheukranz' aul dem köpf hat und ein Khyton in der 
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Linken hält, ist in halb sitzender, halb schreitender 
Stellung nach Rechts gewendet dargestellt. Im Hinter- 
gründe Rebzweige mit filnf Weintrauben. 

■ 

289. Neap. 566». Höhf l^f^ V. 0,07 M, Durchmesser 4'/; V. 0.2 
M. Form 168. Schwarze Figuren auf rothem Grunde; sehr 
nachlässiger Stil. 

Vorderseite: Kiiie uut reichen Gewändern ver- 
sehene Person besteigt eben einen Waj^'en, der vun 

• 

einem nach Rechts hin ruhig stehenden Yiergesi»ann 
gezogen wird. Von den Pferden halb verdeckt steht 

eine mit einem Obergewand bekl<Mdete Frau nacli Rechts 
gewendet und spielt eine mit fünf baiten versehene Leier. 
Eine dritte mit reichen Gewändern bekleidete Person 
steht dieser gegenüber 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

M, Camp. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 231. Schwarze FigoFen auf 

rotliein Cl runde, mit braunen Thailen. 

Vorderseite: Ein Krieger, der mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem länglichen Schild (Schild- 

zeicheii: zwei braune Kugeln), einem llelm und zwei 
Lanzen ausgerüstet ist, schreitet heftig nach Rechts. 
Vor und hinter ihm steht in ruhiger Haltung ein nack- 
ter Jüngling mit einer Spnugstange in jeder iiand, 
nach Rechts gewendet. 

Rflckseite: Wesentlich dasselbe Bild nochmals; 

doch ist der Schild des Krieg<'rs oline Zeiclieu, der 
Krieger selbst ist nur mit einer Lanze versehen und 
einer von beiden Jünglingen nur mit einer Spring- 
stange. • 

Unter jedem Henkel ein Epheubktt. 

9« 



Digitized by Gopgle 



1^]. Camp. Hohe 2 V. 0,0U M. Form 43. Rchwarze t iguren auf 
.rothem Grunde, mit braunen Theilen; nachlässiger Stil. 

Vorderseite: Der bärtige, nackte HeraMes ringt, 
• auf die Erde hingeworfen, mit dem Nemeisclicn Löwea. 
Der Heros befindet sich zur Linken, der Löwe zur 
Rechten. Ueber der Gruppe ist ein Köcher, hinter He- 
rakles eine Keule und ein Gcnvand aiif^^cliängt. Ausser- 
dem sind Rebzweige im Hintergrund angebracht. End- 
lich bemerkt man in kaaemder Stelinng hinter Hera- 
kles einen nackten, nach Rechts gewendeten Jüngling 
{loiaos), der ein braunes Band im Haar hat und mit 
der Linken ein Gewandstflck vorhält. 

Rflckseite: Ein nackter, bärtiger Heros {Herakles) 
ringt mit einem Stier, der mit dem Kopf die Erde be- 
rührt. Der Heros befindet sich zur Linken, der Stier 
zur Hechten. Ueber ih'r Gruppe ist ein Köcher, hinter 
Herakles eine Keule und ein Gewandstück aufgehängt. 
Ausserdem sind Rebzweige im Hintergrunde angebracht 
und hinter Herakles bemerkt man in kauernder SteUung, 
nach Links gewendet, einen nackten Jüngling {Maos), 
der ein braunes Band im Haar hat und mit der Linken 
ein Gewandstück vorhält. 

292. Pizz. 124. FuHd..rt: Canuiu. Hohe S% V. 0,14 M. Form 
8ö. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und 
weissen Theilen. 

« 

Zwischen zwei grossen Angen sind, umgeben von 

Rebzweigen mit drei grossen Trauben, zwei unbärtige 
Personen von undeutlichem Geschlecht {DUmsfsaa und 
Ariadne?) gelagert, indem sie Obergewänder und 

braune Haar-Baiidi r trafen. Zwischen iliiien schrei- 
tet ein nackter Jüngling nacli Bechts. Ausserhalb der 
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4ngen naht sich von jeder Seite her ein nackter, bär- 
tiger Satyr. 

Besprochen von Stcphaui: Compte-reudii de la 
comtki. arch. pour i'ann. 1866. p. 75. 

Pizz. 123. Fundort: Canino. Höhe Sy« V. 0,14 IL Form 86. 
Schwarze Figaren auf rothem Grunde, mit braunen und weissen 
Thailen; das weibliche Fleisch weiss. SorgfiUtiger Stil. 

Zwischen zwei grossen Augen schreitet ein bärtiger 
Satyr, umgeben von Kebzweigeu, nach Rechts. Ausser- 
halb der Augen, von der Mitte des Bildes abgewendet, 

je ein mit einem Fraueiikopf versehener Vogel [Sidrene). 

Besprochen vou btephani: Compte-reudu de la 
conun. arch. pour l'ann. 1866. p. 37. 75. 

SM» Fi», 122. Fondort: Canino. Höhe 3 Y. 0,13 M. Fem 85. • 
Schwarze Figaren auf gelbem Crmnde, mit brannen Thetien. 
Sehr sorgfiUtige Zeichnung. 

In der Mitte sitzt, umgeben von Ilebzweigen mit 
fSüii Weintrauben, auf einem Klappstuhle der b&rtige 
Dionysos^ nach Rechts gewendet.* Er trägt Unter* und 
Obergewand, hat anf dem Haupt einen Epheukranz und 
hält ein iihyton in der Linken. Vor und hinter ihm 
je eine Gruppe, welche aus einem Satyr und einer Mäe- 
nade in tanzender Stellung gebildet wird. Die Satyrn 
sind bärtig, die Maenaden tragen lange Uutergewänder 
und halten Krotalen in den Händen. Die eine trägt über 
dem Chiton noch ein Rehfell. An jeder Seite des Bildes 
sitzt eine Sphinx, von der Mitte des Bildes abgewendet. 

291. Pizz. J\ß 126. I iiiidort: Canino Höhe .3'4 V.0,14 M. Form Ö5. 
Schwarze Viguren auf rothem Grnnde, mit braunen und weissen 
Tbeüen; das weibliche f leisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen reitet, umgeben von 
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Rebzweigen, nach Rechts auf einem ithyphalli^chen 

Maultliier eine mit einem kurzen Chiton bekloidote 
Maanadey indem ihr ein bärtiger Siüyr ent^^rpfenkommt. 
Ausserhalb der Augen naht sich von jeder Beite her ein 
bärtiger Satyr der Mitte des Bildes. 

Besprochen von Stephaui: Compte-reudu de la 
comm. arch poor Tann. 1863 p. 238. 1866. p. 75. 

296* Camp. Höhe 2'/, V. 0,1 M. Form 85. Schwarze Figuren aut 
rotliein Grunde, mit braunen und weissen TUeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Zwischen zWfei grossen Augen schreitet der bärtige, 

mit reichen Gewändern bekleidete Dionysos nach Uecbts, 
indem er ein braunes Band in den Haaren trägt und in 
der Linken ein Rhyton hält. Im Hintergrund Rebzweige. 

Ausserhalb der Augen sitzt, nach aussen gewendet, an 
jeder Seite eine SphitiXy welche zurück nach der Mitte 
des Bildes blickt. 

Resproelien von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1860. p. 75. 

297. Pizz. 128. Fondort: Canino. Höbe 3 V. 0,13 M. Form 85. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen nnd weis- 
sen Thailen. 

Zwischen zwei grossen Augen sitzt auf einem Klapp- 

stuld, nach Rechts gewendet, der bärtige Dionysos. 
lieber einem hingen, weissen üntergewand trägt er ein 
Obergewand. Das Haupt hat er mit einem Epheukranz 
geschmückt. In der Linken hält er ein Rhyton. Im 
iliiitt rgrund Heb/.weige. Ausserbalb der^Augen schrei- 
tet an jeder SSeite nach aussen, jedoch nach der Mitte 
des Bildes zarfick blickend, ein Panther. 



Digitized by 



135 



Besprochen von Stephaiii: Compte - reudu de la 
coumi. arcb. pour l'aim. p. 70. 

298. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 85. Schwarze Ficfurcii auf 
rothem Grunde, mit braunen oud weissen Tiicileu;. das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen tanzt eine mit Ober- 

und Unterf^ewand hokleidot-e Macmide, indem sie mit 
Krotaicu in den Händen nach Rechts schreitet. In den 
Haaren hat sie ein braanes Band* Verfolgt wird sie 
von einem von Links kommenden bftrtigen Satiir^ der 
einen Epheukranz im Haar hat. lin Hintergrund ileb- 
zwjßige. Ausserhalb der Augen an jeder Seite ein nach 
Rechts schreitender »b&rtiger ScUyr^ der ein Rhyton in 
der Hechten hält. 

Besprochen von btephani: Compte -reudu de la 
comm. arch. pour Tann. 1866. p»75. 

299. Camp. Höhe sy« Y. 0,14 -M. Form 85. Schwane Figaren auf 
rothem Grunde. 

Zwischen zwei j^rossen Augen läuft eine mit einem 
huigen Untergewaud und einem Thierfell bekleidete 
Maenade nach Lüiks, indem sie von einem bftrtigen Sa- 
tyr verfolgt wird. Im Ilinter^^rund Rebzweige mit drei 
Trauben. Ausserhalb der Augen sitzt, nach aussen ge- 
wendet, jedoch nach der Mitte des Bildes zurück bli- 
ckend, an jeder Seite eine Sphinx. 

Besproclicn von Stephaui: Cuuiptc - rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1866. p. 7ö* 

S90. Pizz. ik 127. ]«^adort: Canino. Höhe 3»/^ V. 0,14 M. Form Öö. 
Schwarze Fignreii auf rothem Grunde, mit bnumen md weis- 
sen Theilen. 

Von jeder Seite her sprengt nach der Mitte des 
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Bildes ein Viergespann, ^^ ^ Iclies von einem unbärtigen 
Wagenlenker geleitet wird, der ein x^vr^ov in der Hand 
|iat nnd ein langes weisses Untorgewand trftgt. Unter 
jedem Viergespann liegt ein Mann an der Krde, der 
mit einem knrzen Chiton, einem üelm, einer Lanze und 
einem Schild versehen ist. Hinter jedem Wagenlenker 
steht ein nach Rechts schreitender Krieger, der eben- 
falls mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einem 
Schild und einer Lanze versehen ist. Zwischen beiden 
Viergespannen steht ein dritter nach Rechts schrei- 
tender Krieger, der mit der Rechten eine Lanze zückt 
und mit der Link(3n den Schild vorhält. Ausser- 
dem ist er mit einem kurzen Chiton und mit einem 
Helm versehen. Im Hintergrund Rebzweige mit acht 
Trauben. 

30L Pizz. 540. Höhe 3% V. 0,17 ,M. Form 118. Schwane Fi- 
garen auf rothem Grande, mit braanen Theilen. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 
Rechts gewendet, ein unbftrtiger Mann, welcher ein 
Obergewand trSgt nnd einen Stab in der Rechten hält. 
Vor und hinter ihm steht je ein nackter Jün^lmg, nach 
Rechts gewendet. Jeder von beiden hat ein Gewand- 
Stack fiber den einen Vorderarm gelegt und der eine 
hält noch überdies einen Springstab in der Linken. 

SM Ckmp. Höhe 3 Y. 0,18 M. Form 118. Schwarie Figuren aaf 
rothem Grande, mit braunen Theilen. 

In der Mitte schreitet rine grosse S^him nach 
Rechts. An jeder Seite steht eine nnbftrtige, mit 
einem Obergewand bekleidete'Figur, nach ihr hin ge- 
wendet. 
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Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theüen. 

Vier sieb in wildem Tanzschritt hinter einander 
nach Rechts bewegende Frauen. Sie tragen lange üq- 
tei^ewänder und haben branne B&nder in den Haaren. 
Drei derselben halten Erotalen in den Händen. 

M. Piz2. 514. Fundort: Nola. Höhe 4 Y. 0,17 M. Form 118. 

■ 

Schwarze Figoren auf rothem Grunde. 

In der Mitte zwei nackte Jünglinge, im Faustkampf 
begriffen. Auf jeder Seite steht ein bärtiger, mit einem 
Obergewand bekleideter Mann, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

305. Lav. 364. Höhe 1% V. 0,08 M. Darchmesser öV^ V. 0,23 M. 
Form 1 52. Schwarze Figurcu auf rothem Grunde, mit weissen 
Theilen; sehr nachlässiger Stil. 

Ausserbalb, Vorderseite: Vier mit reichen Ge- 
wändern bekleidete Frauen schreiten hinter einander 

nach Rechts. Die erste und die dritte halten J^eiern in 
den Händen. Zwischen der dritten und vierten schreitet 
ein bärtiger, mit reichen Gewändern bekleideter Mann 
{Dionysos) ebenfalls nach Rechts. Im liiutorgrund Ueb- 
zweige mit fünf Weintrauben. 

Rfickseite; Wiederholung wesentlich desselben 
Bildes; doch haben hier die vorderste und die letzte 
der Frauen Leiern in den Händen. 

Innerhalb: £in nackter, bärtiger Satyr schreitet 
mit einem Rhyton.in der Linken nach Rechts. 

IM. Pitt. » 585. Höhe 2V4 V. 0,18. M. Form 308. Schwarze Fi< 
goren auf rothem Grunde, mit brauiien Theilen. 

Vorderseite: Zwei grosse Wölfe stehen gegen 
einander gewendet. 
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Rückseite: Ein nackter Jüngliug mit lauj^em, 
braunen Haar eilt nach Rechts, indem er ein Gewand- 
stllck nm den rechten Ami gpscbinngen hat und den 
liukeu Arm weit vorstreckend nach Links zurück blickt. 

307. Camp. Höhe 4' ^ ö,2 M. Form 118. Schwarze Figuren aot' 
rothem tiruude, mit braimeu Theilen. 

In der Mitte steht, von Rebzweigen umgeben, der 

bärtige Dionysos nach Rechts gewendt^t und blickt nach 
Links zurück. Er trä^t reiche Gewänder und im Haar 
einen Epheu-Kranz. In der Linken hält er ein Rhyton. 

An jeder Seite schreitet ein baiti^er Salt/r tanzend 
nach iiechts. 

308» Camp. Höbe 4*4 V. 0,19 M. Form lld. Schwarze Figuren auf 
rothein Grunde, mit braunen und weissen Tbeilen. 

In (liT Mitte schreitet, umgeben vuii Ilcbzwcigen, 
der bärtige Dionysos nach itcchts. Er trägt ein langes 
weisses Unteiigewand und ein Obergewand. Auf dem 
Haupt bat er einen Epheu-Kranz, in der Linken ein 
Rhyton. Vor und hinter ihm schreitet ein bärtiger 
Satyr ebenfalls nach Iiechts, der eine mit einem Rhyton 
in der Hand. 

309. Pizz. ^ 547. Ftoidort: Nola. Höhe 3% V. 0,15 M. Form 118. 

ächwar/.t' l'isjuren auf rothem Gründe, ^achlüsaiger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet, eine unbärtige, mit einem 

Obergewand bekleidete Person,' indem sie einen Stab 
in der Linken hält. Vor und hinter ihr steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter JUngling, indem er ein 
(fewandstück auf den Armen hat und eine Spriugstange 
in der Hand hält. 
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Am HaUe: Ein Hahn steht zwischen zwei Epheu- 
Blättern nach Links gewendet. 

310. Pizz. .V- 548 Fuiulüit; Nola. Hoho 3'/, V. 0,15 M. Form 1 lö. 

Schwarze Figureo auf rothcm Grunde, mit braanen Xlieilen. 

Am Bauche: Drei bärtige, mit Obergcwändem be- 
kleidete Männer sitzen auf Klappstühleu, iudtin sie 
Stäbe in den Händen halten, der mittlere nach Rechts, 
die beiden anderen nach der Mitte des Bildes gewendet. 
In jedem der beiden ZwisclKMiräiimOp^wischeu dem er- 
sten und zweiten und zwisrhcii dem zweiten und dritten 
steht, nach der Mitte des Bildes gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ebenfalls einen Stab in der Hand hält. 

Am lialse: Ein nacli liechts laufender ilase wird 
von einem Hund verfolgt. 

311. Pizz. IlAhe 9*4 V. 0,4 2 M. Form 244. Schwar/f Fi^ru,(>n auf 

rotlaui uruiidi;. mit braunen und weissen Theileu; das weib- 
liche i^'ieiscb ist weist», i^ehr sorgtiUtiger bül. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht ruliig nach 

Rechts gewendet. Der Wagen wird eben von dem bär- 
tigen, mit Epheu bekränzten Dionysos bestiegen. Der 
Gott trägt ein Ober- und ein Untergewand und hält 
mit der Linken die Zügel und ein x^vr^ov, mit der 
Uechteu einen Kantharos und einen grossen Rebzweig. 
YoD den Pferden halb verdeckt bewegen sich im Tanz- 
schritt zwei bärtige Siäyrn und eine Maenade. Die 
ersteren sind nach Links gewendet, die kiztere nach 
Hechts. Diese ist mit einem langen Untergewand und 
einem braunen Kopf- Band versehen und hält Krotaleu 
in den Händen. Vor den Pferden schreitet Hermes m- 
rUcliblickend nach Rechts. Er trägt einen spitzen liut, 
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ein kleines Mäntelchen and hohe Stiefel. In der länk^n 
hSlt er das Kerykeion. 

Unterhalb: Die Gruppe eines Löwen nnd eines 
Ebers, die einander zugewendet sind, ist zwei Mal wie- 
derholt. 

Am Halse: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 
auf einem Klappstuhl em Mann mit weissem Bart- und 
Haupthaar. £r tragt ein weites Obergewand und b&lt 
einen Stab in^der Rechten. Auf ihn zu schreiten hinter 
einander zwei bärtige Männer und ein Jüngling, von 
denen Jeder ein Pferd an der Hand ftthrt. Bekleidet 
sind sie mit kurzen Mäntelchen und kleinen, weissen 
Hüten. Ueberdies ist Jeder mit einer Lanze be- 
waftuet. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

81t. Camp. Höhe S'/« V. 0,14 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etmskiBche Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebUdet 

Em um den Baucli laufender Fries wird durch fol- 
gende Thiere gebildet: Ein Hirsch, nach Rechts gewen- 
det; eine Spinnit nnd ein mit einem Frauenkopf verse- 
hener Vogel {Harpyie oder Seirene) ^ beide nacb Links 
gewendet; ein Hirsch, nach Rechts gewendet; die Gruppe 
eines Rehes oder Pferdes, das von einem Panther und 
einem Löwen zerrissen wird. 

aiS. Camp. Höhe 5^4 V. 0,25 M. Form 13Ö, Mattrschwarzer Thon; 
ohne alle Verziemng. 

314. Camp. Höhe sy, V. 0,29 M. Form 141. Mattrschwarzer Thon; 
etruBkische Fabrik. Am Banche sind drei aofgerichtete Kenlen 
und drei Rosetten in Belief gebildet 
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Camp. III. 25. Höhe 1 A. 2'/^ V. 0.81 M. Form 223. Matt- 
schwarzer Fimiss; etruskische Fabrik. Die Figuren sind in 
Relief gebildet 

Am Bauche, unterer Streifen: Drei vou jezwei 
■ gegeu einander sitzenden S^nxen gebildete Gruppen 
und eine einzelne nach Links sitzende -16^1110?. 

Oberer Streifen: Sechs phantastische, nach Rechts 
sitzende* Thiere nnd zwischen ihnen jedes Mal ein Or- 
nament. 

Am üalse: Sowohl an der Vorder-, als auch an 
der Hinterseite ein dem Beschauer zugewendeter mibftr- 
tiger Kopf mit langen Haaren. 

Ueber jedem Henkel: £in Kopf, wie die eben 
beschriebenen. 

Auf dem Deckel: Ein Hahn. 

HC Pizz. J« 1210. «Ahe 7 Y. 0^1 M. Form 141. Matt^ehwaner 
Thon; etmskifiche Fabrik. 

Am Bauche sind zwischen vier autgerichteten Keu- 
len drei nach Rechts schreitende L5wen in Relief dar- 
gestellt. 

S17. Camp, iiöhe 6 V. 0,27 M. Form 142. Matt-schwarzer Thon; 
- etmakische Fabrik. Ohne alle Yerzierang. ^ 

118. Camp. Höhe 3% V. 0,16 M. Fom 18. Mattrschwarzer Thon; 
etroskische Fabrik. Ohne alle Verziemng. 

819. Camp. Höhe 8 Y. 0,35 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etniskifiche Fabrik. I>er Bauch roh geriefelt 

320« Pizz. Höhe 7% V. 0,32 M. Fcym 198. Matt-schwarzer Thon: 
der obere und der untere Rand ijolb nnd mit schwarzen und 
braonen Maeaader- ond anderen Yerzieningeii fenehen. 
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321. Camp. Höbe 8% V. 0,38 H. Form 209. Matt-sebwarzer Tbon; 

etniskischc Fabrik. 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der ans neuD 
nach Links schreitenden und nur mit eingeritzten Um- 

risslinion dar^rpstolltcii Thieren zusainnu ügcsotzt ist. 
Auf eine grosse lilume folgen: ein Panther, ein Hirsch, 
ein Hund, *ein unbestimmtes Thier, eine zweite grössere 
Blume, ein Panther, ein Hirsch, der an einer kleinen 
Blume frisst, ein Hund, ein unbestimmtes Thier, ein 
Löwe. 

S22. CaiDp. Höbe 10*/, V. 0,48 M. Form 248, ohne Deckel. Nur 
mit scbwarzen und braunen Ornamenten verziert; lUtester Stil. 

823. Pizz. 154. Fundort: Canino. Höhe 2% Y. 0,11 M. Durch- 
messer 5*/4 V. 0,25 M. Form 159. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Tbeileu; das weib- 
liche P'leisch weiss. Sehr sauber ausgeführt. 

Vorderseite: In der Mitte stellt ein bärtiger, mit 

reiclien GewMndern bekleideter Mann (Dionysos\ nacli 
Kechts gewendet, indem er ein Khyton in der Linken 
h&lt. Ihm gegenüber steht eine Frau {Ariadne)^, welche 
ein Untergewand und ein über den Kopf gezogenes 
Obergewand trägt. Hinter dieser naht sich in tanzen- 
der Stellung ein bärtiger Satyr. Hinter Dionysos kom- 
men ebenfalls ein bärtiger Satyr und eine .mit einem 
langen Untergewand bekleidete Maenade herzugelaufen. 

Rückseite: In der Mitte reitet ein nackter Jüng- 
ling [Dionysos?) auf einem ithyphallischen Maulthier 
nach Hechts. Hinter ihm her läuft ein bärtiger SV////r 
und eine mit einem langen Untergewand bekleidete 
Maenade. Dem Reiter entgegen kommt in tanzender 
Stellung ein bärtiger Satyr. Hinter diesem läuft eine 
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mit einem langeo • Uutergewand bekleidete Mamade 
nach Rechts. 

Bes])rnrhen von Stophani: Cumpte-rendu de la 
comm. arcli. pour l'aun. 1863. p. 230. 

824. Camp* Höhe 4% Y. 0,21 H. Form 103. Schwarze Figoren auf 
rothem brunde, mit weissen Theilen; das weibliehe Fleisch 
weiss. 

Der bärtige Dionysos steht, ciiuii Kautharos in der 
Uaud haltend und von Ariadne fast ganz verdeckt, nach 
Rechts gewendet. Diese, welche Ober- und Unterge- 

wänder, sowie auf dem Ilau])t oiiKMi KpheukiJinz trii^rt, 
stclit uach derselben Seite hin g(r\vendet. Vor beiden 
Gottheiten steht, eben&Ils nach Rechts gewendet, ein 
Ziegenbock. Im Hintergrund Rebzweige. 

325. Camp. Höhr fi» V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figuren 
auf rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Zwei mit kurzen Chitonen beklei- 
dete Jünglinge reiten, kurze Wurfspiesse in den Hun- 
den haltend, hinter einander nach Links. Im leide 
Rosetten and Blumen. 

Rückseite: Zwei gegen einander gewendete Vögel 
mit 1 Tauenköpfen (Harpyien oder Seirenen). Zwischen 
ihnen eine Rosette. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Links gewende- 
ter Schwan. 

324. Camp. Hdhe 9*/, V. 0,42 U, Form 208. Schwanse Figoren 
aof rothem Grande, mit weissen and braunen Theilen; das 
weibUche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte stellt, nach Rechts ge- 
wendet, ein mit reichem Ober- und Untergewand be- 
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kleideter Jüngling (Apollon) und spielt eine grosse, mit 
sieben Saiten Tersehene lieier. In den Haaren hat er 
ein brannes Band. Vor ihm nnd nach ihm hin gewendet 
steht eine mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau 
(Artemis?) und hinter dieser in derselben Richtung der 
bärtige Hermes, Dieser ist mit einem spitzen, weissen 
Hut, mit einem kurzen Mäntelclu u uihI mit hohvn Stie- 
feln bekleidet und hält in der Rechten das Kerykeion. 
Hinter ApoUon steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem langen ünter^ewand bekleidete Frau {Amphi' 
tfite?) und hinter dieser ein mit einem weiten Oberge- 
wand bekleideter, last ganz verdeckter Mann (Posei- 
<2of»), der einen Dreizack in der Hand hält. * 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der mit Unter- und Obergewand bekleidete und 
mit Epheu bekränzte Bwn^oSy indem er in der Linken 
einen Kantharos, in der Rechten einen grossen, mit fünf 
Trauben versehenen Rebzweig hält. An jeder Seite 
steht, nach ihm hingewendet, eine mit Untergewand 
und Ueberwurf bekleidete nnd eben&lls mit Epheu be- 
kränzte Maenade in rulüger Haltung. 

327. Pizz. Höhe 6'/; V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotliem Grunde. 

£in £ber läuft nach Links. Auf der einen Seite 
wird er Ton einem männlichen Löwen, auf der anderen 

von einer Löwin angefaliea. Die Darstellung läuft rings 
um den Bauch der Vase. 

328. Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rotfaem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Links steht, nach Rechts gewendet, ein bärtiger, 

f Ein gans ihnliches Qem&lde 87. 
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mit einem Obergewand bekleideter und mit Epheu be- 
kränzter Mann (IHonsfsos)^ indem er in der einen Hand 
ein grosses Rhyton und einen Rebzweig hält. Von ihm 
vtefr schreitet nac li Ueclits, jedoch zurückblickend, ein 
anderer bärtiger Mann {Hermes)^ der einen weissen, 
spitzen Hat, hohe Stiefehi und über einem weissen, 
kurzen Chiton ein kleines Mäntelchen trägt, indem er 
einen ötab in den Händen liält. 

829. Camp. Höhe \% V. 0,07 M. Durcliinesser ö»/, V. 0.24 M. 
Form 152. Ii^wcndig mtiio Figuren auf scliwarzem Grunde; 
auswendig schwarze Figuren auf rothem Gründe, mit braunen 
Theilen. 

Auswendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen st( hen eine trphtm und ein Löwe gegen einander 
gewendet. 

Rückseite: Nochmals dasselbe ßild. 

Inwendig: Qarffmmn mit herausgestreckter Zunge. 

HO. Pizs. Höhe 4% V. 0,19 M. ^onn 118. Schwane Figaren aof 
rothem Gnrnde; sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 
Klappstuhl ein h&rtiger, mit einem Obergewaad beklei- 
deter Mann. Auf jeder Seite schreitet ein bftftiger, 

nackter Mann, der ein (iewandstück auf dem Arm und 
zwei Lanzen in der üand hat, von jenem hinweg. 

33L Pizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
geibrothem ürunde. 

Vier unbftrtige, mit Obergewändem bekleidete Per- 
sonen schreiten hinter einander nach Rechts. 

TMl 1. 10 
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3^2. Camp. Höhe 5»'^ V. 0,24 M. Form 208. Sclnvarze Figuren 
auf rothcm (iruude, mit weissen und braunen IheüatL 

Vorderseite: Links ist nur der Vordertheil eines 

• ruhi^i: nach K<'(hts stehenden Viergespanns sichtbar. 
Vor (h^msclben steht, ebenfalls nach licchts gewendet, 
ein Beb. Im Uintergrande Rebzweige mit weissen 
Früchten. 

Ilückseite: Rechts schreitet der bärtige, mit rei- 
chen Gewändern bekleidete und mit Epheu bekrftnzte 
Dionysos nach Rechts, indem er ein Rhyton in der Lin- 
ken hält. Links schreitet ein bärtiger ScUp iiacli Links. 
Im Hintergrunde Rebzweige mit weissen Früchten. 

Besprochf^n von Stephani: Gompte-renda de la 
comm. arch. puur Tann. 1863. p. 224. 

333, Camp. Höhe 8V4 V. 0,36 M. Form 208. Sclnvar/e Figuren auf 
rothem GninUe, mit weissen und briuinen Theiien; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vtn derscite: Auf einem Ruhebett ist nach Links 
ein bärtiger Mann (IHonysas/) gelagert, dessen Unter- 
körper mit einem Obergewand bedeckt und dessen 
II;iu])t mit einem Kpliciikranz geschniückt ist. Vor 
dem Ruhebett steht ein Tisch, auf welchem sich eine 
Schale und vier weisse Brede befinden. Unter demsel- 
ben liegt eine Hündin. Zu den Fflssen des Mannes steht, 
nach Links gewendet, eine mit Ober- und Uutergewand 
bekleidete und mit einem Epheukranz gesclimückte 
Frau {Ariadne?), welche die Rechte nach einem bärti- 
gen Maua ausstreckt, der, ebenfalls mit Epheu bt ki anzt 
und mit einem Lendenschurz versehen, nach ihr bin 
ji:ewendet kauert und die Linke zu ihr erhebt. Im Hin- 
tergrund lleb/.weige. 

0 
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Rückseite: Auf einem Ruhebett hingestreckt und 
nach Links gewendet liegt ein bärtiger, mit Ephen be- 

kräuztor Mann (Bionysos?)^ dessen Unterkörper mit 
eiiiriii (ilKM;j:e\vaiid bedeckt ist. Vor dem Ruhebett 
steht ein Tisch, auf dem sich eine Schale and drei 
weisse Brode befinden. Unter demselben ist eine Hün- 
din nach Links gelagert. Zu den t üssen des Mannes 
steht, nach Rechts gewendet, eine mit Ober- und Un- 
tergewand bekleidete nnd mit Ephen bekränzte Fran 
{ÄriadmY)^ welche dem fi^elaf^ertoii Manu mit der Hech- 
ten eine Blume entgegen hält. Ilinter ihr kauert ein 
nackter, bärtiger und mit Epheu bekränzter Mann, wel- 
cher nach dem gelagerten beide Arme bittend empor- 
streckt. Im Hintergrund Rebzweige. 

3^. Camp. Höhe 6 V. 0,26 M. Form 208. Sclnvarzc Figuren ai^f 
ruUiem (jrruude, mit braunen Theilcn. Sehr zierlicher Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- • 

wendet, ein mit Leinschienen, einem runden Schild, 
einem Helm und einer Lanze angerüsteter Krie^^er. 
An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, ein bär- 
tiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, der 
eine Lanze in der Hand hält, und ein Jüngling, der nur 
ein kleines Oewandstück über die Schulter geworfen 
hat Dabei Mnf sinnlose Inschriften. 

l{üeks(Mte; Dasselbe liiid nochmals niil sieben 
sinnlose!) Inschriften. 

335. Camp. Höhe 3' ,^ V. 0,15 M. Fonn 1(13. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theileu; das weib- 
liche Fleisch weiss, 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes liegt, auf 
den l»uden hiageworfen und mit dem Nemeischen Lö- 
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wen ringeud, der nackte, imb&rtige Herakles, Im Hin- 
tergrund ein Palmbaum; ia der Höhe aufgehftngt ein 

Köcher. An jeder Seite des Bildes, nach aussen ge- 
wendet, eine sitzende Üphinx, 

Rflckseite: Dasselbe Bild nochmals. 

336* V\7.7.. JSr 555. Fundort: Nola. Höhe 4»^ V. 0,19 M. F(»rii! 118. 
Schwarze Figuren auf rotiiem Grunde, mit weissen Tlteileu; 
jedoch im Feuer gewesen. Sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 
Klappstulil eine mit einem Obergewand bekleidete Per- 
son. An jeder Seite sitzt, nach dieser hin gewendet, auf 
einer Erhöhung eine ebenfalls mit einem Obergewand 
bekleidete Person. Im Hintergrund Kebzweijpe mit 
weissen Früchten. 

* 

337. Pizz. .V 418. Fundort: Canino. Höhe 11 V. 0.4 J) M. Form 244. 
Schwarze Figuren aul rothtüi (u unüe, mit braunen und weis- 
sen Tbeilen; sehr sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: Ein Zweigespann steht mhig nach 
iiechts gewendet. Ein bärtiger Mann, der einen Blätter- 
kranz im Haar trägt und ein Gewandstfick über die linke 
Schulter geworfen hat, besteigt eben den Wagen, In- 
dem er die Zügel und ein xEVTfov in den Hunden hält. 
Im Hintergrund führt ein Jüngling, der ein braunes 
Band in den Haaren trfigt und mit einem kurzen Man- 
tel versehen ist, ein drittes Pferd herbei * Am Vorder- 
theil dos Zweigespanns sind zwei männliche Persunen 
mit dem Anschirren beschäftigt: eine völlig unbeklei- 
dete, deren Kopf nicht sichtbar ist, und eine jugend- 
liclie, welclie ein langes weisses Untergewand und in 
den Haaren ein braunes Band trägt. 



Digitized by 



^U9^ 

Unterhalb: In der Mitte sehreitet ein mit Bein- 

schienen, kurzem Cliiton, Schwert, Helm und Schild 
aasgerttsteter Mann heftig nach Links, indem er eine 
Lanze schwingt. Von jeder Seite her sprengt ein nack- 
ter Reiter gegen ihn an. Der eine ist mit zwei, 'der 
andere mit einer Lanze bewatfuet. Hinter jedem Kelter 
eilt ein Mann, der mit Beinschienen, einem kurzen Chi- 
ton, einem Helm, einer Lanze und einem Schild verse- 
seheu ist, nach der Mitte des iiildes. 

Am Halse: In der Mitte fahren zwei Männer anf 

einem Viergespann liastig nacii Links. Von dem einen * 
sind zwei Lanzen, der Helm und der Schild (Schildzei- 
chen: zwei weisse Engeln) sichtbar, von dem andern 
nur der Helm und der Schild (Schildzeichen: ein weis- 
ser Dreifuss). Hinter diesem Wagen schreitet ein Krie- 
ger heftig nach Links, indem er mit Beinschienen, einem 
kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
Lanze und einem Schild versehen ist, worauf ein weis- 
ser, menschlicher Schenkel Schiidzeichcn augebracht 
ist. Vor dem Viergespann ist eine Gruppe von zwei 
Kriegern angebracht, welche eben so, wie der eben be- 
schriebene, ausgerüstet sind. Doch hat der Schild des 
einen einen weissen Dreifuss, der des anderen eine 
weisse Kugel zum Zeichei^. Der eine ist, nach Rechts 
gewendtit, niedergesunken; der andere dringt, nach 
Links gewendet, mit der Lanze auf ihn ein. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephaui: Mem. deir last, arcli. 
To. IL p. 63. 
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ZWEITER SAAL. 



SAAL DEB \k&& VON KVHAL 

IN DER YülUiALLfc:. 

$88. Camp. Höhe 1 A. 3% V. 0,86 M. Form 314. Glänzend 
schwarzer Flniiss; geriefelt; am Halse ein vergoldeter Blät- 

tei'krauz. 

3811. Camp, XIV, 5. HOhe 5 V. 0,22 M. Durchmesser U V. 0,62 H. 
Form 153. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit vielen 
weissen und gelben Theilen; spätester Stil. 

Inwendig; Auf einem gelben, von vier weissen 
Pferden gezogenen Wagen fährt eine Frau (Eo^) hastig 
nach Links. Ueber einem langen Chiton mit gelben 
Aermeln trügt sie einen kleinen Ueberwurf. Ausserdem 
ist sie mit einem gelben Kopftuch und einer Halskette 
von derselben Farbe yersehen. Die Rechte streckt sie 
vor; in der Linken hält sie eine grosse gelbe Schale. 
Vor ihr ist eine gelbe Peitsche am Wagen befestigt. 
Unter den Pferden läuft ein Hase hastig nach Links. 
Am Hoden bemerkt man verschiedene bunte Blumen, 
im Felde zwei Kosotten, oberhalb drei gelbe Epheu- 
blättcr und einen Ball. 
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Darunter im Abschnitt: Zwischen bunten Blu- 
menranken ein dem. Beschauer zn^wendeter, jugend- 
licher, weisser Kopf mit zwei grosseu weiss -gelben 
Flügeln. 

Um das Ganze läuft eine weiss-gelbe Bl&tter-Guir- 

lande, in deren Mitte ein dem Beschauer zuf^owendeter 
jugendlicher, weisser iiopt mit rothgelbem Haar. 

Besprochen von Stephani: Gompte-rendn de la 

comm. arch. pour Tann. 1862. p. 70. 

340. Camp. XIV, 23. Höhe 1 A. 3% V. 0,86 M. Form 214. K th ' 
Figuren ;iuf schwarzem Uruudo, mit vielen weisseu uud gelben 
Theileu; spätester Stil. 

Vorderseite, am Halse: Zwischen bunten Blät- 
ter-Ranken ein dein Bescliauer zugewendeter Frauen- 
Kupf, der gelben Perlenschmuck in den Haaren, au den 
Ohren und um den Hals trägt. 

Am Bauche, oberhalb: In der Mitte sitzt auf 
einem gelben Sessel ohne Lehne, nach Links gewendet, 
eine Frau {Aphrodite)^ welche mit Ober-, Untergewand 
und i^olben Schuhen bekleidet ist. Ausserdem tia^t sie 
gelben Schmuck im Haar, so wie eine Halskette und 
Armbänder von derselben Farbe. Ihre Füsse ruhen auf 
einem gelben Schemel; in der Rechten hält sie einen 
Ball von derselben Farbe uud in der Linken eiueu grus- 
sen Sonnettscbirm. An jeder Seite steht em zum Theil 
gelbes Thymlaterion, wovon das eine ohne Deckel ist, 
und neben dem letzteren sprosst ein Lorbeerzweig mit 
gelben Früchten aus der Erde. Von jeder Seite her 
schwebt ein Eros auf die Göttin zu. Die Flflgel beider 
Eroten sind grösstentheils gelb. Auch tragen Beide gelbe* 
lUuge au deu Haudgeleukeu uud an dem eiueu iüiuchel. 
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Der Eine jedoch hat sich noch überdies mit bchuheu, 
der Andere mit einer Halskette von derselben Farbe 

geschmückt. Der zur Linken hält mit beiden Händen 
einen gelben Blätterkranz ; der zur iiechten in der Lin- 
ken einen Ball, in der Rechten einen Spiegel, Beides 
von derselben Farbe. Ausserdem sitzt an jeder Seite 
eine nach der Mitte des Bildes gewendet** Frauengestalt 
(PeUho und Apate?). Beide tragen lange Untergewäuder, 
gelbe Schuhe, so wie Arm- und Hals -Bänder, Ohrge- 
hänge und Kopfsclimuck von derselben Farbe. Die zur 
Hechten sitzt auf einem zum Tfieil gelben Klappstuhl 
und hält ein Kästchen derselben Farbe in der Rechten. 
Die zur Linken sitzt auf einem gelben ionischen Kapitäl 
und hält einen Fächer von derselben Farbe in der Lin- 
ken. In der Höhe über ihr eine Binde; hinter der an- 
deren eine Rosette. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte sitzt auf 
einem weissen ionischen Kapitäl, nach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts zurückblickend, eine Frau, welche 
ausser einem langen Untergewand Armbänder, eine 
Halskette, Ohrgehänge und Haarschmuck von gelber 
Farbe trägt. In der Linken hält sie einen Ball, in der 
Rechten einen Fächer, Beides von weiss-gelber Farbe, 
lieber ihr ein jrrösstentheils gelber Spiegel^ Rechts 
sitzt, nach ihr hin gewendet, auf einem gelben Felsen 
ein im Jünglings - Alter gebildeter Eros mit grdssten- 
theils weiss-gelben Flügeln. Er trägt Schuhe, Armbän- 
der, Halsketten, Ohrgehänge und iiaarschmuck, Alles 
von gelber Farbe. In der Rechten hält er ein weiss- 
gelbes Kästchen. Links sitzt auf einem gelben Felsen, 

I 

nach Links gewendet, jedoch nach Rechts zurück- 
blickend, eine Frau, deren Lutergewand kokett von 
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der rechten Schalter Mit. Sie trftgt geihe Shuhe und 

denselben Schmuck, wie die zuerst beschriebene Frau. 
In der Rechten hält sie einen Spiegel, in der Linken 
ein Kfistchen and eine Binde, Alles von gelber Farbe. 

Rfickseite, am Halse: Ein mit einer Halskette, 
Ohrgehängen und Haarschmuck von ^AWr Farbe ver- 
sehener Frauenkopf ist nach Links gewendet 

Am Baache, oberhalb: la der Mitte steht, nach 
Links ^^ewendet, ein im Jünglings- Alter gebildeter Eros 
mit tlieilweise weissen Flügeln. Am linken Beine und 
am rechten Arme trägt er gelbe Knöchelringe. Von 
derselben Fai'be sind die Ohrgehftnii^, die Halskette 
und der Haarschmuck. In der Linken hält er eine 
Fackel mit gelber Flamme and einer Binde von dersel- 
ben Farbe, in der Rechten ein grosses Tympanon. 
Links sitzt auf einem gelben Felsen eine Frau, iiucli der 
Mitte des Bildes gewendet. Ausser einem Unterge- 
wande und gelben Schaben trägt sie einen Haarschmack, 
ein Halsband und Armbänder von derselben Farbe. In 
der Linken hält sie eine ebenfalls gelbe Binde und ein 
Kästchen. Rechts sitzt auf einem weissen ionischen Ka- 
pital, nach Links gewendet, eine zweite Fran, die eben 
so wie die andere bekleidet ist, jedoch kein Halsband 
trägt. In der Rechten hält sie ein gelbes Kästchen, in 
der Linken einen Fächer von derselben Farbe. Vor ihr 
am Boden eine weisse Bhime, hinter ihr eine Binde. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte eine mit 
weissen Verzierungen versehene und mit einer weissen 
und einer schwarzen Binde umwundene Stele. An jeder 
Seite im Felde hängt eine andere Binde. Links sitzt, 
nach der Mitte gewendet, eine Frau, die ein langes üu* 
tergewand und gelbe Schuhe trägt. Aach ihr Haar- 
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sehmnck, die Ohrgehänge, die Halskette und die Arm- 
bänder sind gelb. In der Linken hftlt sie einen Kranz, 

in der iUn litcn eiuen weissen Ball. Hechts sitzt auf 
einem gelben Felsen, nach Links gewendet, eine zweite 
Frau, die eben so bekleidet ist, wie die erste. In der 

Linken hält sie eine weisse Ti iiubc, m der Rechten ein 
Kästchen mit weisser Verzierung. 

Abgebildet bei Gerhard: Mysterien-Bilder Taf. 8. 

lieber die Thymiaterien siehe Stephani: Conipte-rendn 
de hl comm. arch. pour i'ann. 1860. p. 31; über den 
Ball siehe Stephani: Compte-rendu de la comm. arch. 
pour Tann. 1863. p. 14. 

84t Camp. XIV, 6. Höhe 4% V. 0,2 M. Durchmesser 14 V. 0,60 M. 
Form 153. Rothe Figuren aaf schwarzem Grunde, mit vielen 
weisaen und gelben Tbeilen; spätester Stil. 

linvt lulig: Ein thcilü i^elber, theils brauner Wen- 
gen wird von zwei w(*isseu und zwei gelben Pferden iu 
grösster Hast nach Rechts gezogen. Unter den Pferden 
läuft eben so hastig nach Rechts ein weisser Hund. Auf 
dem Wagen hctindet sich als Wageiüeuker ein Jüngling 
in bläolicher phrygischer Mütze und eng anliegendem 
Untergewand mit gelben Aermeln. Etwas weiter hinter 
diesem steht i bcnfalls auf dem Wagen, mit der i^inken 
einen grossen bdiiid , mit der Keciiteu eine Lanze vor- 
haltend, ein bärtiger Mann, der mit einem Hehn and 
einem Panzer, Beides von gelber Farbe, gerüstet ist. 
Ausserdem trügt er ein kurzes Untergewand mit langen 
theils braunen, theils weissen Aermeln und eine hoch 
aufgebauschte Chlamys. Am Boden und im Felde einige 
gelbe Blumen, überhalb eine Binde und zwei stenilür- 
mige Blumen, 



Digitized by Gopgle 



Darunter im- Abschnitt: Zwischen gelben Blu- 

raenranken ist ein weisser mit einem Tuch versehener 
Frauenkopf dem Beschauer zugewendet. Daneben ein 
weisses Ahibastron. 

Um das Ganze läuft ein weiss^^olber Blätter-Krauz. 

Abgebildet bei Minervini: Monum. di Barone 

Tav. 6. 

4 

^2. Cuinii. Höhe 10% 0^47 M. Form 214. Mit glänzend schwar- 
zem Firuiss uberzogen; am litU&ü mit einem verguldutcn Lor- 
beer-Kranz verziert. Auch der Kicrstab am oberen liaude 
war vergoldet 

I4S. Camp. Höhe 137, V. 0,6 M. Form 244. Mit gltozend schwar- 
zem Fimias ttberzogeo. Am Halse ist eine Tergoldete Verzie- 
rung nach Art der Fravenhalsbftnder angebracht Aasserdem 
ist der Eierstab am oberen Rande vergoldet 

344. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Dnrchmesser 11 '4 V. 0,51 M. 

Form 15. \Vei.sso Fi^nurn aiil bclnvarzem üruude, mit vergol- 
deten Theileu; spülestur Stil. 

Inwendig: In der Mitte ein dem Beschauer zuge- 
wendetes weibliches Brustbild mit vergoldeten Schmuck- 
sachen (Halsband, Ohrgehängen und Haarschmuck). 
Darum laufen zwei Epheu-Guirlanden. Den äussersten 
Rand verzieren acht nach Links gewendete und mit 
Stenien abwechselnde Delphine. Unter ihnen sind die 
Wellen angedeutet. 

S49. Camp. Udhe 1 A. 4% Y. 0,9 H. Form 214. Rothe Figuren 
anf schwarzem Gründe, mit weiss -gelben Tbeilen; spätester 
Stil. 

Vorderseite, am üalse: Zwischen zum Theii 
gelben und weissen Blumenranken ist ein Frasenkopf, 
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der sich aus einem Kumenkelch erhebt, nach Links 

gewendet. Er trägt ein Kopftuch mil gelben Spitzen. 

Am Bauche, oberhalb: Die Mitte des Bildes 
wird von einem Jfingling imd einem MSdchen einge- 
nommen. Der erstere sitzt Links auf einer P^rhuhuuK, 
nach Hechts gewendet. In der Linken hält er einen 
gelben Knotenstock; im Haar hat er ein Band der- 
selben Farbe nnd ausserdem trügt er ein Obergewand, 
das ihm auf den Schoos herabgefallen ist Ihm gegen- 
über steht mit ttberschlagenen Beinen, an ein gelbes 
Luterion gelehnt, das mit Ober- nnd Untergewand be- 
kleidete Mädchen. Ausserdem trä«rt es ein Kopftuch 
mit 1,'elben Spitzen, so wie Ohrgehänge, Armhäuder und 
eine Halskette von derselben Farbe. Die linke Hand 
stemmt es in die Seite, mit der Rechten hält es dem 
Jüugiiug einen gelben Spiegel entgegen. Zwischen Bei- 
den in der Höhe eine grösstentheils gelbe Weintraube. 
Hinter dem Jtlngling am Boden eine grosse Blume von 
derselben 1 aibe. Dann folgt, noch weiter nach Links, 
ein nach Rechts schreitendes ^lädchen, welches ausser 

m 

Ober- und Untergewand und gelben Schuhen dieselben 

Schmuckgegenstände trägt, wie das schon beschriebene. 
In der Linken hält es eine geibe Schale mit einem Blät- 
terzweig und vier kleinen Früchten; in der Rechten 
einen Kranz mit einer gelben Binde. Am linken Ende 
des Bildes sitzt, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling auf seinem Gewand. Er hat ein gelbes Band 
im Haar und hält einen zum Theii gelben Lorbeerzweig 
in der linken Hand. Hinter dem zuerst beschriebenen 
Mädchen sitzt ein anderes auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, jedoch nach Rechts zurück bückend. 
Es ist ganz, wie das vorhergebende, bekleidet; jedoch 
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sind die Schabe nicht gelb. In der Rechten hält es ein 
Kästchen; in der Linken einen Kranz. Weiter nach 

Rechts folgt ein eJün^rUn^ in aufrechter Stelllln^^ nach 
Links gewendet Er hat ein gelbes Band im Haar und 
ein Gewandstück um den linke^i Ann gewickelt. In der 
Hechten hält er einen gelbeii Knotenstock. lieber dem 
Mädchen eine Perieuschnur; zwischen dem Mädchen 
und dem Jüngling eine Rosette; hinter dem letzteren 
eine Binde; Alles gr(^tentheils von gelber Farbe. 

. Ain Bauche, unterhalb: In der Mitte steht, nach 
Links gewendet, ein Mädchen, welches ausser einem 
langen Untergowaud ein Kopituch mit gelben Spitzen, 
eine Halskette und Armbänder von derselben Farbe, 
so wiö Schuhe trägt. In der Rechten hält es eine gelbe 
Schale mit vier kleinen Früchten und einen Zweig, in 
der Linken einen Kranz. Umgeben ist es auf jeder Seite 
von einem nach Links auf einem Gewandstück sitzenden 
nackten Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trägt 
und zwei Lanzen von derselben Farbe in der Rechten 
hält. Den Beschluss macht an jedem Ende des Bildes 
ein heftig nach der Mitte schreitendes Mädchen, welches 
eben so, wie das schon beschriebene bekleidet ist. Beide 
halten in der einen Hand eine Schale mit einem gelben 
Zweig und zwei Früchten. Ausserdem hält das eine 
Mädchen in der Linken einen Baumzweig, das andere 
iu der Rechten eine Binde, Beides von gelber Farbe. 
Hinter dem letzteren im Felde eine Rosette; vor dem 
ersteren am Boden ein zum Theil gelber Baumzweig. 

Rückseite, am Halse: Wie an der Vorderseite; 

doch ist der Kopf auch mit Ohr^^ehängen und einer 
Halskette von gelber Farbe versehen. 
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Am Bauche, oberhalb: Links sitzt auf eiuem 
gelben Felsen ein nach Becbts gewendetes Mädchen. 
Ansser einem Ober- imd Untergewand trägt es ein 
Kopftuch mit gelben Spitzen, so wie Armbänder und 
eine Halskette von derselben Farbe, in der Linken hält 
es eine gelbe Schale mit vier Früchten. Vor dem Mäd- 
chen uiiil nach ihm hin gewendet steht ein nackter Jün<r- 
liug, der ein Gewandstück über die Vorderarme gelegt* 
hat, ein gelbes Band im Haar trägt und in der Rechten 
einen Baumzwei^% in der Linken einen Kranz hält. 
Weiter nach iiechts sitzt auf einem Felsen, nach Links 
gewendet, ein Mädchen, das eben so bekleidet ist, wie 
das eben beschriebene. Es hält in der Rechten einen 
liaumzweig. Den Bt^schluss macht ein nach Lioks schrei- 
tender Jüngling, der eben so bekleidet ist, wie der zu- 
erst beschriebene. Er hält in der Rechten einen Kranz, 
in der Linken einen grössteutlieils gelben Zweig Vor 
und hinter ihm eine Rosette. 

Am Bauche, unterhalb: Zwei Mädchen und zwei 
Jttnglinge laufen heftig hinter einander nach Links. 
Voraus eilt, zurückblickend, ein Mädchen, welches aus- 
ser einem langen Untergewand ein Kopftuch mit gelben 
Spitzen, Ohrgehänge, eine Halskette und Armbänder 
von derselbtMi Farbe trägt. In der Linken hält es eine 
Schale mit fünf gelben Früchten, in der Rechten eme 
- Binde von derselben Farbe. Ihm folgt zunächst ein 
nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar und 
ein Gewiuulstück um den linken Vorderarm geschlagen 
trägt. In der Rechten hält er einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theil gelben Baumzweig. Darauf folgt 
das zweite Mädchen, welches eben so b<'kleidet ist, wie 
das zuerst beschriebene. In der Rechten liält es eine 
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Schale mit sechs Früchten und eine schmale Rinde, in 
der Liol^en eine breitere Binde, Alles von gelber Farbe. 
Den Bchlnss bildet der zweite Jüngling, der ganz nackt 
ist und i']u gelbes Band im Haar trägt, in der Rechten 
hält er einen kleinen, weissen Kranz, in der Linken 
einen gr(testentheU6 gelben Baoinzweig. Im Felde drei 
Rosetten. 

841 PizZ' Höhe 4 Y. 0,2 M. Dardimesser 10 V. 0,44 M. Form 153. 
Bothe Figaren aof scbwanem Graiidef mit vielen weiss-gelben 
Theilen; spatester Stil. 

Inwendig: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet, eine mit Unter- nnd 
Obergewand bekleidete Frau. Ihre mit gelben Sebnhen 

verselienen Füsse ruhen aut einer 1' usisbank. ilire Arni- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge- und zum Theil 

• 

das Kopftuch sind von weiss -gelber Farbe. In der 

Linken hält sie eine Schale vorwärts. Vor ihr steht ein 
Jiuigliüg, der ein Gowandstück über die linke tScliulter 
geworfen hat und im Haar einen weissen Blätterkranz 
trägt. Mit der Linken stfitzt er sich auf einen weissen 
Kn(it(Mistab: mit der Rechten giesst <t aus einer Procluis 
eine Flüssigkeit in die Schale der Fran. Hinter der 
letzteren steht eine zweite, mit einem Untergewand be- 
kleidete Frau, welche dies( Ibm Schmucksachen trägt, 
wie jene. Sie ist nach Rechts gewendet und hält mit 
der Linken einen grossen, grösstentheils weissen Son* 
nenschirm über den Kopf der Sitzenden, in der Rechten 
abwärts eine Blumenguirlaude. Leber der Sitzenden 
schwebt nach links ein Eroa mit weiss-gelben Flügeln. 
Von derselben Farbe ist sem Kopfechmuck, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Arnibunder und die Knöchel- 
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ringe am linken Bein. In der Rechten hält er einen 
weissen Kranz; in der Linken eine weisse Schnur, welche 
an einer 7or ihm fliegenden weissen Taube befestigt ist. 

Hinter der stehenden Fran eine Binde und ein Epheu- 
blatt, hinter dem Jüngling eine Binde und eine Rosette. 

« 

Im Abschnitt weiss-gelbe Blumenranken. Um das Granze 
eine'Guirlande von weissen Blumen. 

Auswendig, Vorderseite: Auf einem weissen 
Felsen sitzt, nach Hechts gewendet, ein Eros mit grOss- 

tentheils weissen Flügeln. Sein Ilanrschmnck, die Ohr- 
gehänge, die Halskette, die Arm- und Kuuchel -Ringe 
sind weiss-gelb. In der Linken hält er eine Schale und 
eine Gnirlande, in der Rechten einen Kranz, grössten- 
theils von derselben Farbe, Im Felde hinter ihm eine 

» 

• Rosette. 

« 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

847. Camp. Höhe 1 A. 3% V. 0,88 M. Form 214. Geriefelt und 
von glänzend schwarzem Fimiss. Am Halse ein vergoldeter 
Blfttterkrans; Arbeit der besten Zeit 

S48. Pi«E. 2. Fandort: Apolien. Höhe 1 A. Y. 0,81 M. 
Form 2Q2. Ganz schwarz nnd geriefelt An den Toluten ju- 
gendliche Köpfe in Belief, dem Beschauer zugewendet 

349. Camp. Xnr, F, 4. IIoIh l i V V. 0,öl M. Form 195. Bunte 
Figuren auf schwarziin Grunde; die Linien zum Theil geritzt; 
spntcr Stil. Dieselbe Technik Ut bei den Vasen M 427. 895. 
937. 1349. angewendet 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Tempel 
mit vier ionischen Säulen ond einem Giebel. Darin ist 
in der Hdhe ein weiss-gelber, runder Schild au^eh&ngt. 

In der Mitte am Boden ist durch eingeritzte Linien 
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eine ErliöhuDg dargestellt, die durch drei Stufen gebil- 
det wird. Auf dieser beiladet sich der mit ,einein weissen 
Netz bebftDgte Omphalos, xmdf den letzteren in sitzen* 
der Stellung omfassend, der unbärtige Orestes^ dessen 
Fleischtheile duukeliuth, dessen Ilaare weiss sind. Er 
trägt hohe, schwarze Stiefeln, die durch eingeritzte Um- 
risslinien dargestellt sind, und eine hoch aufgebauschte 
briimii' (^hlamys. In der Kechteii halt er ein schwar/es 
Schwert, dessen Unirisslinien eingeritzt sind, in der 
Linken die branne Scheide desselben. Am Boden liegen 
io yersehiedenen Stellungen, halb oder ganz schlafend, 
filnf Enuyen. Sie tragen kurze weiss -gelbe Uiiterge- 
wänder. Ihre Fleischtheile sind schwarz; ihre Haare 
veiss-gelb. Zur Rechten ansserhalb des Tempels ent- 
flieht eine Triesterin nach Rechts. An ihr sind sowohl 
die Fleischtheile, als aiicl) das lange Untergewand und 
der Schlüssel mit der Troddel, den sie in der Linken 
hält, von weisser Farbe mit brauner Detail-Zeiclinung. 
Die Schuiie sind scliwarz und durch eingeritzte Umriss- 
linien dargestellt, der über den Kopf geworfene Schleier 
brftunlich. 

Rückseite: In der Mitte steht ein durch einge- 
ritzte Umrisslinien dargestellter schwarzer Krater, der 
mit einer weissen Gnirlande geschmückt ist. Von Links 
her naht sich diesem ein bärtiger, ganz mit Zotteln 
bedeckter Sciloio - Pappos. Alle Fleischtheile sind 
schwarz und durch eingeritzte Umrisslinien dargestellt; 
alle Haare nnd Zotteln weiss. Rechts steht, nach Links 
gewendet, eine Maautde, welche ein langes Unterge- 
wand trägt und in der Rechten eine brennende Fackel, 
in der Linken ein Tympanon hält. Das Letztere, die 
Fackel und das Gewand sind schwarz und mit eiuge- 

TbeU L 11 
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ritzten rnirissliiiipii djirgestellt. Alle Floischtheile und 
Haare sM weiss und die Detail -Zeichnung, so wie das 
ArmlMuid und die Flamme der Fackel gelb. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la corom. arch^oL pour Tann^e 1863. PI. 6. 
3—5. 

350. Pize. 3. Fundort: Kuvo. Höhr 1 A 0,71 M. Form 202. 
Kothe Figuren auf schwarzdn CJninilc, mit weissen, gelben 
und braunen Theilen. Sehr sorgiilltiper Stil det» dritten Jalirb. 
Chr. Die Inschriften sind vertieft gebildet. 

Vorderseite, am Bauche: (iaiiz im \urdor- 
gru&de ein grosser, mit gelber, weisser und rother 
Farbe dargestellter FIuss, welcher sich von der Rech- 
ten nach der Linken abwärts erj^iesst. Seine Ufer sind 
mit weissen und rotlien Blumen verschiedener Art pje- 
schmtlckt. Darüber die Inschrift: NEIAO^, NscXc^. 
Oberhalb dieses Flusses wird die Mitte des Bildes von 
Triptültmoö (TPl PTOAEMO^) eingenommen. Das 
reiche Lockenhaar des Heros ist mit zwei grossen gel- 
ben Aehren geschmtickt. Bekleidet ist er mit einem 
reich verzierten nnd mit lanfren Aermeln versehenen Un- 
tergewand, das weisse; Punkte hat, und mit einem lier- 
abgefallenen HimaCion. Er steht, dem Beschauer zuge- 
wendet, auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Deichsel und Räder gelb smd. Dem Wagen vorgesp.niut * 
sind zwei grosse, gelb-rothe Schlangen. In der Linken 
hält der Heros ein grosses Skeptron mit gelben Ver- 
zierungen, in der Rechten eine Schale von derselben 
P'arbe. Zu seiner BcThten steht, nach ihm hingewen- 
det, Demeter (AHMHTH^) und giesst mit der Rechten 
aus einer gelben Prochus eine Flüssigkeit in die Schale 
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des Triptolemos. Die Göttin trägt ausser einem Ober- 
uud Uiiterjrowand, wovou das letztere von einem mit 
gelben Buckeln versebenen Gürtel festgehalten wird, 
Schuhe, 80 wie Ohrgehänge, eine Halskette und Arm- 
bänder von derselben Farbe. In den Haaren hat sie einen 
Blätter-Krauz mit kleinen weissen Blumen; in der Lin- 
ken hält sie ein Skeptron mit gelben Verzierungen. 
Hinter ihr sitzt unterhalb eine Hora. nach Links ge- 
wendet, aber nach Rechts zurückblickend. Ausser 
einem Unter- und Obeiigewand trägt sie Schuhe, einen 
Kopfschmuck mit gelben Spitzen, so wie Ohrgehäii^'(\ 
Halskette und Annbünder von derselben Farbe. lu der 
Linken hält sie einen gelben, mit einer Aehre versehe- 
nen Hahn, lieber ihr steht, nach Rechts gewendet, 
eine zweite Ilora, die eben so bekkidet ist, wie die 
erste, jedoch das Haupt mit r ineni Kopftuch mit gelben 
Spitzen geschmückt hat, und in der Linken ebenfalls 
einen gelben, mit einer Aehre versehenen Halm hält. 
Zwischen beiden steht die Inschrift: f- IIP AI. Q^fit, 
Zwischen der zuletzt beschriebenen Hora und Demeter, 
etwas höher oben, steht, an einen roth-gelben Bauni- 
btamui ^n lehm und nach Rechts gewendet, ein jugend- 
licher Satyr oder Pan, der einen weiss -gelben Kranz 
im Haar trftgt und in der Linken eine Syrinx mit gel- 
bem Band hält. Hinter ihm eine Weinranke. Auf der 
anderen Seite des Bildes, neben Triptolemos, sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, aber nach Links 
zurOckblickend, Aphrodite (A^PO^ITH). Ausser einem 
Ober- und Untergewand, welches sie mit der Linken 
umporziebt, trägt die (töttin Sandalen, so wie Obrge- 
hflnge, Halskette und Armbänder von gelber Farbe. 
Von derselben Farbe sind auch die Spitzen ihres Kopf- 

11* 
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Schmucks. Hinter ihr steht der mit grossen, zum Theil 
gelben Flügeln versehene Eros, dessen rechtes Bein 
am Knöchel mit einem gelben Rin^ «^'eschmOckt ist Er 

stützt sich mit der Linken auf die Sclmlter seiner Mut- 
ter und hat die Kechte auf den iittckeu gelegt. Vor 
Aphrodite steht zunächst ein grosser Lorbeerbaum mit 
gelben Früchten und dann Ptitho (PEIOÜ), welche 
ein üntergewand, Schuhe und dieselben Schmucksaclien, 
wie Aphrodite, trägt, mit Ausnahme der Spitzen des 
Kopfschmucks Sie hat den rechten Fuss auf eine Er- 
höhung gestellt und stemmt den rechten Ellenbogen auf 
das entsprechende Knie; die linke Hand hat sie auf den 
Rücken gelegt. Unter Aphrodite läuft ein kleiner mit 
wi'isseii und scliwarzrn Flecken versehener ranther, der 
einen Vogel im Maule hat, nach Hechts. 

Am- Halse: Zwischen zwei weissen ionischen Säu- 
len jagen drei nackte Jünglinge mit weissen Peitschen 
in den Händen hinter einander zu Pferde nach Rechts. 

An jeder der Voluten: Eine in Relief gebildete 
Amazone^ welche nach Rechts reitet, indem sie mit der 
Rechten ein kui /.t'> Schwert iil)rr dein Haupte sclnvingt. 
Ihre Fleischtheile sind weiss, Cliitun und Stiefeln 
schwarz. Der braune Mantel ist mit einem weissen 
Band, die gelbe Mütze mit braunen Flecken verziert. 
Dns T'ferd, die Satteldecke und der Dolch sind weiss, 
das rferdegescbirr gelb. 

RQck Seite, am Bauche: In der Mitte des Bildes 
sitzt auf einer Erllöllun^^ nach llechts gewendet, der 
jugendliche Viorrysus, indem er das Obergewand auf 
den Schoos hat herabfallen lassen. Im Haar trägt er 
ein weiss -gelbes Band. In der Rechten hält er einen 
Kranz, in der Linken einen Thyrsos, Leides mit weissen 
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Punkten versehen. Unter ihm steht ein Eimer; Uber 

ihm hängt eine Binde. Vor ihm steht ein jugendlicher 
Satyr ^ der ein gelbes liami im Haar hat, in der Rechten 
einen Kantharos herbeibringt and mit der Linken einen 
mit weissen Punkten versehenen Thyrsos hält. Hinter 
Di(yi> SOS siii(i uherhalb zwei Maenaden angebracht, von 
denen die, welche sich dem Gott am nächsten befindet, 
sich im Tanzschritt nach Rechts bewegt, die andere, 
liinter dieser befindliche, nach Links gewendet anfeiner 
Erhöhung sitzt, aber nach Hechts zurück blickt. Beide 
tragen lange Untergewänder, so wie Halsketten, Ohr* 
gehänge und Armbänder von weisser. Farbe. Die tan- 
zende hält in der Rechten eine Fackel mit gelber Flam- 
me, in der Linken einen Thyrsos, der mit einer gelben 
Binde geschmückt ist. Die sitzende hält in der Rechten 
einen Thyrsos, iu der Linken ein mit weissen Bändern 
versehenes Tympanon. Unter ihnen läuft ein Hase ha- 
stig nach Rechts und wird von einem jugendlichen Satyr 
verfolgt, der ein weisses Band im Haare trägt. 

Am Halse: Blumenrauken. 

An jeder der Voluten ist in schwarzem Relief 

der Kopf des jugendlichen, mit ^Vidderhörnern verse- 
henen Dionysos, dem Beschauer zugewendet, gebildet. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Faun. 18ü2. PI. 4. 5. 
p. 54. 

951. Hzz. 424. Fandort: Bari. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 202. 
Rothe Figoren auf schwarzem Grande, mit weissen, gelben 
und braonen Theilen; Stil des Yer&Us. 

Vorderseite, ara Bauche: in der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Ueroon mit zwei ionischen Säulen. 
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Darin sitzt Rechts auf einem gelben Felsen, nach Links 

gewendet, eine weiss -gelbe Frau, die ausser eiiu m 
Unter- und Obergewand mit bniuiiem Rand ein Kopf- 
tuch, eine Halskette und Armbänder trägt. In der 
Rechten hält sie einen Kranz. Ihr gegenüber steht 
eine zweite weiss-gelbe Frau, die ebenso, wia die be- 
schriebene, bekleidet ist, nur dass ihr ganzes Oberge- 
wand braun ist. In der Linken hält sie einen gelben 
Spiegel, in der Rechten einen Ball. Ausserhalb des 
Horoon's steht zur Linken, nach Rechts gewendet, eine 
Frau in Unter- und Obergewand. Sie trägt ausserdem 
ein gelb verziertes Kopftuch, so wie Ohrgehänge, Hals- 
kette, Armbänder und Schuhe von gelber Farbe. In 
der Linken hält sie einen gelben Spiegel. Vor ihren 
Füssen liegt eine Schale; unter ihr eine Rosette. Rechts 
naht sich dem Heroon ein nackter Jüiigliu^. der ein 
gelbes Band im Haar, weisse Schuhe und ein um den 
linken Arm gewickeltes Gewandstflck trägt. In der 
Rechten hält er eine Binde, in der Linken einen gelben 
Palmzweig. 

Am Halse: Innerhalb weiss-gelber Blumenranken 
ein jugendlicher weisser Kopf mit gelben Haaren, dem 

[»escbauor zugewendet. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf mit kleinen ätierhömem 
{Dionysos), in Relief gebildet. Das Fleisch und die 
Horner sind weiss, die Ilaare gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele mit einem weissen und einem schwar- 
zen ]>«ind uinwundtMi. Au jeder Seite st^bt. uacli ihr 
hin gewendet, eine Frau, die mit einem langen Chiton, 
weissen Schuhen, einem gelb verzierten Kopftuch, so 
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wie mit einer üakkette uud Armbändeni vun dersclbeu 
Farbe versehen ist. Die zur Hechten hält in der Linken 
einen Spiegel, in der Rechten einen Eimer, Beides zum 
Theil irt'lb; dio zur Linken hat mit der Rechten ( ine 
Weintraube, mit der Linken eine grosse Schale mit 
langem Stiel er&ast, Beides ebenfalls zum Theil gelb. 
Vor jeder von beiden Frauen eine gelbe Binde; hinter 
der einen in der Hohe noch eme ßinde, hmter der an- 
deren ein Fenster. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
*?pwendeter, jngnidlu her Kupl' mit kleinen Stierhörnern 
{^J/ionysos\ in lielief gebildet. Das Fleisch uud die Hör- • 
ner sind roth, die Haare schwarz. 

rizz. .V- 422. Fundort: Ajinlion. Ilüho l.>'^ V. 0.r,8 M. Form 
^02. Huthu Figuruu aut sdiwar/ein (inmdu, mit weituteo und 
gelben Xheüen; Stil des dritten Jalirhuuderts. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 

Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, worin 
ein nackter, weisser Jüiigliug, an ein weisses Luterion 
gelehnt, nach Links gewendet steht, indem er in der 
Rechten einen kleinen Vogel hält. Unterhall) des He- 
roen steht ein weisser Kantharos und drei Schalen mit 
gelben Verzierungen. Links steht, ausserhalb des üe- 
roon und nach diesem hingewendet, eme Frauengestalt 
in langem Chiton und mit Schuhen. Ausser einem weis- 
sen Haar -Band trägt sie Armbänder von derselben 
Farbe. In der Linken hftlt sie eine gelbe Schale und 
die Rechte erhebt sie, als ob sie dem Jüngling im He- 
roon Etwas darreichen wollte. Hinter ilir im Felde 
zwei Schalen mit gelben Verzierungen. Noch weiter 
nach Links sitzt oberhalb, nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts zurdckbhckeud, auf einer Erhoiiung eine 
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Frau, die mit Unter- and Obergewaud bekleidet ist. 
Ueberdies trä^ sie einen Kopfschmuck mit weissen 
Spitzen, so wie ein Halsband und Armbänder von der- 
selben Farbe. In der liechteu hält sie einen Kasten, in 
der Linken einen grossen F&cher. Unter dieser Frau 

w 

sitzt, nach dem Heroon hin gewendet, auf einem (}e- 

wandstfick ein nackter Jünglinj:^. einen weissem Kranz 
im Uaar tragend und in der Linken eine weisse Gans, 
in der Rechten zwei Lanzen lialtend. An der anderen 
Seite des Heroon's steht, mit dem Rücken an dasselbe 
gelehnt und mit überschlagenen Beinen, in nachdenken- 
der üaltung eine Frau, welche mit einem langen Chi- 
ton, so wie mit Ohrgehängen, ^er Halskette und Arm- 
bäudem von weisser Farbe versehen ist. Vor ihr steht 
eine grosse Amphora mit schwarzen Verzierungen^ wor- 
unter zwei menschliche Figuren zu erkennen sind. Die 
Amphora ist mit einer weissen Binde geschmückt. Wei- 
ter oben steht, nach dem iieroon hin j^^ewendet, ein 
nackter Jüngling, welcher ein Gewandstück über die 
linke Schulter geworfen hat und hohe, gelbe Stiefeln 
träfet. Im Haar hat er einen weissen Ivranz; in der Lin- 
ken hält er zwei Lanzen. Die Rechte streckt er nach 
dem Heroon aus. Hinter ihm steht ein Kasten und eine 
Sciiali' mit gelben Verzierungen. 

Am Halse: Zwei gegen einander lautende, weisse 
Greife mit Adlerköpfen. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine Grab- 
Stele, mit einem scli\varz(»n Band umwmiden. Links 
steht, nach derselben hin gewendet, eine Frauengestalt 
in langem Chiton. In der Linken bringt sie eine Schale, 
in der Rechten einen Kinn^r herbei, Beides mit weissen 
Verzierungen. Hinter ihr ein grosser Kasten; über ihr 
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eine Binde. Weiter oben aitzt auf einem Gewandstftck, 
nach Links gewendet, aber nach der Stele zurück- 

blickend, ein nackter Jüngling mit einem weissen Band, 
im üaar. In der Linken hält er eine Schale mit weissen 
Verzieningen, in der Rechten einen Stab. Vor ihm 
steht ein Kasten. Auf der anderen Seite der Stele sitzt, 
nach iiechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, 
eine Frau, die mit einem Chiton imd einem auf den 
Schoos herabgefallenen Himation bekleidet ist. Sie 
trägt ein weisses Halsband und hält in der Linkt ii eine 
Schale mit weissen Verzierimgen. Ueber ihr steht, nach 
der Stele hin gewendet, ein nackter Jflngling, der ein 
Gewandstück über die Vorderarme geworfen hat und 
ein gelbes Band in den Haaren trägt. In der Rechten 
h&lt er einen gelben Kantharos. Oben hinter ihm eine 
grosse Binde. 

Besprochen von Stephani: Compte-reudu de la 
comm. arch. ponr l'ann. 1863. p. 57. 

353. Camp. XIV, 13. Höhe 1 A. 4*/, V. 0,91 M. Form 2012. Rothe 
Figuren auf i hwarzoin Gründe, mit weichen, gelben und brau- 
nen Theüeu; i>Ul des Verfalls. 

Vorderseite, am Banche: In einem theils weis- 
sen, theils braunen, mit vier ionischen Säulen verse- 
henen Ueroon sitzt auf einem brannen Felsen und einem 
Gewandstttck von derselben Farbe, nach Links gewen- 
det, ein weisser Juii^iing, der ein brunn-gelbes Schwert 
umgchäugt hat und in der Linken eine braune Lanze 
hält. Hinter ihm ein weisser Baum und ein nach Hechts 
gewendetes braun -gelbes Pferd. Vor dem Jüngling 
steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, bärtiger 
Mann, der mit einem gelb-braunen Obergewand beklei- 
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det ist. lieber ihm ist ein gelber Pilos und ein braanes 
Schwert aufgehängt. Ausserhalb des Beroon's zur Lin- 
ken sitzt in der iiiitereu Reihe auf seinem Gewand ein 
nackter Jüngling nach Links gewendet. £r hat einen 
weissen Kranz Im Haar und hftlt in der Rechten einen 
gelben Stab, in der Linken eine Schale, wonmt liiiif 
weisse Aoptel liegen. In der oberen Reihe steht iiechts 
mit flberscblagenen Beinen, nach Links gewendet, ein 
nackter Jüngling, der ein kleines Gewandstfick anf dem 
Anne hat. Die Linke stützt er auf einen gelben Stab, 
in der Hechten hält er eine zum Theil gelbe Gnirlande; 
im Haar bat er einen weissen Kranz. Links steht, nach 
Iiechts gewendet, eine mit Ober- und Untergewand be- 
kleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohr- 
gehänge, die Haiskette und die Armbänder sind gelb. 
In der Linken hält sie eine grosse Schale, in der Rech- 
ten eine gelbe Pruclius. Darüber ein grosser Kranz 
und eine kleine Kosette. Auf der anderen Seite des He- 
roon's sitzt in der unteren Reihe auf einer Erhöhung, 
nach iiechts gewendet, eine mit Ober- und Unterge- 
wand bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, 
die Verzierungen ihrer Schuhe, die Ohrgehäage, Hals- 
kette und Armbänder sind gelb. In der Linken hält 
sie eine Schale mit fünf weissen Früchten; mit der 
Rechten zieht sie das Gewand über die Schulter. Neben 
ihr liegt eine zum Theil gelbe Schale. Ihr gegenüber 
steht, nach ihr hui gewendet, ein n ickter Jüngling, der 
ein Oewandstück über die linke Scimlter geworfen hat, 
mit einem gelben Stock in der linken Hand und einem 
.Kranz von derselben Farbe anf dem Hanpt. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem (iewaudstück, nach Rechts 
gewendet, ein nackter Jüngling und blickt zurück nach 
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Lioks. im üaar hat er ein gelbes Band; iu der Linkeu 
hält er zwei Lfinzen. Vor Uim ein grosser Sehild und 

eiu Pilüs, Beides von gelber Farbe. 

Am Halse: Aus zum Theü gelben Blumeoraukeu 
erhebt sich, dem Beschauer zugewendet, ein gelber 
Fhiuenkopf mit langem, braunen Haar. 

An den Voluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugewendet und in Relief gebildet. Das 
Fleisch ist weiss, das Haar braun, 

Rückseite, am Bauche: Iu der Mitte eine Stele, 
aui' welcher eine grosse Vase steht. Sie hat gelbe Ver- 
zierungen und ist mit einem schwarzen und einem 
weissen Bande umwunden. Zur Linken schreitet in der 
unteren Reihe ein nackter Jüngling auf dieselbe zu, in- 
dem er in der Linken einen Kasten, in der Hechten 
einen Zweig mit gelben FrQchten hält Ueher den Un- 
ken Aiiü liat er ein Gewiuulatück geworfen, in den 
üaaren trägt er ein gelbes Band. In der oberen Reihe 
■sitzt eine mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau, 
nach Hechts gewendet. Ihre Ohrgehänge , Armbftnder, 
das Halsband und die Verzierungen ihrer Schuhe sind 
gelb. In der Hechten hält sie einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theil gelben Kasten. Vor ihr steht, dem 
Beschauer znjrewendet, ein nackter Jüii^liii^'. der ein 
Gewandstück über den linken Arm geworfen hat In 
der Linken hftlt er eine gelbe Schale, in der Hechten 
eine Stlengis derselben Farbe. Dartiber vier Binden, 
von denen zwei gelb sind. Rechts von der Stele steht 
in der untereo Heihe ein nackter Jüngling, nach Links 
gewendet. Ueber den linken Arm hat er ein Gewand- 
Ktöck ^'ew(»rfen. In der Rechten hält er einen Kranz 
mit gelber Binde, iu der Linken eine Schale mit fünf 



Digitized by Google 



m 



weissen Aepfeln. lu der oberen Reihe sitzt eine mit 
Ober- und Untergewand bekleidete Fraa, nach Rechts 
gewendet, und blickt nach Links. Sie hat ein gelbes 

Band iui iliiar und trägt ein Armbiiud von derselben 
Farbe. In der Rechten hält sie einen Kranz mit weis- 
sem Band, in der Linken eine Schale. Zwischen beiden 

Reihen ein ii.iunizweig. 

Am üaise: Zwischen Blumenranken ein nach Links 
gewendeter Franenkopf, an welchem die Halskette, die 

(Jhrgeliänge und die Spitzen des Kopfschmucks vou 
gelber Farbe sind. 

An den Voluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugt'wcudet und in Relief ausgeführt. Die 
Fleischtheile sind gelb, das Haar schwarz. 

854. PizK. 11^ 425. Fandort: Apalien. Höhe 1 A 0,71 M. Fom 202. 
Rothe Figaren auf schwarzem Grande, mit weiBsen, gelben 
und braunen Tbeilen. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Sänlen. 

Darin sit7,t auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, 
eine weisse Frau, welche ausser einem Chiton und einem 
Himation mit braunem Rande ein Kopftuch trägt nnd 
mit einer Halskette und Armbändern von gelber Farbe 
versehen ist. Mit der Linken zieht sie das Übergewand 
über di^ Schulter, in der Rechten hält sie einen gros- 
sen Fächer. Ausserhalb des Heroon^s ist an jeder Seite 
eine gelbe liiiule aiifirehän<j::t. Ausserdem steht an jeder 
Seite des Heroon's eine mit einem langen üntergewand 
und einem Uoberwurf bekleidete Frau, welche nach 
diesem hin gewendet ist und sich mit einem Arm auf 
einen weissen Pfeiler stutzt. Die Schuhe beider Frauen 
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sind weiss, die Spitzen der Kopftticlior, die Ohrgehänge, 
Halsketten und Annb&nder gelb. Jede von ihnen hält 
in der einen Hand einen gelben Spiegel, in der anderen 
die eine einen Kranz, die andere einen Fächer, Beides ' 
von derselben Farbe 

Am Halse: Zwischen theils weissen, theils brau- 
nen Blätter-{n'^Yill(l('ll erhebt sich^ dem Best liauer zu- 
gewendet, ein weisser Fraueukopf mit brauner Hals- 
kette und Haaren von derselben Farbe und^mit einem 
grossen, weissen Nimbus. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlidier Kopf 
mit weissen Fleischtheilen, gelb -braunem Haar nnd 
weissen Stierhömem {Dionysos), dem Baschauer zuge- 
wendet und in Relief g(Jjiidet. 

Kückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, umwunden mit einem weissen nnd 
einem schwarzen Band, und auf derselben eine gelbe 
Vase. Von jeder Seite her schreitet auf die Stele eine 
mit einem langen Chiton und einem über den einen 
Arm geworfenen Gewandstflck bekleidete Franengestalt 
zu. An beiden sind die Schuhe, die Spitzen der Kopf- 
tücher, die Ohrgehänge, die Haisketten und die Arm- 
bänder gelb. Die zur Rechten hftlt in der Linken eine 
gelbe Weintraube, in der Rt^clitcn eine grosse Schale 
mit langem Stil von derselben Farbe; die zur Linken 
hat mit der Rechten eine gelbe Weintraube, mit der 
Linken einen Kasten und einen weissen Kranz erf^t. 
lieber und unter ihr zwei Rosetten und eine Binde. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf 
mit weissen Fleischtheilen, schwarzem Haar und weis- 
sen Stierhörnern {Dionysos), dem Beschauer zugewen- 
det und in Relief gebildet. 
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Besprochen von Stephan! : Nimhos imd btrahlen- 
lenkranz p. 91. 

955. rizz. .M- 103. Fumlort: Aiizi. Höhe 15»(. V. 0.69 M. Form 200. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben Thailen. 
Spätester Stil des Verfalls; zum Theil restaonrt 

Vorderseite: Tn der IMitte schreitet Apollon auf 
einer kleinen Anhöhe, an welche ein Lorbeerzweig an- 
gelehnt ist, nach Eeehts. Der Gott trSgt Schuhe mit 
gelben Verzierungen, ein langes Untergewand, einen 
kurzen Mantel, eine gelbe Halskette und in seinem lan- 
gen Haar einen gelben Bl&tterkranz. Mit der Linken 
hält er eine grosse, zum Theil gelbe Leier mit acht 
Saiten, von welcher zwei Bänder herabhängen, in der 
Rechten das Plektron, mit dem er eben die Saiten be- 
rührt. Rechts, unterhalb sitzt auf einem Pantherfell der 
nackte, bärtige und geschwänzte Marsyas, Er trägt 
Sandalen und ist nach Rechts gewendet, blickt aber 
nach Links zurttck. Mit der Linken unterstüzt er den 
Kopf, in der Rechten hält er abwärts zwei gelbe Flö- 
ten, lieber ihm sitzt, nach Links gewendet, eine mit 
Schuhen und ünterge\saud bekleidete Frau [liliLa'^ 
Skopia?), deren Hinterhaupt von einem Schleier be- 
deckt ist. Die Spitzen ihres Haarschmucks, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb. In der Linken 
hält sie eine zum Theil gelbe Schale mit Früchten, in 
. der Rechten einen Kranz. Links von dem Gotte steht 
mitciiiall). iiut ( iuen Stab gelehnt und nach Hechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann, der ein Obergewand, Schuhe 
und im Haar einen weissen Blätterkranz trägt. Ueber 
ihm schwebt nach Rechts eine Flügelfrau [Nike), welche 
ein langes Uutergewaud trägt. Die Spitzen ihres üaar- 
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Schmucks, die ILalskette, eine Brustkette und die Arm- 
bänder sind gelb. Mit beiden Händen hält sie eine 
zum Theil gelbe Binde vorwärts, um Apollon damit zu 

schmücken. Hinter ihr ein Lorbeerbauiii mit gelben 
Frücliton. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem mei- 
stens gelben und am unteren Theile etwas restaurirten 

Throne, nach Rechts gewendet, eine mit Schuhen, 
Schleier, Ober- und Untergewand • bekleidete Göttin 
{Ithea). Die Spitzen ihres Haarschmucks, die Halskette 
uinl die Armbänder sind gelb. Ihre Füsse ruhen auf 
einer Fussbank; in der Rechten hält sie ein Skeptron, 
mit der Linken zieht sie das Gewand Aber die Schulter. 
Zu ihrer Linken ist eine zum Theil gelbe Schlange 
sichtbar und an derselben Seite steht ein mehrfach re- 
staurirter anbärtiger Mann (Daktyl)^ der ein Gewand- 
stück um die Lenden gewunden hat und in der antiken 
Linken einen Nagel, iu der ebenfjills antiken Rechten 
einen Hammer hält, mit welchem er eben jenen Inagel 
in die Armlehne des Throns der Göttin schlagen wilL 
Hinter ihm steht ein zum Theil gelbes Thymiaterion 
ohne Deckel. Dartiber sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Pantherfell ein jugendlicher, nackter und ge- 
schwänzter ScAyr^ welcher eine gelbe DoppelflOte bläst. 
Ueber der Göttin sitzt, nach Rechts gewendet, aber 
nach Links zui ück blickend, eine mit Unter- und Ober- 
gcwand bekleidete Flflgelfrau {Mke\ welche mit beiden 
Händen einen grossen Palmzweig hält. Die Verzierun- 
gen ihrer Schuhe, die Spitzen ilires Kopfschmucks, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und ein- 
zehie Theile der Flügel sind gelb. Hinter Rhea, in der 
untersten Reihe, kniet nach Rechts gewendet, ein nackter 
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Jüngling (Tylos9 THptolemos?), welcher in der Rechten 
ein dem Sistrum ähnliches Klapperinstrumenty in der 
Linken eine grosse Hacke ({uxxsUa) hftlt. Hinter ihm 
steht eine Prochus. Etwas weiter ohen sitzt auf einem 
Gewandstück, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, der jugendliche Bwnysoa. Ueber einem kur- 
zen Chiton trägt er ein zum Theil restanrirtes, gelbes 
Fell, in dem langen Haar einen gelben Epheii- Kranz 
und an den Füssen hohe Stiefeln derselben Farbe. In 
der Linken hält er einen Thyrsos, in der Rechten einen 
restaurirten Kantharos. Noch etwas weiter oben schrei- 
tet eine mit einem langen Chiton Im kleidete und zum 
Theil restaurirte Maenade nach Kechts. Sie trägt einen 
gelben Epheu -Kranz im Haar und schlägt mit beiden 
Häuden ein grösstentheils gelbes Tympanou. 

Besprochen und abgebildet von De Witte undLe- 
normant: EMte c^ramogr. To. L p. 95. To. H. p. 235. 

As 3., von Stephani: Compte-rendu de la comm. arch. 
pour rann. 1862. PL 6. p. 82—169. und bei Michae- 
lis: Die Yerurtheilung des Marsyas Taf. 1, 2. 

ZUR BECBTEN DES EIIfrRmNDEN. 

856. Camp. XIV, 18. HOhe 1 A. 4 V. 0,89 M. Form 202. Rothe 

Figuren anf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und brau* 
nen Tbeilen. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Baucbec In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen S&ulen, an 

dessen Decke zwei Kader aufgehängt sind. Darin sit/t 
auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger, weiss -gelber Mann, der mit einem Unter- und 

Obergewand bcklcidct ist (das ersttTc ist braun-gelb) 



Digitized by 



m 



and in der Rechten einen braunen Stab hält. Hinter 
ihm steht, nach Links gewendet, ein nackter, weisser 
JUnfi^ing, anf dessen linker Schulter ein brannes Ge- 
waüdstück liegt. Während er diese Achsel mit einem 
gelben Stab untersttltzt hat, fass^ er mit der einen Hand 
die Schulter, mit der anderen den Arm des Mannes. 
Vor (lern letzteren steht, nach Rechts gewendet, ein 
zweiter nackter und weisser Jüngling, der in der Rech- 
ten ein Schwert, in der Linken eine branne Lanze h&lt. 
Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten, bringt in der 
unteren Reihe ein nackter Jüngling mit einem gelben 
Band im Haar einen grossen Krater herbei. In der 
oberen Beihe sitzt anf einer Erhöhung eine nach Rechts 

• 

gewendete Frau, Sie ist mit Unter- und Obergewän- 
dern bekleidet. Die Perlenschnüre, welche sie im Haar 
und um den Hals trägt, die Ohrgehänge, die Armbän- 
der und die Schuhe sind von gelber Farbe. Vor ihr 
und nach ihr hin gewendet steht ein nackter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. Auf der linken Schul- 
ter trägt er ein 6ewandstück, in der linken Hand hält 
er einen zum Theil gelben Lorbeerzweig und auf der 
rechten lland einen Hasen. Auf der anderen SSeite des 
Heroon's ist in der unteren Reihe ein nach Rechts vor- 
wärts gebeugter nackter Jüngling zu sehen. Er hat 
ein gelbes Band im Haar, ein Gewandstück auf der 
linken Schulter und hält in der Linken einen Kranz 
mit einer grossen, zum Theil gelben Binde empor. In 
der oberen Reihe sitzt auf chh m (iewaiidstück, nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngling, dereinen gelben 
Blätterkranz im Haar hat. In der Linken hält er einen 
Stab, in der Rechten einen Fächer, Beides von dersel- 
ben Farbe. Vor ihm und nach ihm hin gewendet steht 

Th«U L 12 
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mit überschlagenen Beinen eine mit Ober- und üntor- 
gevand bekleidete Frau. Die Perlenschnfire, weiche 
sie im Haar und um den Hals trägt, die Ohrgehänge, 
die Armbänder und die Schuhe sind gelb. In der Lin- 
ken hält sie einen gelben Kranz. 

Am Halse: Zwischen grösstentheils gelben Bin- 
menranken ist ein weisser Frauenküj)f mit ludunom 
Uaar und einer Halskette von derselben Farbe, dem 
Beschauer zugewendet. 

Au jeder Volute: Ein dem Beschauer zugcwen- 
dvXvv und in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf mit 
weissen Fleischtheilen und gelbem Haar. 

Rflckseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses lleroon mit zwei iouischen Säulen. 
Darin steht, nach Links gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstflck über beide Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken zwei Lanzen, in der 
Hechten ein zum Theil gelbes Schwert hält. Ueber ihm 
eine Schale und eine Weintraube, Beides gelb. Ausser- 
halb des Heroon's, zur Rechten, steht in der unteren 
Reihe, nach Links gewendet, eine mit ein<'m Unterge- 
wand bekleidete Frau. Die Pei lensclinüre in ihren Haa- 
ren und an dem Halse, die Armb&nder und die Schuhe 
sind gelb und von derselben Farbe ist auch die Wein- 
traube, welche sie in der Rechten hält, so wie die Scliale 
in der Linken. In der oberen Reihe sitzt auf einem 
GewandstUck, nach Rechts gewendet, aber nach Links 
zurück blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes 
Band im Haar hat und in der Linken eiue Schale mit 
langem Griff, in der Rechten eine Binde hält, die letz- 
teren beiden Attribute zum Tlieil gelb. An der anderen 
Seite des Heroon's steht in der unteren Reihe, nach 
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Rechts gewendet, ein nackter Jfingling, der ein Ge- 
wandstflek Uber den linken Ann geworfen hat. Im Haar 

trä^t OY eiiu n gelben Blätterkranz, in der Linken einen 
Thyrsos, in der Rechten eine Weintraube, Beides von 
derselben Farbe. In der oberen Reihe sitzt, nach Rechts 
gewendet, auf einem Gewandstück eine mit einem Un- 
tergewand bekleidete Frau. Ihre Ohrgehänge, Halskette 
nnd Armbänder sind gelb. Zum Theil yon derselben 
Farbe ist die Schale, die sie in der Linken hftlt^ nnd 
der Kranz, den sie mit der Reclitoii oi-fasst hat. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter nnd in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf mit braunem Fleisch und schwarzem ilaar. 

157. Camp. IX, 116. Lftnge 4 V. 0,18 M. Fom 266. Rhytoa von 
der Form eines schwarzen Eberkopfs; am oberen Rande eine 
schwarze Palmetlen-Terzierong auf rothem Grunde. 

358» Camp. IX, 7* LAnge 3% Y. 0,17. M. Form 264. Rhyton von 
der Form eines schwarzen Katzen- oder Lnchs-Kopft. Am 
Halse rothe Figuren aof schwarzem Grande, mit weiss- gelben 
Theilen; spfttester Stil. 

Eine Frau in langem Untergewand schreitet nach 
Rechts. Die Perlenschnttre in den Haaren nnd am Hals, 
die Ohrgehänge, Armbftnder nnd Schuhe sind weiss- 
gelb. In der Linken liiilt sie einen Spiegel, in der Rech- 
ten eine Binde und eine Schale mit sechs Früchten. 
Anch diese Attribute sind sämmtlich weiss-gdb. In der 
Höhe ein Kpheublatt von derselben Farbe. 

S9§. Camp. XI, 14. Lange 4% V. 0,21 H. Form 262. Rhyton von 
der Form des Kopfs eines Jagd- Hunds von glftnzend schwar- 
zem Firniss. Die Figuren am Hals roth auf schwarzem Grnnd; 

spätester Stil. 

- Ein Jüngling, der mit einem auf den Schoos herab- 

la* 
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gefallenen Obergewand bekleidet ist, sitzt nach Links 
gewendet und hält in der Linken einen Kranz, in der 

Hineilten eine Schale mit gelben Vrticliten. Im Haar 
trägt er ein gelbes Band. Unterhalb und oberhalb 
weiss-gelbe Blätter und Blumen. 

360. Camp. 8ala J. 101. Höhe V. 0,1(; M. Form 201. Rhy- 
ton von der Form eines schwarzen llundekopfs. Die Figuren 
am oberen Rande roth auf schwarzem Grunde; Stil der besten 
Zeit , 

Vorderseite: Ein Pygmaee mit einem Ideiiiin 
Zwickelbart, der hohe Stiefeln trägt, ein fleckiges Fell 
um den Hals geknüpft und im Haar ein Band hat, sinkt, 
njich l{erhts gewendet, eben rückwärts nieder, indem 
er sich mit dem Bogen in der Linken und einer Keule 
in der Rechten gegen zwei grosse Kraniche vertheidigt, 
die ihn von beiden Seiten her angreifen. An einem 
braunen Band scheint er einon Ooryt umgphän^^t zu 
haben. Dabei die Inschriften: HOPAI . und HOP . 1^, 
deren Buchstaben mit rothbrauner Farbe aufgetragen 
sind. 

Kückseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein grosser Kranich. Von Rechts her kommt 

ein bärtiger Pygmaee^ der eine spitze Mütze auf dem 
Kopfe trägt und eine Schwertscheidc an einem braunen 
Bande umgehängt hat, und greift den Vogel mit dem 
Schwert in der Rechten an. üeber ihm die mit roth- 
hraunor Farbe aufgetragenen Buchstaben: HOPA.^ 
Ein zweiter bärtiger Pygmaee kommt in grossen Schrit- 
ten von Links her. Auch er trägt eine spitze Mfltze 
und liat an einem braunen Band einen niclit gut sicht- 
baren Gegenstand, wabrschemiich einen Goryt, umge- 
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hftiigt. Mit der Linken hat er den Hals des Kranichs 
ert'asst; mit der Kechteu schwingt er die Keule, liiuter 
ihm ein Saum. 

Abgebildet and besprochen von Stephan!: Compte- 

rendu de lu comm. ardi. pour Tanuee Ibüu. p. 143. 
159. 186. 

36L V\7.z. X: 3üß. Fundort: Bari. Länge i% V. 0,2 M. Form 258. 
ithytou von der Form eines schwarzen Widderkopfs mit weiss- 
gelben Höraem. Die Figuren am oberen Baude roth auf 
schwarzem Grande, mit weiw -gelben Tbeilen; spfttester Stil. 

Ein nackter Eros mit grOsstentheils weiss -gelben 
Flügeln kauert nach Links ^j^cwendet. Sein Ilaarsclimuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette and die Schuhe sind 
weiss. In der Linken h&lt er einen Kranz, in der Rech- 
ten einen grossen Korb und eine weiss -gelbe Wein- 
traube, liiuter ihm iu der Höhe ein Epheublatt. 

WU ri22. 3UÜ. Fundort: Bjvsilicata. Länge 4% V. 0,19 M. 
Form 265. Kbyton von der Form eines schwarzen Stierkopfs 
mit weissen Hörnern. Die Figuren am Halse roth auf echwar-* 
zem Grunde, mit gelben Tbeilen; spatester Stil. 

Ein nackter Eros mit theilweise gelben Flügeln 

schwebt nach Links, indem er in der Linken eine 
Schale, in der Rechten eine Guiriaude hält. Die Spitzen . 
seines Haarschmncks, die Armbänder und die Ketten, 

welche er aiu Halse, über der IJi ust und am linken 
Oberschenkel trägt, sind gelb. Vor ihm zwei lilättor und 
ein Fenster, hinter ihm zwei Blätter und eine Schale. 

363. Pizz. .V 30a. Fundort: Apulien. Länge 4^^ V. 0,21 M. Form 
265. Kb)*ton von der Form eines schwarzen Stierkopfs mit 
weissen Hörnern. Die Fignren am Halse roth anf scbv^arzem ^ ' ' 
Grunde, mit gelben Theilen; spatester Stil. , 
Auf einem gelben Felsen sitzt, nach Links gewen- 
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det, ein nackter, mit theilweis gelben FIflgeln versehe- 

uer J^ros, der in der Linken einen Lorbeerzweig, in 
der Rechten ein Kästchen hält» Beides zum Theil gelb. 
Von derselben Farbe sind der Haarschmnck, die Ohr- 
gohäiij?e, die Scluihc, die Ringe an den Armen und don 
Knoclielu, so wie die Ketten, mit denen der Hals, die 
Brust und der linke Oberschenkel geschmückt ist. Vor - 
ihm ein Baumzweig und ein Epheublatt, hinter ihm ein 
Fenster. 

364. Pizz, Länge V. 0,21 M. Form 268, Rbyton von der Form 
eines schwarzen Greifenkopfis« Die Figuren roth auf schwarzem 
Gnmde, mit braunen Theilen; Stil des dritten Jahrhanderts 
V. Chr. 

Der jugendliche Herakles, auf dessen Rücken das 
zum Theil braune Löwenfell herabhängt, steht ruhig 
nach Links gewendet und hält mit der Rechten die 

Keule abwärts. Vor ihm eine Rinde, hinter ihm ein 
Zweig. Ausserdem au beiden beiten noch ein grösserer 
Lorbeerzweig. 

Abgebildet bei Oartrinlo: Ree des mon. To. IL 
PL 18. Panufka: Trmkhürner Taf. 2, 16. 17. 

• Camp. liUige 4Y« V. 0,2 M. Form 266. Bhyton von der Form 
eines schwarzen Stierkopfii mit weissen HOmern. Die Figoren 
am Halse roth auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben Thei- 
len; spfttester Stil. - 

Kin nacliter Eros mit zum Theil gelben Flügeln 
kauert nach Links gewendet und hält in jeder Hand 
einen gelben Spiegel. Von derselben Farbe sind seine 
Schuhe, die Spitzen seines Kupituchfe, die Anuhändor 
und die l^erleuschnttre, welche er auf der Brmi und 
am linken Oberschenkel trägt 
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866. PfR. H 396. Vtodort: Bari. Unge sy« V. 0,14 M. Form 262. 

lihytDii \oii der Form des Kopfs eiiics Jagdhunds. Der Kopf 
ist sciiwurz; die Figurou aiu Halse rotb aal' bciiwarzem Grujiüe; 
Stil des dritten Juhrhuuderts v. Chr. 

£in Vogel ist mit ausgebreiteten Flflgeln nach 

Links gewendet. 

367. Pizz. J« 305. Fundort: Aptdien. Hdhe V. 0,21 M. Form 
276. Das Krokodil ist weiss, braun und schwarz; der Neger 
schwarz mit rothem Haar; die Figuren am Hals rulh auf 
schwarzem Grunde, mit weiss-gelben Theiien; spätester Stil. 

Auf einem gelben Felsen sitzt ein nackter, mit zum 

Theil gelben Flügeln versehener Eros^ nach Rechts ge- 
wendet, und hält einen gelben Spiegel in der Linken. 
Die Spitzen seines Haarschmucks, die Ohrgehänge, die 
Armbänder, das KnOchelband am rechten Fuss und die 
Perlenschnüre am Hals und an der Brust auid gelb. 

Besprochen von IStephaui: Compte-reudu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1859. p. 137. 

368. Pizz. J6 298. Fundort: Bari. Lftnge 4V4 V. 0,19 M. Form 258. 
Kbyton von der Form eines schwarzen Widderkopfe mit wein- 
gelben Hörnern. Die Figoren am Haise roth anf schwarzem 
Grande, mit weissen and gelben TheUen; spätester Stil. 

Der Kopf einer Flügelfrau, uacli Links gewendet. 
Die Spitzen des Kopftuchs, die Olirgehänge, die Hals- 
kette und Theile der FIttgel sind weiss-gelb. 

366. Pizz. 308. Fondort: Bari. Lftnge 4 Y. 0,18 M. Form 266. 
Rhyton von der Form eines schwarzen Eberkopft. Die Figuren 

am Uaise roth anf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben Thei- 
ien; spüteüter iStü. 

Der Kopf einer Flügelirau, nach Links gewendet. 
Die Spitzen des Kopftuchs, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und ein Theil der Flügel sind gelb. 
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970. Pin. M 801. Fundort: Ravo. Lftnge sy^ Y. 0,15 K Form 
260. Rbyton von der Form eines sehwarzen Pantherkopfs; 

die Figuren am Halse roth anf schwarzem Grunde, mit weis- 
sen Theilen; spätester Stil. 

Ein nackter Eros steht ruhig nach Links gewendet 
nnd hält in der Büchten ein Kästchen^ in der Linken 

einen Eimer. Sein HaarschTiiurk. die Scluihe, die Knö- 
chelringe, die Armbäuder und die Perlenschufire am 
Hals und an der Brust sind weiss. 

371. Camp. XIV, 17. Hohe 1 A. S% Y. 0,87 M. Form 202. Rothe 
Figaren auf schwarsem Grande, mit braunen, gelben and weia- 
sen Theilen; Stil der spätesten Zeit 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionische« S&ulen, an 
dessen Decke ein runder Schild und zwei Beinschienen 
auff?ehän,c:t sind. Darin sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts /unickblickend, auf einem Klappstuhl 
ein weisser bärtiger Mann in bräunlichem Aennel «Un- 
tergewand. Er reicht die Rechte einem hinter ihm ste- ' 
henden weisseu Jüugliug, der enicn Helm, ein kurzes 
Untergewand und eine braune Chlamys trägt und in 
der Linken zwei, braune Lanzen hält. Neben dem bär- 
tigen Mann lehnt ein gelblicher Stab. Vor ihm steht 
mit überschlagenen Beinen ein zweiter, weisser Jüug- 
ling, der nur über den linken Vorderarm ein braunes 
Obergewand geworfen hat und die linke Schulter mit 
eiu( III gelben Stab unterstützt. Ausserhalb des He- 
roon's steht zur Rechten unterhalb eine mit einem hu- 
gen Chiton bekleidete Frau nach Links gewehdet und 
hält in der Linken einen gelben Kranz, in der Rechten 
eine Biudc. Die Spitzen ihres liaarschmucks und die 
Armbänder sind gelb. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
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wandstück, nach Links gewendet, eiu nackter Jüngling 
und hält in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten 
einen weissen Helm. Vor ihm zwei weisse Rosetten. An 

der anderen Seite des Heroon's steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, mit üherschUgeuen Beinen ein nack- 
ter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trügt und 
ein Gewjindstück über die Vorderarme geworfen liat. 
Mit der Linken liäit er einen auf den Boden gestützten 
gelben Schild, mit der Rechten zwei Lanzen. Unter 
ihm eine gelbe Rosette, vor ihm eine Binde. Oberhalb 
sitzt auf einer Erhöhung, nach liecbts gewendet, eine 
mit einem Untergewand bekleidete Frau. Ihre Schuhe 
und Armbänder sind gelb. In der Linken hält sie einen 
Kasten, worauf sechs weisse Früchte liegen. Vor ihr 
eine Rosette, neben ihr eine Schale. 

Am Halse: Zwischen braunen, i^iben and weissen 
BInmenranken sprengt ein weisser Greif mit Adlerkopf 
nach Links. Er ist aufgezäumt und auf seinem Rücken 
sitzt ein Jüngling oder eine Jungfrau (Jrima^ oder 
Jmagone\ welche einen kurzen Chiton, eine braune 
phrvgische ]\Iütze, gelbe Schiilie, so wie das ^^ewöhn- 
liche, an Beinen und Armen eng anschliessende, orien- 
talische Kleidungsstück Ton brauner Farbe trägt. Ne- 
ben dem Kopf dieser Figur zwei gelbe Sterne. Darüber 
eine Blättergui rlande und in der Mitte derselben ein 
weisser jugendlicher Kopf mit gelbem Haar, dem Be- 
schauer zugewendet. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter jimnuliicher weisser Kopf mit roth -gelbem 
Uaar, in Relief ausgeführt. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses üeroou mit zwei ionischen Säuleu und 
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innerhalb desselben theils weisse, theils rothe Blumen- 
ranken. Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten, schrei- 
• 

tet ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar 
trägt und ein Gewandstück über den linken Vorderarm 
geworfen hat, nach Links. In der Rechten hält er eine 
Schale, worauf ein grosser Blumenstengel liegt, in der 
Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel uud Früch- 
ten. Ueber ihm eine Rosette, vor ihm eine Binde, zu 
seinen Fflssen zwei kleinere Zweige und unterhalb ein 
grösserer Lorbeerzweig. Auf der anderen Seit^ des 
Heroon's steht, nach Kecbts gewendet, eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, welche ein Gewandstück 
über die Vorderarme geworfen hat. Ihre Halskette und 
Armbänder sind gelb. In der Linken hält sie einen Ka- 
sten, worauf sechs weisse Früchte liegen, in der Rech- 
ten einen Fächer. Ueber ihr eine Binde; neben ihr 
eine gelbe Uosette uud eine Binde; unter ihr eine gelbe 
Rosette. 

Am Halse: Aus BluiUi iiianken erhebt sich ein nach 
Luiks ge\v( ndeter weiblicher Kopf mit einem Kopftuch 
und gelben Ohrgehängen. 

An jeder der Voluten; £in jugendlicher, weisser 
Kopf mit roth-gelbem Haar, dem Beschauer zugewen- 
det und in Relief ausgeführt. 

Ueber den Greif siehe Stephan!: Compte-rendu 

de la comm. arcli. i)üui- Tann. 18(14. p 8;')., über den 
Schild uud die Beinschienen Stepiiaui: (Jomptc-rendu 
de la comm. arch. pour Pann. 1*863. p. 2t>8. 

37^ Fizz. .'^ 1^6. UöUo 1 V. U,U4 M. Form <>ö. MaU - scliwarzer 
Fimisfi. 
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riu. 209. HOlie 1% ?. 0,0B M. Form 65. Gl&iuend 
sehwaner Finüss. 

$74. Pizz. 208. Höhe ly^ V. 0,05 M. Form 6ö. Matt -schwar- 
zer Firmss. 

179. Pi2X. M 209. mu IV^ T. 0,05 H. Form 66. GUnzend 

schwarzer Firniss. 

Bib]. 3k 200. Hdhe 1 V. 0,04 H. Form 65. Matt -schwarzer 
Firniss. 

S77. Pizz. J« 201. Uölie ly. V. 0,06 M. Form 65. Glftnzend 
schwarzer Firniss. 

t78. V'riA, 205. Höhe »4 V. 0,02 M. Durchmesser 3 V. 0,13 M. 
Form 63. Gläozend schwarzer Firniss. 

379. Pizz. St 199. Höhe '^^ V. 0,02 M. Durchmesser 2 V. 0,0i> M. 
Form 10. Glänzend schwarzer Firniss. 

880. Pizz. 206. Höhe y, V. 0,02 M. Borchmesser 2^/^ V. 0,1 M. 
Form iü. Matt - schwarzer l'irniss. 

S8L Lav. Jk 803. Höhe VsV. 0,02 M. Dnrchmesser 2y4y. 0,1 M. 
Form 63. Matt -schwarzer Firniss. 

m Ut. X 775. Höhe y« V. 0,02 M. Durchmesser 2 Y. 0,09 M. 
Form 63. Matt -schwarzer Firniss. 

383. Lav. 3k 7b7. Höhe % V.0,03 M. Durchmesser 2y,Y. 0,11 M. 
Form 10. Matt -schwaner Firniss. 

384- Pizz. Jfe 255. Fundort: Nula. Huhe iVa V. 0,06 M. Form 76. 
Kothe Figuren auf schwarzem Grande; i:>til der guten Zeit. 

Auf der einen Seite: Eine tief in das Ober den 

Kopf gezogene Obergewaiid gehüllte jugendliche Figur 
sit^t, nach Rechts gewendet, auf einer Bank. 

Auf der anderen Seite: Ein mit einem Oberge- 
wand bekleideter Jüugiin^^ steht, auf einen Stab ge- 
stützt, in stark vorgebeugter üaituug nach Rechts. 
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885. Pizz. 252. Fundort: Nola. Höhe 1»/, V. 0,06 ÄL Form 7ö. 
Bothe Figaren aaf schwarzem Grunde; gate Zeit 

Auf der eineu Seite: Nach Links schreitender 
Löwe. 

Auf der anderen Seite: Nach Rechts schreiten- 
der Stier. 

386. Pizz. 258. Fundort: Noia. Höhe 1»/^ V. 0,06 M. Form 76. 
fiothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf der eiueu Seite: Ein uach Links laufender 
üase. 

Auf der anderen Seite: Ein nach Links laufen- 
der Spitzhund. 

Besprochen von Stephani: Gompte-renda de la 
comm. arch. pour Tann. 1862. p. 72. 

387, Pizz. 259. Fundort: Nola. Höhe l'/^ V. 0,06. M. Form 76. 
Rothe Figaren auf schwarzem Grande; Stil der guten Zeit 

Auf der eiueu Seite: Eiue mit einem Oberge- 
wand bekleidete Frau sitzt auf einem Stuhle, nach 
Rechts gewendet. Hinter ihr ist eine Binde aufgehängt. 

Auf der andereu Seite: Eme mit einem Über- 
gewand bekleidete Frau sitzt auf einem Stuhl, nach 
Hechts gewendet, und blickt nach Links. 

888. Pizz. 260. Fundort: Nola. Höhe ly« V. 0,05 M. Form 76. 
Rothe Figaren auf schwarzem Gronde; Stil der besten Zeit 

Auf der einen Seite: Eiu jugendlicher Sattfr^ 
nach Rechts hin auf dem Bauche liegend. 

Auf der au de reu Seite: Ein l'aüUier, uacli Links 
hegend. 
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Pizz. 256. Fundort: Bari. Höbe 1% V. 0,08 M. Form 76. 
Hell-rothe lilgoreii auf sGliwanem Qninde; Stil des dritten 
Jahrb. vor Cbr. 

Auf jeder Seite: Ein nach Liuks fliegender Vogel. 

HO. Vl/.z. Ai- 253. Fundort: Nola. Höhe 1»^ V. 0,06 M. Form 76. 
liotiie li iguren auf schwiurzeiü Gruude; Stil der guten Zeit. 

Anf der einen Seite: Ein Panther, nach links 

gewendet. 

Anf der anderen Seite: Eine Gans oder ein 
Schwan, nach Rechts gewendet. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arcb. pour Tann. 1863. p. 43. 

Ti/z. ^ 254. Fundort: Nola. Höhe 1' , V. 0,06 Hl. Form 76. 
Bothe Fignren anf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf jeder Seite: Ein bärtiger Satyr ^ auf Händen 
und Füssen nach Hechts kriechend. 

392. Pizz. ^ 267. Fundort: NoU Höhe 1 '/^ V. 0,06 M. Form 76. 
Bothe Figuren auf schwarzem Grande; Stil der besten Zeit 

Auf der einen Seite: Ein Reh, nach Links laufend. 

Auf der anderen Seite: Ein jugendlicher Saiifr^ 
anf Händen und Füssen nach Rechts kriechend. 

Bosproclion von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Faun. 1863. p. 222. 

I9S. Pizz. 804. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 76. Rotlie Figuren 
anf schwarzem Grund, mit gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

Auf jeder Seite: Ein mit einem Kopftuch verse- 
hener und nach Links gewendeter F rauenkopf. 

194» Pizz. JV: 779. Höhe IV« V. 0,06 M. B^onn 76. Hatt-schwar- 
zer Fimiss, mit einem weissen Blatterkranz. 
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M. Pizz. 780. Höhe 1% V. 0,06 W. Form 70. GlöAMlld 
schwarzer Firniss. 

396. Pizz. 250. Höhe V. 0,05 M. Form 75. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

397. Pi2z. 248. Höhe V/^ V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

S98. Piu. 1^ 244. Hohe !■/« V. 0,06 M. Form 76. Glltazend 
schwarzer Firniss. 

Pizz. J6 246. Höhe iVt ^> 0,06 H. Form 76. Glftnzend 
schwarzer Firniss. 

400. Pizz. 217. Höhe 1*/, V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

401. V\7.7.. X- 249. Höhe ly, V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

402. rizz. J»fc 245. Höhe V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

403. 1x9, 783. Höhe 1% Y. 0,08 U. Form 79. Glänzend 

schwarzer Firniss. 

404« Pizz. Iß 243. Höhe iV^ Y. 0,06 H. Form 79. GUnzend 
schwarzer Firniss. 

405. Pizz. 251. Höhe IV4 Y. 0,05 M. Form 79. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

406. Camp. XIV, 24. Höhe 1 A. 8% V. 0,88 M. Form 202. Ro- 
the Figuren auf schwarzem Grunde mit weissen, gelhen ond 
braunen Theilen; Stil des dritten Jahrh. Chr. 

Vorderseite, um Bauche: In (In- Mitto der un- 
teren Reihe steht ein Viergespaim ruhig uacli liecbts 
gewendet. Der Wagenkasten ist braun, die Kftder und 
die Deichsel sind ^elb. Auf dem Wagen steht, halb 
nach Links zurückgeweudet, eiu bärtiger Manu (Am- 
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pkiarao8)y der einen kurzen Chitoa, einen weiss -gelben 
Panzer, eine Ghlamys und einen weiss -gelben Helm 

trägt. An der. Seite hat er ein gelbes Schwert. In der 
Linken hält er einen Schüd und eine Lanze, die zum 
Theil gelb, braun und schwarz sind. Die Rechte streckt 
er zurück nach seinen Söhnen. Neben ihm auf dem 
"Wagen steht, die Zügel liuiti ud und nach Rechts ge- 
wendet, der Wagenlenker. Er ist jugendlich, mit einem 
Gewandstfick bekleidet und trägt einen weissen Helm 
auf dem Haupt. Hinter dem Wagen dos Amphiaraos 
^tollen dessen beide bohue, in reifem Kiiabcn-Alter ge- 
bildet und nach Rechts gewendet Beide sind nackt 
und haben nur Über die linke Schulter je ein kleines 
(it waiiilstuck geworfen. Der vordere streckt l)t ide 
Hiinde nach seiuem Vater empor, der hintere legt die 
linke Hand auf die OberlOache des Kopfe und h&lt in 
der gt»seiikteii Rechten eiueu gelben Diskos. Vor den 
Pferden steht, halb nach Links gewendet, ein nur mit 
einer Chlamys bekleideter Jttngling, der in der Linken 
zwei Lanzen, mit der Rechten den Zügel eines Pferdes 
hält. In der Mitte der oberen ileihe sitzt auf einem 
herabgeüaUenem Obergewande ApoUon^ nach Rechts ge- 
wendet. Er hat einen Blfttterkranz in dem lang herab 
wallenden Haar und liiilt in der Rechten einen grossen 
Lorbeerzweig mit gelben Früchten, während er die 
Linke nach einem grossen weissen Schwan ausstreckt, 
der sieh ihm naht. Vor ApoUon sitzt, dem Beschauer 
zui?ewendet, Athena. Sie trägt ein langes Untergewand, 
welches über denüüfteu durch einen mit gelben Buckeln 
versehenen Gürtel festgehalten wird, und auf der Brust 
eine mit wissen Flecken versehene Aegis. Auf dem 
Haupt hat sie einen weiss -gelben Heim. An ihrer Liu- 
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ken lehnt ein Schild von derselben I'arbe. In der 
Rechten h&lt sie eine Lanze. Die Linke eiiiebt sie, nach 
Hermes hin blickend, der zu ihrer JLinken mit über- 
schlageuen Beinon, nach ihr hin gewendet und an einen 
weissen Baum gelehnt, steht. £r ist jugendlich gebildet 
und trftgt eine Chlamys, im Nacken einen Petasos, an 
den Füssen liulie Stiefel mit fjelben Flügeln. In der 
Rechten hält er ein Kerykeion von derselben Farbe. 
Oberhalb ein gelbes Bukranion und ein Teller mit gel- 
ben Punkten. Hinter Apollon steht, dem Beschauer zu- 
gewendet, eine Frau (Erinys) mit grossen zum Jheil 
gelben und weissen FlUgeln. In ihrem langen Haar be- 
merkt man zwei gelbe Schlangen. Uebrigens trftgt sie 
einen kurzen Chiton, der von einem mit gelben Buckeln 
versehenen schwarzen Gürtel und von iireuzbäudern 
festgehalten wird und mit langen braunen Aermeln 
versehen ist. Ueber den linken Vorderarm liat sie ein 
kleines Gewandstück geworfen, lu der linken Hand 
hält sie ein Schwert in einer braunen Scheide, in der 
Rechten eine mit einer weissen Perlenschnur versehene 
Fackel. Noch weiter nach Links, etwas tiefer mitten, 
steht, halb nacli Rechts gewendet, ein Mann mit Glatze 
und weissem Haupt- und Barthaar (der Paedagog). Er 
trügt einen kurzen Chiton, der von einem schwarzen, 
mit gelben Buckeln versehenen Gürtel festgehalten wird 
und mit langen gelben Aermeln versehen ist, eine Ghla> 
mys, hohe Schhfirstiefeln und im Nacken einen gelben 
Hut. In der Recliten hHlt er einen geraden Stab von 
derselben Farbe und die Linke legt er auf die Ober- 
ilfi,che des Haupts. Ueber der Erinys ist ein gelber 
Pilos und ein. Schwert in der Scheide, Beides ebenfalls 
zum Theil gelb, aufgehängt. 
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Am Halse: Ein jiii^i luUicher Kopf {Amajsofie oder 
Arimasp) mit langem Haar und gelber phrygischer 
Mfltze, dem Beschauer gerade zugewendet. Die Fleiscli- 
theile sind braun, die Haare und die Augeubterue 
schwarz, das Uebrige der Augeß weiss. Von jeder 
Seite her schreitet auf diesen Kopf ein weiss -gelber 
Greif mit gehörntem Löwenkopf zu. 

An jeder der Voluten: Ein jnjifondliclior Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in- Relief ausge- 
führt. Die Fleischtheile sind weiss, die Haare schwarz- 
braun. 

Rflckseite, am Baache: In der Mitte eine grdss- 

tentheils weiss -gelbe Stele, mit einem braunen liand 
umwunden. Rechts steht in der unteren Reihe, nach 
der Stele hin gewendet, ein Jüngling, der nur ein klei- 
nes Gewandstück über den linl<(»n Vorderami f?eworfen 
hat. In der Rechten hält er einen grossen Riätter/weig, 
in der Linken eine Schale, auf welcher zwei kleine 
weisse Zweige liegen. In der oberen Reihe sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Links gewendet, eine mit einem 
laugen Chiton bekleidete PYau, Ihre Olir^n liiiuge und 
die Halskette sind weiss. In der Rechten hält sie ein 
Kästchen, in der Linken einen Fächer. An der anderen 
Seite der Stele sit^t in der unteren Reihe auf einem 
Gewandstflck, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
zurück blickend, ein «nackter Jüngling, welcher ein 
weisses Band im Haar hat. In der Linken hält er eine 
grosse Blume, in der Rechten eine Schale mit sechs 
Früchten; beide Attribute grösstentheils weiss -gelb. 
In der oberen Reihe sitzt Rechts, nach IJnks gewen- 
det, aul' einem Gewaudstück ein nackter Jünghng, der 

ThrU I. 13 
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ein >veisseä Band im Haar hat und in der Ilechteu 
einen grossen Palmzweig hält. Vor ihm steht, nach 
Rechts gewendet, eine mit einem langen Chiton und 

golbon Ariiili;iii(h rn vpisclieiie Frau, welche in der 
Hechten eine grosso Weintraube, in dor Linken eine 
Schale mit sechs kleinen, weissen Früchten h&lt. Hinter 
ihr in der Höhe eine Rosette. 

Am Halse: Ans einem weiss -gelben Blumenkelph 
erhebt sich ein nach Links gewendeter Frauenkopf, der 

mit gelben Ohrgehängen und einem Kopftuch versehen 
ist, das bpitzen von derselben Farbe hat. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf, 
dem Bcschnner zugewendet und in Relief ausgeführt. 
Die Fleischtheile weiss, die Haare schwarz-braun. 

Besprochen und abgebildet von Minervini: Bull. 
Napol. Nuova Ser. To. II, p. 113. To. III. Tav. 5. und 
Stephani: Gompte-rendu de la comm. arch. ponr Tann. 

1862. p. 145. 1803. p. 83. 186. 1864. p. 84. 

407. Camp. Sala J. * 109. Länge 6'/^ V. 0,28 M. Form 257. 
Rhyton, welches in einen Esels- oder Maiiltliu r-Kopf endigt; 
vorzügliche Arbeit des lüiitten Jalirli. v. Chr. Der ffrösste Theil 
des Eselkopfs i.st roth-gelb: der Tlieil neben dem Mund und 
die Zähne sind weiss; die Lippen braun; der Augapfel schwarz, 
brnnn und weiss. Um das Auge ist ein weisser Ring ange* 
bracht und aaf der Stirn eine weisse Blesse. Der Zaum ist 
schwarz. Die Figaren am obq^en Rande sind roth anf schwar- 
zem Grunde, mit einzelnen braun -rothen Theilen. Auch die 
Inschriften sind mit brann-rother Farbe aufgetragen« 

In der Mitte ein nach Links gewendeter, aber nach 
Bechts zurfick blickender nackter Jflnglin^ , welcher 

tanzend eine hohe zweiheiikliche Schale aui der buhle 
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des linken Fnsses balan^irt. Um den Kopf hat er ein 
brannes Band gewunden. Vor ihm ist ein Korb an 

eiiiPTTi brauiieu Band aufgehängt und in dessen Nähe 
ein Krummstab angelehnt. Dabei die Inschrift: H . HAI^ 
KAUO^ 0 icoTc xQcXo^. Bechts kniet ein nackter Jflng- 
ling, nach Links jre wendet^ und bläst die Doppelt! oto. 
Im Haar hat er einige braune Blätter. Vor ihm steht 
eine hohe zweihenkliche Schale. Hinter ihm ist ein 
Korb mit einem brannen Band an einem Knimmstab 
aufgeliäiif^t. Dabei die Inschrift: HAAAI^ KAUO^ 
6 icaXi xaXo^. Links steht in vorgebückter Haltung ein 
bärtiger Mann, der ein kleines Gewandstflck Uber die 
Arme geworfen hat, nach Rechts gewendet. Im Haar 
hat er einige braune Blätter. In der Linken hält er 
einen Kmmmstab, in der Rechten eine kleine branne 
Ruthe. Vor ihm steht auf einem Untersetzer eme mit 
Henkeln verseliene grosse Schale, in welche ein Strahl 
brauner Flüssigkeit Mii^ welche aus dem Munde des 
Mannes quillt In der Höhe vor ihm ist ein Fell auf- 
gehängt. Von der Inschrift sind nur noch die Buchsta- 
ben: HOAA.^ 6 Kali sichtbar. 

408. Pizz. X: :m2. Fundort: IJuri. Länge 4 V. ü.18 M. Form 2ß8. 
Rhyton von der Form eines schwur/en Greifenkopis mit theils 
gelben, theils scliwarzen Augen. Die Figuren am Hals sind 
rotb auf acbwarzQm Grtmde, mit weissen Theilen; Stil des 
Verfalls. 

Ein Eros mit zum Thcil weissen Flügeln schweht 
nach Links. Das Band im Haar, die J^rustkette und 
die Ringe an den Armgelenken nnd Knöcheln sind 

weiss. In der Uecliten luilt er eine Schale. Vor ihm 
ein Ball oder eine Kugel. 

18* 
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4(^. Pizz. .V 297. Fundort: Apulien. Lftuge 6*4 V. 0,29 M. Form 
255. Schwarzes BbytoD, in einen Widderkopf endigend. Die 
Figoren am Halse sind rotb aof schwarzem Gnmde, mit weis- 
sen Theilen; Stil des dritten Jahrhundert v. Chr. 

Links sitzt auf einem Felsen, nach Rechts gewen- 
det, Eros mit zum Theil weissen Flügeln. Von dersel- 
ben Farbe sind die Perlenscbnüre, die er im Haar und 
am Halse trägt, so wie die Ringe, welche seine Knöchel 
und Armgelenke schmücken. In der Linken hält er ein 
Tympanon: Am Boden neben ihm sind zwei kleine 
Zweige angebracht. Vor ihm steht, vorwärts gebückt 
und nach Links gewendet, eine mit einem langen Chi- 
ton bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe sind weiss. Den rechten Fuss hat sie auf einen 
Stein gestellt und in der linken Hand hält sie einen 
Kranz mit einer weissen Binde. In der Höhe zwei 
Blätter und eine Rosette, die zum Theil weiss sind. 



410* Camp. Sala J. M 97. Länge 5 V. 0,22. M. Form. 258. Rhyton 

von der Form eines treiben Greifenkopfs. Die Figuren am 
Uals sind roth auf scbwiirzcm ü runde; Stil der besten Zeit 

Ein nach Rechts gewendetes Pferd ist im Begriff 

zusammenzustürzen, da t in geflüfjolter mit einem Adler- 
kopf versehener Greif von hinten auf seinen Rücken 
gesprungen ist und dasselbe in den Hals beisst. Von 
Bechts her kommt ihm der Besitzer zu Hülfe und 
schwingt, nacli Links gewendet, in der erhobenen Rech- 
ten ein ^hwert , * indem er in der gesenkten Linken 
einen Bogen hält. Er ist bärtig, trägt eine phrygische 
Mütze und liat den jranzen Körper mit dem eng an- 
schliessenden, mit ^ireiclieu, rmglüruiigen Yerziemn- 
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gen versehenen Kleidungsstück der Orientalen bedeckt. 
Ausserdem trägt er einen kleinen Schurz um die Len- 

deu und hat einen Goryt umgehäugt. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour l*ann. 1864. p. 68. 172. 

411. Pizz. J\fe 295. Fundort: Ruvo. Ungc 5 V. 0,22 M. Form 256. 
Schwarzes Rbytoiit in einen LöwenlLopf endigend. Am Halse 
rothe Figaren anf schwarzem Grunde, mit einzelnen weissen 
Theilen. Sehr sorgfiUtiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Auf dem ganz uaverzierten Omphaios sitzt ApoUoiiy 
nach Links gewendet. Sein Obergewand ist auf den 
Schoos herabgefallen. Im Haar trägt er einen Blfttter- 
krauz. In der Linken hält er einen grossen Lorbeer- 
zweig, woran sich eine weiss-gelbe Binde befindet. Die 
Rechte streckt er vorwärts nach einem vor ihm stehen- 
den, weiss und schwarz gespi enkelten Ueh. 

Abgebildet bei Gargiulo: Kec. des monum. To. II. 
PI 15. Elite ceramogr. To. IL PI. 6 A. Panofka: 

Trinkhöruer Tai. 2, 7. 

411 PIzz. J« 299. Fundort: Bari. Lftnge 4% T. 0,2 M. Form 267. 
Rhyton von der Form eines unbostimmteD Thiers. Die am 
Hälfte in zwei Reihen über einander augcl)rachten Figaren 

sind rüth auf schwarzem Orunile; Stil der guteu Zeit. 

In der oberen Reihe schreiten heftig zwei nackte 
männliche Personen gegen einander. Die zur Rechten 

ist unbärtig , trägt einen Blattei kränz im Haar und 
hält in der Linken einen grossen Thyrsos, woran eine 
Weintraube und zwei grosse Blätter herabhängen. Die 

zur hinken ist t^ n rig, mit einer Glatze verschen und 
hat ein kcuieiiurtigcs Instrument neben sich. Hinter 
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dieser eilt ein anbärtiger Satyr in grossen Schritten 
nach Rechts, indem er in der Linken ein Stttck Ge- 
wand, in der Rechti u eine Weintraube hält. 

In der unteren Reihe schreitet eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau mit ausgebreiteten Ar- 
men nach Links. Hinter ihr steht, vorwärts gcbflckt 
Und ebenfalls nach Links goweiidet, eine zweite mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, indem sie den 
linken Fuss etwas höher gestellt hat. Sie trägt eine 
Halskette und Arml>;iiidLr und hält in der Rechten ein 
kleines undeutliches Gcrätti. 

413. Camp, Sala J, üt 132. Länge 5% V. 0,23 M. Form 257. Rhy- 
ton von der Form eine« rotb-bratinen Esel-Kopfs. Einige 
Theile der Aageo, die Zähne und das Innere der Ohren sind 
weiss. Die Figuren am oberen Rande sind roth anf schwarzem 
Omnde, mit braunen Theilen. Stil des filnfken Jahrhonderts 
Chr. 

Vorderseite: Links steht ein bärti^^er Mann, der 
ein braunes Band im Haar hat und ein kurzes Ober- 
gewand trägt, nach Rechts gewendet, indem er unter 
die linke Achselhöhle einen Stab gestemmt liat. Ihm 
gegenüber und nach nach ihm hingewendet steht ein 
Jüngling, der ein kurzes Gewandstück über die rechte 
ScluiUoi würfen hat und ein braunes Band in den 
Haaren trägt. Zwischen beiden Personen schwebt, nach 
der letzteren hin gewendet, ein EroB^ der Armbänder 
und ein braunes Haar-Band trägt. Er scheint mit bei- 
den Händen das Haupt des Jünglings berühren zu 
wollen. 

Rückseite: Hinter dem zuerst beschriebenen bär- 
tigen Mann und nach diesem liingewendet steht ein 
Jüngling mit kurzem übcrgewand und einem braunen 
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Haar-Band, indem er einen Stab unter die linke Aciisei- 
bohle stemmt. Hinter dem zuerst beschriebenen Jtlng- 
ling*und nach diesem bin gewendet steht ein bärtiger 
Mann, der ein Obei'jevvaud und na Haar ein braunes 
Band trägt. In der üechten hält er einen Stab. 
Ueber dem Henkel : Ein Korb. 

414t Pizz. K 292. Fnntfort: Basilieata. Lftnge 4*/, Y. 0,2 M. Form 

2()5. Rliytüii vuu der rurm eines schwarzen Stierkopfs; die 
Figurcu am oberen Rande sind roth auf schwarzem Grunde, 
mit weiss-gelben Tbeilen; Stil des Yerialls. 

Rechts sitzt auf einem' znm Theil gelben Felsen 

eine Frau in langem Lntergewand, nach Links gewen- 
det. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Halskette und 
die Armbänder sind weiss-gelb. In der Linken hält sie 
einen Kranz von derselben Farbe, in der Recliten ein 
Kästchen. Hinter ihr unterhalb eine lilumenranke, ober- 
halb ein Fenster. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
eine mit einem langen Untergewand bekleidete Frau. 
Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Aimhänder sind «gelb. In der Linken 
hält sie einen Spiegel, in der Rechten eine Binde, Bei- 
des von weiss-gelber Farbe. Hinter ihr unterhalb eine 
Blumenrauke, oberhalb eine Rosette. 

4tö. Pizz. 293. Fundort: Apuiien. Länge V. 0,2S M. Form 
265. RhytoB von der Form eines schwarzen Stierkopfe; die 
Figoren am oberen Rande sind roth, mit weiss^gelben Theilen; 
Stil des Verfalls. 

Ein Eros mit theils weissen, theils gelben Flügeln 
t kaaert nach Links gewendet. Sein Kopftuch, die Perlen- 
schnüre am Hals und anf der Brust, die Armbänder 
und die behübe sind weiss -gelb. In der üechten hält 
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er einen Spiegel, in der Linken eine Binde, Beides von 
derselben Farbe. Oberhalb ein weisses Et>hea- oder 

Weiu-Blatt. • 

416. Pizz. ^ 837. Länge 3V4 V. 0,14 M. Form 263. Rhj'toii von 

der Form eines scliwarznn Spitzliuüdes. Die Figureu am obe- 
ren Knnde sind idtli aul schwarzem Grunde, mit weissen TUci- 
len: Stil des Verfalls. 

Ein Franenkopf, nach Links gewendet. Ein Theil 

des Kopftuchs, das Ohrgehänge und die Halskette siud 
weiss. 

41fr. Camp. Höhe 1* ^^ ^ ^•♦'^ t'*»^'^» -^3- Kopf eines Panthers 
oder eines Lünen, an welchem einzelne Tlieile schwarz, an- 
dere braun, noch andere gelb- braun, die Zähne weiss sind. 
£$ fehlt jede Oeffoung. 

417. Pizz. .V- 304. FundDit: Apulien, Länge 4 V. 0,18 M. Form 265. 

lihyton von der Vonix eines schwarzen Stieikdpts. Die Figu- 
ren am oberen Rande sind roth auf scbwarzeiu Grunde, mit 
weissen und gelben Iheilen; Stil des spätesten Verfalls. • 

Ein Eros sitzt auf einem Gewandstttck, nach Rechts 

^rewendet und nach Links zunick blickend. Seine Flü- 
gel sind tlieils weiss, theils gelb.. Von denselben Farben 
sind daä* Kopftuch, die Ohrgehänge, die Perienschnttre 
an dem Hals, der Brust und dem rechten Oberschenkel, 
die Ringe an den Handgelenken und Kuüclielu der 
Füsse und die Schuhe. . In der Linken hält er einen 
grossen Kranz. Hinter ihm eine zum Theil weisse Bo- 
sette. 

418. Pizz. 294. Fandort: Apulien. Länge V/^ Y. 0,2 M. Form 
265. Khyton von der Form eines schwarzen Stierkopfs. Die 
Figuren am oberen Rande sind roth auf schwarzem Grunde, ^ 
mit weiss-gelben Tiieili n; Stil des Verfalls. 

Ei'08 mit zum Theil weiss-gelben Flügeln schreitet 
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nach Links. Von derselben Farbe sind die Perlen- 
schnüre am Ebüse und am linken Oberschenkel, so wie 

die Ringe an don llaudgclenken und an d(»r rechton 
AVade und die Schiilio. Tn der Eechteii hält er eine 
Weintraube, in der Linken einen gelben Palmzweig. 
Oberhalb ein Fenster und ein Weinblatt. 

419. Camp. XIV, 16. Höbe 1 A. 3 T. 0,84 M. Form 202. Rothe 
Fignreii auf jschwarzem Grande, mit gelben, weissen and brau- 
nen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite; am Bauche, oberhalb: In der 
Mitte sitzt auf einem gelben, zum Theil braunen Stuhl 

mit Lehne, nach Links gewendet, ein bärtiger Mann 
[Zetis), Er trägt ISchulie und ein auf den Schoos herab- 
gefallenes Obergewand. In der Bechten hält er ein 
Skeptron, dessen Spitze mit einem gelben Adler ver- 
ziert ist. Seine Füsse ruhen auf einem gelben Fuss- 
schemel. Hinter ihm am Boden eine Blumenstaude; 
vor ihm im Felde eine gelbe Binde. Ebenfalls vor ihm 
steht, nach Rechts gewendet, eine mit ciuom duppilten 
Aermel-Chitou bekleidete Frau (Herd). Auf dem Haupt 
trägt sie einen gelben Kalathos und einen Schleier, den 
sie mit der Linken Itlftet. Auch die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Knöpfe des Chitons und die Armbänder 
sind gelb. In der Itechten hält sie einen zum Theil 
gelben Scepter. An den Füssen hat sie Schuhe. Ueber 
ihr ein gelbliclior Stern. Hinter ilir sitzt, nach Links 
gewendet, aber nach Hechts zurückblickend, eine Frau 
mit grossen gelben Flfigebi {Ermys?)^ welche hohe 
Stiefeln, einen kurzen Chiton und tlber den linken Arm 
geworfen ein kleines Gewaudstück trägt. Mit beiden 
Händen hält sie zwei Lanzen. Ihr Haarschmuck, die 
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phrgeh&nge, die Halskette, die Armbänder, der Ring 
am yierten Finger der linken Hand und zum Theil die 

Kreuzbänder, der Gürtel und die Stiefi'ln sind von gel- 
ber Farbe. Ueber ihr ein ebenfalls gelblicher Stern. 
Hinter Zeus steht, nach links gewendet, ein mit einer 
Chlaiii}» bekleideter Jüngling {Ihnnrs), der den Peta- 
sos im Nacken trügt. Au den Ffissen hat er hohe Stie- 
feln mit gelben Flflgeln ; in der Linken hält er ein gel- 
bes Kerykeion. Hinter ihm sitzt; naeli Rechts gewen- 
det, auf enieni gelben Kiappstuiil eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau (Aphrodite) , welche einen 
grösstentheils gelben Sonnenschirm in den Händen hält. 
In ihren laug herabfallenden Haaren hat sie gelbe Bän- 
der. Von derselben Farbe sind die ührgehäuge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe, so wie der 
Stern über ihr und die Binde, welche vor ihr im Felde 
augebraclit ist. Vor ihr und nach ihr hin gewendet 
steht eine andere Frau mit kurzem Haar (Atkena), Sie 
trägt einen langen Chiton und auf der linken Schulter 
eine braune, beschuppte Aegis ohne Gorgonei(m. Die 
Schlangenvcrzierung derselben ist gelb und von der- 
selben Farbe sind die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder, der Helm, den sie in der Rechten hält, 
und der Schild, den sie nebst « luer Lanze mit der Lin- 
ken auf die £rde stemmt. Auch der Stern Uber ihr ist 
gelblich. 

Unterhalb: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, ein nackter, mit hohen 
Stiefeln versehener Jfingling. £r blickt nach Links und 
hat einen gen)eii Kranz im Haar. In der Linken hält 
er eine Schale, in der R(H;hteu emeu Kranz mit einer 
gelben Binde. An seine Brust ist ein Lorbeerzweig ge- 
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lehnt, dessen Stiel and Früchte gelb sind. Hinter ihm 
steht,' nach Rechts gewendet und in vorgebfickter Hal- 
tung den linken Fuss auf vincn gelben Stein setzend, 
eine mit einem Untergewand und einem flatternden Ge- 
wandstflck bekleidete Fr&n. Ihr Haarschmuck und die 
Annbänder sind gelb, ebenso wie der Kantharos, den 
sie mit der Linken, und der Spiegel, den sie mit der 
Rechten dem jQngiing darreicht. Hinter ihr spriesst 
dn Blätterzweig ans der Erde. Von der anderen Seite 
her eilt eine zweite Frau in grossen Schritten auf den 
zuerst beschriebenen Jüngling zu. Sie trägt ein langes 
Untergewand, das kokett von der rechten Schulter 
fällt, und ein über den rechten Arm geworfenes Ge- 
wandstück. Die Armbänder, die Halskette und ein 
Theü des Kopiiputzes sind von gelber Farbe. In der 
Rechten hält sie einen Kranz, in der Linken eine Schale 
und einen Ball, Alles zum Theil von derselben Farbe. 
Hinter ihr sitzt, halb nach Links, halb dem Beschauer 
zugewendet, auf einem Gewandstück ein nackter, mit 
hohen Stiefeln bekleideter Jini^liii^. Er ivü^t einen 
gelben Blätterkranz im Haar und hält in der Üechteu 
zwei gelbe Weintrauben, in der Linken einen Lorbeer- 
zweig, woran eine gelbe Binde befestigt ist. In der 
Höhe drei kleine Blätter. 

Am Halse: Zur Rechten sprengt eine Ämoione 
zu Pferde nach Rechts. Sie trägt eine braune phr}'gi- 
sche Mütze und enganscliliessende , zackifi: verzierte 
Beinkleider, die durch Kreuzbänder festgehalten wer- 
den. Einige dieser Verzierungen, so wie die Ohrge- 
hänge und die Halskette sind von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe ist auch die Streitaxt, welciie sie in 
der Rechten schwingt, und zwei Rosetten, welche ne- 
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ben ihrem Haupt angebracht sind. Sie wird verfolgt 
TOD einem nackten Jüngling, in dessen Nacken eine 

Chlaiiiss Hattert. 1» der Recliten hält er eine Lanze, 
in der Linken einen gelben Schild. Von doi seiüeu Farbe 
ist anch der Piios, den er anf dem Kopfe trägt, nnd 
zum Theil das Schwert , welches' er unigehängt hat. 
Hinter diesem Jüngling sprengt eine zweite Ama20)ie 
zu Pferde nach Links. Ausser hohen Stiefein und eng 
anschliessenden, gegitterten Beinkleidern trfigt sie einen 
kurzen Chitoii mit lanp:en, gegitterten Aermeln und eine 
gelbe plirvgische Mütze, so wie Ohrgehänge von der- 
selben Farbe. Mit der Rechten schwingt sie eine Lanze. 
Vor ihrem Pferde steht, halb nach Links fliehend und 
halb sich veitheidigend, ein nackter Jüngling, der über 
den linken Arm ein Gewandstttck geworfen hat. In der 
Linken hält er «einen gelben Schild , in der Rechten 
eine Lanze. Er trägt einen gelben lielm uiul h.it einen 
Schwert -Kiemen über die Brust gelegt. Am Bodeu 
einige zum Theil gelbe Blumen. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf, iu Heilet gebildet, des- 
sen Fleischtheile weiss, die Haare gelb sind. In den 
Maaren scheinen sich auch Schlangen zu befinden (Gar- 
goneiop ?). 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 
Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. In 
demselben steht ein Jüngling mit kurzem, von einem 
gelben (iürtel fest geliaiteuen Chiton, nach Links ge- 
wendet. Er hat einen gelben Biätterkranz in den Haa- 
ren, einen gelben Pilos im Nacken und trägt hohe Stie- 
feln. Ucber den linken Arm hat er ein Gewandstück 
geworfeu. Mit der Rechten stützt er einen gelben Schild 



Dig'itized by 



205 



auf den £rdboden und in der Linken h&lt er zwei Lan- 
zen. Vor ihm, im Felde eine zum Theil f<elbe Binde. 
Ausserhalb des Heroou's steht Rechts, nach Links ge- 
wendet, eine Fran in langem Untergewand. Ueber den 
rechten Vorderarm hat sie ein Gewandstück, über den 
Huken eine zum TIk 11 ^n'lbe Binde ^?elej»t. In der rech- 
ten Hand hält sie einen gellx n Spio^^ l, in der linken 
einen grossen Banmzweig. Ein Theil ihres Kopfputzes, 
die Halskette nnd die Armbänder sind von gelber 
Farbe. Auf der anderen Seite des Heroon's steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der ein Ge- 
wandstfick über den linken Arm geworfen hat. In der 
linken Hand hält er eine ^»:('lbe Schale mit langem Stiel, 
in der rechten einen grossen Lorbeerzweig. Im Haar 
trägt er einen gelben Kranz. Hilter ihm im Felde eine 
zum Theil gelbe Binde. 

Am Hals«: Zwischen Blumenranken erhebt sich 

aus einem gelben Blunn-nkelche ein nach Links gewen- 
deter Frauenkopf, (bssen Kopischmuck und Ohrge- 
hänge zum Theil gelb sind. 

■ 

An jeder der Voluten: £in jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief gebildet. 

Das Fleisch ist braun, die Haare schwaiz. 

■ 

Am Fusse: Tier Fische, nach Rechts gewendet, 
und vier Muscheln ; Beides zum Theil gelb. 

Abgebildet in den Monum. piibbl. dall' Inst. arch. 
To. VI. Tav. 71, besprochen von 8tei>]iani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour l'ann. 1861. p. öl. 
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GEGKNüBER DKtf EINTRETENDEN. 

420. Camp. XIV, 11. Höhe 1 A. 7^j^ V. 1,04 M. Form 2(^2. Rothe 
Fi^rtMi Ulli .schwarzem Grunde, mit geib-weissen imd braunen 
Theileu; StU des Verfalls. 

' Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 

woiss-gelbor Tempel mit vier ionischen Säule ii. Inner- 
halb desselben zur Hechten ein weiss-gelber Altar, auf 
welchem, dem Beschauer zugewendet, eine weiss-gelbe 
Statue der Artemis steht. Sie trägt einen kurzen Chi- 
ton und hohe Stiefeln. Jn der Linken liälf sie eine 
Lanze, in der Rechten eine brennende Fackel, an wel- 
cher eine Perlenschnur befestigt ist. Links, auch noch 
innerhalb des Tempels, steht, halb nach Links wen- 
det, eine mit einem langen Untergewand bekleidete 
Frau {Jpki(fenia). Das Obergewand bedeckt den Hinter- 
kopf und den Bauch. Der Haarscliiiiuck , die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Schuhe 
sind gelb. Von derselben Farbe ist der Tempelschlüssel 
nebst der daran befindlichen Perlenschnur, welchen sie 
in der gesenkten Linken hält. Mit der Rechten lullet 
sie das Obergewand. Vor ihr am Boden steht eine gelbe 
Schale mit langem GrifF. Ausserhalb des Tempels steht 
in der unterhalb desselben betiiullichen lleihe am äusser- 
sten Ende zur Hechten, nach Links gewendet, in ruhi- 
ger Haltung ein geflecktes Keh, zwischen dessen Füssen 
ein Lorbeerzweig mit gelben Früchten aus der Erde 
spriesst. Vor demselben sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Hechts gewendet, ein junger Skythe, der einen kurzen, 
mit langen, gegitterten Aermeln versehenen Chiton, 
eine gelbe phiy^ische Mütze und hohe Stiefeln trägt, 
die mm Theil dieselbe Farbe haben. In der gesenkten 
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Linken hält er einen halb-mondturmigen Schild, der mit 
drei gelben Sternen verziert ist, und mit der Rechten 
reicht er dem Reh einen gelben Kranz hin. Hinter ihm 
sitzt auf einer ^i^elben Hydria, nach Rechts gewendet, 
aber nach Links zurückblickend, eine mit einem langen 
Chiton 'bekleidete Fran {Hieroduh).. Em Theil ihres 
Kopfputzes, die Ohr^^ehänge, die Halskette, die Arm- 
bünder uud die Schuhe sind gelb. Von derselben Farbe 
ist auch der Sonnenschirm und der Kranz, die sie in 
der Linken, und zum Theil der Kasten, den sie in der 
Rechten hält. Hinter ihr sitzt, nach Links ^ewciulet, 
aber nach Rechts zurückblickend, ein junger Skythe, 
der gestreifte Beinkleider, eine gelbe Halskette, Schuhe 
von derselben Farbe, einen kurzen Chiton mit Kreuz- 
bändeni und langen gestreiften Aermeln,«so wie eine 
gelbe phrygische Mfitze trägt. In der Rechten hält er 
eine Lanze, in der Linken einen halb-mondfbrmigen 
Schild, der mit einem Steni und anderen gelben Ver- 
zierungen versehen ist. In der mittleren Figuren-Reihe 
befindet sich ausserhalb des Tempels zur Rechten ein 
dritter junger Skythe, der, nach Rechts gewendet, auf 
einer gelben Hydria sitzt. Seine Kleidung ist dieselbe, 
wie die des eben beschriebenen, ausgenommen dass 
die Aermel seines Chitons eine gegitterte Verzierung 
haben. Mit der Linken hält er eine gidsstentheils gelbe 
Schale der Tor ihm stehenden Frau (Hieroduk) ent- 
gegen. Diese steht, nach ihm bin gewendet, mit ge- 
kreuzten Beinen, indem sie sich an ein grosses gelbes 
Luterion anlehnt. Sie trägt Ober- und Untergewand. 
Die Spitzen ihres Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die 
Halskette, üie Armbänder und die Schuhe sind gelb. 
Von derselben Farbe ist auch der Kranz, den sie mit 
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der Rechten dem jungen Skythen darreicht, und die 
Leiter, welche sie in der Linken hält. Vor ihr im Felde 
eine gelbe Prochns. Auf der -anderen Seite des Tempels 
steht in der mittleren Figuren -Reihe unmittelhar vor 
Ipbigeuia und mit ihr sprechend ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstttck nm den linken Ann geschlagen 
hat {Orestes). Kr trägt hohe, zum Tlieil gelbe Stiefeln 
und im Nacken einen Petasos von derselben Farbe. 
Unter die linke Achselhöhle hat er einen gelben Stab 
gestemmt , die Rechte hat er auf den Rficken gelegt. 
Hinter ihm im Felde eine zum Theil gelbe Schale. 
Noch weiter zurück steht, mit gekreuzten Beinen an 
ein gelbes Luterion gelehnt und nach Rechts gewen- 
det, ein zweiter nackter Jüngling (Pi/ladefi)^ an dessen 
linker ieito ein Gowandstück herabÜiilt. lu seinem 
Nacken ist ein gelber Petasos befestigt ; er unterstützt 
das Haupt mit der linken Hand Hinter ihm im Felde 
eine gelbe Binde. In der obersten Figuren-Reihe sitzt 
ausserhalb des Tempels zur Rechten auf einer Erhö- > 
hung und nach Links gewendet eine Frau, deren kur- 

. zer Chiton von Kreu/])ändern festgehalten wird {Atie- 
mis), Ihr lang herabfallendes Haar wird von einem 
gelben Reifen festgehalten. Von derselben Farbe ist 
auch die Halskette, die Armbänder, der Köcher, den 
sie auf dem Kücken trägt, der Bogen, den sie in der 
Linken hält, und zum Theil ihre hohen Stiefeln. In der 
Rechten hält sie eine Lanze. Hinter Artemis sitzt auf 

' einer Erhöhung, nach Links gewendet, ein mit einer 
Chlamys bekleideter Jüngling {Hermes). £r trägt hohe 
Stiefeln mit gelben Flügeln und im Nacken einen gel- 
ben Petasos ; in der Linken hält er flu Kerykeion von 
deröemcii i^urbe. Zwischen ihm und Artemiö ist ein 
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zweiter golbor Petasos aiifj?eh<ängt. An der anderen 
Seite des Tempels sitzt in der obersten Reihe Hechts 
anf einer Erhöhung Afhem, nach Links gewendet. 
Ausser einem langen Chiton trägt sie auf der Brost 
eine Aegis ohne Gorgoneion, deren Vorderseite gelb- 
' roth, die Rttckseite dunkel-braun 'ist. Ihr Haarschmuck, 
die Olirp"li;!n*j:o, die Halskette, die Arinbäiider, die 
Schulie und der King am vierten Fni^^er der linken 
Händ sind gelb und von derselben Farbe ist auch die 
Lanze, die sie in der Rechten hftlt, und der Helm, der 
auf ihrem Schoose liegt. Vor ihr steht, nach ihr hin j]:e- 
wendet, eine Jungfrau mit weiss-gelben FlügeUi (Nike), 
die ein kurzes Untergewand trägt. Sie stellt den linken 
Fuss auf eine hrdiere Fläche und hält in der Rechten 
ein gelbes Kerykeion. Die bpitzgn ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und zum 
Theil die hohen Stiefeln sind von derselben Farbe. 

Am Halse: Uechts die Gruppe einer Amazone und 
eines jungen Griechen, die mit einander kämpfen. Die 
erstere sprengt auf einem weissen Pferde nach Links 
und trä^:rt gestreifte Jicinkleider, einen kurzen Chiton 
mit Kreuzbändern und laugen gestreiften Aermeln, eine 
gelbe phrygische Mütze, so wie Schuhe uud Ohrge- 
hänge von derselben Farbe. In der Linken hält sie 
einen halbmondförmigen Schild, dessen innere Seite 
braun ist. Mit der Rechten zieht sie eben das Schwert 
•aus der zum Theil gelben Scheide. Hinter ihr schrei- 
tet, mit der Rechten nach ihr greifend, der nackte 
Grieche nach Rechts. Er hält in der Linken einen 
grossen SchUd und hat ein Schwert umgehängt, Beides 
zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist der Pilos, der 
sein Haupt bedeckt, der zwischen beiden Personen an- 
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gebrachte Stern und die aus dem Boden spnessenden 
BlmneiL Links ist eine zweite Gruppe eines mit einer 
Amazone kämpfend oii jugendlichen Griechen dargestellt. 
Jene sprengt ehenfalls auf einem weissen Pferde nach 
Links. Sie trägt gelbe Schabe , gegitterte Beinkleider, 
einen kurzen Chiton mit langen Aermeln und darQber 
ein flatterndes gelhes Pantherfcll. Das Haupt bedeckt 
eine braune phrygische Mütze mit gelben Punkten. In 
der Rechten schwingt sie eine Lanze. Unter ihr eine 
gelbe Blumig und ein halbmondförmiger Schild mit 
einem bteru und anderen gelben Verzierungen, lieber 
ihr ein gelber Stern. Der Grieche steht vor ihr, nach 
ihr hin gewendet, jedoch nach Links schreitend. Er 
trägt eine Chlamys und einen gelben Pilos. In der 
Linken hält er ei|ien gelben Sehild; mit der Bechten 
schwingt er eine Lanze. Am Boden eme gelbe BInme. 
Oberhalb ein kleiner, nach Links fliegender Vogel mit 
einer grossen Bmde in deu Klauen, Beides von gelber 
Farbe. 

An jeder Volute: Ein jugendlidier, dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf, in lielief gebildet. Die 
Fleisciitheiie weiss, das Haar gelb. 

RQckseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen und 
über demselben zwei weisse Rosetten, daneben zwei 
grösstentheils gelbe Schalen. Innerhalb desselben steht, 
nach Links gewendet, ein gelb-brannes Pferd, welches 
von einem weissen, nach Links gewendeten Jüngling 
am Zaum gehalten wird. £r trägt eine braune Chlamys 
und hält in der Linken zwei roth^branne Lanzen, lieber 
ihm ist ein gelber Schild und ein gelber Pilos aufge- 
häugt. Ausserhaib des Heroon 's steht Rechts in der 
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imteren Reihe, nach Links gewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, die ein Gewandstflck 

ül)er den liuken Vürdcninii geworfen hat. Ein Tlieil 
ihres Kopischmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armb&nder und die Schuhe sind gelh. Theilweise 
Ton derselben Farbe ist aneb der Fftcher, den sie in 
der Linken hält, und die Guirlande in ihrer Rechten, 
so wie eine neben ihr angebrachte Rosette. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstück, nach Links 
gewendet, ( in nackter Jüngling, der ein gelbes Band 
im üaar hat. In der Linken hält er einen Lorbeerzweig 
mit gelbem Stiel und Frttchten, an welchem eine gelbe 
Binde befestiiart ist, in der Rechten eine gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
Steht in der unteren Reihe, nach Rechts gewendet, ein 
nackter Jüngling, der ein Gewandstflck Ober den linken 
Arm geworfen hat und im Haar ein gelbes Band trägt. 
In der Linken hält er eine grosse Schale, in der Rech- 
ten ein Tympanoiy Beides zum Theil gelb. Ueber ihm 
eine gelbe Binde. In der oberen Reihe sitzt anf einer 
Ertiühung, nach Rechts gewendet, eine mit emein lan- 
gen Chiton bekleidete Frau. Ein Theil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und die Schulie sind ijelb, zum Theil auch der 
Kranz , den sie in der Linken iuiit, und der bpiegel in 
der Rechten. 

Am Halse: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling [JMo- 
niß$OB)f dessen Haar mit einer theils braunen, theils 
gelben Binde verziert ist. In der Linken hält er einen 

grössteiitheils gelben Thyrsos, in der Rechten eine 
grosse bciiaie mit weissem Deckel. Unterhalb am Boden 

14* 
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eine zam Theil gelbe Schale und weiter nach hinten 
ein grosser Krater, dessen Seitenfläche mit drei gelben 

aufrecht stohoiiden mensclilichcii lM,^iiron verziert ist. 
Hinter Dionysos steht, nach ihm hm gewendet, in vor- 
gebeugter Haltung und den rechten Fuss auf einen gel- 
ben Felsen stellend, eine mit einem langen tfntergewand 
bekleidete Maenade. Sie hält iu dor Rechten einen Fä- 
cher, in der Linken eine Schale, Beides grösstentheils 
gelb. Von derselben Farbe ist auch ein Theil ihres 
Kopfschmucks, die Ohrgehänge, du Halskette , die 
Armbänder und die Schuhe. Neben ihr ist ein grosser 
Baumzweig mit gelbem Stiel angelehnt und an demsel- 
ben sind zwei gelbe Binden befestigt. Vor Dionysos 
schreitet ein juiü^emllicher ScUyr auf diesen zu. Kr hat 
ein gelbes Band im Haar. Sein Schwanz ist braun. In 
der Linken hält er einen weissen Kranz, in der Rechten 
ein zum Theil gelbes Tyrapanon. Neben ihm ist ein 
gelber mit zwei Binden verzierter Thyrsos angelehnt. 
Unter ihm eine Blume; Uber jhm eine Weintraube, 
Beides ebenfinlls gelb. 

Die Volnten^ wie an der Vorderseite. 

Am Fusse: Zwischen grösstentheils gelben Blu- 
menranken zwei Frauenköpfe. Der eine ist dem Be- 
scluaitT zu|j,i' wendet und hat 01irgclKiii,u'e, Kopfschmuck 
und Halskette von gelber Farbe. Der andere ist nach 
Links gewendet und ist mit einem zum Theil gelben 
Kopftuch versehen. Auch hier sind die Ohrgehänge 
und die Haisiictte gelb. 

Selir ungenau abgebildet in den Mon. pubbl. dali' 
Inst. arch. To. VI. Tav. 66., besprochen von Stepha- 
ni: Conipte-reudu du la cumiii. arch. puur i aun. ibü3. 

p. löy. 
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I81« Pizz. Höhe 15»/j V. 0,68 M. Furiii 202. Küthe Figuren auf 
schwarzem Grande, nüt weissen, gelben und braunen Theilen; 
spfttester StiL 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grösstentheils gelbes Heroon mit zvei ionischen Säu- 
len. Darin steht Links, dem Besehaner zugewendet, 

ein nackter weisser Jiaiglmg, der über dtii linken Arm 
ein braunes Gewaudstück geworfen hat und in der 
Rechten einen weissen Kranz h&lt. Rechts steht, nach 
Links gewendet, mit flberschlagenen Beinen eine weisse 
Frau, die mit einem Ilutergewaud und einem zum Theil 
brannen Obergewand bekleidet ist. Das letztere zieht 
sie eben mit der Rechten über die Schulter. Ausser- 
halb des Heroon's steht Rechts, in der unteren Reihe, 
iu vorgebückter Haltung, nach Links gewendet, ein 
nackter Jüngling, der hohe Stiefeln trügt und ursprüng- 
lich in der überarbeiteten Rechten wohl einen Spiegel 
hielt. In der oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, eine 
Frau in langem Untergewand, welche in der Rechten 
ein gr(»ss«^s, zum Theil schwarzes und ^n lbos Tvmpa- 
non. in Linken einen Kasten, worauf sieben l 'rüchte 
oder Kugeln liegen, und eine Weintraube, Beides zum 
Theil gelb, hält. Auf der anderen Seite des Heroon^s 
steht in der unteren Reihe, nach Üeclits gewendet, in 
vorgebeugter Haltung ein nackter, mit hohen Stiefeln 
bekleideter JUngling, der in der Rechten einen gelben 
Spieji^el empoiiiält und im Haar ein gelbes Band trägt, 
lu der oberen Reibe steht, nach Rechts gewendet, eine 
mit einem langen Untergewand und einem kleinen 
Ueberwurf bekleidete Frau, welche in der Rechten eine 
Prochus, iu der Linken einen Spiegel, Beides von gelber 
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Farbe, hält Von derselben Farbe ist ein Tlieil ilires 
Kopfschmucks, die Halskette nnd die Schabe. 

Am lialse: Zwischen Blüuu iiraiiki n, die mcist^Mis 
gelb sind, erkebt sich aus einem gelben Blumenkelch 
ein nach Links gewendeter, gelber Frauenkopf. 

An jeder der Voluten: Ein rothgelber jugend- 
licher , dl III l^eschauer zugewendeter und in Keiiet" ge- 
bildeter Kopf, der mit WidderbOmem versehen ist 
(JHan^sos). 

liücksrito, am Bauche: In der Mitt^ eine grosse 
Stele, die mit einer schwarzen Binde umwunden ist. 
Rechts steht in der onteren Reihe, in vorgebflckter 

Ilaltuu;; iiticli Links g(*wendet, eine mit einem lan^n?n 
Chiton bekleidete Frau. Sie stellt den rechten Fuss auf 
eine Erhöhung und h&Lt in der Rechten einen gelben 
Spiegel Von derselben Farbe sind auch die Schuhe 
und ein Theil des Kopftuchs. Vor ihr eine Rosette, 
hinter ihr eine Schale, Beides zum Theil gelb. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter Jüng- 
ling, der ein weisses Band im Haar hat. In der iieciiteu 
hält er eine Schale mit langem Stiel, in der lanken ein 
Kästchen und eine Weintraube, Beides von gelber Far- 
be. Vor ihm ist eine Binde aufgehängt. Auf der ande- 
ren Seite der Stele steht in der unteren Reihe, nach 
Rechts gewendet und in. vorgebeugter Haftung, ein 
Jüni^ling, der mit holien Stiefeln und einem kurzen 
Chitt»u bekleidet ist. in der iiechten hält er einen gel- 
ben Spiegel. Hinter ihm eine Schale und eme Rosette. 
In der oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Hechts blickend, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete FYau, die in der Rech- 
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ten einen Kasten und eine Wnintraube liält. Die Ohr- 
gehänge, die ArmModor, die lialskctte and ein Theü 
des Kopftochs sind gelb. Za ihren Füssen ein grosses, 
zum Theü schwarzes und gelbes Tympanon. 
Die Voluten, wie an der Vorderseite. 

4S2. Camp. XIV, 19. Fnndoft: Bavo. HOhe 1 A. 12V4 V. 0,12 U. 
FoiiD 203. RcHlie Figitr«ii aaf schwarzem Grande, mit einzel- 

uüu weiss -gelben TheilciL Die Buchstuben sind vertiell. Kude 
des vierten oder Anfang des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Baache: In der Mitte der un- 
teren Reihe em gelber, mit einem Kranz verzierter 
Altar, über weichem aui einem Kissen, nach Links ge* 
wendet, ein Greis mit weissem Haupt- und Barthaar 
(PPIAMOC) sitzt, indem er die Rechte an den oberen 
Theü des Kopfs legt und mit der Linken einen Lorbeer- 
oder Olivenzweig vorw&rts hält. Er trägt ein reich 
Tendertes üntergewand mit langen Aermehi, ein herab- 
gefallenes Obergewand, huhe Schuhe und eine zackige, 
zum Theü gelbe phrygische Mütze. Hinter ihm sitzt, 
ebenfalls nach Links gewendet, auf einer Erhöhung 
Thdis (0E . . .), welche ein reich Terziertes, langes Un- 
tergewand, ein Obergewand und Schuhe trägt. In der 
Rechten halt sie ein ßkeptron mit weiss-gelber Spitze. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Haar- 
sch mucks, die Ohrgehaiige, die Halskette und die Arm- 
bänder. Hinter ihr schreitet ein wohl zum Theü re- 
slaarirter Eros, dessen Flügel weiss-geU) sind, nach 
Links. Von derselben Farbe ist das Band in seinem 
Haar, die IVrienschnüre, welche er am Hals, auf der 
Brust und am linken Oberschenkel trägt, die Schuhe, 
die Ringe an den Fuss- und Handgelenken und die 
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Binde, die er in der Itcc liteii hält. In der Linken trägt 
er eiue Schale, worauf iiiiii' weisse Früchte liegen. Hin- 
ter Eros schreitet ein ebenfalls zum Theü restaurirter 
nackter Jünj^Iin^ nacli Links. Er hat üher den linken 
Vorderarm em Gewaudstück geworfen, hält in der Lin- 
ken eine Lanze and streckt die Kechte vorwärts. Vor 
Priamos sieht man die Gruppe zweier nackten Jüng- 
linge, welche den nackten Leichnam eines dritten Jüng- 
lings tragen, dessen Augen geschlossen sind und des- 
sen Haar lang herabhängt. Ueber dem letzteren die In- 
schrift EKTßP, wovon die beiden letzten lluclistaben 
wohl auf Restauration beruhen. Am üussersteii linken 
Ende dieser Reihe kniet ein zweiter Eros nach liechts 
gewendet. Er ist ganz so gebildet, wie der andere, 
aubser dass sein Haar nicht mit einer Binde, sondern 
mit drei weissen Spitzen verziert ist. Mit den Händen 
liält er ein weisses, mit Perlen oder Blumen verziertes 
Band empor. Uinnittelbar über ilim, in der Mitte zwi- 
schen der unteren und der oberen Reihe, ist ein^ grosse 
Wage aufgestellt, auf deren Schalen zwei grosse ovale 
Gewichte von weisser Farbe liegen. Hinter derselben 
und auf sie gestützt steht, nach Rechts jrewendet, eiu 
nackter Jüngling. In der oberen Reihe steht, in der 
Mitte eine grosse Kline, deren beide Lehnen an den 
Enden mit Kissen belegt siiul. Auf derselben sitzt, nach 
Links gewendet, Achilleus (AXIAAEYC). Er ist unbär- 
tig und trägt nur ein Obergewand, das er über den 
Kopf gezogen hat. Das linke Bein hat er über das 
rechte geschlagen und das gesenkte Haupt unterstützt 
er mit der rechten Hand, in der er einen gelben Stab 
hält. Ueber ihm sind zwei gelbe Beinschienen und ein 
runder nur zur Hälfte sichtbarer Schild vt»n derselben 
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Farbe auigeliängt. Vor ihm steht, nacli ihm hin ge- 
wendet, JJffiena Sie trägt ein langes, reich verziertes 

Üntergewand uebst einem kleinen Ueberwurf und auf 
der Brust eine sehr grosse, über den Hüften von einem 
Gürtel festgehaltene nnd mit einem gelben Gorgoneion 
versehene Aegis. In der Rechten hält sie eine Lanze. 
Ihr Helm und die Halskette sind gelb. Hinter ihr, am 
Ende der Kline steht ein mit zwei Haken versehener 
Kandelaber und an einem dieser Haken ist eine kleine 
Lekythos aulgehängt. Nucli weiter nach Links stellt 
mit iibergeselilngeneu Beinen, nach Rechts gewendet, 
ein Greis mit weissem Bart- und Haupthaar NECTAP. 
Er ist nur mit einem Obergewand bekleidet, das er 
über d,eu Kopf gezogen hat, und unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem gelben Stab. Ueber ihm ein zum 
Theü gelber Wagen. Hinter Achillens steht, nach Links 
gewendet, ein mir mit einer Chlauiys bekleideter Jüng- 
ling EPMAC Sein llanpt ist mit einem grossen, gelben 
Petasos- bedeckt, seine Füsse mit hohen Stiefeln. Die 
Linke stemmt er auf das Kissen der Kline, mit der 
Rechten hält er das gelbe Ker} keion \ urwarts. Hinter 
ihm sitzt ein zweiter, mit einer Chlamys bekleideter 
Jüngling (AM<>IAOXO^) nach Links gewendet auf 
einer l^rliüliunu'. Auf dem Haupt trägt er einen IMlos. 
Die Linkt' j,ii'mmt er auf einen grossen, mit einem Stern 
verzierten Schild, in der Hechten hält er zwei Lanzen. 
Zwischen ihm und Hermes ist ein weisser Pilos auf- 
gehängt 

Am Halse sind zwei Gruppen neben einander ge- 
stellt, von denen jede aus zwei Amojsonen und einem 

jugendlichen Griechen gebildet wird, die im Kampfe 
mit einander begriöcu sind. Die Mitte der Gruppe zur 
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Hechteu wird von eimr Afnanone eiu{>( uoiiimen, die auf 
einem -pach Rechts sprengenden nnd eben zusammen- 
stürzenden Pferde sitzt, ^e trägt Schöbe, beinkleider 
und einen durch einen Gürtel mit weissen Buckeln fest- 
gehaltenen kurzen Chiton mit langen Aermeln. Dem 
Pferd ist ein Speer in den Hinterschenkel gestossen. 
Der von Links her kommende Grieche hat mit der lin- 
ken Hand die liiegeiidtni üaaie der Amazone erfasst 
und sucht sie Tom Pferde herabzureissen, w&hrend er 
mit der Rechten eben das Schwert ans der Scheide 
zieht. Er ist ganz nackt und trägt einen Pilos im Nacken. 
Vor dem Pferde steht eine zweite Ämagoney nach Links 
gewendet, und schiesst eben einen Pfeil gegen den Grie- 
chen ab. Sie ist (4)en so bekleidet, wie die zuerst be- 
schnebeue, liat jedoch den Kopf mit einer phrygischen, 
mit weissen Punkten yerzierten Matze bedeckt. Im Vor- 
dergrund der zweiten Gruppe liegt eine Awuume, die 
eben so, wie die eben beschriebene, bekleidet ist, je- 
doch der phrygischen Mütze entbehrt, todt auf die Erde 
hingestreckt. Hinter ihr steht, nach Links gewendet, 
ein jugtudliclier Grieche, der mit einer Chlamys und 
einem Pilos bekleidet ist und in der Linken einen run- 
den Schild mit einem weissen Stern als Schildzeichen 
hält. Sein rechter Schenkel ist mit einem Speer durch- . 
stossen, den er eben mit der Kechteu herauszuziehen 
sucht. Ihm gegenflber steht eine zweite uimoffofie, welche 
mit einer phr}'gischen Mütze, langen Beinkleidern, ei- 
mm kurzen Chiton, einer Chlamys und Schuhen be- 
kleidet ist. In der Linken hält sie einen halbmondför- 

* 

migen Schild, mit der Bischten schwingt sie eine Lanze 

gegen den Griechen. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gros- 
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ser, zum Theil weisser und gelber Baam, an welchem 
ein weissgelbes Widderfdl au^ehftogt ist und eine 

giossc Schlaiif^e von derselben Farbe empurkriecbt. Zu- 
nächst au dem iiaum zur Linken steht nach Rechts ge- 
wendet ein nur mit einer Chlamys bekleideter Jflngling, 
hlACilN, der in jeder Hand eine Lanze halt und die 
in der Rechten gehaltene eben gegen die Schlange 
stösst. Hinter diesem ist ein zweiter nackter Jttngling 
nach Links gewendet, jedoch nach Rechts zurQck- 
blickond, auf die Knioo gefallen. Kr hat ein weisses Band 
im Haar und an seiner linken Hüfte häiip:t die bchwert- 
scheide an einem ebenüedls weissen Band. Mit der Rech* 
ten hat er ein Schwert erfasst und mit der Linken einen 
runden Schild, der mit einer weissen iioselte verziert 
ist. Ueber diesem Jünglinge .schreitet nach Links^ je- 
doch nach Rechts znrflckblickend, ein dritter, der ein 
Gewandstttck um den linkt n Arm gewuiidt n hat und 
im üaai' ein weisses Band trägt, in der Linken hält er 
das Schwert sammt der Scheide, woran ein weisses 
Band befestigt ist, in der Rechten schwingt er eine 
Lanze. Noch weiter oben schreitet ein nackter Jüngl in p: 
mit grossen, zum Theil weissgelben Flflgeln, KAAAIC, 
nach Rechts. Mit der Linken hat er ein Gewandstttck 
erfasst, mit der Rechten schwingt er eine Liinze. Sein 
Haupt ist mit einem Stimschmuck versehen, der vier 
weisse Spitzen hat. Auf der anderen Seite des Baums 
stf'ht diesem zunächst in der unteren Reihe, nach Rechts 
schreitend, aber nach Links blickend und mit der Rech- 
ten die Keule schwingend, der jugendliche Herakles, 
, der das Löwenfell Ober den Kopf gezogen hat. Ueber . 
ihm die Inschrift: HPAKAH, wovon jedoch die letz- 
teren vier Buchstaben wohl auf Restauration beruhen. 



* 
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In der obern Reihe, über Herakles, schreitet eine Frau, 
die ein langes , reich verziertes nnd mit langen Aermeln 
versehenes Untergewand trägt, MHZlEIA, nach Links, 
lieber beide Vorderarme hat sie ein Gewandstück ge- 
worfen. Auf dem Haupte trägt sie eine phrygiscbe, mit 
Zacken versehene Mütze, an den Füssen Schuhe, die 
zum Theil gelb sind. In der Rechten liiilt sie, wie es 
scheint, zwei Lorbeerblätter, in der Linken einen gros- 
sen Kasten. Ihre Ohrgehänge, Armbänder und die 
Halskette sind gelb. Neben Herakles kniet, dem Be- 
schauer den Kücken zuwendend und nach Links blickend, 
mit dem rechten Knie auf. einem gelben Felsen ein 
nackter Jüngling (lolaos), der ein weisses Band im Haar 
trägt und ein Schwert an einem weissen Kiemen umge- 
hängt hat. In der Linken hält er einen runden Schild 
(Schildzeichen: ein weisser Stern), mit der Rechten 
schwingt er eine Lanze, üeber ihm, in der ubreen 
Reihe, sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, aber nach Links blickend, ein mit grössten- 
theils weissgi'lben Fln^n'ln versehener Eros. Tn der 
Linken hält er einen gelben Spiegel. Von derselben 
Farbe sind seine Schuhe, die Spitzen seines Haar- 
Bchmncks, die Perlenschnüre, die er am Halse, am lin- 
ken Oberschenkel und auf der Brust kreuzweise gelegt 
trägt, so wie die Knöchelringe an den Armen und 
Beinen. 

Am Halse: Zwischen zwei ionischen Säulen galop- 
piren autPlerden hinter einander uach Rechts zwei nackte 
Jünglinge, welche weisse Bänder in den Haaren haben. 
Der Vordere hält noch überdies eine Peitsche in der 
Rechten; über ihm ein weisser Stern. 

An jeder der Voluten ist in ursprünglich bunt 
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bemaltem Relief Athena dargestellt, wie sie eineu 2a 
ihren Fflssen befindlichen schlangenittssigen Jflngling 
[Giganten) bekämpft. Die Göttin ist beide Male mit ei- 
nem langen Chiton und einem Helm versehen. In der 
Linken hält sie einen Schild, in der Rechten ein Schwert. 
Das eine Mal schwingt sie das letztere in der H5he, 
während der Gigant sich ebenfalls mit einem Schwert 
zu vertheidigen scheint; das andere Mal hat sie den 
letzteren mit der Rechten an den -Haaren er&sst. Dem 
erstoren Bilde ist ein Baum beigegeben. 

Unterhalb länft nm das ganze Gefass ein Strei- 
fen, der durch sechs nach Rechts und sieben nach Links 
gewendete Fische verschiedener Arten, so wie durch 
fünf Muscheln gc^bildet wird. 

Abgebildet in den Mon. pubbl. dair Inst. arch. 
To. V. Tav. 11. 12. und bei Overheck: Heroen-Gall. 
Tat. 20,4.: Ijcsprochen von Minervini: Bull. Napol. 
To. L p. lOö. und von Stephani: Compte-rendu de 
la comm. arch. pour Tann. 1863. p. 268. 

423. PiJ^z. Höhe 14»/^ V. 0,(5:5 I nrm 202. Kf.tlio Figuren auf 
schwarzem üruudc, mit weisseu uud geibeu Tlieilen; Stil des 
Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grössteutheils weisses Ueroon mit zwei ionischen Säu- 
leUy Worin auf einem braunen Felsen, auf welchem ein 
weisses Gewandstflck liegt, ein weisser Jüngling, nach 
Links gewendet, sitzt . Kr liält in der Linken eine rotho 
Lanze uud streckt die Rechte nach einem vor ihm 
sitzenden, grossen, rothen und mit einem Halsband ver- 
sehenen Hunde aus. In der Höhe ist ein gelber Petasos 
und ein bchwert aufgehäugt. Ausserhalb des üeroou's 
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steht Rechts, nach demselbeu hin gewendet, eine mit 
einem Untergewand and Schuhen bekleidete Frau, 
welche in der Rechten einen Zweig, in der Linken eine 
Schale hält: Beidos zum Theil gelb. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Ohrgehänge and die 
Halskette. Vor ihr lehnt eine zweite, zom Theil gelbe 
Schale, lieber ihr sitzt auf einem (iewandstück ein 
nackter Jüngling, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend. Er hat ein- weisses Band im Haar and 
hält in der Rechten eine weisse (tcX^yy.;, in der Linken 
eine Schale mit sechs weissen Früchten. Vor ihm eine 
Binde. Auf der anderen Seite des Ueroon's steht unter- 
halb, nach diesem bin gewendet, ein nackter Jüngling, 
der ein (Iewandstück über den linken Arm geworfen 
hat. In der Linken hält er eine Schale mit sechs weis- 
sen Frfichten, in der Bechten einen zom Theil gelben 
Zweig. Im Haar hat er eine Schnur weisser Perlen, 
lieber ihm sitzt, nach Rechts gewendet, auf einer Er- 
höhung eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, die in der Linken eine Schale, in der Rechten 
einen Fächer hält, Beides grösstentheils weiss -gelb. 
Von derselben Farbe sind auch die Spitzen des Haar- 
schmacks, die Halskette und die Armbänder der Frau. 

Am Halse: Zwischen grOsstentheils weissen und 
gelben Blumengewinden erhebt sich ans dem Kelch ei- 
ner grossen weissen Blume ein nach Rechts gewendeter 
Frauenkopf, an welchem die weissen Theile der Augen, 
die Ohrgehänge und die Perlen des Haarschmucks von 
weisser Farbe sind. 

Au jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
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mit kleinen weissen Stierhörnorn {Dionysos), Die Ilaare 
sind braun, die Fleischtheile weiss. 

Rückseite, am üauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen und einem weissen Bande umwundene 
Stele, YÖr welcher ein grosser schwarzer Kantharos 
steht. Rechts schreitet auf dieselbe ein nackter Jünjr- 
Uug zu, der den linken Arm mit einem Gewandstück 
umwunden hat, im Haar ein weisses Band trägt und in 
der Rechten einen Kranz hält, lieber ihm sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend , auf einer 
Erhöhung eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, 
die in der Linken einen grossen Kasten, in der Rechten 
einen Kranz M\t. Die Spitzen ihres Haarschmncks, die 
Halskette und die Armbänder sind weiss. Vor ihr eine 
Binde, hinter ihr ein Fenster. Auf der anderen Seite der 
Stele schreitet auf dieselbe in grossen Schritten eine 
mit einem üutergewand bekleidete Frau zu, welche in 
der Linken eine Schale mit einem weissen Zweig, in 
der Rechten einen Kranz h&lt. Ein Theil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette und die 
Armbänder sind gelb. Ueber ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein nackter Jtin^ling mit einem weissen Band 
im Haar. In der Rechten hält er einen grossen, zum 
Theil gelben Kasten, in der Linken einen weissen Kranz. 
Vor ihm ein Ball. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter u])d in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf mit kleinen Stierhömem (2>rom/.ms). Die Fleisch- 
theile^ und die Hörner sind roth, die Haare schwarz. 

4E4. Cmp. XIY, 8. Fuadürt: IUto. Höhe 1 A. Q% T. 1,07 M. 
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Form 202. Rothp Fi'/nren aiit scliwarzeiii (irunilt*. mit wei*-son, 
irolbca und brauueu llieiien; Stil des driUeu Jabrhaaderts v, 
Chr. 

Vorderseite, am Bauche; lu der Mitte ein gröss- 
tentbeils weisses Gebäude ohne Giebel mit vier ioni- 
schen Sänlen. Zwischen den beiden ihittleFen Säulen 

sitzt auf einem weiss jijelljrn, mit einer L»*hne verselie- 
lun Stuhl, nach Links gewendet, aher nach Rechts 
blickend, ein bärtiger Mann {Pluton)^ der ein reich ver- 
ziertes nnd von einem gelben Gürtel fe$t«:ehaltenes ün- 
terf^ewand mit langen Aermelu und ein Obergewand 
trägt. Im Haar hat er eine weisse Perlenscbnar, in der 
liinken hält er ein Skeptron, anf dessen Spitze ein gel- 
ber Adler sitzt, lieber ihiü an der Decke aufjrehänsrt 
zwei gelbe Räder. Vor ihm steht, nach ihm hin geweu- 

■ 

det, in einem zweiten Intercolumnium eine Frau (Kore\ 

deren Untergewand mit zwei Reihen weisser Schwäne 
ver/iert ist. Darüber trägt sie ein Obergewand, das sie 
mit der Rechten eben Aber die Schulter zieht. Ein Theil 
ihres Kopfputzes, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die ScIiuIh' sind gell». Hinter Pluton im 
dritten lutercolumnium stellt, nach Links gewendet, ein 
unbärtiger, mit einer Chlamys bekleideter Jüngling 
{Hermes\ der. einen gelben Petasos im Nacken trägt 
und ein Kervkeion von derselben i arbc in der Kechteu 
hält. Unterhalb des Tempels schreiten hinter einander 
vier Frauen (Damiden) nach Links. Sie tragen sämmt- 
lich lange Untergewaiider und darüber jede ein klei- 
neres Gewandstück, gelbe Schuhe, so wie Kopftücher, 
Ohrgehänge, Halsketten und Armbänder yo% derselben 
Farbe. Jede hält in der Linken eine weiss-gelbe Hydria 
und zwei noch ausserdem in der Rechten einen weissen 
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Kranz. Zvvisclieii ihnen in der HOhe zwei Rosetten. An 
der Seite des Gebäudes, zur Rechten, sitzt in der un- 
teren Reihe auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, 
eine fünfte, wie die übrigen bekleidete Danaide, welche 
in der Rechten einen Kasten, in der Linken einen Spie- 
gel, Beides von weisser Farbe, hält. Vor ihr steht eine 
wciss-gelbe llydria und im Felde ist eine llosette an- 
gebracht, üebcr ihr sitzt zur Linken, nach Hechts ge- 
wendet, auf einer Erhöhung eine mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Frau (ÄphrodUe\ welche in der Lin- 
ken einen gelben S])ieg('l hält. Ihr Haarschmuck, die 
Ohi^eh&nge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe sind van derselben Farbe. Vor und hinter ihr 
am Boden eine weiss-gelbc Blume. Auf sie zu schwebt 
Eros mit weiss-gelben Flügeln. Von derselben Farbe 
sind seine Schuhe, die Perlenschnüre im Haar und am 
Hals, die Ginge hänge, die Armbänder, der Reifen am 
linken Knöchel, so wie der Kranz und der Ball, die er 
in den Händen hält. Hinter ihm steht, ebenfisdis^nach 
Aphrodite hm gewendet, ein Jflngltng mit zwei kleinen 
weissen Hörnchen üb(^r der Stirn [Pan). Er hat ein klei- 
nes Gewaudstück über die Arme geworfen, trägt im 
Haar einen weissen Kranz, hält in der Linken einen 
gelben Knotenstock und führt mit der Rechten eine 
zum Theil gelbe Syrinx eben zum Mund. Auf der an- 
deren Seite des Gebäudes gitzt in der unteren Reihe auf 
einer Erhöhung, nach^Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, eine sechste Danaide, welche eben so, wie die 
übrigen, bekleidet ist. Sie hält in der Rechten eine 
w^iss-gelbe Hydria, in der Linken eine zum Theil weisse 
Schale mit langem Stiel. Vor ihr eine Binde und eine 
Rosette. Ueber ihr sitzt zur Rechten, nach Links go- 
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wendet, auf einem gelben Pantherfell eine mit einem 
kurzen, von Kreuzbändern fest gehaltenen Chiton und 
hohen Stiefeln bekleidete Fraa (AriemkX welche in der 
Linken einen Wurfspiess hält. Ein Theil ihres Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette und die Arm- 
bftnder sind gelb. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
mit tlberschlagenen Beinen ein nackter Jünglingi Apollon), 
der ein Gewandstttck über die Vurderarme geworfen 
hat und in der Linken einen Lorbeerkranz mit gelbem 
Stiel und Frttchten hält. Im Haar trägt er einen Kranz 
Yon Blättern und gelben Perlen. Zwischen beiden Gott- 
heiten ist eine gelbe Binde auigehängt, an welcher ein 
kleines T&felchen befestigt ist. 

Am Hals: In der Mitte ein grosses gelbes Bad mit 
Strahlen, an weichem ein bärtiger Mann (Ixion) mit 
Händen und Füssen so angeschmiedet ist, dass er sich 
dem Beschauer zuwendet. Er trügt einen kurzen, von 
einem gelben Gürtel und von Kreuzbändern fest gehal- 
teneu Chiton und eine Chlamys. Rechts steht mit über- 
geschlagenen Beinen, an einen gelben Baum gelehnt und 
nach Links gewendet, ein bärtiger Mann {Äeakos?}, der 
ein herabgefallenes Obergewand trägt und in der Rech- 
ten einen grossen Hammer hält. Hinter ihm steht, eben- 
falls nach Links gewendet, eine Frau mit grossen gel- 
ben Flii|?eln (Nike? Iris?)^ welche cm kurzes, nur von 
den Hüften bis zu den K^iieen reichendes und durch ei- 
nen gelben Gürtel und Kr^uzb&nder fest gehaltenes 
Untergewand und hohe Stiefeln trä^t nnd in der Linken 
ein gelbes Kerykeion hält. Im Haar hat sie eine gelbe 
Perkuschnur und von derselben Farbe sind auch die 
Ohrgehänge und die Armbänder. An der anderen Seite 
des Rades steht, dasselbe mit beiden Händen erfassend, 
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eine Frau mit dunkelbrainien Fleischtheileii uiul Flugein 
derselbeo Farbe {JErinys). Sie trägt einen ki^rzen, von 
einem gelben Gttrtel fest gehaltenen Chiton mit langen 
Aermeln, eine Chlamys und hohe, zum Theil gelbe Stie- 
feln. Von derselben Farbe sind die Schlangen in ihrem 
Haar. Hinter ihr sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 
gelben Sessef an dessen Lehnen zwei kleine nackte Flfl" 
gelgestalten (Nilrv?) angobiadit sind, ein bärtiger 
M<ann {Pluton), Er triigt ein aut den Schoos herabge- 
fallenes Obergewand und im Haar einen Bl&tterkranz. 
Seine Füsse ruhen auf einem gelben Schemel und in der 
Reihten hält er ein Skeptron, auf dessen Spitze ein 
gelber Adler angebracht ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher ivupf, in Relief ausgeführt. 
Die Fleischtheile sind weiss, das Haar gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein grOssten- 
theils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. Inner- 
halb desselben sitzt Links auf einem braunen Gewand, 
nach Rechts gewendet, ein weisser Jüngling, der in der 
Linken eine grosse gelbe Schale, in der Rechten eine 
braune Lanze hält. Unter ihm steht eine zweite gelbe 
Schale und über ihm hängt ein runder Schild von 
derselben Farbe. Ihm gegenüber steht ein zweiter weis* 
ser Jüngling, der ein braunes Gewandstück über die 
Vorderarme geworfen hat und in der Linken eine braune 
Lanze hält. Mit der Rechten reicht er dem sitzenden 
Jüngling emen weissen Kranz dar. Zwischen Beiden 
hängt eine braune Binde. Unterhalb des Heroon's sitzt 
Rechts, nach Links gewendet, auf einer Erhöhung eine 
mit Oher- und üntergewand bekleidete Frau. Die Per- 
lenschnüre im Haar und am Halse, die Ohrgehänge, 
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die Armbüiulor und die Schuhe sind gelb. In der Rech- 
ten hüjt sie einen weissen Kasten, in der Linken einen 
gelben Spiegel. Hinter ihr eine theüs brairne, theils 
gelbe Rosette. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
ein Jüngling, der ein (iewandstück über die linke Schul- 
ter geworfen hat und im üaar eine weisse Binde trägt. 
Er stellt den linken Fuss auf ein weisses ionisches Ca- 
pitäl und hält in der Linken einen zum Theil gelben 
Eimer, indem er der Frau mit der Rechten einen weis- 
sen Kranz darreicht. Hinter ihm am Boden ein Lorbeer- 
zweig, weiter oben eine Binde. Neben demHeroon sitzt 
Rechts in der unteren Reihe, nach Links gewendet, auf 
einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der im Haar 
ein gelbes Band trftgt. In der Linken hält er eine Lanze, 
in der Rechten einen grossen Korb mit weissem Deckel, 
lieber ihm sitzt Links, nach Rechts gewendet, auf ei- 
nem weissen ionischen Capitäl eine mit einem Unter- 
gewand bekleidete Frau. Die Perlenschnflre in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehtänge, Armbänder und 
Schuhe sind weiss. In der Linken hält sie einen gelben 
Spiegd. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet und in 
vorgebeugt(T Haltung den rechten Fuss auf eine Erhö- 
hung stellend, ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stück über die linke Schulter geworfen hat nnd ein weis- 
ses Band in den Haaren trägt. Neben ihm lehnt ein weis- 
ser Stab. In der Linken hält er einen Kranz derselben 
Farbe, in der Rechten eine grdsstentheils gelbe Schale . 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
sitzt in der untern Reihe, nach Links gewendet, aber 
nach Hechts blickend, auf einem Ge^vandstück ein nack- 
ter Jüngling, der einen weissen Blätterkranz im Haar 
hat. In der Linken hält er eine Lanze, in der Rechten 
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eine zum Theil gelbe Schale mit langem Stiel. Vor ihm 

eine Binde und eine Rosette, Beides zum Theil gelb. 
Ueber ihm steht Rechts, nach Links gewendet, mit ge- 
kreuzten Beinen eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
deren Eopfschmnck, Ohrgehänge, Halskette, Armbän- 
der und Schulie gelb bind. Von derselben Farbe ist der 
Kranz in ihrer rechten und derBaumzweig in ihrer 
linken Hand. Vor ihr sitzt, nach ihr hin gewendet, auf 
einem G( waiidstück ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat. Von derselben Farbe ist der 
Stab in seiner Rechten und der Korb in seiner Linken. 

Am Hals: Zwischen weissen, gelben und braunen 
Biätterranken erhebt sich aus einem gelben Blumen- 
kelche ein dem Beschauer zugewendeter Frauenkopf 
(AphrcdUe), von dem im Nacken ein brauner Schleier 
herabfällt. Die Halskette, die Ohrgehänge und der Hals- 
schmuck sind gelb. Neben diesem Kopf steht, nach ihm 
hin gewendet, an jeder Seite ein Eroä mit grossen gel- 
ben und weissen Flügeln, deren Aussenseiten braun 
sind. Beide halten gemeinsam eine gelbe, von Jedem 
mit einer Hand erfasste Guirhinde von Blumen oder 
Perlen Aber den Kopf der Göttin. In der anderen Hand 
hält der Eine eine Schale, der Andere ein Tympanon, 
Beides zum Theil gelb. Ihr Kopfschmuck, die oiirge- 
hänge und die Reifen an den Vorderarmen und Waden 
sind gelb. 

Die Voluten, wie an der Vorderseite. 
Am Fuss: Auf einem Felsen sitzt, nach Rechts ge- 
wendet und nach- Links blickend^ eine mit einem ünter- 

und Oborgewaiui bekleidete Frau, die in der Linken 
einen Kasten, in der Rechten einen i^ächer, Beides 
zum Theil von gelber Farbe, hftlt. Von derselben Farbe 
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sind die Spitzen ihres Kopfschmucks/ die Halskette und 

die Armbaiuloi'. Weiter nach Rechts sitzt auf einem 
Gewandütück, nach Kechts gewendet, aber nach Links 
blickend, ein nackter Jflngling, der ein gelbes Band im 
Haar hat. In der Linken hält er eine Schale mit einem 
gelben Zweig und zwei ruchten von derselben Farbe, 
in der Rechten einen Kranz. Darauf folgt noch weiter 
nach Hechts, auf einem Felsen, an dessen Fnsse gelbe 
Blumen emporspriessen , sitzend und nach Rechts ge- 
wendet, eine mit Ober- und Uutergewand bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten, in der Hechten 
einen Spiegel, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. 
Noch weiter nach Rechts sitzt auf einem anderen Fel- 
sen, nach Links gewendet, ein Eros mit grossen weis- 
sen Flügeln, der eine gelbe Leiter in der Rechten hSlt. 
Die Spitzen seines Haarschmucks, die Ohrgehänge, die 
Halskette, so wie die Reifen an den Knöcheln der Arme 
und Fttsse sind gelb. Zwischen ihm und der vorherge- 
henden Frau eine Rosette. Noch weiter nach Kechts 
folgt, auf einem Felsen sitzend, nach Rechts gewendet, 
aber nach Links blickend, eine mit einem Ober- und 
Untergewänd bekleidete Fran, die in der Linken eine 
Schale mit vier Früchten, in der Rechten eine grosse 
Blume, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. Von 
derselben Farbe sind die Spitzen des Haarschmucks, die 
Ohrgehänge, die Halskette und die Arnihänder. Hinter 
ihr am Boden eine grosse Blumenstaude; vor ihr ein 
grosser, mm Theil gelber Baumzweig. 

Abgebildet bei Raoul-Rochette: Mon. In4d. PL 
45. Gerhard: Mvsterieubilder Taf. 1 — 3. Archaeol. 
Zeitung 1844. Taf. 13. Wieseler: Denkmäler Th. II. 
X 864. De Witte: Elite c6ramogr. To. IV. PI. 2. 
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Panofka: ZiiriuchtsgottheitenTaf. 4,7; besprochen von 
J&bu: Sitz.-lier. der köii. sächs. Ges. der Wiss. 1856. 
p. 282. und Stephani: Compte-rendii de ]& comm. 
arch. pow i'ann. 1862. p. 157. 1863. p. 265. 208. 

4Ä5. Pizz. Höhe 14'/^ V. 0.63 M. Form 202. Kutlie Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und braunen Tlieilen; 
Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grössteutlieils weisses Heroon mit zwei ionischen. Säu- 
len. Darin steht, dem Beschauer zugewendet, ein weis- 
ser Jüngling, der mit einer braunen Cblamys bekleidet 
ist und in der Linken zwei Lanzen, in der Hechten ei- 
nen gelben Pilos hftlt. Ueber ihm ist eine Beinschiene 
aufgehängt und auf denErdboden ist einSchild gestemmt, 
Beides von gelber Farbe. Ausserhalb des ITf iuairs 
steht Hechts, nach demselben hin gewendet, ein nack- 
ter Jüngling, der hohe Sandalen und im Haar einen 
weissen Blätterkranz ttägt. Er unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem weissen Stab, auf welchen or 
ein Gewandstttck gelegt hat, und h&lt mit beiden Hän- 
den einen weissen Blätterkranz. Hinter ihm erhebt sich 
aus dem Boden ein Baumzweig. Ueber ihm sitzt auf 
. einer Erhöhung, nach Hechts gewendet, jedoch nach 
Links zurückblickend, eine Frau, die mit einem Unterge- 
wand so bekleid(>t ist, dass es kokett von der linken 
Schulter fällt. Sie trägt weisse Perlenschiiüre im Haar 
und am Halse und von derselben Farbe sind die Ohr- 
gehänge, die Armbänder und die Schuhe: In der Rech- 
ten hält sie eine dreifache ^elbe Binde, in der Linken 
einen zum Theil weissen Kranz. Vor ihr ein weisses 
Alabastron, hinter ihr in der Höhe eine Rosette. An 
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der andeni Seite des Ileroon's schreitet auf dasselbe 

• 

eine mit einem langen CliitOD bekleidete Frau zu. Die 
Perlenschflre im Haar und am Hals, ibre Ohrgehänge, 
Armbänder und Schuhe sind weiss. In der Linken hält 
sie eine Weintraube, in der Rechten einen Spiegel, 
Beides von gelber Farbe. Hinter ihr ist eine gelbe Binde 
aufgehängt, üeber ihr sitzt auf einem Gewandstflck, 
iiacli Links gewendet, aber nach Rechts zurückblickend, 
ein nackter Jüngling, der einen weissen Kranz in den 
Haaren hat. In der Rechten hält er einen grossen Zweig 
mit weissem Stiel, in der Linken einen Kranz. Oberhalb 
hinter ihm eine gelbe Rosette. 

Am^- Halse : Zwischen rothen, weissen und gelben 
Blättergewinden erhebt sich aus einem weissen Blumen- 
kelch ein dem Beschauer zugewendeter, weisser Franen- 
kopf, der mit einer Halskette und .einem reicix verzier- 
ten Kalathos versehen ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gt'wcndcter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
(Qorganekm?)^ an welchem die Fleischtheile weiss, die 
Haare gelb sind. 

RficJc Seite, am Bauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen und einem weissen Bande verzierte 
Stele. Rechts eilt eine mit einem langen Untergewand 
bekleidete Frau auf dieselbe zu. üeber den linken Vor- 
derarm hat sie ein Gewandstuck geworfen. Die Perlen- 
schnüre im Haar und am Halse, die Ohrgehänge und 
Armbänder sind weiss. In der Rechten hält sie ein zum 
Theil weisses Tympanon, in der Linken eine gelbe 
Schale. Ueber ihr sitzt auf einem (Je wandstück, luich 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter 
Jüngling, der ein weisses Band im üaar hat und in der 
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Linken einen Lorbeerzweig mit weissen Früchten und 

Stiel, in der Rechten ein Epheublatt hält. Vor und hin- 
ter ihm ist eine Binde aufgehäugt. An der anderen Seite 
der Stele eilt eine mit einem langen Chiton bekleidete 
Frau auf dieselbe zu. Ueber den linken Vorderarm hat 
sie ein Gewandstück geworfen. Ihre Armbänder und 
zum Theil ihr Kopfschmuck sind von weisser Farbe. 
In der Linken hfilt sie einen zum Theil gelben Kasten, 
• iu der Recliten einen Kranz mit weisser Binde. Ueber 

ihr sitzt auf einem Gewandstück, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts blickend, ein nackter Jüngling, der 
ein weisses Band im Haar hat. In der Linken hält er 
einen Kranz, in der Rechten eine gelbe Schale. Vor 
ihm ist ein grosser Blätterzweig und ein weisses Epheu* 
blatt, hinter ihm eine Binde angebracht. 

An jeder dt i Voluten: Kin dem Beschauer zu- 
gewendeter und in KAid ausgeführter jugendlicher 
Kopf, dessen Fleischtbeile roth, dessen Haare schwarz 
sind. 

4211. Camp. XIV, 9. HOhe 1 A. 7V4 V. 1,03 M. Form 202. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und brau* 
nen Thailen; Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der untereu lleihe 
sind auf einem felsigen, gelben Boden, auf welchem 
auch eine Blnme, einige Blätter und ein grosser Was- 
servogel von derselben l arho sichtbar sind, fünf 
naiden neben einander gestellt. Am äussersten Ende 
^ zur Bechten steht eine derselben, die mit einem langen 
Chiton bekleidet ist, nach Beehts gewendet vor einem 
grossen, nur zur Hälfte sichtbaren Pitlios und giesst, 
indem sie den linken Fuss auf eine Erhöhung setsEt, aus 

r 



Digitized by Google 



«34 



einer gelben Ilydria Wasser in denselben. Von gelber 
Farbe ist auch ihr Uaarschmuck, die .Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armb&nder und die Schuhe. Hinter ihr 
sitzt auf einer gelben Hydria. nach Rechts f^ewendet 
und nach Links blickend , eine zweite mit Ober- und 
Untergewand bekleidete Danaide, indem sie den ge- 
senkten linken Vorderarm durch den gelben zur Unter: 
läge für die Hydria bestimmten Keilen (o-Tcetpa, tuXtj) 
gesteckt hat und die rechte Hand, von welcher drei 
Finger gerade aufgerichtet sind, empor hält. Neben 
dieser Hand sieht man eine ;;^rr)sse gelbe Schale mit 
langem Grifif. Auch sind von derselben Farbe die 
Schuhe, das Armhand des rechten Arms and die Per- 
lenschnüre iiüden Haaren und am Hals. In der Mitte 
dieser Ileihe steht die dritte mit Ober- und Unterge- 
wand bekleidete Danaide, dem Beschauer zugewendet, 
aber nach Rechts blickend. Auf dem Haupte trftgt sie 
den als Unterlage dienenden gelben Keifen (aTretpa) nnd 
darauf liegend eine ebenfalls gelbe Hydria. Ausserdem 
sind ihre Schuhe, das Armband des rechten Arms und 
die Perlenschnüre am Hals und in den Haaren von gel- 
ber Farbe. Weiter nach Links folgt die vierte Danaide, 
welche auf einer Erhöhung nach Lanks gewendet sitzt 
und nach Rechts blickt. Sie trägt Ober- und Unterge- 
wand und hält in der erhobenen Linken einen Spiegel, 
in der gesenkten Rechten einen Reifen ((nzu^a,)^ Beides 
von gelber Farbe. An ihrer linken Seite steht eine gelbe 
Hydria. Von derselben Farbe ist der grösste Theil des 
Kopfschmucks, die Halskette, die Ohrgehänge, die Arm- 
bänder und die Schuhe. Am äussersten Ende steht, 
nach Rechts gewendet, die fünfte, nur mit einem Un- 
tergewand bekleidete Danaide, indem sie den linken 
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Fuss auf eine Erhöhung stellt und auf das linke Knie 

den linken Vorderarm le^, welchen sie durch einen 
gelben Keifen (crrcetpa) gesteckt hat. Von derselben Farbe 
sind die Bänder, die sie in den Haaren trägt, die Ohr- 
^ liäii^c, die Halskette, das Armband des linken Arms, 
die Schübe und diellydria, welche limtcr ihr auf einer 
Erhöhung steht In der oberen Reihe sitzt in der 
Mitte, nach Links gewendet, auf einem gelben Sessel 
ohne Lehne ein bärtiger Mann (i'/ji/o/?), derein reich 
verziertes, mit langen Aermeln versehenes ünterge- 
wand, ein« Obergewand und zum Theil gelbe Schuhe 
trägt. Seine Ffisse ruhen auf einem gelben Schemel; 
im Haar hat er einen Blätterkranz; in der Linken hält 
er einen Scepter, dessen Spitze die Form eines gelben 
Vogels (ohne Zweifel eines Adlers) hat. Vor ihm steht, 
dem Beschauer ziip^ewendet, mit gekreuzten Beinen eint^ 
Frau (Äore), welche ausser dem Obergewand einen lan- 
gen Chiton trägt, dessen unterster Saum mit einer Reihe 
gelber Schwäne verziert ist. Von derselben Farbe ist 
ihr Kalathüsartiger Kopfschmuck, die Halskette, die 
Armbänder, die Schuhe und die mit gekreuzten Quer- 
hölzern versehene Fackel, auf welche sie den linken 
Arm stützt. Zwischen ihr und Tluton sind ein f^elhcr 
Petasos Tind ein braunes Schwert in der Höhe aulge- 
hängt. Noch weiter nach Links sitzt, nach Hechts ge> 
wendet und nach Links blickend,« anf einer Erhöhung 
eine mit Ober- und Unterfrewand bekleidete Frau {Aphro- 
dite? Hffpenimesbra?). Das Untergewand Mt kokett 
von ihr^r linken Schulter. An den Füssen trägt sie zum 
Theil gelbe Schuhe. Von derselben Farbe ist auch der 
Ball, den sie in der Linken hält, ihre Armbänder, 
die Halskette, die Ohiigehänge, der Kopfschmuck, eine 
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grosse Blume, welche zu ihren Fttsseu aus dem Erdbo- 
den spriesst, und die Schale, die daneben liegt. Zwi- 
schen ihrundKore ist ein jL^clber Fächer und eine braune 
Biude lu der Höhe aufgehängt. Hinter ihr steht weiter 
unten, nach ihr bin gewendet und mit ihr sprechend, 
ein nackter Jüngling {Admis? Lynkeus?)^ der eine gelbe 
Perlenschnur im Haar trägt und unter die linke Ach- 
selhöhle einen gelben, mit einem Gewandstück bedeck- 
ten Stab gestemmt hat. lieber ihm eine Leier und eine 
Rosette, Beides von ^'clber Farbe. Hinter Pluton steht, 
nach Reclits schreitend, aber nach Links blickend, eine 
Frau(^f^e), welche einen kurzen, mit langen Aermeln 
versehenen Chiton trägt, der von einem gelben Gflrtel 
und Kreuzbändern festgehalten wird und am uut(^rsten 
Saum mit gelben Schwänen verziert ist. lieber den lin- 
ken Arm hat sie ein Gewandstflck geworfen; ihreFtlsse 
sind mit holicn, /.um Tlieil gelben Stiefeln versehen. In 
der Rechten hält sie eine grosse Fackel mit gelber Flamme 
und Perlenschnur. Von derselben Farbe sind auch die 
Bänder im Haar, die Ohrgehänge und die Halskette. 
Am iiussersten Ende sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einer Erhöhung eine Frau mit grossen gelben Flügeln 
{Erinys), welche ausser hohen und zum Theil gelben 
Stiefeln einen kurzen mit lan^ren Aermeln verselienen 
Chiton trägt, der von einem gelben Gürtel und Kreuz- 
bändern festgehalten wird. In der Kechten hält sie ein 
grösstentheils gelbes Schwert. Um den linken Vorder- 
arm windet sich eine gelbe Schlange und zwei andere 
bemerkt man in ihrem Haar, lieber ihr eii|e gelbe Ro- 
sette; unter ihr eine Schale derselben Farbe. 

Am Halse: Zwisclien weiss-^^elben Blumenranken * 
flüirt eine Frau mit Flügeln, an denen die Aussenseiten 
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weiss und gelb, die Innenseiten braun sind {Eos), auf 
einem Wagen, von welchem der Kasten braun, die Rä- 
der ^elb sind, nach Rechts. Sie trägt ein langes, von 
einem gelben Gürtel testgehalteues üntergewand und 
hält in der Rechten ein weisses x^vr^ov. Ihr Haarschmnck, 
die Halskette und die Armbänder sind gelb ; die vier 
Pferde, welche den Wagen ziehen, weiss. Ueber den 
Pferden nnd vor dem Gesicht der Frau sind fiOnf gelbe. 
Sterne angebracht. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugimdlicher Kopf, 
an welchem dieFleischtheile weiss, die Haare gelb sind. 

RClckseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionisciieu Säulen, 
worin auf einem weissen Stuhl nach Rechts gewendet 
ein nackter, weisser Jflngling sitzt, auf dessen Schoos 
ein braunes Gewandstück liegt. In der Rechten hält er 
einen weissen Stab, in der Linken einen Kranz und eine 
grosse Schale, Beides von gelber Farbe. Vor ihm steht, 
nach Links gewendet,. ein nackter, weisser Knabe, der 
in der Linken einen gelben Eimer hält und mit der 
Rechten aus einer gelben Prochus eine Flüssigkeit in 
die Schale des Jfinglings gii^sst. Oberhalb sind zwei 
Räder, ein runder Schild und ein Pilos, Alles von gel- 
ber Farbe, aufgebängt. Ueber dem Heroon zwei gelbe 
Rosetten. Ebenfalls ausserhalb desselben, jedoch zur 
Rechten liegt eine gelbe Schale am Boden; darüber 
spriesst aus dem lioden eine grosse, gelbe Blume. Ue- 
ber diese schreitet nach Links ein nackter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. In der Bechten hält 
er eine grosse, zum Theil gelbe (iuirlande; in der Lin- 
ken ein Gewandütück und einen grossen, zum Theil 
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stigt ist. Ueber ihm sitzt auf einem Gewandstttck, nach 
Links gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
welclie in der Rechten eine zum Theil gelbe Schale, in 
der linken einen Kranz hält. Die Perlenschnüre in den 
Haaren und am Halse, die Ohrgehänge, die ArmbSnder 
und die Schuhe sind ebenfalls gelb. Auch ist von der* 
selben Farbe eine hinter ihr aufgehängte Binde, eine 
zu ihren Füssen liegende Schale und ein über ihr ange- 
brachtes Epheublatt. An der anderen Seite des He- 
roon's spriesst ganz unten ein Lorbeerzweis mit gelben 
Früchten aus dem Boden. Darüber stellt eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau nach Rechts gewendet. 
In der Hechten hält sie ein Tympanon, in der Linken 
einen Kasten und eine grosse Binde; Alles zum Theil 
gelb. Von derselben Farbe ist der Haarschmuck, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe. Ueber ihr sitzt auf einem Gewandsttick, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling. Im Haar hat 
er ein. Band, in der Rechten einen Stab, Beides von 
gelber Farbe. In der Linken hält er einen Kranz, woran 
eine gelbe Binde befestigt ist. Hinter ihm in der Hobe 
ein Fenster. 

Am Halse: In der Mitte sitzt auf einem gelben 

Felsen . nach Links gewendet , ein nackter Jüngling 
(Eros), dessen Flii^( 1 grösstentheüs gelb und weiss sind, 
und hält in der Rechten eine grosse, zum Theil weisse 
Blume. Sein Haarschmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette, die Armbänder, die Knüchelringe am linken Fuss 
und die Schuhe sind von gelber Farbe. Vor und hinter 
ihm liegt je eine gelbe Schale am Boden. Ihm entgegen 
schreitet eine mit einem laugen üntergewand beklei- 
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grossen Krater herbeibringt, der mit drei gelben, 
menschlichen Fipiren verziert ist. Von derselben Farbe 
ist ihr Haaibclimuck, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armbänder und die Schuhe. Neben ihr lehnt ein 
grosser, zum Theil gelber Baumzweig, an welchem zwei 
gelbe Binden befestijjt sind. Hinter Kros steht, nach 
Links gewendet, ein jugendlicher Satyr, der den rech- 
ten Fuss auf einen gelben Felsen stellt. Im Haar hat 
er eine gelbe Binde. In der Hechten hält er einen Kranz 
mit einer ebenfalls gelben Binde, in der Lmiien einen 
grossen Lorbeerzweig mit gelben Früchten, woran eine 
gr(Vsstentbeils weisse Binde befestigt ist, und ein zum 
Theil gelbes Tympanon. Hinter ilmi spriesst ein liaaiü- 
zweig aus der Erde* In der Höhe vor ihm ein gelbes 
Bukranion. 

An den Voluten: Dieselben Köpfe, wie an der 
Vorderseite. 

Am Fusse: Zwischen Blumenranken, die znm Theil 

weiss und gelb sind , zwei Fraiienk(5pfe, von denen der 
eine dem Beschauer zugewendet und mit einer Hals- 
kette, Ohrgehängen und einem Kopfschmuck von gelber 
Farbe ausgestattet ist. Der andere ist nach Links ge- 
wendet und mit einqm Kopftuch und einer i^eiben Hals- 
kette versehen. 

Abg-el)iUlot bei Mincrviui: IjuH. Xapol. Nuova 
Ser. To. Hl. Tav. 3.; besprochen von iStephani: 
Compte-rendu de la comm. arch. pour l^ann. 1860. 
p. 73. 1863. p. U. 91. 268. 

4E7. Ciuiip. XIV, 7. Höhe 9»/^ V. 0.43 M. Form lf)5. Buute Figu- 
ren auf üchwarzüia Grunde; iüe Linien zam lüeil eingeritzt. 
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Spater Stil. Dieselbe Technik ist bei jM- 34l>. 895. 937. 1394. 
augewendet. 

Vorderseite: Auf einem weissen Flügelpferd {Pe- 

gasos), das sicli nach Rechts hin in die Luft erhebt, 
sitzt ein mit eng anschliessenden, dunkel-brauiu'u Bein- 
kleidern, mit einer Jacke, welche dieselbe Farbe nnd 
lange Aermel hat, und mit einer hell-braunen Ohlarays 
bekleideter Jüngling (Bellcrophon), dessen Floischtheilp 
weiss sind. In der Linken hält er eine weisse Lanze; 
mit der Rechten bedeckt er die Augen. Anf dem Kopf 
trägt er einen dunkelbraunen Petasos. Einige der in- 
neren Linien sind eingeritzt. Unterhalb sind die Wellen 
des Meeres mit weisser Farbe dargestellt. In den Wei- 
len schwimmt unterhalb des Pegasos ein hell -branner 
Polyp mit vier weiblichen Brüsten und einem jugend- 
lichen, menschlichen Kopf. Hinter Bellerophon stttrzt 
eine mit einem hell - braunen Untergewand bekleidete 
Frau {StJu }}('hoca)j mit dem Kopf nach unten, senkrecht 
in das Meer. Ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Die inneren Linien der letzteren sind einge- 
ritzt. Oberhalb hinter Bellerophon fliegt ein hell-brau- 
ner Vogel, wolil eine Luie, nach Links. 

Rückseite: Nach Rechts hin eilt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem 'langen hell-brauüen üntergewand 
bekleidete Frau {Athoia), deren Fleischtheile weiss 
sind. In der Recliten liält sie eine zum Tlieil weisse 
Lanze, in der Linken die mit einem dunkel - braunen 
Gorgoneion versehene schwarze Aegis, an welcher die 
einzelnen Linien eingeritzt sind. Ihr folgt, heftig schrei- 
tend, ein nackter Jüngling {Herakles) ^ dessen Fleisch- 
theile dunkelbraun, dessen Haare schwarz sind, lieber 
die Vorderarme hat er ein hell -braunes Gewandstück 
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geworfen UDd in der Linken h&U er eine schwarze 
Keule. All«; Tiinien an der letzteren und am K(^rper des 

Herakles smd eingeritzt. Zwischen Beiden schwebt in 
der üöhe nach Rechts eine kleine, ungetlügelte weib- 
liche Figur (NikeX Sie trägt ein langes, hell-hraunes 
Untergewaud. Ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Mit beideu Üäudeu hält sie ein grosses, hell- 
braunes Band. 

Abgebildet bei lughiraini: Vasi tittili Tav. 1 — 3. 
und Braun: Tages Taf. 2.; besprochen von Stephani: 

Compte-reudu de la comm. aicli. pour l'ann. 1B63. 
p. 244. 

428. Camp. XTV, 2<i. Hoho 1 A. 4'/, V. 0.9 M. Form 213. iJollie 
Figurcu auf schwai/em Grunde: mit weis.sen, gelben und brau- 
nen Theilen. Sorgfältiger Stil des dritten Jahrhnnderts v. Gbr. 

Unterer Streifen: In der Mitte der Vorderseite 
ein ausserhalb weiss- gelbes, innerhalb braunes tempel- 

artigcs Gebäude mit zwei ionischen Siiulon, jedoch ohne 
Giebel, worin fünf grosse gelbe Achreu aus den) Boden 
spriessen. Links davon sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jüngling, der einen gelben Blätter kränz im 
Haar hat und in der Linken eine Schale, in der Rech- 
ten eine grosse Blume hält. Beides grOsstentheils von 
gelber Farbe. Vor ihm in der Höhe Iiän^^t eine zum 
Theil gelbe Binde. Hinter ihm steht, nach Rechts ge- 
wendet und den linken Fuss auf einen grossen gelben 
Felsen setzend, ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stück über den liukeu Arm geworfen hat und in der 

Rechten einen Kranz, in der Linken einen grossen gel- 
nctt I. 16 
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bell Schilfstongcl hält. Hinter diesem steht, halb nach 
Rechts schreitend, aber nach Links blickend, eine mit 
Unter- nnd Obergewand bekleidete Fran, welche in der 
Linken einen Kasten und eine Binde, in der Rechten 
zwei Binden, Alles zum Theil gelb, hält Von derselben 
Farbe sind ihre Schuhe, die Armbänder, die Perlen- 
schnüre am Halse und in den Haaren und die Ohrge- 
hänge , so wie der Spiegel, der neben ihr in der Höhe 
aufgehängt ist. Noch weiter nach Links sitzt auf einem 
Gewandstück, nach Rechts gewendet, ein nackter JUng- 
lihg, der einen'gelbon Blätterkranz in den Haareu tragt. 
In der Rechten hält er, einen gelben mit einer Binde * 
verzierten Lorbeerzweig, in der Linken einen flachen 
Korb, worauf sieben kleine, gelbe Früchte liegen. Hin- 
ter ihm schreitet eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau nach Links. Ueber den linken Vorderarm hat sie 
ein Gewandstflck geworfen. In der linken Hand hält sie 
einen Korb, auf welchem sechs kleine, gelbe Früchte 
liegen, in der rechten eine Binde. Ihr Haarschmuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette nnd die Armbänder sind 
gelb. Vor ihr sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf einer Erhöhung eine mit Uuter- 
und Obergewand bekleidete Frau, auf deren Schoos 
eine grosse gelbe Gans steht. In der Rechten hält 
sie einen grüsstentheils gelb(Mi Fächer. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Perlenschnüre an ih- 
rem Halse und in den Haaren, so wie die Ohrgehänge. 
Ueber ihr eine Rosette und ein Kranz; Beides zum 
Theil gelb. Hinter ihr ein grosses gelbes Luterion, au 
welches gelehnt ein nackter Jägling, der ein Gewand* 
stUck Uber die Vorderanne geworfen hat, nach Rechts 
gewendet steht. Im Haar hat er einen gelben Blätter- 
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kränz; in der Unken hält er eine Schale, in der Rech- 
ten einen Schilfstengcl, Beides znm Theil gelb. Hinter 
ihm schreitet eine mit einem Chitou bekleidete Frau 
heftig nach Links. In der Linken hält sie einen Kranz, 
in der Rechten eme grosse Blnme, Beides von gelber 
Farbe. Von derselben Farbe sind aucli die Perlen- 
schuüre in ilireu Haaren nnd am Halse, die Ohrgehänge 
nnd die Halsbänder. Vor ihr schreitet ebenf&lls in gros- 
sen Schritten nach Links eine zweite, mit einem Chiton 
bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben Spie- 
gel, in der Linken einen Kasten und eine Binde hält, 
Beides znm Theil gelb. Vor dieser spriesst em Banm- 
zweig aus dem Boden. Darauf folgt noch weiter nach 
Links ein ruhig oiit überschlagenen Füssen, halb nach 
Links gewendet stehender Jüngling, der nur ein Ge^- 
wandstQck nm den linken Arm geschlungen hat. Im 
Haar hat er einen gelben Kranz; in der Linken liäit.er 
einen Stab yon derselben Farbe, in der Rechten &nm 
grossen Baumzweig mit kleinen gelben Blüthen. Darauf 
folgt, weiter nach Links, eine mit einem Chiton beklei- 
dete iirau, die auf einem grossen, gelb und scliwarz 
yerzierten* Kasten, nach Links gewendet, sitzt, jedoch 
nadi Rechts zurttck blickt. In der Linken hält sie einen 
gelben Kranz, in der Rechten einen zum Theil gelben 
Sonnenschirm. Von derselben Farbe sind die Perlen- 
scfanfire In ihren Haaren nnd an ihrem Halse, die Ohr- 
gehänge und die Anubaiider. Vor ihr schreitet nach ' 
Links und nähert sich dem zii< rst beäciiriebenen Tem- 
pel eine zweite, mit Ober- nnd üntergewand bekleidete 
• Frau, welche in der Linken emen Baumzweig, in der 
Rechten eine grosse Guirlande hält, Beides zum Theil 
gelb. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, die Per- 

16* 
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lenscbuiire in ihren Haareu und am Halse, die Ohrge- 
hänge and die Armbänder. 

Oberer Streifen, Vorderseite: Rechts sprengt 
auf einem von zwei l^aiithcrn nach Links gezogenen 
Wagen, dessen Kasten braun, dessen Käder gelb sind, 
ein nackter Jflngling (Diony808% der in der Rechten eine 
grosso Lanze, in der Linkem einen gelben Schild halt 
(sein Kopf berulit auf Restauration). Unter deu X^au- 
them zwei zum Theil gelbe Blumen. Vor denselben 
schreitet eine mit einem kurzen, von Kreuzbändern 
festgehaltenen Chiton bekleidete Frau {Eris?) heftig nach 
Links. Sie trägt hohe, zum Theil gelbe Stiefeln und 
hält in der Rechten eine Fackel, in der Linken zwei 
Lanzen. Uebcr den linken Vorderann hat sie ein Pan- 
therfell geworfen, dessen äussere Seite gelb, die innere 
braun ist. Von der anderen Seite her sprengt nach 
Rechts auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
llädcr gelb sind und der von zwei weissen und zwei 
rothen Pferden gezogen wird, ein bärtiger, mit einem 
Obergewand bekleideter Mann {Zeus\ der in der Rech- 
ten einen gelben Donnerkeil, in der Linken die 4)raunen 
Zügel der i*ferde hält. Neben ihm steht ein nackter 
Jttngling [Hermes) auf dem Wagen. £r trägt auf dem 
Haupte einen grossen Petasos; in der Rechten hält er 
das Ker\keion, Beides von gf^lber Farbe, und greift 
zugleich mit beiden üänden ebenfalls in die Zügel. 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte steht, 
nach Links gewendet, ein mit einem kurzen, zum Theil 
gelben Chiton und hohen Schuhen bekleideter Jüng- 
ling, der in der Linken einen gelben Schild und Twei 
Lanzen hält und auf dem Haupte einen gelben Helm 
trägt. Ihm folgt ein ungesatteltes Pferd, durch welches 
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ein zum Theil gelber Baum theilweise verdeckt wird. 

Hinter dem Pferde steht mit ü])crs('lilageiieii Heinen «in 
einen gelben t elsen geleimt und nach Links gewendet 
ein nackter Jüngling, der ein Gewandstück äber den 
linken Arm geworfen hat und einen gelben Stab in der 
liuivt^n iianil liält. Im Haar hat er einen gelben Kranz, 
in der Rechten eine grdsstentheils gelbe Gairlande. 
Dem zuerst beschriebenen Jüngling entgegen schwebt 
eine mit einem langen, aufwärts jedocli nur bis zum 
itüi-tel reichenden Chiton bekleidete und mit gelben 
Flügeln versehene Frau (iVt^), welche in der Linken 
eine Binde hält und mit der Rechten dem Jüngling 
einen gelben Kranz auf das Haupt setzt. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Ohrgehänge, die Per- 
lenschnur im Haar, ihr Gürtel und zum Theil ihre 
Schuhe. Hinter ihr sitzt auf einem Gewandsttick, nach 
Links gewendet, aber nach Uechts blickend , ein nack- 
ter Jünghng, der einen gelben Kranz im Haar hat. In 
der Rechten hält er einen Lorbeerzweig, dessen Stiel 
gelb ist und au welchem eine Binde befestigt ist, in der 
Linken eine grdsstentheils gelbe Schale, worauf zwei 
Zweige liegen. 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen 

grösstentheils gelben Blumenranken ein dem Beschauer 
zugewendeter jugendlicher Kopf, dessen Fleischtheile 
gelb, dessen Haare braun sind. 

Abgebildet bei Miner vini: Monumenti di Barone 
Tav. 21. 22., besprochen von Stephan i: Gompte-rendu 

de hl (uiüiii. areh. pour Tann. 1862. p. 141, 18C3. 
p. öl. 225. 
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42^. Pizz. 799. Höhe 2'/^ V. 0,12 M. Form 89. Schwarzer mat- 
ter Firui&s; oberhalb in Kelief ausgeführt ein dem Beschauer 
zugewendeter Medusenko^ von idealen Formen, von grossen 
Schlangen umgeben. 

430. Pizz. JV^ 168. Höhe 2V9 V. 0,11 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Firnigs; oberhalb in Kelief ausgefühtt eine mit einem Chiton 
und einem Ueberwurf bekleidete ^laenade, welche nach Rechts 
schreitet, mit der Rechten das Gewand fiber die Schulter zieht 
und in der Linken einen Thyrsos hUt An der linken Seite 
springt ein Panther an ihr empor. 

431* Pizz. ;\e 215. Höhe 2Va V. 0,11 M. Form 73. Schwarzer, glän- 
' zender Fimiss; oberhalb in Relief ausgefflhrt ein dem Be- 
schauer zugewendeter Negerkopf» der mit einer plirygischen 
Mutze bedeckt ist 

432. Pizz. 214. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb in Kelief iiusge führt ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und mit dem Löwenfell bedeckter Kopf des jugend- 
lichen Herakles. 

433. Pizz. .V 781). Hohe 3 V. 0,13 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; überhalb in RcIkI ausgel'ührt ein dem Beschauer zu- 
gewendeter Kopf mit reichem Kopf- und Bartiia&r und spitzen 
Ohreu {ßüen), 

434. Pizz. Ä 165. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Schwarzer, K'län- 
zender Fimiss; oberhalb in Kelief aus^'eliUirt eine Flü^elfrau 
{Nike), welche, nach Rechts gewendet, neben einem uiederge- 
stürztcii iStier kniet, indem sie ihn mit der Linken am Koi»f 
erfasst hat und in der Rechten ein Messer hält. Sie trägt ein 
auf die HUften herabgefallenes Obergewand. Eine ttberans sau- 
ber aasgeflBhrte Arbeit 

435. Camp. Höhe 2»/^ V. 0,1 M. Form 73. Matt-schwarzer Fimiss; 
oberhalb in Relief ausgeführt ein nackter J&o^, der auf einem 
Panther nach Rechts reitet 

436. Pizz. 216. Höhe 2'/^ V. 0,1 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Firuiss; oberhalb in Kelief ausgeführt ein dem Beschauer zu- 
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gewendeter and mit dem Löwenfell bedeckter Kopf des jugend- 
lichen IlerMes, 

4S7. Pizz. 16 202. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 73. Sehwaner, glftn* 

zender Fimiss; oberhalb in ^lief ansgeftthrt ein dem Be- 
^ schauer zugewendeter jugendlicher Kopf (ßorgonßion?). 

4S8* Pin. Ift 159. Höhe iV« V. 0,08 M. Form 73. Sehwarser, 

gläuzender Firniss; überhalb in Relief ausgeführt eiuu Cicadc. 

4S9. Piz8. J« 204. Hübe ^ ^^^^ ^ 73. Matt-sebwarzer 

Fimiss; oberhalb in Relief ausgeführt ein nackter Knabe {^He- 
rakles), der ii.ic.li Kcchts gewendet auf dem i>idl»u(iuu kniet 
and mit jeder Hand ume Schlange zu erwürgen sucht. 

440. Lav. 166. Höhe iV^V. 0,08 M. Form. 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb ein kleine» Sieb mit sechs Löchern. 

441. Pizz. 781. Hohe 2 V. 0,09 H. Form 76. Schwarzer, giftn- 

zender Fimiss. 

441 Pizz. 16 800. Hohe 1% V. 0,08 .M. Form 73. Schwarzer, 
« glänzender Fimiss; oberhalb in Relief ausgefttbrt ein dem Be* 
schauer zugewendeter jugendlicher Kopf {Gorgoneion?). 

44S. Pizz. 16 218. HOhe 1% Y. 0,07 H. Form 78. Schwarzer 

gläneender Fimiss; oberhalb in Relief ansgefObrt eine Ara- 
beske, m deren Mittel})iinkt der Obertheil einer dem Ijcschuucr 
Tiiiis'i'wendeten Flügelfrau angebracht ist, die einen Kalathos 
aui dem Kopfe trägt 

444. Vh/.. ^ 786. Höhe 1 >4 V. 0,07 M. Form 73. Matt-Bchwarzer 

Firniss; oberhalb eine Oefiuuug. 

445. Pizz. 210. Hobe ly^^ Y. 0,07 M. Form 73. Schwarzer, 

glänzender Fimiss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Be- 
schauer zuL'owendoter jugendlicher Kopf mit fliegenden IJaa- 
. ren {(Soryoncion'i). 

4411 Ut. M 777. Hobe 1 «/^ V. 0,07 M. Form 73. Schwarzer, glftn- 

k^cudci 1 irniss; am Bauche geriefelt, oberhalb eine Oeifoong. 
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447. Pizz. X: 77f>. Höhe 1 V. 0,05 M. Form 73. Schwarzer, glün- 
zeuder L'iruii>s; um Bauche geriefelt, oberhalb eiue Oeffuimg. 

448. Camp. Höhe 1'/, V. 0,07 M. Form 72, Matt- schwarzer Fir- 

niss; am Bauche rictel^ oberhalb eine Oeffnung. Der Hals 
hat die Form eiues I^öwenkopfs. ^ 

449. Pizz. 785. Höhe iV« V. 0,07 M. Form. 72. Matt-scbwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ansgeffthrt ein dem Beschauer sn- 

gewendeter jugendlicher Kopf mit fliegenden Haaren {Gorgo- 
iieionP). Die Oeffuuiig hat die Form eines Löweukopfs. 

450. Pizz. J\ß 778. Höhe 1 Y. 0,05 M* Form 73. Schwarzer, glSo- 
zender Fimiss; am Banche geriefelt, oberhalb ein Sieb mit 

tüüt Löchern. 

« 

451. Pizz. Iß 784. Höbe iV, Y. 0,07 M. Form 72. Schwarzer, 
glänzender Fimiss; am Bauche geriefelt Oberbaibein Sieb mit 
dreizehn Löchern. 

452. .Camp. XIY, 10. Höhe 1 A. ^% Y. 0,91 M. Form 213. Ro- 
the Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und 
braunen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Uuterer IStreifen: In der Mitte der Vorderseite 
ein grosses weiss -gelbes Luterion. Links davon sitzt, 

nach Links gewendet, aber nach Hechts blicktod, auf 
einem Gewaudstück eine Frau {ApItrodUe^}, die ein 
Untergewand trftgt, das kokett von der recliten Schul- 
ter fiiUt. In der Rechten hält sie eine grosse Blnme, in 
der Linken eine Schale mit zwei Zweigen, J5< ides gross- 
tentheils gelb. Von derselben Farbe sind die Perlen- 
schnüre im Haare und am Halse, die Ohrgehänge, die 
. Armbänder, die Knöpfe des Gewandes, die Schuhe, so 
wie das neben ihr befindliche Alabastron und die aus 
dem Boden spriessenden Blumen. Vor ihr steht, nach 
ihr hin gewendet und den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellend , in vorgebückter Haltung ein nackter 
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Jflngling, der ein Gewandstück über die linke Schulter 
geworfen hat. Im Haar trägt er eine gelbe Binde und 
zwei andere hält er in den üüoden. Hinter ihm sitzt 
auf einem gelben Felsen, aus welchem eine grosse gelbe 
Blume spriesst, nach Links gewendet, aber nach Kechts 
blickend, eine Frau, die mit einem üntergewand beklei- 
det ist, das kokett von der rechten Schulter MlU In 
der Linken hält sie ein T\'mpanon und einen Korb, 
worin sich zwoi ji^elbe pvramidenfOrmiY^e und ein ovaler 
Gegenstand befinden, in der Rechten einen Kranz, woran 
eine gelbe Binde befestigt ist. Von tierselben Farbe 
sind die Perlenschnüre in ihrem Haare und am Halse, 
die Uhrgehänge, die Armbänder und die iSchuhe. Vor 
ihr schreitet ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stock um den linken Vorderarm gelegt hat, heftig nach 
Liulvs. Im Haar hat er eine gelbe Binde; in der Hech- 
ten hält er einen mit einer gelben Binde geschmückten 
Kranz, in der. Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem 
Stiel, woran eine grosse Binde befestigt ist. Vor ihm 
in der Höhe ein gelbes Bukranion, zwischen seinen 
Füssen eine Blume derselben Farbe. Ausserdem sitzt , 
vor iliiii auf einem gelben Felsen, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts blickend, eine Frau, die mit 
einem Chiton bekleidet ist, der kokett von der rechten 
Schulter fällt. In der Linken hält sie einen grössten- 
theils gelben Kasten und eine grosse Üinde, in der 
Linken einen Kranz, der mit zwei gelben Binden ver- 
ziert Ist. Von derselben Farbe sind die Perlenschnüre 
in ihrem liiuii und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Armbänder und die Schuhe. Vor dieser Frau steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links* blickend, ein 
nackter Jüngliiii^^, welcher den linken Fuss auf einen 
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gelben Felsen stellt und ein Gewandstück über den lin- 
ken Arm geworfen hat. Im Haar hat er eine gelbe 
Binde. In der Rechten hält er einen Fächer, in dor 
Linken einen Spiegel, Beides von gelber Farbe. Hinter 
ihm zwei zum Theil gelbe Rosetten nnd eine auf einem 
gelben Felsen nach Rechts sitzende Fran, die mit einem 
langen Untergewand bekleidet ist. In dor Uecliten liält 
sie eine Leiter, in der Linken eine Schale und einen 
Kranz, Alles Von gelber Farbe. Von derselben Farbe 
sind auch die Perlensclinüre im licuue und am llal^e, 
die Ohrgellänge, die Armbänder und di(^ Srhiilie. Hin- 
ter ihr steht, nach Links gewendet und den rechten 
Fuss auf einen gelben Felsen stallend, in vorgebOckter 
Haltung eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, 
die in der Rechten einen weissen Kranz, in der Linken 
eine grosse Gnirlande hält. Die PerlenschnOre in ihrem 
Haare und am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. Noch weiter nach Links sitzt 
auf einem Oewandstück, nach Links gewendet, aber 
ii.icli Rechts blickend , ein nackter Jüngling, der einen 
gelben Kranz im Haar hat. In der Rechten hält er 
einen weissen Fächer, in der Linken eine gelbe Schale 
und eine grosse Binde. Unter ihm liegt eine zweite 
gelbe Schale. Vor ihm steht unmittelbar vor dem zu- 
erst beschriebenen Luterion, nach Links gewendet, ein 
nackter Knabe mit weiss-gelben FIfigeln {Eros)^ der mit 
der Rechten einen kleinen gelben Vogel (eine Taube), 
an einen Faden gebunden, emporhält, in der gesenkten 
Linken einen grossen gelben Reifen. Von derselben 
Farbe sind die Perlenschntire im Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder und der Reifen am 
rechten Fussgelenke. Vor ihm eine Binde. 
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Oberer Streifen, Vorderseite: In der Mitte 

eine grosse weisse , mit Triglyphen verzierte Basis und 
nebeu derselben eine weisse, ionische Säule, auf welcher 
eine gelbe Hydria steht. Aof der Basis sitzen, dem Be- 
schauer halb zugewendet, neben einander zwei Frauen, 
von denen die eine den linken Ann auf die Schultern 
der anderen legt. Beide sind mit Ober- und Unterge- 
ivändem bekleidet und von der rechten ScbnlterMer 
Einen fällt das letztere in koketter Weise Ik rab. Die- 
selbe Frau trfigt braune Schuhe, während die der an- 
deren gelb sind. In den Haaren tragen beide Blätter- 
Kränze mit kleinen gelben Früchten und gelbe Perlen- 
schnüre. Auch hat jede in der einen Hand einen mit 
gelben Frachten und einer gelben Perlenschnur yerse- 
henen Zweig. Von derselben 1 ai be sind ihre Halsket- 
ten, die Armbänder und die Ohrgehänge. Links, neben 
ihnen steht, nach Links gewendet, in ruhiger Haltung 
eine Frau (Priesterin), die ein braunes Band in den 
weissen Haareu trägt und mit Schuhen und emem Ober- 
und Untergewand bekleidet ist, indem sie das erstere 
über den Hinterkopf gezogen bat. In der Linken hält 
sie einen grossen, gelbeu, mit einem braunen Band ge- 
schmückten Schlüssel, der auf der linken Schulter ruht, 
lieber ihr sind zwei grosse gelbe Bäder m der Höhe 
aufgehängt. Vor ihr steht ein gelber Dreifuss. Ihr ent- 
gegeu schreitet heftig, mit der Linken nach ihr grei- 
fend und in der Bechten ein Schwert haltend, ein bär- 
tiger Mann, der eine gelbe Scliwertscheide an einem 
schwarzen Band umgehängt und über den linken Arm 
ein Gewandstttck geworfen hat Neben ihm lehnt ein 
Skeptron, das mit gelben Buckeln und an der Spitze 
mit einem gelben Vugel (einem Adler) verziert ist. Aus- 
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serdem lehnt hinter ihm ein gelber Schild und daneben 
' befindet sich eine Rosette derselben Farbe. Zwischen 

seinen Füssen spriesst eine weisse Blume aus dem Bo- 
den und über ihm ist ein gelbes Bukranion angebracht. 
An der anderen Seite der sitzenden Frauen schreitet 
ein Jünfj^liiig mit gleicher Heftigkeit auf dieselben zu. 
Im Nacken trägt er einen gelben Petasos. Um den liu- 
ken Arm hat er ein Gewandstück geschlagen. In der 
Linken hält er eine theils braune, theils gelbe Schwert- 
sclieide, aus \yelclier er mit der Rechten eben das 
Schwert zieht. Neben ihm lehnt ein gelber Stab. Zwi- 
schen seinen Füssen steht eine grosse gelbe Schale mit 
drei Füssen, lieber ihm vm gelbes Bukranion und eine 
liosette. Hinter ihm ein Lorbeerbaum mit gelben Früch- 
ten und einer grossen, weissen Perlenschnur. 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte sitzt, 
nach Links gewendet, auf einem Gewandstück ein nack- 
ter Jüngling (Dionifsas\ der das kurze Haar mit emem 
gelben ]>aiid uiuwüiideii hat. In der Linken hält er einen 
gelben Thjrsos, in der Rechten eine Schale derselben 
Farbe. Ueber ihm ein gelbes Bukranion. Vor ihm sitzt, 
nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, anf 
einem Gewandstück eine Frau (Ariadne), deren Unter- 
gewand kokett von ihrer rechten Schulter Mit In der 
Linken hält sie einen grösstentheils gelben Zweig, in 
der Rechten einen Teller mit gelben Verzieningen. Von' 
derselben Farbe sind die Perlenschnüre in ihrem Haar 
und am Halse, die Ohrgehänge und die Schuhe. Vor 
ihr steht, nach Rechts gewendet, in ruhiger Haltung 
ein jugendlicher Satyr mit gelbem Schwanz und einem 
gelben Band im Haar. In der Rechten hält er ein Tym- 
panon, in der Linken eine Fackel mit gelber Flamme. 
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Hinter ihm in der Höhe ein Fenster. Hinter Dionysos 

stellt ein grosser Korb oder Eimer mit gelben Reifen 
am Boden. Nocli weiter nach Jiechts steht, in vorge- 
bückter Haitang, nach Links gewendet und den rech- 
ten Fuss auf einen gelben Felsen stellend, eilie mit ei- 
nem Untergewaud bckieidete Maenade. Mit beiden 
Händen hält sie eine grosse Binde und in der Linken 
noch überdies einen mit einer zweiten grossen Binde 
verzierten Lorbeerzweig mit gcIlK in Siu l und Früchten. 
Von derselben Farbe sind die Perlenschnüre in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehänge, Armbänder und 
Schuhe. 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen weis- 
sen, gelben und rothen Blumenranken ein dem Beschauer 
zugewendeter, weisser, jugendlicher Kopf mit eiueK 
braunen, phrygischen Mütze und gelben Ohrgehängen. 

Abgebildet in den Monura. pubbl. dall' Inst. arch. 
To. YL Tav. 71, besprochen von Stephani: Compte- 
rt^ndu de la comm. arch. pour Tann. 1863. p. 268. 
273. 

4IS. Neap. 741. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 13i>. Glänzend 
schwarzer Firuiss. 

454. Pizz. j>& 1147. Höhe 2'/^ V. 0,1 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Firuiss. 

455. rizz. .Yv 73J). Funtloit: Nola. Höhe 1 ' V. 0,07 M. Form 
lOü. Glänzend schwarzer Firniss. 

456. Pizz. .M« 1154. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 100. Matt- 
schwarzer Firuiss. 

457. Pizz. As 115. Fundort: Apulien. Höhe ly» V. 0,07 M. Form 
101. Glänzend schwarzer Firniss. 
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458. Pizz. 133. Fundort: Nola. Höbe diV, Y. 0,1 ö M. Form 

134. GlftDzend schwarzer Finüss. 

459. Pizz. M- 117. Fundort: Nola. Höhe 1*/, V. 0,07 M. Form 
101. Glänzend schwarzer Firnisä. 

460. Camp. Höhe 1*/^ V. 0,08 M. Form 81>. Glänzeiid schwarzer 
Firniss. 

461. PizK. M 733. Hobe 1% V. 0,07 M. Form 89. GlSnzend 

schwarzer Firuiss. 

462. Pizz. 1145. Höbe 2 Y. 0,09 M. Form 102. Gliliizend 
schwarzer Firniss. 

463. Pizz. 717. Fandort: Apnlien. Höhe 2^^ Y. 0,1 M. Form 

135. Matt-schwarzer Firniss. 

464. Pizz. 1146. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

465. Pizz. .Y« 118. Fundort: Apulion. Höhe l»/^ V. 0,06 M. Form 
74.. Oben mit einem Sieb; glänzend schwarzer Firniss. 

466. Pizz. jV« 130. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 122. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

« 

467. Pizz. J\6 11.53. Höhe 2 V. 0,0i> M. Form 113. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

468. Pizz. Höhe 2y^ V. 0,12 M. Form 239. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

469. Camp. Höhe 2 V^Y. 0,11 M. Form 244. Matt -schwarzer Fir- 
niss. 

470. Pizz. J& 116. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 239. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

471« Lav. 134. Höhe 2% Y. 0,11 U. Form 121. JOläazend 

schwarzer Firniss. 

m 

472. Pi22. ^ 132. Höhe 2% Y, 0,11 M. Form 122. Glänzend 
schwarzer Firniss. 



Digitized by Google 



255 

473. Pizs. 1181. HOhA 1 V. 0,05 M. Form 70. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

474» Pizz. 114. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 102. GlAozend schwar- 
zer Fimisa. 

« 

475. Pizz. 1144. Hohe ly, V. 0,07 M. Form 89. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

476. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 114. Matt -schwarzer Fir^ 
niss. 

477. Pizz. .V? 750. Hohe 2 Y. 0,09 M. Form 121. Glänzead schwar- 
zer Fimisa. 

478. Bibl. 572. Höhe 1 V. 0,05 M. Form 14. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

479. Pizz. 137. Fnndort: Bari. Hol^e l'/, V. 0,07 M. Form 81. 
Glänzend bcli warzer Firuiss. 

480. Pizz. H 791. Fnndort: Nola. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 160. 

Glänzend schwarzer Firniss. 

48L Pizz. 16 129. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 81. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

482. Pizz. J6 1164. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 237. Matt-schwarzer 
Firniss. 

483. Pizz. J6 740. Höhe iV« V. 0,08 M.. Form 114. MaUrSchwai^ 
zer Firniss. 

484. Pizz. J\g. 732. Höhe ly, Y. 0,07 M.Form 114. Matt^schwar- 
zer Firniss. 

485. Pizz. 113. Fundort: Nola. ^öhe 0,07 M. Form 103. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

486. Arseu. X:92. Fuiiduit: S])iirta. ilöhe V« V. 0,02 M. Form 121. 
Glänzend schwarzer Firiüss. 

487. Lav. 7ÜC. liühti % V. 0,02 M. Form 14. Ciläüzcud scliwar- 
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zer Finiiss; inwendig mit einer rothen Maeandex^Verzierang 
versehen. • 

488. Pizz. ^« 1246. Höhe % Y. 0,03 M. Form 123. Matfrschwar- 
zer Fimiss. 

* 

489. Pizz. JSe 1173. Höbe % Y. 0,03 M. Form 69, Glänzend 
schwarzer FimizB. 

490. Pizz. A« 13«. Höhe l'/g Y. 0,07 M. Form, 74. Matt -schwar- 
zer Fimiss. 

491. Pizz. 11B9. Höhe IV^ V. 0,07 M. Form 89. Glanzeiui 
schwarzer Fimiss. 

492. Pizz. 16 III. Fnndort: Bari. HOhe 2%y. 0,12 M. Form 259. 

Glänzend schwarzer Firniss; die Augen und Hömer des Wid- 
derkopfs sind gelb-braun. 

493. Pizz. 119. Höhe I V2 ^- 0,07 H. Form 52. Olftnzend 

schwarzer Firniss. 

494. Camp. Hobe I V. 0,05 M. Form 114. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

495. Pizz. 112. Hohe 1 V. 0,05 M. Form 35. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

496. Pizz. 121. Höhe 1 Y. 0,0d M. Form 114. GlftDzend schwar- 
zer Fimiss. 

497. Pizz. 690. Höhe % Y. 0,02 M. Form 9. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

498. Tamp. XIV, 24. Höhe 1 A. .3» 3 V. 0,8(5 M. Form 213. Ro- 
tlie Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und 
braunen Thailen; Stil des (iritten Jahrh. v. Clir. 

Vorderseite, aiii iiaiiclie, oberhalb: In der Mitte 
sitzt auf einem grOssteatheils gelben Throne mit liücken- 
und Seiten-Lehnen, die mit zwei kleinen NUcen verziert 
sind, nach Links gewendet, ein bärtiger, mit einem 
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Oherj^t'waud hokU'idotor Manu (/rf/^f?). dor die Ffisse 
auf eine zum Theil golbc Fussbank gestellt bat und in 
der Linken ein mit einem gelben Adler an der Spitze 
verzicrtos Skeptnui hält. Vor ihm in der hängt 
eine gelbe Procbus, unterhalb lehnt eine Schule von der- 
selben Farbe. Ausserdem steht vor ihm und nach ihm 
hin ^rcwondor <^in Jnn^diii^' mit lanfjera Haar, diT einen 
laugen, reich und zum Tücil gelb verzierten und von 
einem gelben Oörtel festgehaltenen Chiton mit langen 
Acamehi trii^^t. Darüber liat er einen kleinen Mantel 
f^eworfen, der am Hals von einem gelben Knopf fest 
gehalten wird. Auf dem Kopf trügt er eine phrygische 
Mütze mit gelben Verzierungen, an den Füssen Srhnlie. 
Mit der Linken greift er in die sechs Saiten einer gros- 
sen, weissen Leier, die an einem braunen Band hängt, 
und in der Rechten hält er ein gelbes Plektron. Hinter 
ihm hängt oberhalb eine gelbe llvdria und unteriialb 
sitzt auf einem gelben Stuhle ohne Lehnen, nach Links 
gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit einem 
Chiton bekleidete Frau, die in der Rerlitcii einen ;;el- 
ben 1 'iicher hält {PrUJioi'). Von derselben Farbe sind die 
Spitzen ihres Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter dem 
sitzenden Mann stellt ein grösstciitheils gelbes Thymia- 
terion und noch weiter zurück sitzt auf einer Erhöhung 
neben einem grossen gelben liUterion^ nach Links ge- 
wendet, eine mit einem Chiton bekle niete Frau [Aphro- 
düe?), weiche in der Hechten eine gelbe Schale, in der 
Linken einen Sonnenschirm von derselben Farbe hält. 
Dieselbe Farbe haben auch ihre Schuhe, AnnhiiiuhM', 
Obrgeliänge, die Halskette und der Haarsciimuck. Hin- 
ter ihr in der Hohe ein gelber Ball. 

IVO 1. 17 
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Uiit<;r]ialb : In der Mitt4' sityJ auf einem weissen 
ionischen ( ';i])itiil, nach Links gewendet, eine mit einem 
Chiton bokleidetp Ftbxi^ die einen grösstentheils weissen 
Fächer in der Rechten hält. Von gelber Farbe sind ihr 
K«)ptscjunuc'k. die Ohrgehänge, die Halskette, die Knupie 
des Gewandes, die Armb&nder und die Schuhe. Vor ihr 
sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts gewendet, 
eine zweite, mit einem langen Chiton bekleidete Fran, 
die in der Linken einen grösstentheils weissen Kasten 
und eine gelbe Guirlande hält. Von der letzteren Farbe 

sind aiicli der Kopfschiiuu k, die Ohr^'eliäiige. die Hals- 
kette und die Armbänder, üiuter ihr ist eine zum Theil 
weisse Binde aufgehängt. Hinter der zuerst beschrie- 
benen Frau sitzt auf einem gelben Felsen, nach Links 
gewendet, ein nackter mit grösstentheils gelben und 
weissen Flügeln versehener Jflngling (Eros)^ der in der 
Rechten einen gr()s8tentheils gelben Kasten und eine 
gelbe (iioi laude hält. Von derselben Farbe sind die 
Perlenschnüre, welche er im Haar, am Halse, auf der 
Brust und am linken Oberschenkel trägt , so wie die 
Ohrgehänge, die Armbänder, die ^^ehuhe und die Ringe 
am linken Knöchel. 

Am Halse: Zwischen weissen, gelben und rothen 
Blumenranken erhebt sich aus einem gelben Blumen- 
kelch ein dem Besrhaner zngeweiuU'ter Fraueukuj)!'. 
an welchem der HaaY^sehmuck, die Ohrgehänge und die 
Halskette gelb sind. 

Rückseite, am Bauche, oberhalb: Links sitzt, 
nach Rechts gewendet, auf einem gelben Felsen eine 
Frau, deren Chiton kokett von der rechten Schulter 
fällt. In der Rechten hält sie einen gelben Spiegel, in 
der Liukeu eine Schale mit acht gelbeu Früchten und 
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einer ^Iben Binde. Von derselben Farbe ist ihr Kopf- 
schmuck, die Ohrgebänfre, die Halskette, die Armbän- 
der nnd die Schuhe. Vor ihr steht, nach ihr hiu ge- 
wendet, mit gekreuzten Beinen ein Jflngling, der ein 
Gewandstflck Ober die Schulter geworfen hat und im 
Haar eiuen weissen Kranz ti ii^t Die linke Achselhohle 
unterstützt er mit einem gelben Stab. In der linken 
Hand hält er eine gelbe orXeTY^^? ii> der rechten einen 
Knmz. Hinter ihm sitzt auf rinera gelben Felsen, nach 
Links gewendet, eine zweite, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, die in der Rechten einen grOsstentheils 
.gelben Kasten und einen gelben Ball hält. Von dersel- 
ben Farbe sind ihr Knpfsclimuck, die Ohrgi iiangc, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter ihr 
steht, auf einen gelben Stab gelehnt und nach Links 
gewendet, ein Jüngling, der ein Gijwandstück über die 
linke Schulter geworfen hat. Im Haar trägt er eine 
grosse gelbe Binde. In der Hechten hält er einen gelben 
Spiegel, in der J^inken eine Guiriande. Hinter ihm eine 
Binde. 

Unterhalb: In der Mitte eine zum Theil weisse* 

Stele, nni die eine weisse und eine schwarze Binde ge- 
wunden ist. Rechts sitzt, nach ihr hin gewendet, auf 
einem gelben Felsen eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die einen weissen Fächer in der B.echton hält. 
Ihr Kopfschmuck, die Halskette, die Armbänder und 
die Schuhe sind von gelber Farbe. Hinter ihr in der 
Höhe ein weisses Epheublatt, vor ihr eine gelbe Binde. 
Auf der anderen Seite der Stele sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einer Erhöhung eine zweite mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, die in der Rechten einen Spiegel, 
in der Linken eiuen Kasten und eint Üinde, Alles von 

17* 
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gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe ist auch ihr 
Kopfflcbmuck, die OhrgehAnge, die Halskette, die Knöpfe 

des Gewandes, die Armbänder und die Schuhe. Iliiiter 
ihr lehnt am Boden eine zum Theil gelbe Schale. 

Am Halse: Ein nach Links gewendeter Frauen- 
kopf, dessen Kopfputz, Ohrgehänge und Halskette von 
gelber Farbe sind. 

Abgebildet bei Gerhard: Mysteneubilder Taf, 
3. 4. 

490« Pizz. 16 168. H0he2V;V. 0,11 M.Fonn73. Gl&Dzend schwar- 
zer Firaiss; oberhalb in Relief dargestellt: Der Obertfacil. einer 
nach Rechts schreitenden Maenade, deren ITntergewand die 

rechte Brust unthHisst lüsst. Mit iler Kochten zieht sie das 
Obergewaiid über die Schulter, in der Linken hiilt sie cinou 
Thyrsos; um deu Hals trägt sie eiue Perleascbuur. 

dOO. Pizz. j^« 162. Höhe V. 0,11 M. Furm 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein jagend- 
licher, nach Rechts gewendeter Kopf mit langen Haaren; auf 
demselben ein mit einer Schlange verzierter Helm. 

50L Pizz. N: 172. Höhe 2% Y. 0,11 M. Form. 73. Glftnzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Die nach 
Links gewendete Gruppe eines Hirschs oder Reh's, das Ton 
einem Greif zerfleischt wird. 

besprochen von Stephan i: Corapt<* - rendu de la comm. 
arch. pour l anu. Ib«i4. p. 71. 

502* Pizz. AI 171. Höhe H^/^ V. 0,14 M. Form 73. Cflftnzcnd 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zugewendeter Kopf eines bärtigen Pan mit grossen 
Ziegenhfimem und einem Ephen-Kranz. 

« 

503. Pizz. 217. Höhe 2% V. 0,11 H. Form 78. Glänzend 
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schwaner Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beachaaer zugewendeter bftrtiger Kopf mit reichem Haar, das 
mit einem ,£pheu>Kranz gescbmOckt zn sein scheint. 

504. Pizz. 174. Höhe 2Vs V. 0,11 H. Form 78. Ganz, wie 
Ab 499. 

505. Pizz. 795. Hohe 2% Y. 0,11 H. Form 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschaoer zugewendeter jugendlicher Kopf mit reichem Haar, 

spitzen Ohren und kleinen Hunieru (Sati/r). 

506. Bibl. 170. Höhe 2% V. 0.1 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Finiis.s; oberhalb in Ilelief dargestellt: Ein nackter 
Krieger liegt, nach Links gewendet, platt auf der Erde. Ein 
zweiter, mit einer Chliunj^s und, wie es scheint, mit einem 
Helm bekleideter Krieger sprengt zu Pferd aber ihn hin nnd 
sticht mit der Lanze nach ihm. 

501« Piiz. ^ 173. Höhe 2' , V. 0,11 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Auf einem 
nach Rechts gewendeten Fanther sitzt ein mit einem herabge- 
&llenen Obergewa^d bekleideter Jflngling (Diofiysos)^ der in 
der Rechten einen Th} rsos halt 

508. Pizz. 164. Höhe 2% Y. 0,1 M. Form 73. Glänzend 

schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein jugend- 
licher, mit einer phr^ gi.^cheii Mütze, einer Hatternden Ciilainys 
und Schulieu versehener Barbar {ArntKtsp) sjuengt auf einem 
mit einem Löwenkopie versehenen Greif uacli Links und sticht 
mit einer Lanze nach einem zu seinen Fassen betiudlichen 
Hirsch. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendn de la eomm. 
arch. pour Taim. 1864. p. 86. 

500« Pizz. 203. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein nach Rechts 
laafendes vierfassiges Thier (Reh oder Hase). 
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510. Lav. löl. Höhe 2 '4 V. 0,1 M. Form 73. Gl&uzcnd schwar- 
zer Fimifls; oberhalb in Relief aosgefahrt: Ein dem Bescbaaer 
zugewendeter SUen-Kopl 

SIL Pizz. 212. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer FirniBs; oberhalb in Relief dargestellt: An! einem zur 
£rde gestarzten and nach Links gewendeten Stier kniet eine 
mit einem Untergewand bekleidete Flflgelfran {Nike) und ist 
im Begriff, ihn zn erstechen. 

512. Pizz. 788. Höhe 1% V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer FImiss; oberhalb ein Ornament in Relief. 

513. Pizz. J« 211. Höhe 1% Y. 0,08 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb zwei ondentliche Embleme in 
Relief. 

514i Pizz. 782. IIölio 2 V. 0,09 M. Form 73. (ihinzend schwar- 
zer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem Beschauer 
zugewendeter jugendlicher Kopf (Gorgoneion?), 

51». Lav. 158. Höhe 1'4 V. 0,07 M. Form 73. Glftnzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief- Darstellung ein dem 
Beschauer zugewendeter Silen-Koyt * 

51d. Pizz. JVi l(j9. Ilölie \ V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief-Darstellung ein nach 
Rechts schreitender Stier. 

517. Vuz. j\? 103. Höhe 1% V. (),09 M. Form 7H. Glänzend 
. schwarzer Fimiss; oberhalb in iielief-Darstellung ein nach 

Rechts galoppirender Kentaur, der einen ^ioJb oder Ast ei- 
nes Baumes in den Hftnden halt 

518. Lav. ^ U>7. Höhe 1% V. 0,09 M. Form. 73. Glänzend 
si!h\varzcr Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein Wagen, 
den ein Löwe nach Links zieht, wird eben von einer mit ei- 
nem langen Untergewand bekleideten Frau (Aphrodite) be- 
stiegen, die von einer von Links nach Rechts schwebenden 
nackten Flageltigur {Eros? Nihef) mit einer Binde bekr&nzt 
wird. Hinter dem Löwen schreiten nacli Links eine nackte 
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mftnnliche Figar, dio elndn kleinen Stab in der Rechten h&lt, 
nnd eine bekleidete weibliebe Figur, die ein ThymiatoHon in 

der Recliteu trägt. Im Abscliuitt zwei llahue, im Kaiiipt be- 
griffen. 

■ 

911. Pizs. 175. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Olänzhnd schwar- 
zer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Bin Zweigosiiani^ 

das von ciücr mit einiMii llutergüwaiid Ix'klcideteu Flügel- 
figur {Nike) gelenkt wird, sprengt nach Links. 

La?. 160. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. GIftnzend schwar- 
zer Finiiss; oberluvib in KLhel-Dan^tellung ein dein Hcsciiauer 
zugewüinietei' biirtiger Kojit mit reidiein Bart- und ilau|>t- 
Uaai' und mit einer Stiru-Üiude {Dionifsos'^)^ 

521. Ptzz. 793. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. GiiLnzcnd schwar- 
zer I'iruiss; oberliuil) in Ueliel'-DarstcUung ein nacli Links 
laufender Löwe. 

ZLR LINKEN DES EINTRETENDEN 

522. Camp. XII, 3. Fundort: Kumae. ilObe 12'''^ V. O,')^ M. Form 
244. Glänzend schwarzer Firuiss; der Bauch geriefelt; am 
Hals eine goldene Kette, am oberston Bande ein Torgoldetur 
Eierstab. 

Abgebildet bei Fiorolli: Mon. ant. Fase. 4. Tav. 3. 

523. Cam]). XIV, 15. Hohe 1 A. (i'/j V. 1 M. Form 200. KoHic 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und brau- 
nen Theilcn; Stil des dritten Jahrhunderts vor Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der 
oberen Reihe wird von zwei weiss-gelben und zwei 

rothou Pferden ein f^eiber Wagen mit braunem Wa- 
gcaiiasteü nach Ueciits gezogen. Darauf steht ein bär- 
tiger, mit eiuem reich verzierten, halb . herabgefal- 
lenen Obergewand bekleideter Manu {Zcu6), der sich 
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mit der Linken an den Wagenrand festhält und mit der 
Rechten einen gelben , (^inein Dreizack ähnlichen Don> 

uerkoil sclivvinj?t. Nebeu ihiü steht, die Zü^^^el mit bei- 
den Uäudeu lialtend, eine Frau mit gelben Flügeln 
(Nike)' welche ein Untergewand so wie Ohrgehänge nnd 
ein Halsband von irelber Farbe träfet. Hinter dem Wa- 
gen schreitet eine Frau (Mhenä), die ein langes Unter- 
gewand nnd ein auf der Brnst yon einem gelben Knopf 
fest jiehaltenes Mäntelcben trägt, nacli Links. Sie ist 
mit einem Heim, Ohrgehimgen, ciuer Halskette und 
Armbändern von gelber Farbe versehen, hält in der 
Linken einen gelben Schild und sticht mit einer in der 
Uecliten gehaltenen Lanze nach einem unter ihr lietiud- 
lichen Mann. Vor dem Wagen kniet, nach Links ge- 
wendet und abwärts blickend, eine andere Frau (Äfie- 
mis), welche liolie Stiefeln, ein kurzes Untergewand, 
einen Kopfschmuck mit gelben. Spitzen, so wie Ohrge- 
hänge und Armbänder von derselben Farbe trägt, und 
schiesst, indem sie mit der Linken zwei gi lbe Pfeile 
fest biilt. einen dritten von dem liegen eben nach unten 
ab. lieber dem Ganzen wölbt sich ein gelber Strahlen- 
kreis. In der Mitte der unteren Reibe ist, dem Be- 
schauer gerade zugewendet, der Ubertheil eines bär- 
tigen Mannes {(rigatUen) zu sehen, der ein Fell um den 
Hals ^(*knni)ft hat, in der Rechten ein Schwert hält 
untl, vom Blitz getrotien, eben zusaninu n sinkt. Itechts 
ist der Obertheil eines nach Rechts Ziehenden jugend- 
lichen Gißanten zu sehen, der eine Chlamys trägt und 
in der Linken einen auswendig gelben, inwendig briin- 
ueu Schild und eine Lanze hält. Unmittelbar hinter 
ihm steht, halb nach Rechts gewendet, ein jugendlicher 
Heros, der ein Lüweufell um die Schultern geworfeu 
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hat (Herakles), und scliwingt mit d(3r Rechten eine gelbe 
Keule, wiitii iiid er mit der Linken den fliehenden Gi- 
ganten au den Haaren fest hält. Links steht, nach Links 
gewendet und nur mit dem Oberkörper über die Grund- 
fläche hervorragend, ein jugeudiicher Gigant^ der mit 
einem gelben Helm und einem gelben Schild versehen 
ist und mit einer Lanze nach Athena aufwärts stiebt. 
An seiner Seit(» hängt ein tlicils brauii 's, theils gelbes 
Schwert. Nodi weiter nach Links ist der Obertheil 
eines dem Beschauer zugewendeten jugendlichen Oi- 
fiantm sichtl)ar, der eine Chlamys um den Hals geknüpft 
hat und mit beiden Händen einen grossen Stein schleu- 
dert. 

Am Halse: In der Mitte kniet, nach Links gewen- 
det, aber nach liochts biickend, auf eini'm weissen Altar 
ein Jüngling (Orestes)^ der mit hohen Stiefeln bekleidet 
ist und in der Linken ein flatterndes Gewandstück, in 
der U(jchten ein Schwert hält. Reclits, neben ihm steht, 
nach Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein 
Jüngling, dessen lang herabwallendes Haar mit einem 
likittcrkrauz ^'(»schmückt htiApoUon). Kv trä^t nn den 
Oberkörper unbedeckt lassendes Ubergewand und hä,it 
in der Rechten einen grossen Lorbeerzweig. Hinter ihm 
am Boden ist eine grosse Blätterstaude, oberhalb ein 
gelbes liukrnnion zu seilen. Noch weiter nach Rechts 
' steht, nach Links gewendet, eine mit einem kurzen, von 
reich verzierten Kreuzbändern fest gehaltenen Chiton 
bekleidete P'rau (Eriuijs), welche in der Rechten eine 
Lanze hält, im Haar hat sie zwei gelbe Schlaugen und 
zwei andere an den Schultern. Hinter ihr sitzt, nach 
Links g<'wendi't, auf einer Krhülmiig, eine zweite, ganz 
ebenso gebildete Erinya^ die in jeder Uaud eine Fackel 
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mit gelber Flamme halt An der anderen Seite von 
Orestes schreitet eine dritte Erinys^ in der ilecliten 
(Mue Fackol mit g<»lber Klamiiie haltend, heftig' nach 
Uechts. Sie trägt hohe Stiefeln und ein kurzes Unter- 
Kewand, das von reich verzierten Kreuzbändern fest ge- 
halten wird. In der Linken hält sie ein 0(»wandstück. 
im Haar und an der rechten Schulter hat sie je eine 
frelbe Schlange. Hinter ihr steht ein Lorbeerbaum. 
Hinter diesem steigt, nach Rechts gewendet, eine vierte 
Erinys aus dem Boden emjior. Sie tragt ebenfalls ein 
kurzes Untergewand mit reich verzierten Keruzb&ndem 
und hält in der Rechten eine Fackel mit ^^elber Flamme. 
Tin Haar, nebcMi dem Halse mid am linken Vorderarm 
hat sie je eine gelbe Schlange. 

Rfickseite, am Bauche: In der Mitte liegt über 
einem Steinhaufen und einer kleinen Pflanze, mit dem 
Kopf nach Links gewendet, ein todter Knabe (Arche" 
moros\ der nur theilweise mit einem Obergewand be- 
deckt ist. Darüher erliebt sich aus einem grösseren 
Steinhaufen ein Baum, um den eine gelbe Schlange ge- 
wunden ist. Rechts von dieser Gruppe steht in der 
unteren Iifdlic /nnächst ein LdrheiM-baum iiul gelben 
Früchten und iiinter diesem, nach Links gewendet, eine 
mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau (Nemea 'i^}^ 
die in der Linken eine gelbe Schale mit fünf gelben 
Früchten hält. Von ders< ll)en Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge und einige Theile 
des Kopfschmucks. In der oberen Reihe schreitet ein 
mit hoUm Stiefeln, einer Chlamys und einem i'ilos ge- 
kleideter Jüngling (Kapanmsf^j nach liuks, indem er 
in der Linken einen gelben Schild hält und mit einer 
in der Rechten gehalteneu Lanze nach der Schlange 
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sticht. Hinter ihm eilt ein bftrti^(T, mit einer Chlamys 

i<eklei(lf'tcr Mann {Hipponir'Um 'c') el)ontalls nach Links 
und schleudert mit der Rechten einen Stein nach der 
Schlange. Hinter diesem erhebt sich ein kleiner Baum- 
zweig aus einerp Steinliaufen und vor ihm in der Hoho 
ist ein gelbor Teller iuigebracht. Links von der Mittel- 
gmppe eilt in der unteren Reihe eine mit Unter- und 
Obergewand bekleidete Frau {Ififpsipyle) in grossen 
Schritteu und mit vorgehaltenen Aniu'u auf den todten 
Knaben zu. Ihre Armb&nder, die Haiskette und die 
Ohrgehänge scheinen gelb gewesen zu sein. Hinter ihr 
steht ein grosser Kasten, auf dem vier gelbe Früchte 
liegen. In der oberen Reihe eilt ein mit einer Chlamys 
bekleideter Jfingling auf die Schlange zu nnd schwingt 
• mit der Rechten ein Schwert, während er iu der Lin- 
ken einen gelben Schild iiält. Hinter diesem steht, 
nach Rechts gewendet, ein mit hohen Stiefehi, einer 
Chlamys und einem. Pilos bekleideter bärtiger Mann 
(Amphiaraos)j der sprechend die Linke erhebt und in 
der gesenkten Rechten eine Lanze and einen gelben 
Schild hSlt Hinter ihm ein gelber Helm, Aber ihm ein 
gelber Stern. 

Abgebildet bei Mi nervi ni: Bull. Napolet. To. IL 
Tav. 5 — 7. Braun: Zwölf Basreliefs, Vignette zu 
Taf. 6. Overbeck! Heroen-GaU. Taf. 4, 2. Wieseler: 
Denkm. Th. IL 843. 

524. Camp. XII, 7. Fun.lort: Kumac. Höhe 12 V. 0,53 M. Vovm 
24 1. üiiiiucud scliwaizer Firuiss; der Bauch geriefelt: am 
Ilalbo eine verguldote Kette, am uberbteu Kaude eiu vergol- 
deter Eierstab. 
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IN DER Mim DES SAALS. 

, Ciim|). XII. 1. Fumiort: Kiimao. Hobe 14^^ V. 0,655 M.Form 
244. Stil des vierten Jaliriiuuderts v. Chr. 

Der fferiefelte und mit glänzend schwarzem Firniss 
überzogeae Bauch ist mit einem Fries verziert, der in 
flachem vergoldeten Relief sechs Paare gegen einander 
schreitender Thiere und ein einzelnes (fünf Löwen^ vier 
Huude, zwei d reife und zwei Panther) darstellt. Zwi- 
schen jedem Thierpaar ist ein vergoldeter Blumen- 
stengel angebracht. 

Vergoldet war auch ein Tlieil des I iijj^es der Vase, 
der Blätterkranz am Halse und der Eierstab am ftusser- 
sten Kande. 

Am unteren Theile des Halses ist in liohem, ])unt- 
farbigen, zum grossen Xheil vergoldeten Belief die 
Haupt-Darstellnng ausgeführt. 

Die Mitte wird von zwei Frauen eingenommen, von 
denen die eine sitzt, die audere stellt. Die erstere {Ue- 
md&r) sitzt auf einem gegenwärtig weissen, ursprüng- 
lich roth -braunen Felsen nach Links gewendet, aber 
nach Krehts zui'üciv biickitad. Sie trügt eiu theiis weis- 
ses, theils vergoldetes Untergewand mit kurzen Aermeln 
und ein ebenfalls theils weisses, theils vergoldetes Ober- 
gewand, das auf den Schoos herabgefallen ist. In der 
Uechten hält sie ein vergoldetes Skeptron, die Linke 
streckt sie nach der neben ihr stehenden Frau aus. 
Vergoldet sind oder waren auch alle Fleischtheile, die 
Haare, der Kalathos, d<'n sie auf dem Kopf U*ägt, die 
Ohrgehänge und die Halskette. 

Die stehende Frau {Köre) ist nach Links gewendet 
uud hält mit beiden üäudeu eine grosse breoneude und 
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vergoldete Fackel. Sic trägt einen Chiton und ein Ui- 
mation, die grösstentheils weiss, zum Theil jedoch 

aiicli verp:ol(l('t sind. Vergoldet siml .aich d'w sichtba- 
ren Fieischtheil(\ das lang herabwalleiule Haar, die 
Ohrgehänge und die Perlenschnuren im Haar und am 
Halse. Zwischen beiden Frauen am Boden steht ein 
kleiner ehemals vergoldeter Altar, auf welchem Feuer 
brennt und über den zwei vergoldete Holzscheite oder 
Beisbfindel kreuzweise gelegt sind. 

Hinter Kore schreitet nach Links, jedoch nach 
Rechts zurück blickend, ein mit einem Blätterkranz 
geschmflckter Jtingling (Eulndeu8\ dessen Haare und 
Fleischt heile vergokh't sind. Um die Hüften hat er ein 
rothes Gewandstück gelegt, iu der Rechten trägt er ein 
junges, vergoldetes Schwein, in der Linken zwei eben- 
falls vergoldete Reisbttadel oder Holzscheite. 

Hmter ihm sitzt auf einem blauen Felsen, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links blickend, eine mit 
einem theils weissen, theils vergoldeten und von ver- 
goldeten Krcuzbändeni festgehaltenen Chiton bekleidete 
Frau (Atfwna\ welche auf dem Haupt einen goldenen 
Hehn trägt und in der Linken eine vergoldete Lanze 
hält. Ihre liaare und die nackten Fleischtheile sind 
ebenfalls vergoldet. 

Vor Athena steht, dem Beschauer zugewendet und 
nach licchts blickend, eine mit einem lxur/( ii. rothen 
Chiton bekleid(?te Frau (Artemis), welche in jeder liaud 
eine brennende und vergoldete Fackel hält. Sie trägt 
hohe, vergoldete Stiefeln und eine ebenfalls vergoldete, 
jedoch gntsstcntheils zerstörte Halskette. Vergoldet ist 
auch ihr lang herabwallendes Haar und die nackten 
Fleischtheile. 
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Am äussersten Ende sitzt auf einem braunen Felsen^ 
nach Links gewendet, eine Frau { Aphradite\ welche ein 

Unter- und ein Obcrgowand, r)<^i(l('s tlu ils weiss, theils 
vergoldet, trägt und mit der Rechten einen weissen 
Schleier, der ihren Kopf bedeckt, zurecht legt, wäh- 
rend die Linke ein vrrüoldetes Skeptron hält. Vergol- 
det sind üVLcii die Haare und die nackten Fleischtheile. 

Vor Demeter steht, nnch Links gewendet und an 
einen weissen Pfeiler geleimt, auf welchem ein blaues 
Obergewand liegt und ein vergoldeter Dreifuss steht, . 
ein luibärtiger Mann (Dionysos) , der ein langes, mit 
einem Uebersclilag und langen Aermeln versehenes, 
theils weisses, theils vergoldetes Untergewand trägt. 
Tn der Linken hält er einen grossen goldenen Thyrsos 
und im Haar scheint er einen Blätterkranz oder eine 
Perlenschnur zu tragen. Das Haar und die nackten 
Fleischtheile waren ursprünglich vergoldet. 

Vor Dionysos sitzt auf einem mit zwei grossen, 
vergoldeten Flügeln versehenen und mit zwei, ehemals 

ebenfalls vergoldeten Schlangl n bespannten Wagen, 
nach Links gewendet, aber nach liechts blickend, ein 
Jüngling (D-^tolemos), der ein auf den Schoos herab- 
geftillenes weisses Hinintion trägt. Im Haar hat er einen 
Hlätterkranz, in der Hechten hält er ein vergoldetes 
Skeptron. Die Haare und die nackten Fleischtheile 
waren ursprünglich ebenfalls vergoldet. 

Vor Triptolemos steht, dem Beschauer zugewendet, 

aber nacli Links blickend, eine mit einem kur/cu, ro- 
tlien, zum Theil von einem weissen Ueberwurf verdeck- 
ten Untergewand bekleidete Frau {Bdeate), welche hohe 
weisse Stiefel trägt und im Haar eine Perlenschnur 
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hat. In der Linken hält sie eine fjrosse, verfroldete und 
brennende Fackel. Auch das Haar und die nackten 
Theile sind vergroldet. 

Den bcliluss bildet eine auf einem weis5?pn Felsen 
sitzende und nach Rechts gewendete Frau (E/ita\ wel- 
che ein theils weisses, theüs vergoldetes Untergewand 
und ein ganz weisses Obergew inul trägt. Das erstere 
wird von vergoldeten Kreuzbändern festgelialtcn. Auf 
dem Haupt trägt sie .einen reich verzierten Kalathos 
und eine Peilensclmur; am Hals eine zweite Perlen- 
schnur. Dies Alles, so wie das Haar, die nackten 
Fleischtbeile und das Skeptron, welches sie in der Lin- 
ken hält, sind oder waren vergoldet. 

Abgebildet bei Minervini: Bull. Napol. Nuova 
Ser. To. III. Tav. 6. Stephani: Compte-rendu de la 
corom. arch. pour Tann. 1802. PL 3. Gerhard: Eleu- 
sinischer JJililerkreis Tal". 3. 
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DRlTTlTt SAAL. 

8AAL B£R SCHWARZEN VASEN. 

ZWISCHEN DEN BEIDEN EINGANGS -THÖREN. 

526* Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 16. Rötlilicher Thon. Am 
oberen Rande Iftaft sowohl auswendig, als auch inwendig ein 
aus roh gepressten Figuren zusammen gesetzter Fries hemm. 
Der äussere wiederholt die Grupitc eines nach Links hin wei- 
denden Ilirschs. einer nach l.inlcs schreitenden Sphinx, eines 
nach IJechts stehenden Vfenles. zweii i ii ich Iii (•ht*^ gewende- 
ter Vivit 1 und eines nach Links seliieitendt n Mannes acht 
Mal. Der innere wiederholt dieselbe Gruppe sieben Mal. 

5äl. t'umi). ll«dio 1 A. 7 V. 1,02 M. Form 49, Röthiicher l'hon. 
Ohcrhalb läuft ein ans gepressten Figuren zusammengesetzter 
Fries herum. Dieser wiedefholt die Gruppe eines dem Be- 
schauer zugewendeten Gorgoneions^ eines nach diesem hin 
gewendeten Greifs und eines auf dasseihe zuschreitenden Ken* 
tauren^ der einen Banmzweig in der Hand hftli, acht Mal. 

528. Pizz. 81. Höhe % V. 0,02 M. Form 69. Glänzend schwär- 
zer Fimiss. 

529. Pizz. N: 763. Höhe '/^ V. 0,02 M. Form 2. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 
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530. Pi/7.. 1175. Höhe % V. 0,03 M. Form 159. Glauzend schwar- 
zer Firnis«. 

Pi»E> 3^ 582. Höhe 1 V. 0,045 M. Form 69. Glänzend schwär- 

zcr Firniss. 

Pizz. HDhe % V. 0,02 If. Form 2. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

Pizz. .Y- 84. iiühe % V. 0,016 M. Form 2. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

534« Pizz. -V- 75. Höhe % V. 0,02 M. Form 2. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

Pizz. 7 1. Höhe « V. 0,02 M. Form U, Glimzond schwar- 
zer Firnisih, mit einem roUien Streifen. 

536. Pizz. \« 1044. Höhe •/« V. 0,02 M. Form 35. Matt-schwüiv.er 
Firniss. 

597. Pizz. J6 91. Höhe V« V. 0,02 M. Form 4L Matt- schwarzer 
Firniss. 

5S8. Pizz. J« 82. Höhe >/, V. 0,02 M. Form 2. Matt > schwarzer 
Firniss. 

539. Pizz. 4^ 76. Höhe Vs V. 0,02 M. Form 41. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

540. Pizz. .V; 77. Höhe IV4 V. 0,0(i M. Form 17. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

341« Pizz. .V- 90 Iirrlh' % V. <),u:) M. Form 41. Glünzond schwar- 
zer Firniss; inwendig rotli. 

542. Pizz. .>& 85. Hohe '/^ V. 0,02 M. Form 41, Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

54$. Piz2. 80. Höhe % V. 0,03 M. Form 41. Matt- schwarzer 
Firniss. 

544. Pizz. Ig 83. Höhe % V. 0,015 M. Form 2. Matt-schwarzer 
Firniss. 

Tk«U L t8 
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545. Piu. 576. Fundort: Nola. Höhe S'/t V. 0,16 M. Form 160. 

Glänzeud schwarzer Fimiss. 

546. Camp. Höhe 14% V. 0,65 M. Form 213. Matt - schwarzer 
Firniss; der Bauch geriefelt 

541. Pizz. 1104. 11 Id. Udhe 3 V. 0,13 M. Form 160. Matt> 
seh warzer Fimiss; mit drei rothen Streifen. 

54b. l'izz. .V- 272. Fundort: Nola. liöbc 4 V. ü,18 M. Form 160. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

549. l'i/./. .V/ r)7(). Fundort: Nola. Il<»ho 2 V. 0,09 AI. Form 160. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

550. Camp. Htthe 10 V. 0^5 M. Form 19.5. Glänzend schwarzer 

Fimiss: am oberen Rande eine rothe ArabesJ^e. 

■ 

551. Bibl 571. Höhe 2*/« V. 1,12 M. Form 160. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

552. Pizz. .>& 715. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Verzierungen. 

55;i. l'izz. .V 74<i Fundort: Nola. Hohe o V. 0,22 M. Form 244. 
(ilänzend .schwarzer Firniss. 

554. rizz. .V- r)yH. Fundort: Nola. Höhe ü'/, V. 0,21) M. Form 208. 
(fiiuizcnd .«schwarzer Firniss. 

555. Pizz. N: 786. Fundort: Nola. Höhe 47« V. 0,19 M. Fomi 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

556. Pizz. 737. Fundort: Nola. Höhe 3V4 V. 0,17 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

557. ( anip. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. (ilänzend schwarzer 
Fimi.ss. 

558. Pizz. .')96. Höhe 5% V. 0,26 M. Form 208. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

559. <';iin|). Höh»' 8*'^ V. 0,37 M. V<\rm 208. Matt schwarzer Firniss 
mit rotheu streifen, woniui schwarze Verzierungen augebracht 
sind. 
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*560. Vizz. Ar r,-^ Fun(lt)rt; Nola. Höhe 5»/^ V. 0,28 M. Form 208. 
(Jlänzond schwarzer Firniss. Der HaJs ist roth und anf joder 
Seite desselben sind zwei in ruhiger Haltung gegen einander 
gewendete Kraniche, zwischen denen Bich je ein Gefäss liefin* 
det, mit schwarzer Farbe dargesl^Ut 

961» Camp. Höhe 6 V. 0,22 M. Form 208. Glänzend schwarzer 
Firmss. 

562 und 571. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 160. Glänzend 
schwarzer Firniss, mit rothen Streifen. 

56$. Pizz. Höhe 1% V. 0,06 M. Form 11. Glänzend schwarzer 
Firniss, mit rothen Streifen. 

564. Pizz. Jfe 575. Fundort: Nola. Höhe % V. 0,03 M. Dureli- 
messer ^> ^^«^ ^* Form 4. Glänzend schwarzer Firniss, 
mit rothen Streifen. 

565. Pizz. 584. Höhe 2 V. 0,1» M. Form 13. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

566. Thz. 1109. Höhe 1'/,, V. 0,07 M. Form 160. Der Deckel 
fehlt; matt-schwarzer Firniss. 

567. Pizz. -V. 111)!). Höhe l '/j V. 0.0(5 M. Form 41. Matt-schwar- 
zer Firniss; im Innern eine eiugeprcsstc Verzierung. 

568. Pizz. .V 1193. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser a»,^ V. 
0,17 M. Form 4. Matt-schwarzer Firniss. 

569. Pizz. Höhe '4 V. 0,03 M. Diirdmiesser 3V4 V. 0,17 M. 
Form 2. Glilnzend schwarzer Finiiss. 

« 

570. Pizz. 1129. Hohe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4'/^ V. 0,2 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Finiiss. 

571. Siehe 562. 

572. Camp. Höhe 1 V. 0,045 M. Durchmesser 4 T. 0,1811. Form 6. 
Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Streifen. Unterhalb 
eingeritzte Zeichen. • 

18* 
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578« Camp. Hdhe Vt ^- ^oi™ ^* Glftnzend schwäner Fir- 

niss, mit rothen Streifen. 

574. Camp. Höhe \% V. 0,06 M. Form 11. Glanzend schwarzer 
Fimiss, mit rothen Streifen. 

575. Lav. J\6 1 106. Höhe l »/, V. 0,07 M. Durchmesser 5% V. 0,2 1 M. 
Form 160. Matt-schwarzer Fimiss, mit rothen Streifen. Der 
Deckel fehlt 

576. Pizz. 759. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 5 % V. 0,21 M. 
Form 152. Glänzend schwarzer Fimiss, mit einzelnen rothen 
Theileö. 

577. Pizz. ,\! 78. Höhe 1 V. 0,07 M. Durchmesser A^^ V. 
0,19 M. Form 41. Glänzend schwarzer Fimiss; schlecht ge- 
brannt 

578« Lav. 11 14. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 5% V. 0,21 M. 
Form 15^. Matt-schwarzer Fimiss. 

579. Camp. Höhe iV^ V. 0,0H M. DuichuiiNser 4 V. 0,18 M. 
Form 41. Matt-schwarzer Fimiss; inwendig eingepresste Ver^ 
zierungen. 

5b0, Pi/z. .V 1102. Höht' '4 V. 0,02 M. Durchmesser 3»/, V. 
0,16 M. Form 4. Glänzend schwarzer Fimiss. 

581. Pizz..V'7r)H. Hohe 2^^ Y. 0.1 M. nurchTMr>Mr 5' .. V. 0.24 M. 
Form 152. Glänzend schwarzer Firniss, mit rotUeu Theiien. 

582. Pizz. .V 757 Höhe 2 V. 0,19 M. Durchmesser 5 V., V. 0,24 M. 
Form 152. Glauzeud schwarzer Firniss, mit rothen Theiien. 

» 

585. Pizz. Jig 1137. Höhe 1*/^ Y. 0,07 M. Durchmesser 5 V. 
0,22 H. Form 161. Matt-schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt 

584« Pizz. Jft 586. Höhe IV4 V. 0,05 M. Durchmesser 6*/« V. 
0,29 M. Form 151. Mattrschwarzer Fimiss; inwendig einge- 
presste Verzierangen. 

585. Pizz. 767. Höhe ^% Y. 0^8 M. Durchmesser Y. 
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0,29 M. Fonn 160. GUnzend schwarzer Firuiss. Der Deckel 
teblt. 

5811. Lft?. 769. Höhe 1% T. 0«07 M. Durchmesser 5% V. 
0,25 M. Form 151. Glänzend schwarzer Fimiss; inwendig 

eingepresste Verzierungen. Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

ä87. Ut. Ii 764. Höhe 2 Y. 0,19 M. Barchmesser 4% T. 0,21 M. 
Form 163. Glftnzend schwarzer Fimiss. * 

&88. Pizz. J« 1118. Hdhe 1% T. 0,06 M. Darchmesser 4% V. 
0,21 M. Form 159. Matt-schwarzer Firaiss. 

589. Pizz. .V 755. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser iV^ V. 0,21 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firuiss. 

590. Pizz. .V 1 139. Höhe 1 Va V. 0,07 M. Durchmesser 4 V. 0,18 Bf. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firniss. 

ML Lav. 1101. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 3V4 V. 0,14 M. 
Form 41. Matt-schwaizer Fimiss; im Xuaern eingepresste Ver- 
zierungen. 

9n» Lav. <M 1103. Höhe 1V4 V. 0,06 M. Barchmesser 4 V. 0,1ÖM. 

Form 41 Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Ver- 
zierungen. 

598t Pizz. HQhe % Y. 0,03 M. Durchmesser 4% Y. 0,2 M. Form 
151. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Verzie- 
rungen 

594. Pizz. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 4y, Y. 0,2 M. Form 
151. Matt-schwarzer Fimiss; im Innern eingepresste Verzie- 
rungen. 

595. Pizz. J6 1107. Hohe % V. 0,03 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Fimiss. 

599. Pizz. 1206. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 27^ Y. 0,1 M. 
Matt-schwarzer Fimiss; Deckel einer Yase. 

597. Pizz. 574. Höhe 1 ♦ ^ V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,18M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firniss. 
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598. Piasz, 577. Fundort: Nola. Höhe 1'4 V. 0,07 M. Durch- 
messer 4% V. 0,21 M. Form 160. Glftazeud schwarser Fir- 
niss; der Deckel febit 

5tNI. PIzz. .\i 7ü2. Hohe l V. 0,04 M. Durchmesser 4'/, V. 0,2 M. 
Form 15t. Gläuzeud schwarzer Firaiss. 

600. Pizz. Höhe l V. 0,05 M. Diiichmcsscr 2 V. 0,09 M. Form 
13. GläüzlUd schwarzer FiiuiäB. 

60t Lav. 16 333. Hdhe 4 Y. 0,18 M. Form 143. Matt-schwarser 

Firiüss; am Ualse ein gelber Kpheu-Krauz. 

602. Pizz. J6 747. Fundort: Nola. UOhe 5 V. 0,23 H. Form 103. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

603. Camp. Uöhe 5 V. 0,23 M. Form 143. Mati-schwarzer Fimiss; 
am Ualse ein vergoldeter Lorbeerkranz. 

604* Pizz. Afi 1078. Uöhe 6'/, V. 0,24 M. Form 143, Matt-schwar- 
zer Fimiss; am Halse ein gelber Blfttterkranz, am Uenkel ein 
gelber LOwenkopf. 

60d. Camp. Höhe (> V. 0,22 M. Form 143. Glänzend schwarzer 
Fimiss. Am Halse eine goldene Kette, worairsich fünf vergoldete 
Amulette befinden: eine Schote, zwei Doppelbeile, ein Halb- 
mond ond ein andeutlicher Gegenstand, vielleicht ein Delphin. 

Abgebildet und besprochen von Stephanl: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. 186$. p* 182. 

606. Camp. Uöhe 6 T. 0,22 M. Form 143. Matt-schwarzer Fimiss; 
am Halse ein vergoldeter Lorbeerkranz. 

607. Camp. Höbe V/^ V. 0,19 M. Form 144. Matt-schwarzer 
Fimiss. Am Henkel eine komische Maske. 

668. Camp. Höhe 3'/« V. 0.15 M. Form 170. Matt- schwarzer 

Fimiss. 

600. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 170. Matt-schwarzer Fimiss. 
610. Camp. Fundurt: Kumao. Uoüe 4 V. 0,18 M. Form 172. MaU- 
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schwarzer Firniss; au der Vorderseite uino mit weisser Farbe 
aufgetragene, arsprOuglich, wie es 8cheüit,,vergoldete oskische 
iQschrifL 

Abgebildet bei Fioreili: Mon. aut Fase. 4. Tav. 3. 

m. Camp. Höhe H'/^ T. 0,16 M. Form 172. Matt-^hwarzer 

Firniss. 

61Ä. Camp. Uühe V. 0,17 M. Form 171. üiaii/eml schwarzer 
FimisB. 

618. Pizz. .>g 120. Hohe ly^ Y. 0,06 M.. Form 187. Glftnzend 

schwarzer Finiiss, mit einem röthlicben Ornament 

614. Pizz. Ji 1168. Fundort: Bari. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 218. 
Matt-Bchwarzer Firniss. 

.619^ Pizz. J& 649. Höhe 2% Y. 0,11 H. Form 106. Glftnzend 
schwarzer FimisS) mit einem rothen Streifen. 

6R Pizz. J« 707. Höhe ^% V. 0,U M. Form 208. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

6n« Pizz. .V» 640. Fundort: Nola. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 106. 
Glänzend schwarzer Fimiss, mit einem rothen Streü'en, der 
mit einem in Schwarz ansgefabrten Eierstab verziert ist 

618. Pizz. .V- 1196. Fundort: Bari. Höbe 1 V. 0,04 M. Durchmes- 

m 

ser 3Va V. 0,1 ö M, Form IHl. Matt -schwarzer Firniss, mit 
einem rothen Ornament Der Deckel lehlt 

619. Pizz. .Vi n97. mho 1 V. 0,0 1 M l)urchfnpss(T:^% V. 0,1 öM. 
Form 161. Alutt-schwarzer Firuiss; der Deckel fehlt 

620. Pizz. 16 1179. Fundort: Bari. Höhe l Y. 0,04 M. Durchmes- 
ser 2 V. 0,12 M. Form 161. Matt schwurzer i auiss; der 
Deckel fehlt 

* 

68t Pizz. M 1177. Höhe 1 Y. 0,04 ^. Durchmesser 3 Y. 0,13 M. 
Form 161. Matt schwarzer Firniss; der DeckA fehlt 

628. Pizz. ;« 734 Fundort: Nola. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 144. 

■ 

Gl&azend schwarzer Firniss. 
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823. Pizz. IUI. Hube 1 '4 V. 0,07 M. Form 192. Matt-schwar- 
zer Firnifls; au jeder Seite mit einem Ornament 

624. Camp. Höhe l' ^ V. 0,0G M. Form 37. Mutt-sch warzer Fir- 
üis.s. Alis wendig am Uodou Ornamente in Relief, worin auch 
vier Hunde zu bemerlten sind, die drei andere Thiere, wohl 
Kber, verfolgen. 

Pizz. .V- 1202. mhö IV. 0,04 M. Durchmesser 3 '4 V. 0,14 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel fehlt 

6*^<S. l»izz. 1171. Fundort: Bari. Höhe % V. 0,03 M. Durch- 
messer 3V4 V. 0,14 M. Form 161. Matt-schwarzer Firniss; 
der Deckel fehlt 

627. rizz. .Vi 1201. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 2^\y. 0,12 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel teliit 

628. Camp. Uöhe 2% V. 0,12 M, Form 171. Matt- schwarzer 
Firniss. 

629. Lav. J« 196. Hdhe 5* , V. 0,24 M. Form 208. MatlrSchwaF- 

zer Firniss, mit rotheu Streifen. 

630. Lav. 1070. Hohe 27^7. 0,1 M. Form 1 14. Glänzend schwar- 
zer Firniss, mit einem rothen Streifen. 

6Si. Camp. Höhe 19 V. 0,08 M. Form 100. Glftnzend schwarzer 
BMrniss. 

632. Camp. Hohe IV, Y. 0,07 M. Form 178. Schwarzer Thon. 

633. Pizz. 1185. Höhe l V. 0,04 M. Form 161. Mattpschwarzer 
Firniss; der Deckel fehlt 

634. Pizz. 1112. Höhe % V. 0,03 M. Duiclimesser 3*/, V. 
0,15 M. Form 69. Matt-schwarzer Firniss; inwendig einge- 
presste Verzierungen. 

635. Pizz. ^113. Höhe 1 V. 0,04 M. Form 43. Schwarz- brauuor 
Thon. 

636i Pizz. Hobe 1 V. 0,04 M. Form 70. Schwarz-graner Thon. 
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^7. Pizz. Ii 1042. Höhe % T. 0,02 M. Darchmesser ly« V. 
0,05 M. Deckel ohne Kaopf: gliUuend schwarzer Fimiss. 

6S8. Lav. Ab 1068. Hühe 1 V. 0,04 M. Form Ö9. Glänzend Bchwar- 
. zer Fimiss. 

639. Pizz. M 1170. Höhe iVt V. 0,07 M. Form 103. Gl&nzend 
schwarzer Fimiss. 

640r Pizz. 744. Fondort: NoU: Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 114. 
GUnzend schwarzer Fimiss. 

64L Pizz. ^ 743i Hohe 2 V. 0,19 M. Form 100. Gl&nzend schwar- 
zer Fimiss. 

642. Pizz. .V?. 1080. Höhe S'*/^ V. 0,17 M. Form 24 Matt-schwar- 
zer Fimiss; mit weissen Ornamenten. 

648. Bibl. 1076. üdhe 4 V. 0,18 M. Form 114. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

644. Pizz. 1161. Höhe 2 V. 0,0ü M. Form 122. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

645. Lav. 157. Höhe 2 V. 0,0Ö M. Form 184. Matt-schwarzer 
Firniss. 

646. Pizz. .'^713. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

647. Pizz. -\? lllß. Höhe l'/^ V. 0,07 M. Form 1Ö4. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

648. Pizz. .V 1234. Höhe iVa V. 0,07 41. Form lÖ4.*Matt-schwar- 
zer Firniss. 

646. Pizz. .V 1283. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 184, Matt-achwar- 
zer Fimiss, mit weissen und braunen Verzierungen. 

650. l^av .#1297. Höhe 2 V. 0,OÜ M. Form 185. Matt-schwarzer 
Firniss, mit gelben Verziemngen. 

661. Pizz. 1128. Höhe l'^ V. 0,07 M. Durchmesser 4% V. 
0,21 M. Form 1Ö2. Matt'Schwaizer i^'irniss. 
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552. P»2. J6 1125. Höbe ly^ V. 0,08 M. Darcbmesser 4V, V. 
0,2 M. Form 152. Matt-schwaner Fimias. 

653. rizz. 1 186. Uöhe i V. 0,07 M. Durchmesser i V. 0,18 M. 
Form 163. Matt-schwarzer Fimiss. 

654. Pizz. 113Ü. Hoho 1% V. 0,08 M. Durchmesser V. 
0,17 M. Form 163. Gläozeud schwarzer Firniss. 

655. Pizz. 768. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 5 Y. 0,22 M. 
Form 161. Giäuzcüil üchwarzer Firniss; untea eiiigckiuUte 
Zeichen. 

» 

655. Lav. 765. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 5 Y. 0,32 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss. 

657. Pizz. ^1191, Höhe ly, Y. 0,07 M. Durchmesser 4% Y. 
0,2 M. Form 156. Matt-schwarzer Firniss. 

•658. Pizz. >k 1123. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4% V. 0,2 M. 
Form 151. Ol&nzend schwarzer Firniss. 

659. Piz/.. 11 '^J. Höhe V. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 4. Giäuzeud schwai'zer Firniss. 

060. Pizz. .Nfi 1192. Höhe %' V. 0,03 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form 4. (il.iiizt'ud .schwar/er Firuiss; in der Mitte 
eingepreäbte Verzierungen. 

661. Camp. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 3% Y. 0,1 5 M. Form 

41. Matt- schwarzer Firniss; in der Mitte eingcpresstc Ver- 
zierungen. 

662. Pizz. ."fe 587. Höhe»l*/j Y. 0,05 M. Durchmesser 3*/, V. 

0,1 ti M. Decliel van glänzend schwarzem Firniss. 

663. Pizz. ;*1127. Höhe 1 Y. 0,05 M. Durchmesser Y. 0,25 M. 

Form iöl. Mall-schwarzer Fwuiöj); inwendig eim/ejjresste Ver- 
zierungen. ' 

■ 

664. Pizz. .\? 1126. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 5 V. 0,23 M. 
l'onn 151. Matt-schwarzer Firniss; in der Mitte eingepresste 
Verzierungen; 
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M5. Pizz. 750. Höhe l' ^ V 0,05 M. Durchmesser 5 V. 0,22 M. 
Form 151. (Tianzi ii.l sciiwarzer Firuiss; iu der Mitte eiuge- 
presste Vcrziuruugcu. 

666. Pizz. .Y« 1131. Höhe 1*4 V. 0,06 M. Durchmesser 4' ''^ V. 
0,1U M. Form 151. Matt-schwarzer Firniss. In der Mitte in 
Relief gebildet: Ein nach Links gewendeter, mit iSchilt blättern 
gesclimückter und von drei Delphinen umgebener Frauen -Kopf 
(Ärethusa? Kwte?}y ganz wie auf den Matzen fon Syrakus. 

667. Iay. J^"770. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4'/,^ V. 0,2 M. 
Form 160. Gl&nzend seliwarzer Firniss; derJDeckel fehlt. 

668. ^\77.. 1133. Höhe iV^ V. 0,08 M. Durchmes.'^er 3% V. 
Furm 13. Uiäuzend t>ch warzer Firniss; mit einem rotlien 
Streifen. 

669. Pizz. >ii 573. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 41. Glänzend schwarzer Firuiss; inwendig eingepresste 
YerzieruBgeu. 

670. Piz«. 1 195. Höhe V« V. 0,02 M. Durchmesser 3»/^ V. 0,14M. 
Form 4. Matt- schwarzer Firniss; in der Mitte eine einge- 
presste Verzierung. 

671. Pizz. .V 1135. Höhe 1"^ V. 0,08 M. Durchmesser 4V, V. 
0,2 M. Form löd. Matt-schwarzer Firniss. 

672. Pizz. ^ 583. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4% V. 0,2 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss; in der Mitte eine 
eingepresste Verzierung. 

673. Pizz. 1122. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4*/, V. 0,2 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firniss. 

674» Pizz. ^ 758. Hdhe 1 Y. 0,04 M. Durehmesser 4V« Y. 0,19 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firuiss. 

673. Pizz. ^ 751. Fundort: Xohi. Höhe 1'.^ V. 0,05 M. Durch- 
messer 37, V. 0,16 M. Form Itid^ Glänzend schwarzer Fir- 
niss, mit rothem Fuss. 
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97(k Pizz. 87. Hohe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Fimiss, mit einem rothenStrei- 

fen am Fuss. 

677. Pizz. 16 1178. Höbe 2 7. 0,09 M. Dttrchmesser 4% Y. 0,2 M. 
Form 12. Schwarzer Thon. 

tn8. Camp. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 180. Mfttt-schwsrzer 
FirniSB. 

671^. Pizz. J& 754, Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 8% V. 
0,17 M. Form 152. Glänzend, schwarzer Flmiss. 

♦ 

680« Pizz. 1117. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4 y^Y. 0,2M. 
Form 151. Matj^schwarzer Firniss. 

681. Camp. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 3'/« V. 0,14 M. Form 
41. Glänzend schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Yer- 
ziemngen. 

(iÖä. i'izz. .N^ 112 1. Höhe 1% V. 0,07 M. Durdimesst^r 4'/ V. 
0,19 M. Form löl. Glänzend schwarzer Firniss; der Deckel 
fehlt 

68^ Lav. ^ 1111. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form löl. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste 
Yerzierungen. 

684. Bibl. 1108. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss; unterhalb einge- 
kratzte Zeichen. 

685. Pizz. Jk 1190. Höhe 1% Y. 0,06 M. Durchmesser 3 V. 0,13 M. 
Form 166. Matt^schwarzer Firniss, mit einem rothen Streifen. 

686. Pizz. 1204. Höhe l'i V. 0,07 M. Durchmesser 5 V. 
0,22 M. Forui IUI. (ilänzend schwarzer Firniss, mit einem 
rothen Streifen. Der Deckel üelüt. 

687. Pizz. !^ 1205. Höhe l'^ V. 0,07 M. Durchmesser 4*4 V. 
0,2 M. Furm 161. ^tt^schwarzer Firnisü, mit einer Arabeske; 
der Deckel fehlt. 
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988. Pizz. -V 1187. Höhe 1»/, V. 0.07 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form 167. Glänzend schwarzer Fimiss; unterhalb 
eingekratzte Zeichen. 

689. Lav. X: 771. Höhe T/^ V. 0,06 M. Durchmesser 3% V. 
0,15 M. Form 167. Glänzend schwarzer Fimiss. 

690. Caiiii). Höhe H^'^V. 0,17 Form 144. Glänzend «rhwarzer 
Firuiss. Am Ende des Ueukols ein bärtiger Kopf iu Kelief. 

691. Camp. Hohe 3% V. 0.17 M. Form 128. Matt-si liu.a/t r Fir- 
niss; am Ende des Henkels ein jugendlicher Kopf in lielief. 

692. Pizz. 1152. Höhe 3% V. 0,1C M. Form 142. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

IM« Pizz. Ig 1162. Höhe 3% V. 0,16 M. Form 136. Hatt^schwar- 
zer Firniss; mit braungelhen Perlenschnuren nnd Blftttern 

verziert 

694t Camp. Hohe 4 Y. 0,18 H. Form 144. Glänzend schwarzer 

Firniss. Das untere Ende des Henkels ist mit einem in Ktlief 
ausj?e führten bilrtigen Kopf, der ein Low enteil ühergezopen 
hat ( HcralJrs). das obere mit einem iinderen bärtigen Kopf 
ohne Löwenfell verziert. 

69d* Lav. .V ;^:51. Höhe 4 V. 0.18 M. Form 143. Matt -schwarzer 
Firniss. Am Halse eine gelbe (juirlande von Wuiniaub. 

. 696. Camp. Hobe 4 V. 0.18 M. Form 143. Glänzend schwarzer 
Firniss. Der Henkel endijit oben und unten in eine in Relief 
ausgeführte komische Maske. 

697« Camp. Hohe 4 Y. 0,18 M. Form 109. Matt-schwarzer Firniss. 

698. Camp. Hohe 4^^ Y. 0,19 M. Form 128. Glänzend schwarzer 
Firniss. Am Halse mit einer vergoldeten Kette; am unteren 
Ende des Henicels mit einem in Felief ansgeführten jugend- 

liehen Kopf; am oberen mit zwei vergoldeten jugendlichen 
Köpfen verziert. 

699f Camp. Hohe 4 Y. 0,18 M. Form 128. Matt-schwarzer Firniss. 
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l)as uutere Ende des Ilenkeln i.st mit einem iu Ueliel aut>g«- 
i'ührteu jugendlicheu Kopf verziert 

700. Camp. Höhe S'^ V. 0 U5. M. Form 144. (llftnzeml sdiwarzer 
Firniss. Das untere Knde des Henkels ist mit einem iu Uelief 
ausgeführten bärtigen Kopf verziert 

701. Pizz. n<i(i. Ilölit' 4 V. 0,1 M. Form Ib.^. (ilanzond 
schwarzer Firniss. Der oliere Kaud ist mit feinen, eingepressteu 
Verzierongen versehen. 

702. Canii). Hübe V. 0,11 M Form 1Ö9. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

703. Camp. Höhe S% V. 0,Ui M. Form 174. Schwarzer Thon. 

704. Camp. Hohe 2% V. 0,11 M. Form 182. Schwarzer Thon. 

705. Oamp. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 186. Schwarzer Thon. 

700. Lav. .\« 1074. Hobe 2V, V. 0,11 M. Form 198. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

707. Camp. Höbe 2 V. 0,09 M. Form 172. Schwarzer Tbfjn. 

708. Pizz. 1200. Höhe l'/^ V. 0,06 M. Form 20. GlOnzend 
grauer Firniss, mit rotlien Streilen. 

700. Pizz. 1245. Hohe 1 Y. 0,04 M. Form 182. Dunkelbranner 
Thon. 

710. Pizz. H 125. Hohe 1% V. 0,07 M. Form 12. Glänzend * 
schwarzer Firniss. 

711. Pizz. 1086. Höhe 2 V. 0,09 M. Forn 80. MaU-schwarzer 
B'imisB. 

712. Camp. Hohe ^^/^ V. 0,14 M. Form 12Ö. Älatt- schwarzer 
Firniss. 

713. Lav. X, 1065. Hölie 2 V. 0,09 M. Form 103. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

714. Camp. Hohe 3 V. 0,13 M. Form 128. Schwarzer Thon. 
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715. Camp. Hohe 1V4 V. 0,08 M. Form 91. Schwarzer Tboo. 

716. Camp. Hobe 1V4 V. 0,08 M. Form 89. GläuzenU schwarzer 
Fimisb; uuterlialb eingekratzte Zeichen. 

717. Pizz. 116.8. Höhe 1*/» V. 0,07 M, Form 103. Schwarzer 
Thon, 

718. Pizz. 1084. Hdhe 8 V. 0,13 M. Form 109. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

719. Pizz. 1243. Höbe 1% V. 0,08 M. Form 229. Grau- 
schwarzer Thon. • 

72Ü. Lav. Iü83. Höhe 3 V. 0,14 M. Form 12Ö. Matt-schwarzer 
Firniss. 

721. Pizz. 1230. Hohe IV4 V. 0,06 H. Form 96. Donkelbrauner 
Thon. 

722. Pizz. 1183. Hohe V. 0,03 M. Form 70. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

728. Pizz. Höhe Vt V. 0,02 M. Durchmesser \% V. 0,05 M. 
Deckel; glänzend schwarzer Fimiss. 

724. Pizz. 1305. Höhe % V. 0,03 M. Form 230. Brauner Fir- 
niss, mit weissen Verzierungen. 

725. Camp. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 91. Schwarzer Thon. 

7:i6. Lav. A; 1067. Höhe iV, V. 0,07 M. Form 123. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

727. Pizz. 1165. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 100. Glänzend 
schwarzer Firuiss. 

728. Pizz. I2li>. Höhe 1 V. 0,04 M. Form 17. Siiiuai/er Tliun. 

729. Pizz. 1064. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 97. Matt-schwai^ 

zer Firnisä. 

720. Camp. Hdhe 1 V. 0,07 M. Form 87. lilatt-schwarzer Fimiss; 
mit eingepressten Verzierungen.^ 4 
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731. Pizz. 1167. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form UU. Glänzend 
schwarzer Firaiss. 

73Ä. Pizz. 114:.. Holie 2'/^ V. 0.11 M. Form 21. Überhalb glän- 
zend schwarzer Firniss; unterhalb rotber Thon. 

733. rizz. .\t 214. Höhe 2 V. 0,0i) iM. Form 73. Grauer Thon. 

« 

784. Pizz. 1234. Höhe 1 V« V. 0,07 M. Form 103. Grauer Thon. 

733. Lay. Iß 1066. Höhe ly« T. 0,o9 M. Form 74. Glflozend 
schwarzer Fimiss. 

736. Pizz. .V' 1 148. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 80. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

737. Pizz. .V- 742. Höhe 2 Y. 0,0Ü M. Form 113. Matt-schwarzer 
Firniss. 

738. Camp. A". 7:iH. Höhe 3 7« V. 0,1 H M. Form 143*! Matt-schwar- 
zer Firniss. 

739. Camp. Höhe 3 V. 0,13 H. Form 108. Schwarzer Thon. 

* 

7411 Pizz. 1237. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 107. Schwarzer Thon. 

74L Camp. Höhe 2\^^ V. 0,11 M Fom 12H. Form 12«. Glänzend 
schwarzer Firniss.^ Oberhalb eine rothe Guirlande mit golde- 
denen Blathen. 

743. Lav. JSr 1071. Höhe 2'/^ V. 0,U M. Form 122. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

743. Pizz. jV« 710. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 87. Glänzend schwar- * 
zer Firuiss. 

744. Pizz. 797. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 
4 Y. 0,18 M. Form ItiO. Glänzend schwarzer Firniss. 

745. Pizz. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 98. Brauner Thon; der 
Henkel hat die Form eines Ebers. 

746. Pizz. )^ 1235. Höhe 27« V. 0,1 M. Form 125. Schwarzer 
Thon. 
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741. Camp. Hohe 4V« V. 0^ M. Fonn 128. Schwarzer Thon: am 
Halse eingepresste YenEierangen. 

748. Pizz. ^ 1075. Höhe 2^^ V. 0.12 M. Form 100. (iläuzeiid 
schwarzer Firniss; am Henkel iu Relief gebildet der Kopf 
eines jagendlichen, gehörnten Satyrs. 

749. Fizz. 1160. Höhe V. 0,1 M. Form 239. Matt-schwarzer 
Firniss; der Decliel fehlt 

750. Fundort: Kert^ch. .V 124. Höhe 2^ V. 0,12 M. Form 53. 
Matt-schwarzer Firniss, mit brauueu Streifen. 

751. Pi/z. .V- 735. Höhe 3% V. 0,15 M. Form 244. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

T$2. Pizz.' Jfi 738. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 143. Glftnzend 
schwarzer Firniss. 

758. Pizz. )6 506. Höhe 1 V« V. 0,05 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 62. Braoner Firniss, mit gelben Streifen. 

7^4. Pizz. J6 761. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 47. Glftnzend schwar- 
zer Firniss, mit rothen Streifen. 

7tö. Pizz. 748. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 114. Glänzend schwär- 
zer Firniss. 

756. Vhz. X: 1151. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 24^. Matt-schwarzer 
Firniss. 

757. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Furm 107. Mutt-M-hwarzer i miiss. 

758. Pizz. 135. Höhe 2 Y. 0,09 H. Form 87. Glftnzend schwar- 
zer Firniss. 

759. Pizz. 1238. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 146. Schwarzer Thon. 
Am Baach ist. rings herum laufend, eine im Stil der römi- 
schen Zeit in Relief aosgefflhrte Darstellung angebracht 

Ein nackter Jüngling {Dionysos) steht dem Be- 
schauer zugewendet, indem er in jeder Hand eine mit 

Blattern verseliene Weintraube hält. Zu meiner Kechteu 

Tbvil 1. 19 
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läuft ein nackter Knabe mit erhobenen Händen nach * 
Links. Vor demselben schreitet eine mit einem langen 

Tliitergewaiid und einem sich im Rücken aiifbausclien- 
deu Gewaudstück versehene I rau {Maenade) nach Links. 
In der Rechten hält sie ein nndentliches Instrument 
empor, mit der Linken föhrt sie einen kleinen Hund an 
einer Leine. Vor ihr läuft ein nackter, bärtiger und 
bocksbeiniger Pan nach Links, indem er in der Linken 
ein kleines, nndentliches Instmment hält. Vor ihm läuft 
ein zweiter nackter Knabe mit erhobenen lläuden auf 
eine zweite Maenade zu, die ihm, mit beiden Händen 
die Kymbala schlagend, heftig bewegt entgegen schrei-* 
tet. Sie trägt ein langes Unter'iowaiKl und ein Uewand- 
streifeu wölbt sicli bogenförmig iu ihrem Rücken. Hin- 
ter ihr läuft ein dritter nackter Knabe mit erhobenen 
Händen nach Links auf einen nackten, baiii^aii und, 
wie es scla mt, bocksbeini^vn Mann (i^aii.«') zu, welcher, 
mit beiden Händen ein Tympanon schlagend, nach 
Rechts eilt. Hinter diesem Mann läuft eine dritte, mit 
einem langen üntergewand bekleidete Matnade heftig 
nach Links, indem sie in der Rechten ein langhalsiges 
Gefäss empor hält. Vor ihr steht, nach dem zuerst be- 
schriebenen Jüngling hin gewendet und die Hände em- 
por streckend, ein nackter Knabe. 

7611. Pizz. 1241. Höbe 4 V. 0,18 M. Form 107. Schwarzer Thon. 

7Ö1. l.:iv. a:. im^i. Höhe 2% V. 0,11 M. Form ÖO. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

762. \'Hy. .V' 1317. Hohe 10% V. 0,48 M. Form 195. Matt-scb war- 
zer Firuiss; am Hauch eiue mit weiss- gelber Farbe aulgetru- 
gene Halskette. 

763. Camp. Hdhe 5 V. 0,22 H. Fem 16. BAthlicher Thon. 
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m 

Am oberen Bande läuft so wohl auswendig, alit 

auch inwciidifr imd auf der obersten Fläche ein ans roh 
gepresdten Figuren zasammengesetzter Fries herum. 
Der äussere Fries wiederholt die Gruppe einer nach 
liichts sitzenden Sphinj^ t ines nach Uorhts schr(M*t(Mi- 
d(Mi StUTS und eines in derselben Ri|;htung vveidciulou 
Hirschs und Rehs (unter jedem der letzteren beiden 
Thiere ein Zweig) neun Mal. Dieselbe Gruppe kehrt 
sowohl auf der inneren Seite als auch auf der obi rstou 
Flüche lüuf Mal wieder. Ausserdem ist auf der ober- 
st(»n Fläche in statnarischer Ausffihmng ein gelajrerter 
Widder und zwei andere gelagerte vicrfüssige Thiere 

» 

angebracht, von denen jedes eine nackte, halbzerstörte 
menschliche Figur auf dem Rücken trägt. 

7tt4. (-amp. Höhe 1 A. b% V. 0,95 M. Form 49 Rdthlicher Thon. 

Oberhalb läuft ein aus gepressten Figuren gebilde- 
ter Fries herum. Neben je drei nach Links schreitenden 
Greifen wiederholen sich je drei dem Beschauer zn«;e- 
wendete Oorgontich, mit Ausnahm» der letzten Gruppe, 
welche nur aus ;!wei Greifen und zwei Gorffoneim be- 
steht. Im Ganzen sind eilf Greife und eben so viele 
Gorffoneia augebracht. 

4 

ZUR RBCHTKN DKS EINTRETENDEN. 

765. l'izz. Ilr.hc j V 0,18 M. Form so. lintlio Fiirnroii ;iiit sohwar- 
ZGüi üiuude, mit geibeu Theilen; Stil Ucr spütc^ttn Zeit. 

Erste Neben Seite: Vor einem Lnterion steht, 
nach Rechts ge\Nen<Iet, ein nackter Jüngling, der einen 
gelben, mit langen Spitzen versebenen Kopfputz trägt, 
und h^lt ein undeutliches Geräth mit beiden Händen 

über dasselbe. 

19» 
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Zweite Nebenseite: Vor einem kleinen Pfeiler, 
auf welchem vier gelbe Frflchte liegen, steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling mit eiueni glei- 
chen Kopiputz, wie der eben beschriebene. In der Lin- 
ken hält er eine Lanze; in der Hechten einen gelben 
Kranz. 

766. Pizz. Höhe 3»^ V 0,14 M. Durchmesser U^^ V. 0,52 M. 
Form 154. Kothe Figuren auf schwarzem Grande, mit gelben 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

* 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
sttick, nach Links gewendet, aber nach Hechts blickend, 

ein nackter Jüngling, der einen gelben Kianz lu den 
Ilaaren hat und mit der Hechten einen Stab derselben 
Farbe hält. Ihm gegenüber sitzt auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, eine Fran, deren Untergewand 
in koketter AVeise von der rechten Schulter fällt. In 
der Linken hält sie einen Kasten, in der Hechten einen 
grösstentheils gelben Fächer. Von derselben Farbe 
sind ihre Schuiie, ihre Armbänder, die Ohrgehänge 
und der Uaarschmuck. Zwischen beiden Personen un* 
terhalb eine Hosette, oberhalb ein nach Hechts schwe- 
bender Eros mit grösstentheils gelben Flügeln , der mit 
der Linken eine Binde, mit der Rechteu ein gelbes 
Alabastron herbeibringt. Seine Ohrgehänge nnd die 
Armbänder sind gelb. Hinter der Frau steht ein nack- 
ter Jüngling, nacli Rechts gewendt t , und trägt einen 
gelben Kranz in den Haaren. Ueber den linken Arm hat 
er ein GewaiidstUck geworfen und unterstfitzt die linke 
Achselhulile mit einem gelben Stab. Er reicht der 
Frau mit der Liuken eine gelbe Schale, mit der Hech- 
ten einen Kranz dar. Hinter ihm ist eine zum Theil 
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gelbe Binde aufgehängt. Hinter dem zuerst beschrie- 
benen Jflngling steht, nach Links gewendet, eine mit 
Ober- und Untergewand bekleidete Frau, die in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen Ka- 
lathos hält, auf welchem fftnf gelbe Frflchte liegen. 
Yün derselben Farbe sind die Spitz<Mi ilires K*»| tputzes, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder. 
Hinter ihr eine Binde. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, aber nach Hechts blickend, 
ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haare 
trägt und in der Rechten einen Baumzweig, in der Lin- 
ken eine Schale, Beides zum Theil von gelber Farbe, 
hält. Vor ihm steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, die in der Linken 
eine Binde, in der Rechten einen gelben Spiegel hält. 
Ihre Schuhe, Arinbiludcr, Halskette, Ohr«^eliäii^'e und 
Kopfputz sind gelb. Hinter ihr eine Rosette. Hinter 
dem zuerst beschriebenen Jüngling steht, nach Links 
gewendet, ein nackter Kras mit grusstenthcils gelben 
Flügeln und hält in der Linken einen Baumzweig, in 
der Rechten ein Alabastron von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe sind auch seine Armbänder. Hinter 
Eros steht, ebenfalls nach Links gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, die in der Rech- 
ten eine Weintraube, in der Linken einen Kasten und 
eine T^inde hält. Ihre Armbänder, die Halskette, die 
Ohrgehänge und die Spitzen des Kopfschmucks sind 
gelb. 

Auf jedem Henkel ein weiblicher Panther, der 

eine nach Ueclits, der andere nach Links schreitend. 
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707. Pizz. .\; 830. Puii.Iurt: lUti. llühc 3% V. 0.17 M. Form 80. 
Rothe Figuren mit scliwurzem Grunde; StiJ des» VerlulU. 

An der Vcirderseite: Auf einem Felsen sitzt, nach 

Rechts gcwt'udot, mw mit einem l^iiterj^ow.unl beklei- 
dete Frau, welche iu der Linken eint» Sehale, in der 
Rechten eine Weintraube hölt. Im Felde neben ihr eine 
Binde und fünf Rosetten. 

768, Pizz, Höhe S*/* V. 0,17 M. Durchmesser -9 V4 V. 0,41 M. 
Form 153. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Zur Linken schreitet, nach Rechts 
blickend, ein mit einem langen Untergewand bekleide- 

t<*s Mädchen lieftif»- iiacli Jjinks. Li der Rechten hält es 
einen Kranz, in der Linken einen Kasten, woraiil drei 
gelbe Früchte liegen Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge und die 
Spitzen ihres Kopfschmucks. Ihr folgt, eljenfails nach 
Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein Jüng- 
lin<< mit grösstentheils* gelben Flügeln (.Eros), welcher 
in der Itechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
eine Schale mit vier Früchten von derselben Farbe hält. 
Gelb sind auch die Armbänder, die Halskette, die Ohr- 
^. hange, die Spitzen des Kopfschmucks und der Ring 
am rechten Knöchel. Zwischen beiden Personen eine 
Rosette. Dem Eros folgt in derselben Richtung eine 
mit einem langen Untergewand bekleidete Frau, welche 
in der Rechten ein Tympanon, in der Linken einen zum 
Theil gelben Baumzweig hält. Von derselben Farbe 
sind ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und di<» Spitzen d(?s Kopfschmucks. V or ihr eine? Ro- 
sette und eine Binde; hinter ^hr nur eine Rosette. 



Digitized by Google 



Rückseite: In der Mitte sitzt auf eiuem zum Theil 
gelben Felsea, nach Links gewendet, eine mit einem 
Untei^ewand bekleidete Frau, die das Obergewand auf 

den Schoos hat herabtallcn lassen. In der Rechten halt 
sie eine zum Theil ^eibe Schale. Von derselben Farbe 
sind ilu^e Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge . 
nnd die Spitzen ihres Kopftuchs. Ihr gegonüber steht 
ein nackter Juugln^ mit theilweise gelben Flügeln 
(JEros) und reicht ihr mit der Rechten einen Kranz dar. 
Die Spitzen seines Kopftuchs, die Ohrgeliänge und die 
Armbänder sind gelb. Hinter ihm ein Baumzweig, vor 
ihm ein BaU. üinter der sitzenden Frau schreitet heftig 
nach Links eine zweite, -ebenfalls mit einem Unterge- 
waiiil bekleidete Frau, welche in der Rechten einen 
gelben Spicg(^l, in der Linken einen Kasten hält. Vor 
ihr am Boden ein Baumzweig, hinter ihr eine Rosette. * 

76y. rizz. J\e Uey. Funtlort: Apulieu. Höhe 2'4 V. 0,11 M. Durcli- 
messer 10 '/a V. 0.4 7 M. Form 154. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grande, mit gelben Theilen; Stil des dritten Jahr- 
hunderts T. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Felsen, 
nach Rechts gewendet, eine mit Unter- und Obergewand 
bekleidotf^ Frau, welche in der Linken einen Spiegel 
hült. Ihre Armbänder, Halskette und Ohrgehänge sind 
gelb. Ihr gegenfiber steht ein nackter Eros mit grossen, 
zum Theil gelben Flügeln, der in der Rechten eine 
Binde, in der Linken einen Kranz hält. Im Haar hat er 
ein gelbes Band, üinter ihm spriesst eine Blume aus 
dem Boden und eine mit einem Untergewand bekleidete 
Frau schreitet nach Links. Sie trägt Armbänder und 
eme iialükette von gelber Farbe und ein Kopftuch mit 
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ebenfalls gelben Spitzen und lüsst aus der vor^yestreckteu 
Kechten einen Bali falien. Hinter ihr ist eine Binde auf- 
gehängt.^ Hinter der zuerst beschriebenen Frau steht 
mit Obergeschlagenen Beineu, dem Beschauer zuge- 
wendet und nach Rechts blickend, ein nackter J uugiiug, 
der ein Gewandstück ftber den Yorderarjn geworfen 
hat und in der Rechten einen Kasten, in der Linken 
einen gelben ralmzwcig hält. Im Haar hat er eine Binde 
von derselben Farbe. 

Rückseite: In der Mitte steht ein nackter Jung- 
liiig, der ein Gewandstttck über die Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken einen Stab halt, nach 
Rechts gewendet. Im Haar hat er eine ^(eibe Binde. 
. Ihm entgegen schreitet eine mit einem Untergewand 
bekleidete Frau mit grösstentheils gelben Flügeln {Nike) 
und reicht dem Jüngling mit der Rechten einen Kranz 
dar. Ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen ihres Kopfechmucks sind gelb. Hinter 
ihr schreitet eine mit einem Untergewand bekleidete 
Frau nach Links, indem sie in der Kechten einen Spie- 
gel, in der Linken einen Korb hält, auf welchem neun 
gelbe Früchte liegen. Von derselben l'arbe sind ihre 
Armbänder, Ohrgehänge und die Halskette. Hinter 
dem Jüngling steht eine andere, mit Ober- und Ünter- 
gewand bekleidete l'rau nach Rechts gewendet und 
wirft mit der Linken einen Ball empor. Ihre Armbän- 
der, die Ohrgehänge und die Spitzen des Kopfschmucks 
sind von gelber Farbe. Hinter ihr ist ein Teller auf- 
gehängt. 

Auf dem einen Henkel ein nacli Lnilvs iaulender 
Hase, auf dem anderen ein diesen verfolgender Hund. 
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770* Pizx. Höhe ay^ V. 0,17 M. Darcbmesser 8 V. 0,3ö M. Form 
153. Rothe Figaren auf schwarzem Grunde, mit gelben and 
weiBsen Theilen; Stil der spAtesten Zeit 

Auswendig; an der einen Seite: Links sitzt^nf 

einem gt iben Felsen, nach Reclits gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Kasten, in der Eeehten eine grösstentheils 
gelbe Traube hält. Ihre Schiilic, ihr Gürtel, die Arm- 
bänder, die Halskette, die Olirgebäuge und der grösste 
Theil*des Eopfechmucks sind gelb. Hinter ihr ein zum 
Theil gelbes Fenster. Vor ihr sitzt, nach Hechts gewen- 
det, aber nach Links blickend, auf einem Gewandstück 
ein nackter Jüngling mit grösstentheils gelben Flügeln 
{Eros\ welcher in der Rechten einen Kranz mit einer 
gelben Binde, in der Liiii^en eine grössteutheils gelbe 
Traube hält. Von derselben Farbe sind seine Schuhe, 
die Ringe am rechten Fussgelenke, die Armbänder, die 
Ketten auf der Brust und am Üalse, die Ohrgehänge 
und ein Theil des Kopftuchs. 

An der anderen Seite: Rechts sitzt auf einem 
gelben Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem 

Uutergewand bekleidete Frau, welche in der Linken 
einen Kranz mit einer gelben Binde, in der Rechten 
einen Kasten und einen Ball, Beides grösstentheils gelb, 
hält. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, ihre Arm- 
bänder, der Gürtel, die Halskette, die Ohrgehänge und 
ein Theil des Kopftuchs. Vor ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nacli Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes iiand im 
Haar hat In der Rechten hält er eine Schale und einen 
gelben Kranz, in der Linken eine gelbe Prochus. Vor 
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ihm eiu Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früchten; 
zwischen beiden Personen in der Höhe ein Epheublatt. 

Inwendig: Rechts sitzt auf einem (Tcwandstüclv, 
,imch Links gewendet, eiu nackter Jüngling, der im 
Haar eine gelbe Binde trägt und in der Rechten eine 
Schale mit zwei gelben Blumen, in der Linken einen 
gelben Kranz hält. Vor ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, neben einem weissen Luterion eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, die in der Rechten einen 
gell)en Spiegel, in der Linken eintii Kiaiiz iuit einer 
gelben Binde hält. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, 
der Gürtel, die Armbänder,, die Halskette, die Ohrge- 
liaiii^(' inid (las iMeiste des Kopftuchs. Unter dem Lu- 
terion ist ein Lorbeerzweig mit weissem Stiel und 
Früchten sichtbar. Ein zweiter spriesst zwischen beiden 
Personen aus der Erde und oberhalb steht eiu mit 
^rosstentheiis gelben Fliigtj in versehener Iljos nach dem 
JüngUng hin gewendet und bekränzt denselben eben 
mit einem gelben Kranze. Von derselben Farbe sind 
seine Srhulie, die Ringe an seinem rechten Knöchel, die 
Armbänder, die Perlenschnüre an seiner Brust und ini 
Haar, so wie die Ohrgehänge. 

ni. Pizz. Höhe 3% V. ü,16 M. Durchmesser ü V. 0, 36 M. Form 
153. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss gelben 
Tlieilen; Stil des spätesten Verfalls. 

Auswendig: an der einen Seite: Rechts sitzt 
auf einem zum Xheil gelben Kasten, nach Links ge- 
wendet, eine mit Ober- und üntergewand bekleidete • 
Frau, welche einen zum Theil weiss-gelben Fächer in 
der Rechten hält. Von derselben Farbe ist auch ihr 
Armband. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, ein 
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nackter Jaagting, der eine gelbe Perlenschnur im Haar 

hat. Um den linken Arm liat er ein Gewandstück ge- 
schlungen und stützt sich auf einen gelben Stab, wäh- 
rend er in der Rechten einen Kranz hält Hinter ihm 
ein znm Theil gelber Banm ; zwischen beiden Personen 
in der llühe eine Binde; und eine Rosette, hinter der 
Frau eine zweite Binde. 

An der anderen Seite: Auf einem gelben Felsen 
sitzt, nach Links gewendet . eine mit einem Unterge- 
wand bekleidete Frau, weiche in der Rechten eine 
Scfiale mit fünf weissen Frachten, in der Linken ein 
Tympanon hält. Die Armhiiiider, die Si)itzen des Kopf- 
tuchs, die Ohrgehänge und die Halskette sind gelb. Vor 
und hinter ihr in der Höhe je eine Rosette und eine 
Binde; am Boden ein Baumzweig. 

inwendig: Auf einem gelben Felsen sitzt, nach 
Links gewendet, eine mit einem Untergewand beklei- 
dete Frau, welche in der Linken einen gelben Thyrsos, 
in der Reichten eine grösstentheils gelbe Schale iiält. 
Von der)»eibeu Farbe sind ihre Armbänder, die Knöpfe 
ihres Gewandes, die Halskette und die Spitzen ihres 
Kopftuchs. In der llulie /\v(M Uosetten und eine Uiiuh»; 
vor ihr am Boden ein Baumzweig, hinter ihr eiue zweite 
Binde, Alles zum Theil gelb. 

772. Pizz. Hohe 5*/« V. 0,24 M. Form 308. Matt-schwarzer Firniss. 

• 113. Camp. XIV, 27. Bühe 11% V. 0,525 M. Form 220. Ruthe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mil vielen gelben Tbeilen; 
Stil des spätesten Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte steht, dem Beschauer 
zuj^wendet, mit übergeschlagenen Beinen ein nackter 

Jüngling {Wrakles?}. im Haar hat er eine doppelte 
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Reihe gelber Perlen; unter die linke Achselhöhle hat 

er einen ^J:olbeu Knotenstock gestemmt, über den ein 
(jrewaiidstück geschla^j:pn ist. lu der liechten hält er 
eine gelbe Schale, in der Linken einen kleinen Vogel 
von derselben Farbe, der ein Blatt im Schnabel hat. 
üeber ihm schwebt ein mit grösstentheils gelben Flü- 
geln yersehener nackter Knabe (Jßros)^ der ihm mit 
der Rechten einen gelben Kranz, aufsetzt und in der* 
Linken (Mnen jrolben Spiegel hält. Von dorsclben Farbe 
sind seine Armbänder^ die Perleiisciiuüre auf der Brust 
und die Ringe an den Unterbeinen. Lmks sitzt, nach 
dem Jüngling hin gewendet, auf einem gelben ionischen 
Kapital eine mit nnvm langen Chiton und Schuhen be- 
kleidete Frau (Omphale? Äpkirüdüe?)^ welche in der 
Linken einen gelben Spiegel, in der Rechten einen gelben 
Fächer hält. Von derselben Farbe sind auch die Arm- 
bänder und die Perlenschnüre im Haar und am Halse. 
Hinter ihr eine Rosette. An der anderen Seite des 
Jünglings steht ein grosser, grösstcmheils gelber Baum 
und unter diesem liegt, nach Hechts gewendet, eine 
Sj^nx mit gelben Flügeln, welche einen undeutlichen 
(legenstand. wie es scheint, den oborm Tlieil eines 
menschlichen Körpers, zwischen den Vorderfüssen hält. 
Noch weiter nach Rechts steht, nach Links gewendet 
und in vorgebückter Haltung, eine zweite, mit einem 
lanL^pn Chiton bekleidete Frau, welche mit beiden Hän- 
den einen gelben Stuhl ohne Lehne herbeibringt. Von 
derselben Farbe sind ihre Armbänder und die Perlen* 
schnüre im Haar. 

Rückseite: Links steht, nach Rechts gewendet, 
eine Frau {Ariadne)^ welche einen langen Chiton trfigt 
und in der Linken eine Schale, in der Rechten eine 
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Binde hält, Beides grösstentheils gelb. Von derselben 

Farbe sind auch ihre Armbänder nnd die PerlenschnOre 
im Haar und am Halse. Vor ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstQck, nach Rechts gewendet, aber nach Links 
blickend, ein nackter Jüngling (Dionysos) , der in der 
Rechten einen Kranz, in der Linken eine Schale mit 
Früchten, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. Im 
Haar hat er eine gelbe Binde nnd an seiner Brust lehnt 
ein Stab, der oben mit ^olbfMi Jiorbecr-Früchten und 
Blättern, so wie mit einer Binde versehen ist. Zwi- 
schen beiden am Boden eine weiss-gelbe Gans, die 
Kömer frisst. Oberhalb schwebt zwischen Beiden, nach 
der i^ rau liiu ^j;ewendpt. ein nackter i'j o.s mit grüssteu- 
theils gelben Flflgehi, indem er in der Bechten einen 
Kranz, in der Linken ein Alabastron, Beides von gelber 
Farbe, hält. Von derselben Farbe sind auch die Knöchel- 
ringe ' nnd die Perlenschnüre an seiner Brust und im 
Haar. Im Felde zwefltosetten und zwei Binden, grOssten* 
theils von gelber Farbe. 



774. Pizz. 310. Fondort: Rnvo. Hdbe 12 V. (^53 M. Form 198. 
Rothe Figuren anf schwarzem Grunde, mit gelben Tbeilen. 
Stil des Verfalls. 

* Vorderseite: Eine mit Chiton und herabgefalle- 

ncui ilimation bekleidete Frau {Hdena) sitzt auf einer 
Erhöhung nach Rechts gewendet und lüftet mit der 
Linken das Gewand , indem sie in der Rechten einen 
weiss-gelben Fächer hält. Von dersellx n P'arbe sind 
ihre OhrgelilUige, ein Theil des Kopfschmucks, die Xials- 
liette and die Armbänder. Unter ihr eine weiss-gelbe 
.Blume, über ihr eint Lorbeer- Guirlande. Ihr grgen- 
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über steht, nach ihr hin gewendet» ein Jüngling (Paris), 
der eine gelbe phrygische Mfltze und eine Chlamys 

trägt, in ilvv Linkten liillt er iwei Lanzoii, mit der 
Rechten reicht er der Fran einen gelben Kranz dar. 
Zwischen beiden Personen eine Binde von derselben 
Farbe. Unter Paris eine gelbe Schale. Hinter H(>l(Mia 
stehtf nach ihr hin gewendet, ein zweiter Jüngling, auf 
dessen linkem Arm ein kleines Gewandstück ruht. Er 
trägt hohe Sandalen und eine gelbe phrvgische Mütze 
ist ihm auf die linke Schulter herah^jjefallen. In der 
linken Hand hält er einen gelben Schild, in der rechten 
zwei Lanzen, üeber ihm eine gelbe Rosette. Hinter 
Paris steht eine zweite Frau, nacli Links gewendet, die mit 
Unter- und Obergewand bekleidet ist. In der Linken 
hält sie eine Binde, in der Rechten eine Prochus, Beides 
mm Tlieil gelb. Von derselben Farbe ist ihr Armband, 
die Halskette, die Ohrgehänge und ein Theil des Kopf- 
schmucks. (Jeher ihr ein TellePund eine Perlenschnur, 
Beides ebeniails weiss-gelb. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Hechts ge- 
wendet, ei]^ mit einem Chiton und einem Ueberwurf 
bekleidete Frau, die in der Rechten einen Banmzweig 
mit gelbem Stiel, in der Linken einen Korb lialt. in 
welchem ein weisser Gegenstand liegt. Ihre Halskette, 
die Ohrgehänge und ein Theil des Kopfschmucks sind 
von gelber Farbe. An jeder Seite von ihr steht, nach 
ihr hin gewendet, eine jugendlii he Mantelfigur. Eine 
derselben hält einen Stock in der üand. Im Felde ein 
Ball mit einem Kreuz. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de h 

comm. arch. pour l'ann. 18G1. p. 118. 
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179. Pizz. 320. Fundort: Pomarzo. Höhe 10% V. 0«4aM. Form' 
220. Roth« Figuren auf schwarzem jGrmnde, mit weiss-gelben 
Thailen. Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ein grosses, grdssten- 
theils weisses Lnterion. Rechts sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einer Krliöliung eine mit iMuem Chiton be- 
kleidete Frau, welche in der Linken einen Kasten und 
eine Gairlande, in der Rechten einen gelben Spiegel 
hält. Von derselben Farl)e sind ihre Schuhe, die Arm- 
bänder, die Halskette und die Ohrgehänge. Hinter ihr 
am Boden ein grosser, mit einem Deckel geschlossener 
Korb, weiter oben ein Fenster. Vor ihr, unterhalb, eine 
zum Theil gelbe Schale. Links steht in vorgebeugter 
Stellung, nach Rechts gewendet, ein nackter JOngling, 
der ein Gewandstflck über die linke Achsel geworfen 
hat und in der Linken eine Binde, in der Hechten eine 
gelbe GxXeYT^'« hält. Hinter ihm unterhalb ein Blumen- 
Stengel, oberhalb eine Binde. Zwischen beiden Personen 
schwebt in der Hohe nacli Links ein nackter Eros mit 
grösstentheils gelben Flügeln, indem er in der Liuken 
eine Schale und einen gelben Kranz, in der Rechten an 
einem gelben Band ein Zauberrädchen hält. Von der- 
selben Farbe sind seine Schuhe, die Perlenschnüre am 
Hals und an der Brust, die Armbänder nnd der Knd- 
chelring am linken Bein, lieber ihm zwei Rosetten. 

Uuck Seite: liechts lilult ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Arm gewor- 
fen hat und in der Linken einen Baumzweig mit gel- 
bem Stiel, in der Rechten einen zum Theil gelben Spie- 
gel hält, zurückblickend nach Uechts. Vor ihm am 
'Boden ein Banmzweig. Ihn verfolgt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem Chiton bekleidete Trau, welche in 
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der Rechten einen Kasten, in der Linken einen Kranz 
mit einer gelben Binde h&lt. Am rechten Yorderarni 

trägt sie ein ^olbes Armband. Ueber und hiDter ihr je 
•ine Rosette. Zwischen beiden Personen in der Höhe 
eine Binde. 

77d. ViiA. X: 8(18. Fundort: Apulien. Höbe 9'/^ V. 0,41 M. Form 
198. Hütlie Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Ohr. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf einem grössten- 
theüs gelben Felsen, aus dessen unterem Theile eine 
gelbe Blume spriesst, nach Links gewendet ein im 
Jünglingsalter gebildeter Eros, dessen Flügel giössten- 
theils weiss und gelb sind. In der Rechten hält er 
einen Kranz und eine gelbe Binde. Von derselben 
Farbe ist der I^lätterkraiiz iii seinem Haar, die Ohr- 
gehänge, die Perlenschnürc am Halse, an der Brust und 
am linken Oberschenkel, die Armbänder und die KnO- 
chelringe. Vor ihm steht, auf einen gelben Felsen ge- 
lehnt, mit übersclilagenen Beinen eine Frau {Maenadt ), 
deren Untergewand in koketter Weise von der rechten 
Schulter fällt. In der Rechten hält sie einen mit einer 
gelben Binde geschmückten Thyrsos, in der Linken 
zwei gelbe Epheublätter und einen grossen Korb» worin 
sich ein grosser, ovaler Gegenstand von weisser Farbe 
befindet. Der Kopfschmuck der Frau, die Oliru »hänge, 
die Halskette, die Knöpfe des Kleides, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelfiguren mit 
gelben Bändern in den Haaren und Stöcken in den 
Händen stehen einander gegenüber. Darüber ein Bän- 
del Schriften und zwei Rosetten. 
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177. Piz2. Höbe 2 V. 0,09 M. Form 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Vorderseite: £ine Kule sitzt, dem Beschaner zu- 
gf^wendet, ruhig zwischen zwei Zweigen eines Oelhaums. 

Ii iick seile: Nochmals dasselbe Bild. 

T78. Pisuc. 4:40. Fundort: Bari. Höhe 1 A. OJl M, Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und hraunen Theilen; Stil dos spätesten Verfalls. 

« Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein^röss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 
Darin ein nach Krrhts schreitendes weisses rtVnl. wel- 
ches an einem braunen Zügel von einem weissen Jüng- 
ling geführt wird , der einen gelben Panzer und einen 
braunen Ueberwurf träfet. In der Hechten hält er eine 
l'eitsclie mit braunem Stiel . in der Linken eine Lanze 
von derselben Farbe. Oberhalb ein weisser Pilos und 
eine gelbe Binde: unterhalb vor dem Pferd ein kleiner 
gelber Altar uder Kurb. Ausserhalb des Heroon's steht 
liechts an einen weiss-gelbeu Pfeiler gelehnt und nach 
Links gewendet mit fibergeschlagenen Beinen eine Frau, 
(l<Ten Unter^ewand kokett von der rechten Schulter 
fällt und vorn mit einem schwarzen und zwei gelben 
Streifen verziert ist. In der Rechten hält sie einen gelben 
Spiegel. Von derselben F;iil)e sind die Perlenschnüre 
in ihrem Haar und am Halse, die Ohrgehänge^ die Ann- 
bänder, die Schuhe und eine vor ihr aufgehängte Binde. • 
Auf der andern Seite des Heroon*» steht nach Rechts 
gewendet eine zweite Frau, deren Untergewand eben- 
falls mit einem schwarzen und zwei gelben Streifen ver- 
ziert ist. .(Jeher die Arme hat sie ein Gewandstfick ge- 
worfen und in der Linken hält sie einen Fächer, in der 

TlMil I. 20 
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Rechten einen £imer, Beides von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe sind auch ihreSchuhe, der Kopfschmuck, 
die Ohrf?ehäiige, die Halskette und die Armbänder. Vor 
ihr am Boden eine gelbe Schale, weiter oben eine gelbe 
Binde. 

i 

Am Halse: Zwischen gelben, weissen und brauneu 
Blumenranken das dem Beschauer zugewendete weisse 
Brustbild einer Frau {AphrodUe\ von deren Hinterkopf 
ein brauner Schleier lienibfüllt.. Von jeder Seite her 
fliegt eine weisse Taube auf dasselbe zu * 

An jeder der Voluten: Kin dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief aus^reführter jugendlicher 
Kopf mit kleinen weissen SIk rhurnern (Dionysos), Das 
Fleisch ist weiss, die Haare gelb. 

ROckseite; am Bauche: In der Mitte eine mit 
/w(M schwarzen und einem weisse n Bande geschmückte 
Stele, auf welcher eine grösstentheils gelbe Kylix steht. 
Rechts sitzt, nach Links gewendet, auf einem gelben 
Felsen eine Frau, d( ih n Chiton mit eineui schwarzen 
und zwei gelben Streifen verziert ist. In der Rechten 
hält sie einen grossen gelben Kasten und eine gelbe 
Weintraube Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, 
die Perlenschnüre im Haar und am Halse, die Olir^'e- 
hänge, die Armbänder und eine vor ihr aufgehängte 
Binde. Auf der andern Seite der Stele sitzt auf einem 
weissen ionischen KApiUil, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts bhckend, eine zweite Frau, deren Unter- 
gewand ebenfalls mit einem schwarzen und zwei gel- 
ben Streifen verziert ist. In der Rechten hält sie einen 
gelben Spiegel, in der Linken eine grosse Binde und 
einen grossen gelben Kasten. Von derselben Farbe sind 
ihre Schuhe, die Perlenschnüre im Haar und am Halse, 
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die Ohrgehänge und die Armbänder. Vor ihr ist eine 
Binde aufgehängt; unter jeder der Frauen eine Rosette. 

Au jeder der Voluten: Eiu dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeftihrter jugendlicher 

Kopf mit kleinen rotlien ^tmhinmvu {Dionysos). Das 
Fleisch ist roth, das Haar schwarz. 

179. Pizz. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Gmnde; Stil der guten Zeit 

Vorderseite: Eine Eule sitzt, deui Beschauer zu- 
gewendet, ruhig zwischen zwei Zweigen eines Oelbaums. 

Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

« 

780. Pizz. JS; 312. Fundort: Ruvo. Hohe 9V^ V. 0,41 M Fol in 
198. Rothe Fifrunni auf schwarzem Grunde, mit weissen und 
gelben Thcileu; Stil des Verfalls. 

Vorderseite: Links läuft eine mit einem ünter- 
gewand bekleidete Frau iH'iti;,' nach Links, indem sie 
nach Rechts zurückblickt. Ueher die Vorderarme hat 
sie ein Gewandstfiek geworfen und mit der Linken hält 
sie einen Korb, in weidieni sich eine kleine Pyramide 
und zwei ovale Kuchen von weisser Farbe befinden. Von 

♦ 

derselben F%rhe sind auch die Spitzen des Kopfputzes, 

die Ohrgehiiiigr, die Halskette, die Armbümler und die 
Schuhe. Sie wird verfolgt von einem Jüngling, der einen 
kurzen von einem weiss-gelben Gflrtel fest gehaltenen 
Chiton und einen spitzen Pilos trägt, lieber die Vorder- 
arme hat er ein GewandstUck geworfen und das laug 
herabhängende Haar mit einem M^eissen Blätterkranz 
geschmückt. An den Füssen trägt er hohe Sandalen und 
in der Rechten hält er einen Kranz tnit einer gclbtMi 
Binde, in der Linken eine zum Theil weisse Schale. 

20* 
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Oberhalb eine Binde, eine Rosette, ein Fenster nnd ein 

EplitMiblatt. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 
rechter Stellung, zwei nach Links, eine nach Rechts 

^(»wendet, die letztere mit einem Stab in der Hand. 
Darüber zwei Bälle und ein Fenster. 

781. Camp. Höhe 1 A. i% V. 0,91 M. Form 213. Botbe Figuren 
auf schwarzem GruBde. mit gelbeo, weisaen und braunen Thei- 
len; Stil des spätesten Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte ein zum ¥heil weis- 
ses Heroon mit zwei ionischen Sänlen. Darin schreitet 

ein weisses Pferd nach lieciits, indem es an einem 
braunen Zaum von einem nackten, zum Theil auf Re- 
stauration beruhenden Jüngling geführt wird. Dieser 
hat den Kopf mit einem weissen Pilus bt'deckt und auf 
dem Rücken eine braune Chlamys herabhängen. In der 
Rechten hält er eine Lanze. Oberhalb eine gelbe Binde. 
Ausserhalb des Heroons steht Rechts in der inite- 
r(ii Reihe, nach Links gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der einen gelben Blätterkranz im Haar trägt, 
l'ober den linken Vorderarm hat er ein Grewandstflck 
geworfen und in der Unken Hand hält er einen Kasten, 
in der rechten eine grosse, zum Theil gelbe nnd mit 
einem langen Stiel versehene Schale. In der oberen 
Reihe sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, aber nach Links blickend, eine mit einem Chi- 
ton bekleidete und zum Theil anf Restauration beru- 
hende Frau. In der Rcclitt ii hält sie einen i acher, in 
der Linken ein Alabastron , Beides von gelber Farbe, 
und von derselben Farbe sind auch die Armbänder nnd 
die Halskette. Vor ihr eine Büide. Auf der anderen 
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Seite des Heroon's schreitet in grosgen Schritten eine 
mit einem Chiton bekleidete Fraa nach Rechts, indem 

sie in der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
eine Binde und einen flachen Korb mit zwei geiben Py- 
ramiden und zwei Kuchen von gleicher Farbe hält. 
Auch der Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Haiskette, 
die Armbänder und zum Theil die Scliuhe sind von 
weiss -gelber Farbe, lieber ihr sitzt ein grösstentheils 
auf Restanration beruhender nackter Jttngling auf einem 
Gewandstück nach Link 6 gewendet, aber nach Rechte 
bückend, indeni er mit der I^inken einen gelben Schild, 
in der Rechten einen Korb mit fänf weissen Frfichten 
lJUlt. Im Haar bat er (^iiie weiss -gelbe Binde. Neben 
ihm eine Rosette von derselben Farbe. 

Rückseite: In der Mitte eine Stele, die auf einem 
grüsstentheils gelben Untersatz ruht, mit einem schwar- 
zen Band verziert ist und auf der Spitze eine Vase ohne 
Henkel trägt. Rechts schreitet eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau nach Links, indem sie in der Linken 
eine Binde und einen Korb, Beides zum Theil von 
weiss -gelber Farbe, in der Rechten einen Kranz hält. 
Ihr Kopischmuck f die Ohrgehänge, die Halskette und 
die Armbänder sind weiss-gelb. Vor ihr eine Rosette 
von derselben Farbe. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
wandst&ck ein gr(ysstentheils auf Restauration beruhen- 
der nackter Jüngling nach Links gewendet, indem er 
in der Rechten zwei Lanzen, in der Linken einen Schild 
(Schüdzeichen: ein weisser Stern) hält. Vor ihm eine 
Binde und eine Rosette, Beides zum Theil weiss-gelb. 
Auf der anderen Seite schreitet ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Arm geworfen 
hat und einen weissen Kranz in den Haaren trägt, nach 
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Rechts. In der Linken hält er eine Schale, worauf ein 
Fächer liegt, Beides zum grössten Theil weiss -gelb. In 

der Rechten hält er einen mit einer ^^elbeu Binde ge- 
schmückten Baumzwei Pf. Vor ihm eine weiss-gelbe Ro- 
sette; hinter ihm ein Lorbeerzweig mit weissen Früch- 
ten. Darnber eine anscheinend ganz auf Restauration 
heruhemle Frau, welche, mit einem Untergewaud be- 
kleidet, anf einer Erhöhung nach Links gewendet sitzt, 
indem sie nach Rechts blickt und in der Linken eine 
Schale, in der Rechten einen Kranz hält. 

ISL Pi2x. }k 957. FoBdort: Anzi. Höhe 11 V. 0,48 M. Fonn 220. 
Rothe Figuren auf schwarzem (Hunde mit weise- gelbenrThei* 

len. Rubester Stil der allerspätesteo Zeit 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einer Erhö- 
hung, nach Links j?ewendet, eine mit < iiK^m ünterge- 
wand bekleidete Frau, die in der Rechten einen weiss- 
gelben Spiegel hält. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, der Kopfsciimutk und di«* Halskette. Vor 
ihr steht, nach ihr hin gewendet, eine zweite, mit einem 
üntergewand bekleidete Frau« welche in der Linken 
eine Schale, in der Rechten eine weiss -gelbe Blume 
hält Auch ihr Kopfschmuck, die Halskette und die 
Armbänder, so wie eine grosse, zwischen beiden Frauen 
befindliche Blume sind von weiss-gelber Farbe. Hinter 
der sitzenden Frau stellt, nach Links gewendet, ein mit 
einem herabgeiallenen Obergewand bekleideter Jüng- 
ling, der einen weissen Blätterkranz im Haar hat und 
eine grosse Blume derselben Farbe in der Rechten hält. 
Oberhalb zwei Kasten und zwei Rosetten, Alles zum 
Theil weiss-gelb. 

Rückseite: Drei mit Obergewändern bekleidete 
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Jiüi;^lingi' stehen iü aufrechter IIaltun^^ zwei nach 
Links, einer nach Rechts gewendet. Der letztere hält 
einen Stab, die ersteren beiden je eine arktx^ in den 
Händen. Zwischen diesen beiden ein Pfeiler; oberhalb 
zwei Fenster. 

788. Bibl. 420. Hohe 12% V. 0,57 M. Form 198. Rothe Figu- 
ren aaf schwarzem Grunde, mit gelben Theilen; Stil des 

Verfalls. 

Vorderseite: In d»'r Mitte sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einem mit weissen Punkten versebenen 
Kasten eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die eine 
gelbe "NV(Mntranbe in dor rechton Hand hält. Von dcrst*!- 
ben Farbe sind üire Otirgehänge, die Halskette und die 
Annb&nder. Vor ihr steht, nach Rechts gewendet, ein mit 
einem kurzem Chiton, der von einem jrelben (rürtel fest- 
gehalten wird, bekleideter Jüngling und reicht ihr mit 
der Rechten eine gelbe Schale dar. Ueber den linken 
Arm hat er ein GewandstQck geworfen und in der linken 
Hand hält er zwei Lanzen An den Füssen trägt er 
hohe Sandalen; sein üaupthaar wallt lang heräb. Ihm 
folgt im Schritt ein mit einem weissen Zaum versehe- 
nes Pferd, hinter welchem ein Bmuiu luit wj'isseni Stamm 
steht. Hinter der Frau steht, nach Links gewendet, 
• ein zweiter, mit einem kurzen Chiton, der von einem 
gelben Gürtel fest gehalten wird, bekleideter Jüngling, 
welcher der Frau mit der Hechten einen Kranz auf das 
Haupt setzt. In der Linken hält er einen runden Schild 
und zwei kurze Lanzen. An den Füssen hat er hohe 
Sandalen, auf dem Haupte, dessen Haar lang herab- 
wallt, trägt er eine spitze Mütze. Unterhalb zwei kleine 
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Hosetten, zwei Schalen und ein Ideiner Baiimzweig; 

überhalb drei grössere liosetteu uud eiu geibeb Bu- 
kranion. 

Rückseite: In* der Mitte sitzt auf einem Gewand* 

« 

stück, nach Links jrewendet, ein mit einem kurzen Chi- 
ton, der von einem gelben Gürtel festgehalten wird, 
bekleideter Jüngling, der eine zam Theil gelbe Schale 
in der Rechten hält. Kr hat lans horabwalleiidcs Haiipt- 
llaar und an den Füssen huhe Sandalen. Vor ihm steht, 
nach Hechts gewendet, eine mit einem Chiton beklei- 
dete Frau, die in der Linken einen Kasten, in der 
Rechten einen Baumzweig, Beides zum Theil gelb, hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbftnder. Hinter dem sitzenden Jüng- 
ling steht, nach Links gewendet, ein zweiter Jüngling, 
der ebenfalls einen kurzen, von einem gelben Gürtel 
festgehaltenen Chiton trägt. In der Rechten hält er 
einen Kianz. in (Irr Linken eine Binde. An den Füssen 
trägt er hohe Sandalen; in den Haareu eine gelbe 
Binde. Oberhalb eine von einer gelben Perlenschnur 
umgebene grüsstentheils gelbe Schale, eine Rosette und 
ein Fenster. 

784. Pizz. Höhe lOV« V. 0,47 M. Form 220. Rothe FigareD anf 
schwarzem Grunde, mit gelben Theilen; Stil de» Yer&IU. 

Vorderseite: Links sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts blickend, anf einem gelben Felsen eine 

mit einem ünterg('wand bekleidete Frau, welche in der 
Linken eine zom Theil gelbe Schale, worauf fünf gelbe 
Früchte liegen, und in der Rechten einen grossen Baum- 
zweig hält, der mit einer grossen Bindt! verziert ist. 
Ihre Schuhe, die Spitzen ihres Haarschmuks, die Uhr- 
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gehäuge, das llalbl)niul und die Armbänder sind von 
gelber Farbe. Hinter ihr steht, nach ihr hin gewendet 
und das rechte Bein in die Höhe stellend, ein im Jüng- 
lingsalter gebildeter Eros, der in der Rechten einen 
Kranz, in der Linken (Mne grosse Guirlande hält, Bei- 
des -grösstentheils gelb. Von derselben Farbe ist der 
grdsste Theil der Flügel und der Schuhe, die Knöchel- 
riuge und die Anubäuder. Am Boden ein Blumen- 
strauch, oberhalb eine Binde und eine Rosette, Alles 
zum Theil gelb. 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelüguren^ welche 
Stocke in den Händen halten und Binden in den Haaren 
tragen, stehen einander zugewendet. Zwischen ihnen 
eiu grosser, zum Theil gelber Blumeustrauch. Darüber 
zwei Binden und zwei B'enster. 

785. Pizz. HG'). Fundort: Ai ilim. Höhe lOV« V. 0,465 M. 
Furm 198. Hotiie Figuren aui schwarzem Grunde, mit weiss- 
gelben Tbeilen; Stil des Verfalls. 

Vorder,seite: In (b^r Mitte sit/t mif einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, der jugendliche, giinz 
unbekleidete jDioit^806, dessen hing herabwallendes Haar 
mit einem weiss -gelben ßlätterkranz verziert ist. In 
der Rechten hält er eine Schale, in der Linken einen 
Thyrsos, Beides zum Theil gelb. Vor ihm steht, nach 
ihm hin gewendet, eine Frau (Ariadne), deren Chiton 
mit zwei gelbeu Streifen verziert ist. Ueber die Vor- 
derarme hat sie ein kleines Gewaudstück geworfen; in 
der Linken hält sie einen Kranz, in der Rechten einen 
grösstentheils gelben Thyi sos. Von derselben Farbe 
sind die Spitzen ihres Kopftuchs^ die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und zum Theil die Schuhe. 
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Hinter Dionysos steht, nach Links gewendet, ein ju- 
gendlicher Sat^r^ der ein weisses Band in den Haaren 
hat und zum Thei) gelbe Schuhe trägt. In der Rechten 
hält er einen Kimer, iu der Lmkeu einen Thyrsos, Bei- 
des zum Theil gelb. Oberhalb ein Teiler, ein £phett- 
blatt und eine Binde, Alles zum Theil weiss. 

Rückseite: Drei ju^xendliche Maatelfigpren stehen 
mit Stöcken in den Händen, zwei nach Links, eine 
nach Rechts gewendet. Oberhalb zwei Bälle. 

786. Pizz. Hiiiie 2' 2 V. 0,11 M. i ona 184. Kothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; sorgfältiger Stil das ürittea oder vierten 
Jabrbuuderts v. Chr. 

Vorderseite: Kin jugendlicher Barbar, der einen 
kurzen mit langen Aermeln versehenen Chiton und 
Schuhe trägt und das lang herabwallende Haar mit 

einer ])hi vgischen Mütze bedeckt hat, eilt nach Rechts, 
indem er in der Linken einen Bogen, in der Kechten 
eine Streitaxt hält. 

Rückseite: Ein nach Links laufendes Reh. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour i'ann. 1866. p. 139. 146. 

787. i'izz. .Y- 1. Fiiüdurt: Apulien. Höhe 15 V. 0,6G M. Form 202. 
Rothe Figoren auf schwarzem runde, mit weissen, gelben 
nnd braunen Tbeilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche': In der Mitte ein gruss- 
tentheils weisses Ueroon mit zwei ionischen Säulen, 
worin nach Rechts gewendet ein nackter, weisser JQiig- 
ling sitzt, Uber dessen Rücken eine braune Chlauivs 
herab Mit, in der Linken hält er einen gelben üeim, 
in der Rechten einen Schild derselben Farbe. Zu ser- 
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neu Füssen eine Schale und eine gelbe lieiuschieue ; eine 
zweite Beinschiene derselben Farbe und eine Binde 
sind oberhalb aufgehängt. Rechts ausserhalb des He- 
ruoirs steht, aacli Links gewendet, in vorgebtitkter • 
Haltung eine mit* einem Chiton bekleidete Frau, die in 
der Linken einen Kranz, in der Rechten ein Band, Bei- 
des von gelber Farbe, hält. Von derselben F;irl)e sind 
auch ihre Schuhe, der Kopfschmuck, die Armbänder, 
die Ohrgehänge und das Halsband, lieber ihr sitzt, nach 
Rechts gewendf't, aber nach Links blieken«!, auf einem 
Gewandstück ein nackter Jüngling, der in der Linken 
einen Korb, worin sich zwei Pyramiden und ein grosser 
ovaler Gegenstand befinden, und einen Kranz, in der 
Rechten eine ^Velutraube hält, Alles grösstentlieils von 
gelber Farbe. Von derselben Farbe ist auch der Blät- 
terkranz, den er auf dem Haupte hat. An der anderen 
Seite des Herouü's steht nnterhalb, nacli K<'chts fj:e- 
wendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die in 
der Linken eine Binde und einen hoben Korb oder Ka- 
sten, Jieides zum Theil gelb, trä^t. mit der Linken aber 
ein Teuipelfürmi;4('s, mehrfach verziertes Kästchen, das 
ebenfalls zum Theil mit gelber Farbe dargestellt ist, an 
einer Handhabe erfasst hat. Ihre Schuhe, ihr Kopf- 
schmuck, die Ohrgidiänge, die Halskette, die Armbän- 
der, die Kndpfc und der Gürtel des Gewandes sind 
gelb. Aus dem Boden spriesst neben ihr ein zum Theil 
gelber liaumzweig. Darüber sitzt auf einem Gewand- 
stflck, nach Links gewendet, aber nach Hechts blickend, 
ein nackter, mit hohen Stiefeln bekleideter Jüngling, 
der ein ^^elbes Band im Haar hat. In der Rechten Ihält 
er einen mit einer gelben Binde verzierten Kranz, in 
in der Linken eine gelbe Prochus. 
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Am Halse: Zwischen braunen, gelben und weissen 
Blumenranken erhebt sich ans einem weissen Blumen- 
kelch ein halb nach Rechts gewendeter weisser Frauen- 
küpf, dessen Haare und Halskette gelb sind. 

An jeder der Voluten: Ein in Relief ansgefilhr- 
ter nnd dem Beschauer zugewendeter jugendlicher 
Kopf mit kleinen Stierhörneni (Dionysos). Das Fleisch 
und die Hörner sind weiss, die Haare gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, die mit einem weissen und einem 
schwarzen Bande umwunden ist. Rechts iu der unteren 
Reihe schreitet eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
die iu der Rechten einen Kranz mit einer gelben Binde, 
iu der Linken eine zum Theil gelbe Schale hält, heftig 
nach Links. Von derselben Farbe ist ihr Kopfputz, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder, die Knöpfe 
und der Gürtel des Gewands, lieber die Vorderarme 

■ 

hat sie ein kleines Gewandstück geworfen. Darüber 
sitzt auf einem Gewandstttck, nach Rechts gewendet, 

aber nach Links blickend, ein nackter Jiüi;.;liiig, der in 
der Linken einen grossen Korb und einen Kranz, in 
der Rechten eine Weintraube h&lt, Alles grösstentheils 
gelb. Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
Haar und die Kauple seiner hohen Stielel. Ueber ihm 
eine gelbe, vor ihm eine zweite, grOssteutheils rothe 
Binde. An der anderen Seite der Stele schreitet unter- 
halb nach Rechts eine mit einem Untergewand beklei- 
dete Frau, die in der Linken eine Schale, einen Kasten 
und eine Binde, in der Rechten eine Weintraube hftit, 
Alles zum Theil «^elb. Von derselben Farbe ist ihr 
Kopfputz, die ührgehlUige, die Halskette, die Armbän- 
der und der Gürtel des Gewandes Oberhalb sitzt auf 
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einem Gewandstfick, nach Links gewendet, aber nach 

Rpclits blickend, ein mit hohen Stiefeln bfldrideter 
nackter Jiin^lin^r, der in der Rechten eine grosse Schale 
nnd einen Kranz, in der Linken eine Weintraube hält, 
Alles znni Theil gelb. Von derselben Farbe ist das 
yand in seinem Haar und eine über ihm aufgehängte 
Binde; eine zweite, grösst«ntheils rothe Binde ist Yor 
ihm angebracht. « 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zuge- 
wendeter nnd in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 

mit kleinen Sticrhöinern ilMornfsos). Das Fleisch ist 
roth, die Haare und die Hörn er schwarz. « 

788. Pwz.Höhe 2% V. 0.1 M.P^rni lf^4. l' .tlM. Figuren auf schwar- 
zem Grande f mit weiss-gelben Theiieu; Sül des dritten Jahr- 
htinderts Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 
auf einer Erhöhung ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat. In der Kerbten hält er eine 
gelbe Schale, worauf vier weisse Früchte liegen. Vor 
ihm steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem Un- 
terjrewaiul bekleidete Frau, weiche in d(T Linken eine 
gelbe Binde, in der Rechten ein undeutliches Geräth 
hält 

Rückseite: Fine mit einem langen Untergewand be- 
kleidete Frau schreitet hettig nach Rechts, indem sie 
nach Links blickt, nnd schwingt mit der Rechten ein 
Schwert über dem Kopf, wälirciid sie in der gesenkten 
Linken ein Tympanon hält. Ihre Halskette und die 
Annbänder sind von gelber Farbe. Vor ihr ein Ball, 
hinter ihr ein Fenster. 
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789. Vhz. 8()7. Funilort : ApuJiLii. Höhe V. 0,48 M. Form 
198. Ruthe Figuren auf schwarzem (irunde, mit gelben nod 
weissen Theilen; Stil des spatesten Verfalls. 

Vorderseite : Links steht, nach Rechts f^ewendet, 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 

Liükon einen Korb, auf tUm ein weisser ovah^r Gegen- 
stand liegt, iu der Rechten eine treibe rrochus hält. 
Von derselben Farbe sind die» Spitzen ihres Kopf- 
schmucks, die Halskette, die Ohrj3re})änge, die Arm- 
bänder und die Schuhe. Vor ihr schreiten zwei Jüng- 
linge nach Rechts, indem sie nach ihr zurückblicken. 
Dem Vorderen sind die Hände mit einer weissen 
Schnur, die der Hink^re mit der Linken fest hält, auf 
den Rücken gebunden. Be^^de tragen hohe Stiefeln und 
kurze, von gelben Gürteln fest gehaltene Chitonen. Der 
Hintere liat no( h ausserdem das lang herabwallende 
Uaar mit einer hohen, spitzen und zum Theil gelben 
Mütze bedeckt. In der Linken hält er zwei gelbe Lan- 
zen und vu) prrosses Schild und zwischen seinen Füssen 
liegt eine kleine gelbe Schale. Im Felde zwei Rosetteu 
derselben Farbe. 

Rückseite: Drei jugendti()i( Manteihguren n .mf- 
rechter Stellung, eine nach Rechts, zv^ei nach Links 
gewendet. Zwischen ihnen ein Pfeiler; darüber zwei 
Bälle. 

790. Camp. Höiie '4 V. 0,()2 M. Durchmesser ö'"*;, V. 0.25 M. 
Form 5. Hothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vier- 
ten Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern; Ein nackter, ruhig nach Rechts hin 
stehender Jüngling. 
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791. Camp. Höhe % V. 0,03 M. Dnrchmeaser 6 V. 0,27 M. Form " 
5. Rothe 'Figaren auf schwarzem Grunde; 1^1 des vierten 
-Jahrhmiderls Tor Chr. 

Im ionern: Eine mit einem Ober- und lutergew aiiii, 
BO wie mit einem Kopftuch versehene Frau sitzt auf 
eiqem Stuhle ohne Lehne, nach Becbts gewendet. 

792. rnmp. Höhe 1% V. 0,06 M. DuRliiiu-ssor 7» ,^ V. 0.33 M. 

Yi^vm ö. Schwarze Figuren auf rotbem Grunde, mit braunen 

Tbeilen ; die Schale selbst mit schwarzem FimiBS. 
» 

Im Innern: Ein nach Hechts hin ruhig steliciuier 
Hahn. 

798. Camp. Hohe 1 V. 0,0& M. Darchmesser 5% V. 0,25 M.Form 
5. Rothe Figaren anf schwarzem Grunde; Stil des vierten 
Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Ein mit einem Obergewand bekleideter 
Jüngling steht ruhig nach Rechts gewendet, indem er 

in der vorgestreckten Rechten eine Gi:'ks,f(ii hält. Hin- 
ter ihm ein Pfeiler. 

■ 

794« Camp. Hdhe 1 Y. 0,05 H. Durchmesser B^/^Y. 0,28 M. Form 
5. Rothe Figaren aof schwarzem Grunde; Stil des vierten 

Jabrhuiuleiti» vor ("lir. 

•Im Innern: Ein Jflngling, der nur ein kleines 6e- 
wandsttick über die linke Schulter geworfen hat und 
im Haar ein Band trägt , schreitet hastig nach Rechts, 
indem er in der vorgestreckten Rechten einen Stab em- 
por hftlt. Vor ihm schreitet ein kleiner Knabe, der 
auch ein kleines Gewandstiick über die linke Schulter 
geworfen hat und im Haar ein Band trägt, ebenfalls 
nach Rechts, indem er eine mit drei Saiten bezogene 
Leier spielt. 
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TUft, Camp. Höhe 1 V. 0,04 M. Durclimesser 5' ^ V. 0,04. M. Form 
5. RotlM> Fignren auf scliwarzem Grunde; strenger Stil des 
sechsten Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Kin Jünf^linf;. der ein Gewandstück 
über die tSchulteru geworfen hat, auf der liukeu Schul- . 
ter aber nocb ausserdem einen grossen Schlauch und 
im Haar einen Blätterkranz trägt, schreitet heftig mit 
gebeugten Kuieeu nach Links. lieber ihm die mit rother 
Farbe aufgetragenen Buchstaben A K O. 

796. Camp. Höhe ly^ Y. 0,06 M. Durchmesser 4% Y. 0,21 M. 
Form 12. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des Tier* 
ten Jahrhunderts vor Ohr. 

Im Innern: Eine mit Ober- und Üntergewand be- 
kleidete Frau steht vor einem Stuhle nach Rechts ge- 
wendet, indem sie mit der Linken einen Spinnrocken 

vor sich hin hält und vor sicii eiiieu -zäXa^o^ hat. 

797. Camp. Höhe 1'/, V. 0.0« M*. Diinlimesser 7'4 V. 0,33 M. 
Form 5. Uothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vier- 
ten Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Ein männlicherjugendlicher Kopf, nach 

Links gewendet. 

798. Camp. Höhe % V. 0,02 M. Durchmesser 6 V. 0,27 M. Form 

5. Rothe FigurL'uauf schwarzem Grunde, mit Traunen Theilen; 
strenger Stil. 

Im Innern: Ein Gorffoneion mit schwarzem Bart 

und brauner herausgestreckter Zunge. 

799. Camp. Höhe % Y. 0,02 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 H. Form 
5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde« mit braunen Theilen; 

strenger Stil. 

im Innern: Ein Gorgoneim^ mit schwarzem Bart 
und brauner herausgestreckter Zunge. 
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800. Camp. Höbe Vt I>arebineMer T. 0,26 M. 

Form 6. Rothe Figuren auf schwansem Grunde, mit braunen 
Tbeilen; strenger Stil, 

Im Innern: Ein Oorgmekon mit schwarzem Bart 
. und brauner heraosgestreckter Zunge. 

80L Camp. Höbe '/i ^- O^^^ ^- 1>nrcbmes8er 67« Y. 0,29 M. 

Form 5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des drit- 
ten Jahrhunderts v. Chr. 

Im Innern: Jugendlicher Kopf mit kurzem Haar, 

nucii Links gewendet. 

802. Pi». 1032. Fnndort: Bari. Höbe^S% V.0,37M. Form 197. 

Rotho Fi^nireii auf schwarzein (i runde, mit wciss-gclben Thci- 
len; sorgfältiger Stil des dritten Jalirhuuderts v. Chr. . 

Vorderseite: Ein nackter Jttngling (Diony808\ der 
ein Gewandstück um den linken Arm gewunden hat, im 
Haar ein weisses und ein rothes Band trägt und in der 
rechten Hand einen Thyrsos hält, schreitet nach Links, 
indem er nach Rechts zurückblickt. Ihm folgt in wilden 
Sprüngen ein bartiger Saiyr^ der ein weisties Band im 
Haar hat und in der Linken ein Tympanon hftlt. Unter 
seinen Fflssen eine Blumenstaude und einige Steine. 
Den Beschluss bildet eine ebenfalls nach Links schrei- 
tende Maenadey die mit einem langen Untergewand be- 
kleidet ist. In der Rechten hält sie eine Fackel mit 
gelber Flamme, in der Linken eine gelbe Schale mit 
acht Früchten. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Ohrgehänge und die Halskette. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in ru- 
higer aulrechter Stellung. Die an beiden Seiten ange* 
brachten smd nach der Mitte gewendet und halten 
Stäbe in den Händen. Darüber ein Ball. 

Tbeill. 21 
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80S« Pill. ^ 1134. Fandort: Apulien. Höhe 11 V. 0,49 M. Form 
198. Rothe Figoren anf schwkrzem Grande, mit gelben Thei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite; luder Mitte eine zum Theil gelbe 
Stele. Links steht, nach Rechts gewendet, eine mit 

einfim lanfi^en ( hitim bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Kasten mit einem Alabastron liält, in der 
Rechten einen Baumzweig. Alles zom Theil gelb. Von 
derselben Farbe sind auch ihre Armbänder, die Hals- 
kette und ein Theil des Kopfschmucks. Hinter ihr eine 
Blumenstände, vor ihr eine gelbe Binde, über ihr eine 
Rosette. An der andern Seite steht, nach Links gewen- 
det und auf einen Pilaster gelehnt, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über die Vorderanne geworfen 
hat und in der Linken einen Thyrsos und eine Schale, 
in der Rechten einen Apfel hält; Alh's von gelber Farbe. 
Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
Haar. Vor ihm eine Rosette. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in 
ruhiger aufrechter Stellung, eine nach Rechts, zwei 
nach Links gewendet Zwischen ihnen ein kleiner Pfeiler 
oder Altar. Oberhalb ist eine Binde, ein Ball und ein 
Thierschenkel aufgehängt. 

804. Lav. 774. Hohe 9 T. 0,4 M. Form 197. Rothe Figuren 
anf schwarzem Grande, mit weiss-gelben Theilen; Stil des 
dritten Jahrhmiderfs v. Chr. 

Vorderseite: Rechts sind auf emer mit einer strei- 
figen Matratze bedeckten Kline, vor w(>lcher ein mit 
drei geraden Füssen versehener Tisch steht, nach Links 
zwei männliche Gestalten gelagert, deren Obei^wftnder 
die Oberkörper unbedeckt lasB^. Beide haben weisse 
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B«1nder in den Haaren. Die vordere, unbärtige legt 
den rechten Ann auf den Kopf; die hintere, bärtige 
hftlt mit der rechten Hand eine bei dem einen Henkel, 
wie beifir Kottabos-Spiel, erfasste Kylix empor. Vor 
ihnen steht, nach Rechts gewendet, auf einer niedrigen 
Thymele eine mit einem weissen Chiton und einem 
rothen Himation bekleidete Frau und bläst die mit 
beiden Händen gehaltenen Flöten. Ihre Fleischtheile 
und der Kopfschmuck sind weiss; die Halskette und die 
Armbänder rothgelb. Links sind ebenfalls auf einer mit 
einer streifigen Matratze belegten Kline, vor welcher 
ein mit zwei geraden Füssen versehener Tisch steht, 
nach Links zwei männliche Figuren gelagert, von denen 
die vordere, bärtige nach Rechts zurflckblickt. Beide 
haben weisse Bänder in den Haaren und die Oberge- 
wänder, mit denen sie versehen sind, lassen die Ober- 
körper unbedeckt. Die hintere, nnbärtige hebt den 
rechten Arm empor, ohne in der llaiul etwas zu lialten. 
Der bärtige Mann jedoch hält mit der Hechten eine 
weisse Schale empor, lieber dem Ganzen drei Wein- 
trauben, 

Rückseite: Drei jupndliche aufrecht stehende 
Mantelfiguren; zwei nach Rechts, eine nach Links ge- 
wendet 

80$. Vvh. .\t SGG. Fundort; Apulien. Höhe 10 V. 0,44 M. Fonii 
198. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben Thei- 
len; Stil des dritten JahrhnndertB v. Chr, 

Eine mit eiuem langen Chiton bekleidete Maemde^ 
die in der Rechten eine Fackel mit gelber Flamme und 
eine lange, zum Theil gelbe Binde, In der Linken einen 

hacheu, grösstentheils geibeu Korb und zwei kleine, 

ai* 
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gelbe Binden h&it, eilt heftig nach Links, indem sie 
nach Rechts zurückblickt. Auch ihre Armb&nder, die 

Ohrgeliänge, die Perlenschnüre in den Haaren und am 
Halse und die Kndpfe des Oewandes sind von gelber 
Farbe. Hinter der Frau folgt ein nackter Jüngling 
(Diomßos?), der ein Gewaiuistück über den linken Arm 
geworfen bat und ein gelbes Band in den Haaren trägt. 
In der Rechten hält er einen zum Theil gelben Eimer, 
in der Linken einen gelben Thyrsos, an wolchem eine 
lauge Binde befestigt ist. Zwischen seinen Füssen eine 
zum Theil gelbe Blume. Oberhalb zwischen beiden 
Personen ein gelbes, einem Hirschkopf ähnliches Orna- 
ment und eine grosse zum Theil gelbe Binde. 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelfiguren, wel- 
che Stäbe in den Händen halten, stehen einander zuge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Baumzweig. Oberhalb eiu 
Bündel Schriften und zwei Bälle. 

80f. Pizz. fk 843. Fundort: Armento. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 
184. Rothe Figuren aaf schwarsem Grande; nacblftssiger Stil 
des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite: Ein mit einem langen Chiton be- 
kleidetes liiädchen schreitet ruhig nach Rechts. Hinter 
ihm in der Höhe ein Ball. 

Rückseite: Ein mit einem Obergewand bekleide- 
ter Jüngling steht, nach Links gewendet, vor einer 
kleinen dorischen Säule, indem er in der Rechten eine 
otXeyy^* iiiiit- üiuter ihm in der Höhe ein Ball. 

807. Pizz. 431. Fnndort: Apulien. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Gmndc, mit gelben und weis- 
sen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
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zum Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 
Dario steht ein mit einer Chlamys and hohen Stiefeln 
bekleideter weisser Jflngliiig nach Links gewendet, in- 
dem er das rechte Bern auf einen ^^clbeii Felsen gestellt 
und daran? den linken Vorderarm gelegt hat. In der 
Linken hält er eine braune Lanze, in der Rechten einen 
weiss - gelben Kantharos. Vor ihm eine gelbe Binde, 
hinter ihm am Boden ein gelber Schild. In der Hohe 
eine Rosette und eine grossere Binde. Ausserhalb des 
Heroon's steht Rechts, nach Links gewendet, mit aber- 
schlagenen Beinen ein nackter Jüngling, der ein weisses 
Band im Haar und ttber den linken Vorderarm ein Ge- 
wandstflck geschlagen bat. Mit der Linken hftlt er einen 
gelben Stab, mit der Rechten eine zum Theil ^elbe 
Schale mit langem Stiel. Vor ihm eine gelbe Binde; 
ftber ihm ein Fenster; unter ihm dine Rosette. Auf der 
anderen Seite des Heroon*s steht, nach Rechts gewen- 
det, eine mit einem längen Chiton und einem üeber- 
wurf bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben 
Kranz, in der Linken einen hohen Kasten hftlt. Die 
Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette, die Armbänder und die Schuhe sind von gelber 
Farbe, lieber ihr ein Epheublatt; unter ihr eine Ro- 
sette. 

Am Halse: Zwischen rutkcu uud woiss-gelheu 
Blumen-Ranken erhebt sich aus eüiem weissen Blu- 
menkelch ein nach Links gewendeter Frauenkopf, des- 
sen Kopftuch gelbe Spitzen hat und der mit einer 
Halskette und Ohrgehängen von derselben* Farbe ge- 
schmückt ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
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Kopf {Gorqmmn?), an welchem die Fleischtheile weiss, 
die Haare schwarz sind. 

Rlickseite, am Bauche: In der Mitte eine mm 

Theil weisse Stele, die mit einem gelbeij Band umwun- 
den ist und auf welcher eine weisse Vase ohne Henkel 
steht. Rechts steht, nach Links gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ein gelbes Band im Haar und über den 
linken Vorderarm ein kleines Gewaudsiück geworfen 
hat. In der rechten Hand hält er einen Kranz, in der 
Linken einen gelben Stab. Vor Ihm eine Binde; Ober 
ihm ein Fenster; uuti^r ihm eine liosette. Auf der an- 
deren Seite der Stele sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit 
einem langen Chiton bt kleidete Frau, die in der Rech- 
ten einen zum Theil gelben Zweig hält Von derselben 
Farbe sind die "Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrge- 
hän^p. die Halskette, die Armbänder und die Schuhe. 
Leber ihr eine gelbe Binde; unter ihr ein zum Theil 
gelber Korb und eine Rosette. 

An jeder der Voluten: ein Kopf wie an der Vor- 
derseite. . 

808. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 184. Rothe Figaren auf 
Bchwarzem Grunde; sorgfiütiger Stil des vierten JahrhondertB 
V. Chr. 

Vorderseite: Nach Rechts hin schreitet im Tanz- 
schritt ein Mädchen, welches nur ein schwarases, mit 
einer kreisförmigen Verzicrunji: versehenes icept^opia, 
auf der Brust Kreuzbänder und iu dem laug herab wal- 
lenden Haar ein mit drei Blättern verziertes Band trägt. 
Mit den Händen schlägt es die Krotalen. Hinter ihm 
folgt iu ruhigerem Schritt ein nackter Jüngling, der ein 
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Gewandstttck Uber die linke Schulter geworfen hat nnd 

eine mit vier Saiteu bezogene Leier spielt, iudem die 
linke Hand in die Saiten greift, die Rechte aber mit 
dem Plektron sich senkt. 

Rücksei to: Dieselbe Sceiie nochmals. Doch hat 
das Mädclien kurzes, jedes Schmucks entbehrendes Haar 
und die Bewegung seiner Arme ist etwas Terschieden. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
reudu de la comm. arch. pour i'anu. I5ü4. p. 1S3. 238. 

809. Pizz. Höhe 11 V. 0,49 M. Form 198. Rothe Figuren mit 
gelben und weissen Tiieiieu; des dritten Jahrhunderts vor 
Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf einem gelben Frei- 
sen, nach Links gewendet, eine mit Ober- und linter- 
gewand bekleidete Frau, die in der Rechten einen gros* 
sen gelben Kasten empor hält, auf welchem ein gelber 
Granatapfel liegt. Von diTselben Farl)e sind ihn Scliuiie 
und ein Theil ihres Kopfscliinucks. üeber ilir eine Lor- 
beerguirlande mit weissen Früchten und ein weiss-gel- 
bes Epheublatt; vor ihr eine gelbe Binde. Vor ihr und 
nach ihr hin gewendet steht mit überschlagenen Beinen 
ein Jttnghng, der einen kurzen, zum Theil gelben' Chi- 
ton, über den linken Arm geworfen ein kleines Ge- 
wandstück und im Haar eine gelbe Binde trägt. In der 
. Linken hält er zwei Lanzen, mit der Kechteu reicht er 
der*Frau einen gelben Kantharos dar und an seine 
Schenkel ist ein gell)er Schild ^^elehnt. Ueber ihm ein 
weisser Pilos. Hinter ihm steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem langen Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Rechten einen gelben Eimer, in der Linken eine 
groäse gelbe Schale hält, auf der ein weisser Kuciieu 
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Hegt. Ihr Kopfschmack, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armbänder und die Schuhe sind von gelber Farbe, 
lieber ihr eine Rosette, vor ihr eüie Binde; Beides zum 
Theil weiss. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger Haltung, die eine nach Rechts, zwei nach 
Links gewendet mit Stäben in den Händen, Darüber 
zwei Rosetten and ein Kranz. 

■ 

810. Camp. XIV, 12. Höhe 1 A. 3*/« V. 0,ö6 M. Fonn 213. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen« gelben und brau- 
nen Theilen; sorgfiUtiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite : In der Mitte ein reich verziertes, 

zum Theil weisses Heroon, in welchem Rechts, nach 
Links gewendet, auf einem rutheu btuUl mit geschweif- 
ten Füssen ein weisser, b&rtiger Mann sitzt, dessen 
braunes Obergewand auf den Schoos herabge&llen ist. 
Den linkeil Arm stützt er auf einen braunen Stab. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, mit 
einem weissen Ohergewand bekleideter Jüngling, der 
einen weissen Stab iu der linken Hand hält. Daruber 
iät ein weisser Pilos und ein braunes Schwert autge- 
hängt. Ausserhalb des Heroon's, zur Kochten, steht un- 
terhalb, imch Links gewendet, auf kleinen Feldsteinen 
ein mit hohen Stiefein bekleideter Jüngling, der ein 
Gewandstück über die linke Schulter geworfen 4iat und 
einen gelben Epheu-Kranz im Haar trägt. Die Linke 
stützt er auf einen gelben Stab, in der lieciiten hält er 
zwei zum Theil gelbe Schalen. Vor ihm hängt eine 
Binde; hinter ;hm steht, auf kleinen Feldsteinen, eine 
hülie Kiste. Oberhalb sitzt, auf einem Grewandstück, ein 
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zweiter, mit einem gelben ßlätterkraiiz geschmückter 
jQngiing, nach Links gewendet, und hält in der Linken 
einen gelben Stab, in der Rechten einen Teller mit 
gelben Verzierungen. An der anderen Seite des Hernon's 
steht unterhalb, nach Rechts gewendet, ein Jüngling, 
der nur fiber den linken Arm ein Gewandstfick gewor- 
fen hat. In der Linken halt er zwei Lanzen, in der 
Rechten eine Binde. Hinter ihm steht eine grosse Am- 
phora mit zahlreichen gelben Verzierangen, die unter 
Anderem einen mit einem Schild bewaffneten Krieger 
darstellen, der von jeder Seite her von einem Kentauren 
angegriffen wird. Oberhalb sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, ein nackter Jfingling, der einen 
gelben Blätterkranz in den Haaren hat. In der Rechten 
hält er einen Stab, in der Linken eine Schale, auf wei- 
cher ein gelbes Alabastron und Tier Kugeln ruhen. 

Kücksi'itc: Iii der Mitte eine mit einer schwarzen 
Binde umwundene Stele. Rechts steht unterhalb, nach 
Links gewendet, ein nackter Jflngling, der ein schmales 
Grewandstück über die Vorderarme geworfen hat und 
in der Rechten eine Schale hält. Vor ihm eine Binde. 
Oberhalb sitzt, nach Links gewendet, auf einem Ge- 
wandstück ein nackter Jttaigling, der in der Rechten 
einen Kranz hält. Darüber ein Fenster und ein Teller. 
Auf der anderen Seite der Stele steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen 
schmalen Gowandstreifen über die Vorderarme gewor- 
feu hat und in der Linken eine Schale hält. Vor ihm 
eine Binde. Oberhalb sitzt, nach Links gewendet, aber 
iiath Heclits blickend, auf einem Gewandstück ein an- 
derer nackter Jüugiiug, der eme a^'k&xi^ ^ Rechten 
h&lt 
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\j Ky-^r v>'v> 

811« Piz2. 16 447. Fundort: Gaamo. H«he 9y« V. 0,43 M. Form 
245. Roth -gelbe Figuren auf schwarz -braunem Grunde, mit 

wnisseu Theilen. Kühester Stil tles spätesten Verfalls; genau 
wie bei Ö13. 

Oberer Streifen: Ein Greif mit weisser Stachel- 

Mälme schreitet nach Rechts, indem er die rechte 
Vorderpfote auf einen am Boden liegenden, runden 
Schild legt. Gegen ihn vertheidigt sich , halb nach Rechts 
gewendet, ein nackter Jüngling, indem er mit der 
Rechten ein Schwert über dem Haupte schwingt und 
in der Linken die Schwertscheide hfilt. Zwischen seinen 
Füssen ein nndeutlicher ovaler Gegenstand. Noch weiter 
nach Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links zurückblickend, auf einem runden Schiid, ein 
nackter, bärtiger Mann {Uerak\e$^^\ der einen weissen 
Kranz in den Haaren hat und in der Linken einen 
Stab hält. Vor ihm sitzt, nach Links gewendet, eine 
Sjfiwm^ welche die rechte Vordertazze auf sein Knie 
legt. Zwischen Beiden eine Blume. Zwischen beiden 
Gruppen an jeder Seite eine Rosette. 

Unterer Streifen: In der Mitte eine nackte, nur 
mit dem Oberkörper aus Steinen oder Wellen hervor- 
ragende Frau, welche sich, beide Arme nach beiden 
Seiten 'ausstreckend, dem liesrliauer gerade zuwendet. 
Üeber die Oberarme hat sie einen schmalen Gewand- 
stroifen geworfen. In der Linken hält sie einen Stab. 
Die Perlenschnüre in den Haaren und am Hals , so wie 
die Ohrgehänge sind von weisser Farbe. Neben ihr 
eine grosse Blume. Rechts schreitet nach Rechts ein 
Löwe mit weissen Zähnen. Vor ihmeine Rosette, unter 
ihm ein ovaler Gegenstand. Links schreitet nach Links 
ein Wolf, dessen Zähne ebenfalls weiss sind. Oberhalb 
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zwei Rosetten, unterhalb ein unbestimmter ovaler 
Gegenstand. Zwischen beiden Thieren ein nach Links 
schreitender Eber, zvdschen dessen Füssen ein runder 

Schild liegt. 

Abgebildet und besprochen bei Mipali: Mon. 

Ined. Tav. 40. und Stephaiii: Compte-rendu de la 
comm. arch. poor l'aun. 1864. p. 04. 74. 84. 

812. Pi^. *NJ: Fundort: S. Agata de' Goti. Höhe 13 V. 0,57 M. 
Form 195. Gelb-rothe Figuren auf schwanc-brauaem Grande; 
rohester Stil der spfttesten Zeit 

Vorderseite; Rechts schreitet heftig nach Links 
eine mit einem langen Chiton und einem flatternden 

MäntelcheiJ bekleidete Frau { Khffacmncstra) und 
schwingt mit beiden Händen eine Axt. Vor ihr liegt, 
nach Links auf die Kniee gefallen, jedoch nach Rechts 
zurückblickend, ein nackter, nnbärtiger Mann { Agamem- 
non), der nur mir einer phrygischen Mütze und einer 
Chlamys bekleidet ist, die sich in seinem Rücken bogen- 
förmig aufbauscht. In der Linken hält er einen runden 
Schild, der mit einem Stern mit acht Strahlen verziert 
ist. Im Hintergründe eine ionische Säule. 

Rückseite: Auf einem mit einem Teppich bedeckten 
Lager, vor weichem ein vierbeiniger Tisch steht, ist 
nach Links ein nnbärtiger Mann (^^amemAO») gelagert, 
der nur mit einem herabgefallenen Ohergewand beklei- 
det ist. Zu seinen Füssen sitzt, ebenfalls nach Links 
gewendet, eine Frau (Klytaenmestra)^ die in der Linken 
eine Leier hält. Da- ilanj)t hat sie mit einem Tuch be- 
deckt und auf ihren Schoos ist daji Obergewand herab- 
gefallen. Von oben herab schreitet, zurückblickend, ein 
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nackter, ungeflügelter Knabe {Eros?) auf sie zu, indem 
er mit beiden Händen eine Binde emporbält. 

lieber jedem Henkel: Ein grosser, nach Links 
f^ewendeter Fraueiikopf, der eine mit einem Schleier, 
der andere mit einem Kopltucli versehen. 

* 

Oberhalb ein ringshemm laufender Fries, in wel- 
chem nach Links gewendet: ein P^ber, eine Wein- 
traube (?), eine Gans oder Ente, ein Delphin, eine 
Weintraube (?) und nochmals eine Gans oder £nte; 
nach Rechts gewendet: ein Panther (?) und em Wolf 
oder Hund angehraclit sind. 

Abgebildet bei Miliin: Point, des Vas. To. I. PI. 
58. 59. Gel. myth. PI. 170. J^& 615. Inghirami: GaU. 
Omer. To. III. Tav. 8. Guigniaut: Rel. de Fant. PI. 
243. As 828. Jahn: Archaeol. Zeit. 1854. Taf. 66, 3. 

Besprochen Yon Raoul-Rochette: Mon. In6d. p. 
138. Overbeck: Herüen-(jall. p. 680. Stepluini: 
Compte-reudu de la conun. arch. pour Tann. 1663. 
p. 43. 

818* Pizz. Jiß 443. Fundort: Camno. HAhe 9 Y. 0,395 M. Form 221. 
Stil und FftrboDg geiuia» wie bei 16 811. 

In der unteren rings herum laufenden Reihe drei 
nach Links gewendete Beedrachen, in der oberen zwei 
ebenfalls nach Links gewendete Seepferde. Dazwischen 
zerstreut neun Delphine, eilt' Muscheln, eine Eichel und 
zwei durchlöcherte Scheiben oder Seesteme, 

814. Pizz. Hfthe IOV4 ^- M. Form 198. Kothe Figuren «if 
schwarzem Grunde, mit weiss -gelben Tbeilen. Stil des spate- 
sten Verfalls. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem Gevvaudstücii, 
nach Rechts gewendet, ein Jüngling, der einen kurzen^ 
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mit schwarzen und gelben Verzierungen versehenen 
Chiton, eme hohe, spitze, zam Theü gelhe Mfitze und 

hohe Stiefeln trä^. In der Rechten halt ( i /\v( i Lan- 
zen, in der Linken zwei zum Theil gelbe Schalen und 
eine grosse Guirlande. Hinter ihm zwei Binden, von 
denen die kleinere gelb ist. Oberhalb ein Epheublatt. 
Vor ihm steht, nach ihm hin gewoiulet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Fraa, welche in der Rechten 
einen Kranz hält, in der Linken einen grossen Korb 
mit einem weiss-gelben uvalen und einem zweiten 
obeliskenförmigen Kuchen von derselben Farbe, so wie 
ein T> nipanon. Ihre Schuhe, Armbänder, Perlenschnflre 
am Hals und in den Haaren und die 01ii-^rh;iiige sind 
weiss-gelb. Hinter ihr am Boden ein Lorbeerzweig mit 
gelben Frfichten. 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelfiguren stehen 
mit Stäben in den Händen ruhig gegen einander ge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Palmzweig. Darüber drei 
B&lle un4 ein Schriften-Bfindel. 

819. Camp. Hohe sy^ Y. 0,14 M. Form 184. Rothe Figuren auf 
echwanem Graade; 8til doB fiertea oder flmften Jabrbmiderts 
Chr. 

Vorderseite: Ein Jüngling, der nur mit einem 
Obergewand und einem aus emzelnen Wülsten zusam- 
menf];esetzten Kopfschmuck versehen ist, schreitet hef- 
tig nach Rechts, indem er nach Links zurückblickt und 
die rechte Hand nach einem hinter ihm befindlichen 
Stab weit vorstreckt. 

Rückseite: Ein Jüngling, der eben so bekleidet ist, 
wie der auf der Vorderseite dargestellte, schreitet nach 
Rechts, indem er in jeder Hand eine Vase liftlt, welche 
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dieselbe Form hat wie die, an welcher sich das Ge- 
mälde befindet. Hinter ihm lehnt ein Stab. 

816. T\Z7. 428. Fundort! Bari. Höhe 1 A 0.71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weisseo uad gelben 
Theiien; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheüs weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, in 
dessen Mitte, an einen weissen Pfeiler gelehnt, ein mit 
einem Him<ition bekleideter weisser Mann mit tiber- 
schlagenen Beinen steht, indem er io der Linken einen 
weissen Stab, in der Rechten einen Kranz derselben 
Farbe hält. Vor ihm eine grössteutheils rothe Binde, 
lieber ihm ein Fenster und ein gelber Kantharos. 
Ueber dem Heroon iswei weisse Rosetten; daneben zur 
Rechten eine nach Links hin ruhig stehende Frau, 
welche mit einem langen Chiton bekleidet ist und in 
der Rechten einen grossen, zum Theil weissen Zweig, 
in der Linken einen hohen Korb und eine Binde hält. 
Ihre Ohrgehänge, die Perlenschiiüre im Haar und am 
Halse, die Armbänder und die Schuhe sind von weiss- 
gelber Farbe. Vor ihr eine zum Theil gelbe Schale mit 
langem Stiel; unter ihr eine gelbe Binde: Ober ihr eine 
grössteutheils gelbe liusette. An der anderen beite des 
Heroon's steht, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling, indem er den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellt, Ueber den liniien Arm hat er ein Ge- 
wandstück geworfen; im Haar trägt er einen gelben 
Kranz; in der Rechten hält er eine grosse, gelbe 
Weintraube, in der Linken einen weissen Kranz. Unter 
ihm eine Blumenstaude, über ihm eine Binde. 

Am Halse: Zwischen rothen, weissen und gelben 
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Blamenranken erhebt sich ans einem zum Theil weissen 

4 

Blumenkelch ein nach Rechts gewendeter Kopf eines 
jugendlichen Satyrs^ der ein gelbes Band im Haar 
tragt. 

An jeder der Voluten: Kin dem Bescliimer zuge- 
wendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf, an welchem die Fleischtheile weiss, die Haare 

schwarz-bräuii sind. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 

Theil weisse Stele, welche mit einem gelbon Band um- 
wunden ist niui auf welcher eine zum Theil gelbe Vase 
mit hohem Fuss und zwei grossen Henkehi steht 
Rechts steht, nach der Siele hin gewendet, eine mit 
einem langen diiton bekleidete Frau, welche m der 
Hechten eine Schale nehst einem weissen Kranz und 
einer Binde derselben Farbe, in der Linken einen 
grossen, mit einer gelben Binde geschniückt*^n und zum 
Theil selbst gelben Baumast hält. Unter .und vor ihr 
eine Rosette, fiber ihr eine Binde. An der anderen 
Seite der Stele steht, dem Bes( hauer zugewendet, aber 
* nach Rechts blickend, mit überschlagenen Beinen, ein 
nackter Jflngling, der über den linken Vorderarm ein 
Gewandsttick geworfen hat und in den Haaren eine 
gelbe Binde trägt. Den linken Ellenbogen stemmt er 
auf einen gelben btab. In der linken Hand hält er einen 
mit einer gelben Binde geschmückten Kranz, in der 
Rechten eine zum Theil gelbe Schale mit langem Stiel. 
Unter ihm eine Rosette, über ihm eine Binde. 

An jeder der V(>luten: Ein Kopf, wie an der 
Vorderseite. Die Haare jedoch smd vollkommen 
schwarz. 
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811. Camp. Habe 3 Y. 0,13 M. Form 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; "Stil des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Auf einen unter die linke Achsel- 
höhle gestemmten Stab gelehnt, steht nach Links ge- 
wendet, dem Beschauer jedoch den Rücken zukehrend, 
ein mit einem Obergewand bekleideter Jüngling, der 
in der Linken einen leeren Schlauch oder ein ähnliches 
Oeräth hüt. 

Uückseito: Auf mmn Felsen sitzt, nach luclits 
gewendet, ein tief in ein Obergewand gehüllt^^r Jüng- 
ling, vor welchem sich ein Stab und ein Ball befinden. 

818. Pizz. 314. FiiiHl(ut: Apulien. Ilölie 9»/ V. 0.41 M Form 
198. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weifisen imd 
gelben Theilen; Stil des spfttesten Verfalls. 

Vorderseite: Ein Jünp^ling, der einen kurzen, ge- 
gürteten, zum Theil weissen und gelben Chiton und 
hohe Stiefeln mit gelben Knüpfen trftgt, schreitet nach 
Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Das laug 
herabwallende Haar ist mit einer spitzen Mütze und 
einer gelben Binde bedeckt. Ueber den linken Vorder- 
arm hat er ein Gewandstück geworfen. In der Linkten 
hält er einen gelben Eimer, in der Rechten einen hohen 
Kasten, auf welchem fünf weisse Kugeln liegen, und ein 
grosses, zum Theil gelbes und weisses Tympanon. Vor 
ihm eine Rosette und eine Binde. Beides zum Theil von 
weisser Farbe. Ihm folgt eine mit einem Untergewand 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen gelben 
Spiegel, in der Rechten einen mit einer gelben Binde 
geschmückten Kranz hält, während neben ihr ein 
grOsstentheils gelber Thyrsos lehnt. Von derselben 
Farbe ist ihr Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
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kette, die Armbänder ond die Schuhe. Zwischen ihr 
nnd dem Jüngling am Boden eine grosse, zum Theil • 
weisse und gelbe Bliiino. 

Eäcliseite: Ein grosser, nach Links gewendeter 
Franenkopf, dessen Ohrgehänge, Halskette und Kopf- 
tuch grösstontht'ils von weisser und gelber Farbe sind. 
Hinter ihm eine .Hosette. 

819. Pizz. Iß 881. Fundort: Apnlien. Höhe Y. Q,29 M. Form 
80. Rothe Figoren auf Schwarzeln Grande, mit weissen ^und 

gelbon Theilen; Stil des drittcu Jahrhunderts v. Chr. 

Unks sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts 

gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter j5Vos, dessen 
Flügel grösstenthcils weiss-gelb sind. Von derselben 
Farbe ist sein Kopfechmnck, die Ohrgeh&nge, die Per- 
lenschnQre am Hals, auf der Brust und am rechten 
Obersclieukel, die Armbänder und der Kuöchelring am 
rechten Fuss. In der Linken h&lt er eine grösstentheils 
weiss-gelbe Schale, auf welcher sechs weisse Kugeln 
liegen. Hinter ihm in der Höhe eine Binde, am Boden 
ein Lorbeerzweig, Beides zum Tlicil weiss. Vor ihm, 
oberhalb, eine Weintraube, am Boden ein Baumzweig, 
Beides ebenfalls zum Theil von weiss-gelber Farbe. 
Ihm gegenüber stellt, an ein weisses Luterion gelehnt 
und nach ihm hin blickend, mit ttberschlagenen Beinen 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen zum 
Theil weissen Kranz hält Von derselben Farbe sind 
ihre Schuhe, die Armbinde^, die Halskette, die Ohrge- 
hänge und zum Theil der Kopfschmuck. Hinter ihr in 
der Höhe eine Binde, am Boden ein Lorbeerzweig, 
Beides zum Theil von weisser Farbe. 

IkBtt I. 22 
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880. Piz2. Iluhu 3% V. 0,17 M. Durchmesser 11 V. u,49 M. Form 
155. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelb - vveissGU 
und braimeD Tbeilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf emem Stuhl 
mit geraden Füssen und Lehnen, nach Links gewendet, 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau (Aphrodüe?)^ 
welche den Kupf senkt und mit der rechten Hand zu 
stützen sucht. Ihre Locken h&ngen lang herab. Sie 
trägt eine weisse Halskette und Armbänder von dersel» 
, ben Farbe, lieber ihr ist eine grosse Binde aufgt hängt. 
Vor ihr steht eine nur mit einem Chiton bekleidete 
Frau und überreicht ihr, nach ihr hin gewendet, einen 
j?ros8en Kasten. Hinter dieser steht eine dritte, mit 
emem Chiton bekleidete Frau, welche, ebenfalls nach 
Kechts gewendet, eine grosse Binde mit beiden Hän- 
den- herbei bringt. Sie ist mit einem weissem Kranz 
in den Haaren und einer weissen Halskette versehen. 
Hinter ihr ein Baum (Lorbeer?) mit weissen Blättern. 
Hinter der sitzenden Fran steht, nach Rechts gewendet, 
eine andere mit einem ('hiton bekleidete Frau, welche 
auf der rechten Hand einen kleinen weissen Vogel 
(Taube) trägt. Von derselben Farbe sind ihre Ohrge- 
hänge und die Halskette. Ihr gi g\ nüber und nach ihr 
hin gewendet steht ein Jüngling, der mit hohen Stiefeln 
und einer Chlamys bekleidet ist, die auf der Brust 
durch einen grossen weissen Knopf festgehalten wird. 
Auf dem Kopf trägt er eine weisse, spitze Mütze, In 
der Rechten hält er einen kleinen Stab. 

Rückseite: In der. Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stürk, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der 
den iinkeu Arm quer über den mit einem weissen 
Kranz geschmückten Kopf legt. Auf seinen Sehenkefai 
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steht, nach Links gewendet, ein kleiner EroSj der 
ebenfklls einen weissen Kranz anf den Kopf trftgt nnd 

mit der Rechten einen weissen Faden fest heilt, w olchen 
er an einer emporfliegenden Taube befestigt hat. Hin- 
ter dem Jüngling befindet sich ein Lorbeerbusch mit 
weissen Blättern und hinter diesem steht, nach Rechts 
gewendet, ein zweiter nackter Jüngling, der ein Ge- 
wandstttck Aber den linken Arm geworfen hat, einen 
wmssen Kranz in den Haaren und auf der linken Hand 
einen Hasen trägt. Vor dem sitzenden Jüngling schrei- 
tet, zurückblickend, ein mit einem Untergewand be- 
kleidetes Mftdchen nach Rechts. Mit der Rechten hält 
es eine Fackel mit brauner Flamme und weisser 
Troddel nach Eros hin. Von brauner Farbe sind auch 
die Haieire des Mftdchens, von weisser die Ohrgehänp:e, 
die Halskette, die Armbänder und eine an der Hüfte 
herabhängtiiide Troddel. Vor dem Mädchen steht, nach 
Links gewendet, ein Jüngling, der eine auf der Brust 
durch einen weissen Knopf festgehaltene Chlaniys und 
im Haar einen weissen Kranz trägt. 

Besprochen von Stephan i: Gompte-rendu de la 
. comm. arch. pour l'ann. 1862. p. 68. 

Pi»/ Hohe 6% V. 0,85 M. Form 80. Rothe FigoreD auf 
sohwanem Grande, mit weiss -gelben Theilen; allerrohester 
Stil der spUesten Zeit 

Ein jugendlicher, nacli Links gewendeter Kopf, 

dessen Hmire mit weiss -gelber Farbe dargestellt sind. 
Hinter demselben ein Fenster, drei weisse Rosetten, 
ein Baomzweig und ein nach Rechts gewendeter Vogel 
Alles zum Theil von weisser Farbe. * 

22* 
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822. Pizz. Höhe 37« V. 0,14 M. Durchmesser 11 V. 0,49 M. Form 
154. Rothe Figuren auf schwarzem Gnmde, mit weifia- gelben 
■ Theilen; Stil des dritten Jahrhunderte Chr. 

Vorderseite: Auf einem reich verzierten Polsior 
ist nach Links ein Jfingling gelagert, der nur ein auf 
den Schoos herabge&Uenes Obergewand nnd im Haar 
eine gelbe Binde trägt. In der Hechten hält er eine 
zum Theil gelbe Schale. Vor ihm steht, nach ihm hin 
gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Fraii^ wel* 
che in der Linken eine Schale mit einem Enchen nnd 
zwei kleinen Obelisken, Beides von gelber Farbe, hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Armbänder, die Hals- 
kette, die Ohrgehänge nnd die Spitzen ihres Kopf- 
schiiiucks. Oberhalb ein ^^elbes Piplieiiblatt. 

Rückseite: Rechts läuft hastig nacli Rechts ein 
mit einem langen Chiton nnd einem schmalen Haarband 
versehenes Mädchen, welches zurückblickt und in der 
Linken ein Tympanon hält. Vor ihm ein kleiner Weiler. 
Hinter ihm eilt in grossen Schritten ein nackter Jüng- 
ling her, der einen schmalen Gewandstreifen über die 
Vorderarme geworfen hat, in der Linken eine Schale, 
in der Rechten einen Kranz hält und im üaar ein gel- 
bes Band trägt. 

Inwendig: Auf einem Gewandstück sitzt, nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngüng, der ein «Band im 
Haar hat und in der Rechten einen gelben Kranz hält. 
Vor ihm eine Blätter-Banke. 

822. Pizz. Höhe 4% Y. 0,21 11 Durchmesser 10% Y. 0,45 H. 
Form löft. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss- 

gelben Theilen; sorgfältiger Stil des dritten oder vierten Jahr- 
hunderts V. Chr. 

* Vorderseite: Hechts sitzt, nach Links gewendet, 
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auf einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der eine 
weiss-gelbe Binde mit drei Blättern im Uaare hat. in 
der Linken h&lt er zwei Lanzen, in der Rechten eine 
zum Theil gelbe Schale. Darüber eine Kusctte. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, die in der Rechten einen hohen 
Kasten halt, worauf vier gilbe J rüclite Heften. Von 
derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kupituchs, die 
Halskette und die Armbftnder. Hinter ihr eilt hastig 
nach Rechts, jedoch nach Links zurfickblickend, eine 
zweite mit einem langen Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen gelben Kantharos, in der Rechten 
einen flachen Korlf hfilt, worauf sich ein ovaler Kuchen 
und zwei kleine Obelisken von gt^lber Farbe befinden. 
Hinter dieser Frau steht, den rechten Fuss auf ein 
B'elsstflck stellend und nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts blickend, ein nackter Jüngling, der um 
den linken Arm ein Gewandstuck gewickelt hat und m 
der Rechten einen Lorbeerstab mit weissem Stiel und 
FrOchten hält. 

Rückseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
auf einem Felsstück ein Jüugling, dessen Obergewaud 
auf den Schoos herabgeMen ist. Im Haar hat er ein 
gelbes li tüd; mit der Hechten hält er einen Lorbeer- 
stab mit gelbem Stiel und Früchten, mit der Linken 
einen Kasten. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, 
eme mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
den von dem Jüngling gehaltenen Kasten eben mit bei- 
.den Händen ölfoet. Ihr Haar fällt in langen Locken 
herab. Die Spitzen ihres Kopftuchs und die Armbän- 
der sind von weisser Farbe. Zwischen beiden Personen 
iu der Höhe eine gelbe Scheibe. Hinter der Frau am 
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Boden eia Lorbeerzweig mit gelbem Süd imd Früch- 
ten. Darauf folgt ein eilig nach Rechts schreitender 

Eros im Knabenalter, dessen Flügel nur geringe Spuren 
weisser Farbe zeigen. Von derselben Farbe ist das 
Band in seinem Haar and die Perlenschnur, die er mit' 
beiden H&nden emporhilt. Vor ihm steht, nach ihm 
hin gewendet, in etwas gebückter Stellung eine mit 
einem Ghiton bekleidete Frau, die in der Linken einen 
zum Theil weiss -gelben FAcher hiüt. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder und die Halskette. Vor 
ihr in der Höhe eme verzierte Scheibe (.Schiidic'). 



824« Pizz. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchiuusber 6V4 V. 0,28 M. Form 
153. Rothe Figuren auf schwur^^m (iroude, mit weissen und 
gelben Theilen; Stil des VerfaUs. 

Vorderseite; Ein im Jünglingsalter gebildeter 
Eros mit theilweise gelben und weissen Flögeln 

schwebt nach Rechts, indem er in der Linken einen 
geibcu Spiegel, in der Rechten eine Schale und ein an 
emem Faden befestigtes Rädchen, Beides zum Theil 
von gelber Farbe, halt. Von derselben Farbe sind seine 
Ohrgehänge, so wie die Rin^^e am rechten Vorderarm 
und am rechten Knöchel. Hinter ihm ist eine gelbe 
Binde aufgehängt. 

Rückseite: Auf einem Oewandstfick^ sitst» nach 

Links gewendet, jedoch nach Rechts bückend, ein 
nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trägt. 
In der Linken hält er emen grossen mit gelbem Stiel 
und Früchten versehenen Lorheerstab, an welchem 

eine gelbe Binde befestigt ist, in der Rechten einen 
• dachen, grOsstentheils gelben Korb, worauf drei weisse 
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Früchte li^eu. Vor ihm hängt eine zum Theil weisse 
Binde. 

Im Innern: Anf einer Erhöhung sitzt, nach Links 

gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter Eros, dessen 
Flügel zum Theil weiss and gelh sind. Von derselhen 
Farhe sind die Ohrgehänge, die Perlenschnüre am Hals, 
auf der Brust und am linken Sclienkel, die Armbänder 
und der Kuüchelring am linken i'uss. In der Linken 
h&lt er einen grossen Kasten oder Korb nebst zwei 
Binden, in der Rechten einen Fächer, Alles zum Theil 
von weisser und gelber Farbe. Neben ihm steht ein 
geöffneter Kasten. 

825. Pizz. Höhe 2^/^ V. 0,12 M. Durchmesser 7^/^ V. ü,32 M. 
Form 1 ) { Uotho Figuren auf schwarzem Grunde, mit weis- 
seu uu(i geibeu i heilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein im Jünglingsalter gebildeter 
Eros^ dessen Flüjrol zum Theil gelb sind, schwebt nach 
Links, indem er in der iiecliten einen zum Theil gelben 
hohen Korb nebst einer Binde, in der linken einen 
Kranz mit einer weissen Binde liält. Die Perlenschnuren 
in seinem Haar, am Halse mul auf der Brust, die Ohr- 
gehänge, die Annbänder, die Hinge am linken Knöchel 
nnd die Knöpfe der Sehnhe sind gelb. 

Rückseite: Aul' einem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links zurttckblickend, 
eine mit einem Untergewand bekleidete Fran, welche 
in der Linken einen grossen Kasten, in der Rechten 
ein Tympanon hält, Beides zum Theil gelb. Von der- 
selben Farbe sind ihre Schuhe, ihr Gürtel, die Arm* 
bänder, die Perlenschnüre im Haar und am Halse und 
die Ohlgehänge. Zu ihren Füssen sieht man einen Lor- 
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beerzweig mit gelbem Stiel und Früchten, hinter ihr in 
der Höhe eine geibc Binde. 

Im Innern: Auf einem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links znrflckblickend, 
eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen grossen Kasten und einen weissen 
Kranz, in der Rechten eine zum Theil gelbe Guirlande 
hält. Gelb sind auch die Perleiisclmüre im Haar und 
am Halse, die Ohrgehänge, die Armb&nder, der Gürtel 
und die Schuhe. Vor ihr steht ein grosser xeiXa^o^, 
dessen Flechtwerk gelb ist, und daraus ragt eine weisse 
Leiter hervor. Hinter ihr in der Hohe ein Teller oder 
eine Rosette mit gelben Verzierungen. 

826. Pizz. Höhe 6 V. 0,22 M. Form 208. Glfijizend schwarzer Fu> 
nias, mit einem gelb-rothen Streifen. 

827. Camp. Fondort: Kamae. Höhe IIV4 V. 0,52 M. Fom 195, 
Glänzend schwarzer Fimiss; rings um den Bauch länlt eine 
vergoldete Gnlrlande von Weinblättern and Tranben. 

Abgebildet bei Fiorelli: Monum.^Ant Fase. 4. 

Tav. 3. 

ZUR LINKEN DES EINTRETENDEN. 

828. Camp. Höhe 2^4 0,12 M. Durchmesser 9 V. 0,4 H. Form 
152. Rothe Figuren *aof schwarzem Grande; strenger Stil des 

ftlnftcn oder sechsten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Bechts filhrt ein unbftrtiger Krieger, 
der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, ein 

Pferd mit der Rechten an einem rothen Zaum nach 
Links, indem er in der Linken eine Lanze und einen 
runden Schild (Schildzeichen: ein nach Links fliegender 

Vogel) hält. Vor dem Pferde kniet nach Liukü, jeduch 
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mit dem Oberkörper znr Vertheidigmig nach Rechts 
gewendet, em zweiter nnbftrtiger Krieger, der Bein- 
schienen, einen knrzen Chiton und einen Uelni trägt, 
^t der Linken hält er einen randen, mit zwei Kugehi 
als Sehildzeichen versehenen Schild yor, mit der Rech- 
ten eine Lanze. Weiter nach Links föhrt ein dritter 
unbärtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton und 
einem Helm bekleidet ist, mit der Rechten an einem 
rothen Zügel ein Pferd nach Links, indem er in der 
Linken eine Lanze und einen runden Schild mit einem 
Stierkopf als Schildzeichen hält. Dieser Gmppe entge- 
gen schreitet mit grossen Schritten ein anderer unbftr- 
tigej* Krieger, der einen kurzen Chiton, eine Chlamys 
und einen Hehn trägt, indem er mit der Rechten gegen 
jene Gmppe eine Lanze zflckt, mit der Linken einen 
runden Schikl vorhält. Hinter diesem eilt ein fünfter 
un bärtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton, 
einem Helm und einem Schild versehen ist, nach 
Links. 

Rückseite: Rechts führt ein jugendlicher Krieger, 
der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, und 
einen runden Schild (Sehildzeichen: ein nach Links 
stehender Wolf oder Hund) in der linken Hand hält, 
an einem rothen Zaum ein Pferd nach Links. Ein 
zweiter Krieger, der ausser dem kurzen Chiton und 
dem Helm auch Beinschienen trägt, ist vor dem 
Pierde nach Links hin auf ein Knie gefallen und wen- 
det sich zurück nach Rechts, indem er den berittenen 
Krieger mit Schild und Lanze angreift. Weiter nach 
Links sprengt ein Jüngling, der nur mit einem tiattoni- 
den Gewandstreifen bekleidet ist und ein braunes Band 

m 

im Haare trägt, nach Links, mdem er mit der Rechten 
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einen Wuxl&piess schleudert. Ihm- tritt ein unbärti^r, 
mit Beinschienen, korzem Chiton und Helm bekleideter 

Krieger entgegen und greift ihn uiit Schild (Schild- 
zeichen: zwei Kogein) und Lanze an. Hinter dipäem 
schreitet ein anderer nnbftrtiger Krieger, der einen 
kurzen Chiton und einen Helm trägt, nach Links, in- 
dem er in der Idukeu erneu Schild, in der Rechten 
eine Lanze "hält. 

Inwendig: Links steht, nach Rechts gewendet, 
ein bärtiger Mann, der ein Gewaudstück über die 
Schultern geworfen hat, indem er in der Linken ein 
Geftes, in der Rechten einen Enotenstock hält. Vor 
ihm schreitet auf ihn ein nackter Jüngling zu, .der ein 
Gewandstftck über den rechten Arm geworfen hat, und 
auf der linken Schulter einen Schhinch trägt, wAhrend 
er in der Rechten einen Stab hält. 

Am Fusse befindet sich die mit schwarzer Farbe 
aufgetragene Inschrift: PA/V0AAO$EPO* . ^ EA 

820. l^izz. 234. Fundort: Nola. Höbe S% V. 0,37 M. Form 212. 
Glün/xnd schwarzer Firniss; Technik der besten Zeik Ober^ 
halb vier JSieger-K&pie in KeUef gebildet 

830. Camp. IV, 644. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Durchmesser 9V4 V. 
0,41 M. Form 152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, 
mit einigen roth-braonen Theilen. Auch die Ibscfarifien sind 
mit roth-bratmer Farbe anfgetragea, mit Ausnahme der Kttnst- 
ler-lnschrüt, die eingeritzt ist Strenger StU. 

Auswendig: Rechts schreitet ein bärtiger Mann, 
Odffsseua (OI^VTTEV^) heflig nach Lanks. £r ist mit 
einem kurzen Chiton und einer Chhunys bekleidet, 
trägt ein braunes Band im Haar und hat einen Peta- 
SOS im Nacken hängen. An einem aber die Schulter 
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gdegteD braanen Band hängt die Schwertsclieide, die 
in einen Panther-Kopf endigt Mit der Rechten schwingt 

er ein Schwert, in der Lmken hält er ein Palladiou, 
weiclies einen kngeh, eng anschliessenden Chiton und 
einen Helm trflgt, mit der Linken die ohne Oorgoneion 
gebildete Aegis weit vorhält mid mit der Rechten eine 
Lanze schwingt. Diesem Maim tritt ein zweiter bärti- 
ger Mann entgegen nnd fiuast ihn mit der Linken bei 
der Schulter, indem er mit der Rechten einen oben 
gekrümmten Stab schwingt, lieber die Schultern hat 
er ein Gewandstflck geworfen nnd im Haar hat er ein 
braunes Band. Dabei dielnscbrilt: . KA / ■ Ckxi^^?). 
Hinter dies('ni schreitet ein dritter bärtiger ISlaun, Phoe- 
fMfls (4>0 1 1 1), mit erhobener Hechten nach Links, indem 
er nach Rechts znrQck blickt. Er trägt einen langen 
Chiton und ein Himation und hält in der Linken einen 
Stab. Am linken Ende d 's Bildes schreitet ein bärti- 
ger Mann, Diomedes (AIOMEAE^), der einen kurzen 
Chiton, eine Chlamys, einen im Nacken mit einem 
roth- braunen Band befestigten Petasos und im Haar 
ein roth-braunes Band tr&gt, heftig nach Rechts, in- 
dem er in der Rechten ein Schwert, in der Linken ein 
Palhidion hält, welches mit einem langen, engen Chi- 
ton und einem Helm bekleidet ist, und in der Hechteu 
eine roth- braune Lanze, in der weit Torgestreckten 
Linken die ohne Gorgoneion gebildete Aegis hält. Vor 
ihm weicht mit orliobfMier Rechten ein bärtiger Mann, 
Detnophon (^EMO^AON), der ein Gewandstflck , auf 
den Schultern und im Haar ein braunes Band trägt, 
zurück. Noch weiter nach Rechts schreitet ein dritter 
bärtiger Mann, Agamemnon (AAAME^MON), mit vor- 
gehaltener Rechten heftig nach Links* Er trägt Ober 
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einem kurzen Chiton ein Himation und im Haar ein 
roth-braunes Band und h&lt ein Skeptron in der Linken. 

lliu kscitc: ilechts sitzt, nach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts zurück blickend, auf einem Stuhl 
obne Lehne ein mit einem Chiton und einem Himation 
bekleideter bftrtiger Mann, der in der Rechten einen 
•Stab hält. Vor ihm steht, nach Rechts gewendet und 
auf einen Stab gelehnt, ein zweiter bärtiger Mann, der 
nur ein Obergewand trägt und in der Linken einen 
kleinen roth-braunen Zweig hält. Hinter diesem sitzt, 
tief in sein Obergewand gehüllt und nach Links ge- 
wendet, auf einem Stuhl ohne Lehne ein dritter bärti- 
ger Mann, der ein roth- braunes Band im Haar trägt. 
Vor demselben steht, nach Rechts gewendet, ein vier- 
ter mit einem Obergewand bekleideter Mann, dessen 
ganzer Oberkörper auf modemer Restauration beruht. 
Hinter ihm sitzt auf einem mit einer Decke belegten 
Stuhl ohne Lehne ein mit einem Obeigewand beklei- 
deter bärtiger Mann, nach Rechts gewendet, jedoeh 
nach Links zurück blickend, und halt m der Linken 
einen Krummstab. Hinter diesem steht, auf einen Stab 
gelehnt und nach Rechts gewendet, ein sechster bärti- 
ger Mann, der mit ein^m Himation bekleidet ist und 
hinter dem ein Klappstuhl steht. 

Im Innern: Ein Jüngling, l^eseua (QE^EV^), der 
einen kurzen Chiton, eine Chlamys, im Nacken einen 
Petasos und im Haar ein braunes Band trägt, schreitet 
heftig nach Links, indem er mit der Rechten aus der 
mit der Linken gehaltenen und mit einem Pantheikopf 
verzierten Scheide ein Schwert zieht Neben ihm leh- 
nen zwei Lanzen. Ihm entgegen eilt, beide Hände nach 
seinem Kinn ausstreckend, eme mit Unter- und Ober- 
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gowand und mit eincüi Kopituch bekleidete FrmyAdhnt 
(AtOf>A). 

An dem einen Henkel ist die Kflnstler- Inschrift: 
HIE(>OA£POIE^E/v mit fein eiogeriUten Buchstaben 
angebracht. 

Unterhalb Fusse einige eingeritzte Zeichen. 

Abgebildet in deA Mon. pubbL dail' Insl. arch. 
To. VI. Tav. 22. 

8St Pizz. Hohe 4' ^ V. 0,2 M. Form 282. Der obere Theil der 
Vase hat gliinzcnd schwarzen Firniss: die Fleischtheilr und 
Haare der beideu weiblichen Köpfe baben jetzt die natürliche 
roth-braune Farbe des Thons, waren aber ursprünglich mit 
hochrother Farbe bestrichen. Kachgemacht alterthOmlicher Stil. 

8t2. Camp. HOhe 6% T. 0^6 M. Form 390. Yase von der Form 
einer Ente, deren einzelne Körpertheile mit schwarzer Farbe 

angegeben sind, während der Grund die natfirliche gelbe Farbo 
des Thuns hat. Arbeit der spüten Zeit 

Besprochen von Stephani: Compte-rendn de la ^ 

comm. arch. pour Tann. 1BG3. p. 44. 

Camp. Höhe 7 Y. 0,31 M. Form 280. Yase von der Form 
eines bärtigen Mobren -Kopfs, an welchem die Fleischtheile 
nnd die Haare schwarz, die Lippen and die spitzen Ohren 
roth, die Angen ausser den Angenstemen, weiss sind. Fleissige 
, Arbeit 

814» Pizs. Hohe 5 V. 0,22 M. Form 389. Vase Ton der Form einer 
mit einem Halsband geschmOckten Ente. Anf jedem Flflgel ein 
nackter schwebender JOngling, der ein Gewandstttck mit bei* 

den Händen enii)ürhalt. in Relief gebildet Diese Reiief-Fif^- 
ren, so wir diM- (inind der übrigen Theile haben die natür- 
liche geibe Farbe des Thons, worauf die Einzelheiten mit 
schwarzer Farbe angegeben sind. SorgfiUtige Arbeit 
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835. Camp. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 283. Der jupondlichc Kupf" 
mit nacligomacht alterthüiniichen Formcu liat die natürliche 
gelbe Farbe des Thons, worauf die Augen nebst den Augen- 
braunen mit weisser and schwarzer Farbe angegeben sind. An 
dem Neger »Kopf sind die meisten Fleisebtbeile schwarz, die 
Lippen and die Haare rotfa, die Atigen ausser den An^nster- 
nen weiss. 

8M Pira. Höbe 8V« V. 0^15 M. Form 281. IHe Flelscbtfaeile des 
Franenkopfe und die vorderste Reihe der Haare sind* gelb- 
roth; die Angen and die «brigen Theile der Vase scbwais. 

« 

837. Pias. Höhe 3»/^ v. 0,16 M. Form 281. Wie die vorhergehende 

Vase, jedüiii mit Andeutung einiger hieratischen strenge der 
Formen. 

83b. Vizz. Höhe 4»/^ V. 0,19 M. Form 281. Die Fleischtlieile und 
die Haare des Frauenkupb waren mit weisser und bunter 
Fnrbe überzogen und sind ohne alle alterthümliche Strenge 
der Formen. An dem oberen schwarzen Theile der Vase ist 
in rother Farbe zwischen Arabesken ein dem Beschauer m- 
gewendeter Frauenkopf angebracht, der Bich aus zwei Flfigeln 
erhebt 

899. Camp. Höh^ 7 V. 0,31 H. Form 288 Die FleischÜieUe der 
S^phkix sind hellbraun, die Haare schwarz. Am oberen Theile 
der Yase ist mit rofber Farbe auf schwarzem Gronde ein nach 
Links schwebender Eros dargestellt, dessen FlOgel zum Theil 
gelb sind. Dieselbe Farbe haben seine Schöbe, der KnOehel- 
ring am linken Fusse, der Spiegel und die Schale, die er in 
den Händen hält. • 

840. Pizz. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 275. Vase von der Form eines 
miüsgestalteten Zwergs, von brauner and grauer Farbe. 

• * 

841. rizz. Höhe 4 V. (i I S M. Form 281. Die Fleischtheile und die 
vorderen Haare des Frauenkopfs sind roth -gelb; die Augen 
und die ülirigen Theile der Vase schwarz. Nur leise Andeu- 
tung hieratischer Formen. 
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84^ Camp. Höhe V. 0.14 M. Form 281. Die Fleischtheilc 
und die vorderen Haare &iud roth-braun; die Lippeu rotb; die 
Aagen weiss und schwarz. Auch der hintere Theil der Vase 
ist schwarz und darauf ein weisser Blfttterkranz gemalt 

Bibl. Ifr 1077. Höhe 6 V. 0^7 M. Form 117. Matt-scbwar- 
• zer Finiiss. 

844. Pizz. S73. Fandort: Apnlien. Höhe 7^/^ V. 0,32 M. Form 
197. Bothe Figuren auf schwaiczem Grunde. Gewandter Stil 
des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

« 

Vorderseite : lo der Mitte schreitet eine mit Unter- 
nnd Obergewand, so wie mit einem Haarband ▼erse- 
hene Frau zurückblickend ruhig nach Rechts, indem 
sie in der Linken einen Thyrsos, in der Rechten ein 
Rhyton hält. Von jeder Seite nähert sich ihr in laster- 
ner Haltung ein nackter bärtiger Satyr. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger Haltung, zwei nach links, eine nach Rechts 

gewendet; die beiden äusseren sind mit Stöcken ver- 
sehen. 

84$. Pizz. 407. Fundort: Nnla. Höhe 13^,^ V. 0,0 M. Form 201. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten Jahr- 
hunderts V. Chr.. 

Vorderseite: Rechts steht, nach Jiinks gewen- 
det, in ruhiger Haltung vor einer ionischen Säule ein 
nackter Jüngling (Ikräkles)^ der einen Köcher umge- 
. hängt hat und in der Rechten eine Keule nach der 
Erde gesenkt hält. Ihm nähert sich eine mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Flügelfrau (Nike)^ welche 
in der Linken eine Schale hält und mit der Rechten 
dem Herakles einen Kranz auf das Haupt setzt. Ihre 
Haare werden von einem Band festgehalten; am rech- 
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ten Arm träfet sie ein Armband. Hintt r ihr sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Hechts gewendet, eine mit einem 
Unter* und Obeigewand bekleidete Fraa (Aikena), welche 
mit der Linken eine Lanze, mit der Rocliton ciiioii auf 
den Erdboden gelehnten Schild (Schildzeichen: ein Stern) 
bftlt. Die Göttin hat eüi Band im Haar nnd trftgt Arm- 
bftnder. Hinter ihr steht, auf zwei Lanzen gestfltzt nnd 
ebenfalls nach Rechts gewendet, ein Jüngling {lolaos), 
der mit hohen Schuhen und einer Chlamys bekleidet 
ist, im Nacken einen Petasos und an der Seite e&i 
Schwert iiangen hat. 

Rflckseite: Rechts steht, nach Links gewendet, in 
rahiger Haltnng eine mit Unter- ond Ober^^ewand be- 
kleidete Frau und ihr gejrenüber steht, nach ihr hin 
gewendet, ein nackter Jüngling, der einen Stab in der 
Linken hält. Hinter diesem steht nach Links gewendet 
eine zweite, mit Unter- und Obergewand bekleidete 
Frau, die mit der Rechten einem ihr gegenüberstehen- 
den, nackten und in der Linken einen Stab haltenden 
Jüngling einen Kranz darreicht Sie hat ein Band im 
üaar und trägt eine Halskette und Armbänder. 

» 

8M. Pizz. Höhe 7% Y. 0,38 M. Form 197. Rothe Fignren auf - 
schwarzem Grande mit gelben Theilen; sehr gewandter Stil 
des dritten oder vierten Jahrhunderts t. Chir. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem 6e- 
wandstflck, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 

mit reichem, jedoch kurzem Lockenliaar [Dionysos)^ 
der in der Linken einen Thyrsos mit ji^elben Spitzen, 
in der Rechten eine gelbe Kyiix h&lt. £in Band der- 
selben Farbe trägt er im Haar. Vor ihm nnd nach 
ihm hin gewendet steht eine nackte Matnade^ welche 

■ 
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ein Baiid mit z«^hlreichen kleinen gelben Anhüngsiiln 
von der Form von GeldstQcken .quer Aber die Brust 
gelegt trägt. In der Linken hält sie eine Fackel, deren 
Flamme gelb ist, in der Rechten ein Tympanon. Ihre 
ArmbAnder sind gelb* Hinter Dionysos steht nach 
Rechte gewendet, jedoch nach Links blickend ein bftr- 
tiger 8atf/r^ der ein gelbes Rand im Haar hat. Mit der 
Linken bat er seinen eigenen PhaUos, mit der Rechten 
einen gelben Kranz e^;fe8St 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger Haltung gegen dnahder gewendet; die mit- 
telste hat einen Stab in der Hand. 

847. Pizz. JV:- 358. Fundort: St Agata de' Goti. Höhe 9 V. 0,4 M. 
Form 197. Rothe Fiprnrcn auf sc!iwarzcm Grunde, mit weiss- 
gelben Theilen; Stil des dritten Jahrhundorts ¥. Chr. 

Vorderseite: In der Mitk' erhobt sich inin ihalb 
einer weiss -gelben Felsenhöhle, nach Links gewendet, 
eine grosse weiss-gelbe Schlange, gegen welche ein mit 
hohen f^elben Stiefeln, einer 'Chlamys und einem im 
Nacken befestigten gelben Petasos bekleideter Jüng- 
ling (Kadmos) andringt, indem er in der Linken eine 
gelbe Hydria hält und mit der Rechten ^inen Stein 
schleudert. Hinter ihm in der Höhe eine Rosette. KbiMi- 
ialls in der Höhe zwischen ihm und der Schlange, halb 
von dem mit weissen Punkten angedeuteten Felsrfickcn 
• verdeckt, sitzt nach Links f^ewendet der bärtige , mit 
BocksfÖssen und zwei weissen Hörnern versehene Pan, 
der einen weissen Kranz auf dem Haupt trftgt und in 
der Linken eine Syrinx zn halten scheint. Rechts hin- 
ter der Hohle steht, in vorN^ärts gebeugter Haltung 
nach Links gewendet, Athenaj welche über einem lan- 

TMI I. 28 
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gen üntergowand die ohne Gorgoneion gebildete Aegis 
und auf dem Haupt einen weiss-gelben Helm trägt. Von 
derselben Farbe sind die Schuhe , die Armbänder und 
die Halskette. In der Linken hält sie eine Lanze. Vor 
ihr fliegt eine Eule nach Links. 

Rückseite: Links läuft nach Links, jedoch nach 
Rechts zurückblickend, eine mit einem langen Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Rechten einen Kranz, 
in der Linken einen Kasten, hält. Die Perlenschnttre 
im Hiaar und am Halse, so wie die Armbänder sind 
von weisser Farbe. Sie wird verfolgt von einem Jüng- 
ling, der ein Gewandstück um den- linken Vorderarm 
gewunden hat, in der Rechten eine zum Theil weisse 
Weintraube hält und im Haar ein weisses Band trägt. 
In der Höhe ein Fenster, ein Epheublatt und ein Ball. 

Abgebildet bei Gerhard: Etrusk. und Kampan. 
Vas. Taf. C, 6.; besprochen von Stephani: Bull, hist.- 
phil. de TAcad. des sc. To. XII. p. 274. = M61. greco- 
rom. To. 1. p. 547. A» 33. 

848. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6',/, V. 0,3 M. Form 
152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit einzelnen 
braunen Theilen: sehr sorgfältiger Stil des fünften oder sechs- 
ten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ist, nach Links ge- 
wendet, jedoch nach Rechts zurück blickend, ein bär- 
tiger Krieger zu Boden gesunken, indem aus zwei sei- 
ner Wunden mit roth -brauner Farbe angedeutetes Blut 
fliesst. Er trägt einen Helm und Beinschienen und hält 
in der Rechten eine Lanze, in der Linken einen Schild, 
worauf ein Stierkopf als Schildzeichen angebracht ist 
Von jeder Seite her dringt ein anderer Krieger auf ihn 
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ein. Der zur Rechten ist nnbärti^, trägt Beinschienen 

nnd einon Helm und hält iii du Uocliten eine Lanze, 
in der Linken einen Schild, worauf ein Pferd als Schild- 
zeichen angebracht ist. Der von der anderen Seite her 
eindrin^'ende Krieger ist bärtig, trftgt einen Helm, hat 
an einem roth- braunen Band ein Schwert umge hängt 
und hsit in der Rechten eine Lanze, in der Linken 
einen Schild. 

Rückseite: Rechts ist, nach Links gewendet, vor 
einem Banm ein bärtiger Krieger niedergesunken, der 
zwei Wunden , hat, anjs denen roth -braunes Blut quillt. 
Kr tvd^i einen Helm und hält in der Liiiken einen 
Schild, auf welchem ein Dreifuss als Schildzeiclien an- 
gebracht ist. Mit der Rechten zieht er eben das Schwert 
ans der Scheide. Auf ihn dringt, von Links her kom- 
mend, ein zweiter bärtiger Krieger ein, der Bciiiscliie- 
nen and einen Heim trägt, and eine Schwertscheide an 
der Seite hängen hat. In der Linken hält er einen run- 
den Schild, Hl der Furchten ein Schwert Hinter ilim 
steht, nach Rechts gewendet, in halb knieender Stil- 
lung *ein mit einem Helm bekleideter Jüngling, der 
eben einen Pfeil von einem Bogen abgeschossen hat 
und eiueu Köcher an der Seite hängen hat. 

Inwendig: Vor einem Altar, dessen Flammen mit 
roth-brauner Farbe ausgeführt sind, steht, nach Links 
gewendet, in niliiirer Ilaltiiner ein bärtiger Krieger, der 
über einem kurzen Chiton eiueu Panzer, einen Helm, 
Beinschienen und einen Mantel trägt und in der Rech- 
ten eine Lanze, in der Linken einen runden Schild hält, 
worauf ein nach Links schreitender Spitzhund als Schild- 
zeichen angebracht ist. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

28* 
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g49. Pin, Iß 450. Fandort: Aua, Hohe 14*/^ V. 0,66 M. Fonn 
244. Gelb-rothe Figaren auf sehwanem Grande; Stil des spft- 
testen Verfiüls. 

In der Mitte ein liel&ch verziertes, grOsstentheüs 
gelbes Heroon, in welchem Rechts, dem Beschaoer zu- 
gewendet und auf einen Pfeiler gelehnt, eine ^elbe, mit 
einem langen Chiton und einem Nimbus-ähnlichen Kopf- 
putz versehene Frau steht, welche in der Rechten einen 
Spiegel hält. Ilir *:e;.^enüber steht, nach ihr hin j^ewen- 
det, eine zweite gelbe und ebenfalls mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, welche mit beiden Hftnden ein 
ge^^fihetes Eftstchen emporhalt, üeber ihr ist eine gelbe 
Binde aufgehängt. Zwischen ihr und der anderen Frau 
ein gelber Ball und am Boden eine gelbe Leiter« 
Ausserhalb des Heroon's eilt Rechts in grossen Schrit- 
ten eine mit einem langen Chiton bekleidete Frau auf 
dasselbe zu, indem sie in der Linken einen grossen 
gelben Fächer, in der Rechten einen Kasten und eine 
Guirlande hält. Vor ihr lehnt eine grösstentheils gelbe 
Schale. In der oberen Keihe sitzt aui einem gelben 
Felsen, nach Links gewendet, eine mit emem Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Rechten ein gelbes Ala- 
bastron, in der Linken einen Lorbeerzweig hält. Vor 
und über ihr je eine gelbe Binde. An der anderen Seite 
des Heroon's steht in der unteren Reihe in gebflckter 
Haltung, nach Rechts gewendet, eine mit einem Chitou 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen Kranz, in 
der Rechten einen grösstentheils gelben Spiegel hält, 
üeber ihr sitzt auf einer Erhöhung, ebenÜBlls nach 
Rechts gewendet, eine andere, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, welche in der Linken einen Kasten und 
eine Binde hält. Vor ihr noch ein^ zweite, gelbe Binde; 
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unter ihr eine grösstentheils^gelbe Schale und über ihr 
zwei gelbe Rosetten. 

« 

Canii.. Höhe 2»/^ V. 0,1 M. Durchmesser 7% V. 0,34 M. 
Form 152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit brau- 
nen Theiien; sorgfältiger Stil des vierten oder fttoltea Jahr- 
hunderts r, Chr. 

Vorderseite: Links sieht man einen braunen 
Weinstock, von welchem ein nackter Jttngling weg nach 
Rechts schreitet, indem er zmUckblickt und in der 

Linken ein becherartiges Geföss, in der Rechten eine 
Prochus hält, die er eben ausgiesst, Auf dem Haupt 
trftgt er einen Kranz von brannen WeinblAttem; Uber 
die Vorderarme hat er ein kleines Gewandstück gewor- 
fen. Weiter nach Rechts schreitet ein zweiter Jüngliog 
in heutiger Bewegung nach Rechts, indem er nach • 
Links zurflckbKckt. lieber die linke Schulter hat er ein' 
kleines Gewandstuck geworfen; auf dem Haupte trägt 
er einen Kranz von braunen Wemblättem und in der 
Linken hält er ein becheMtigißs Geftss. Diesem 
schreitet ein bärtiger Mann, der ein kleines Gewand- 
stück über die Vorderarme geworfen hat und auf dem 
Haupt einen Kranz Ton braunen Weinbl&ttern trägt, in 
grossen Schritten entgegen, indem er in der Linken 
eine Kylix, in der Rechten einen brauneu Zweig einer 
Weinrebe hält. 

Rflckseite: Drei Jfinglinge tragen Kränze von 
braunen Weinblättern und haben schmale Gewand- 
streifen über die Vorderarme geworfen. Der Mitteiste, 
welcher in der Linken eine Kylix hält, schreitet hefdg 
nach Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Von 
jeder Seite l^f^r schreiten die beideu anderen Jüngliutge, 
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die ebenfiiUs jeder eine Kylix in der Linken halten, aof 

diesen zu. Der zur Liuken hält uuch ausserdem einen 
Knotenstab in der Rechten. 

Inwendig: Ein bärtiger Mann, der einen dicken 

Wulst auf das Haupt und ein kleines ( l f n\ andstflck 
über die Vorder -Arme gelegt hat, eilt in wilden 
Sprängen nach Links^ indem er in der Rechten eine 
Prochus, in der Linken ein beclierartiges Gefass hält. 

8di. Camp. Höhe S% V. 0,38 M. Form 195. Rothe Figuren auf 
scbwarzem Grande, mit weissen und gelben Theilen; Stil des 
dritten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite; In der Mitte sitzen, nach Rechts 
gewendet, auf einer Erhöhung neben einander der 
jugendliche Dionysos und Ariadne^ der Erstere rechts, 
die zweite links. Die Fleischtheile der Ariadne sind 
weiss. Sie trägt ein durchsichtiges Uutergewand und 
ein auf den Schoos herabgefallenes Obergewand. Inder 
Linken lullt sie eine Schale und mit der Kochten erhebt 
sie eine weisse Prochus, um eine Flüssigkeit in jene zu 
giessen. Auch die Spitzen ihres Kopfputzes sind von 
weisser Farbe. Dionysos, der eine breite Binde um den 
Kopf gewunden hat und in der Linken einen Thyrsos 
hält, blickt nach Ariadne zuiUck, indem er die Rechte 
erhebt. Sein Obergewand ist auf den Schoos herabge* 
fallen. Unter den beiden Guitheiten läuft ein weiss- 
gelber Panther nach Links, umgeben von einem weissen 
Kranz und emem Zweig derselben Farbe. Vor Dionysos 
steht eine Maencuh auf einer durch zwei Stufen gebil- 
deten Erhöhung nach jjiiks gewendet in ruhiger iiai- 
tung, indem sie m der Kochten ein weisses Tympanon 
bflit Sie trftgt Uber einem langen Chiton ein Rehfell 



Digitized by Google 



m 



und hat eine weisse Perlenschimr in den Haaren. Hin- 
ter der Maenade sitzt, aach iieckts gewendet, aber 
nach Links bliekend, ein bftrtiger der in der 

Linken einen Thyrsos hält Ueber Beiden eine weisse 
Binde, unter ihueu ein weisser Zweig. Noch weiter 
nach Rechts eine nach Links gehigerte Sphim, Hinter 
Ariadne sitzt nnterhalb auf einer ans zwei weissen 
Stufen gebildeten Erhöhung, nach Rechts gewendet, ein 
nackter 8üm mit weissem Bart^nd Haupt-Haar, der 
'das letztere mit einem Blätterkranz geschmückt hat 
und die Doppeltiöte bläst. Ueber ihm steht, nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger Sat^, der ein weisses Band im 
Haar hat und in der Linken einen Schlauch hftlt Hin- 
ter diesem sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts 
gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Maenade, 
welche in der Linken einen Thyrsos hiUt. Ihr Hals ist 
mit einer weissen Perlenschnur geschmückt. Hinter ihr 
iu der Höhe eine nach Rechts gelagerte Sphinx, weiche 
ein weisses Band in den Haaren hati • 

Rflckseite: In der Mitte ein heftig nach Rechts 
schreitender, jedoch nach Links zurückblickender bär- 
tiger Satpr, Auf jeder St ite steht, tief in ihre Gewän- 
der gehüllt, in ruhiger Haltung nach ihm hin gewendet 
eine Maenade. Die zur Linken hftlt in der Rechten 
eiuen Spiegel. Oberhalb zwei Wemtraubeu. 

.898. Camp. Höhe 1 A. S*/« T. 0«81 M. Form 213. Rotbe Figorea* 
aaf schwarzem Grunde, mit weiBs-golben und ftpuinealhcüeii; 
• rohester Stil der spätesten Zeit 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte em 
weiss-gdbes Heroon mit zwei dorischen Sftnlen und 

innerhalb dcssoibeu ein nach Links sprengendes weiss- 
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f^elbcs Pford, das von einem wciss-gelbeii Jflnglinj?, der 
cüien hi auneu Gewandstreifon umgeworfeu hat und in 
der Linken eine weiss-gelbe Lanze hftlt, mit der rech- 
ten Hand geführt wird. Rechts, ansserhalh des He- 
roou's, naht sich demselben ein nackter Jüngling, der 
ein kleines GewandstUck um den linken Arm gewickelt 
hat nnd in der linken Hand einen kurzen Stab, in der 
rechten einen gelben Thyrsos hält. Im Haar hat er 
eine weiss-gelbe ^nde; eine zweite ist über ihm auf- 
gehängt. An der anderen Seite des Heroon's naht sich 
demselben eine mit einem Chiton bekleidete Fran, die 
in der Linken einen gelben Kasten, in der Hechten 
einen Kranz trftgt. Im Haar hat sie ein gelbes Band. 
Vor ihr ein gelber Teller, Aber ihr eine Binde dersel- 
ben Farbe. 

Am Halse: Zum Theii gelbe Blumengewinde. 
Rflckseite, am Banche: Links eine gelbe S&nle, 

der sich ein mit einem kurzen Chiton, einer Chhimvs 
und gelben Beinschienen bekleideter J üugling von Rechts 
her naht. Mit der Rechten führt er ein gelbes Pferd; 
in der Linken hält er eine Lanze von derselben Farbe. 
Hinter ihm folgt auf einem nach Links schreitenden 
röthlichen Pferd ein Jttngling, dessen Pleischtheile gelb 
. sind. Er ist mit einem kurzen Chiton und einer €hla- 
mys bekleidet nnd scheint in der Linken einen Wurf- 
spiess zu halten. In der Höhe drei gelbe Rosetten. 

Am Halse: Eine mit einem Untergewande beklei- 
dete Frau, deren Fleischtheile weiss sind, schreitet 
heftig nach Links, indem sie m der Rechten einen 
weissen Kranz, in der Linken einen weissen Fächer 
hält Tor ihr eine grosse weiss-geibe Blome. 
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8d3. Pizz. Höhe TV/^ V. 0,32 M. Form 197. Rothe Figurni :uif 
schwarzem (irimiie; sorgfältiger Stil dos vierteil Jahrhujidertb 
V. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einer Erhöhung, der jugendliche Dionysos, 
der nur unterhalb mit einem Gewand8tü.cl( belüeidet 
ist. Im Haar trfigt er einen Ephenkranz; an seine linke 
Schulter ist ein Thyrsos gelehnt. Die Rechte reicht er 
einer vor ihm stehenden, uiit einem CiütouF bekleideten 
Fran (Ariadm^ Maaiade?)^ weiche in der Linken eine 
Ilydria hält und im Haar ein Band trägt. In der Hohe 
zwischen Beiden hängt ein^ Schale. Hinter Dionysos 
steht in mhiger Haltoiig, nach links gewendet, ein 
bärtiger Satyr ^ der mit beiden Händen zwei Flöten fest 
hält. 

Kückseite: Drei jugendliche Mantelfigaren stehen 
in ruhiger Stellung. Eine ist nach Rechts; zwei, welche 

Stäbe iu deu iiäudcii halteu, bind uach Liuks gewendet. 

Piss. 16 856. Foodort: Bam HOhe ISV« T. 0,59 M. Form 
201. Rothe Figaren auf schwanem Grande, mit gelbea Thei- 
leu; sorgftütiger Stil des dritten Jshrhanderts v. Chr. 

Vorderseite: Rechts sprengt auf einem Pferde 

ein mit einem kurzen, von einem gelben Gürtel fest ge- 
haitcuen Chiton bekleideter Jüngling nach Links, indem 
er in der Rechten einen kurzen Wur&piess h&lt. Ihm 
eilt ein anderer, mit einer Ghlamys bekleideter Jflng- 
liug entgegen, indem er iu der Linken einen zum Theil 
gelben Schild, in der Rechten eine Lanze hält. Hinter 
demselben kniet, nach Rechts gewendet, än bftrtiger, 
mit einer Chlamys und einem Pilos bekleideter Mann, 
indem er in der Linken einen Schild, in der Rechten 
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eine sehr lauge Lanze hält. Hinter diesem steht, nach 
Rechts gewendet, ein mit einer Ghlamys, hohen 
Stiefeln und einem Petasos bekleideter Jüngling, indem 
er in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten eine 
Trompete hAlt, die er eben blAst. In der oberen Reihe 
sprc ngt Rechts ein mit einem kurzen, von einem gelben 
Gürtel fest gehaltenen Chiton bekleideter Jüngling zu 
Pferde nach Links, indem er mit der Rechten .einen 
kurzen^urfepiess schleudert. Vor ihm fliegt eben ein 
zweiter Wurfspiess und ein Stein nach Links. Ilim eiit- 
gegen sprengt ebenfalls zu Pferde ein bärtiger Mann, 
der einen schwarzen Panzer, eine Chlamys und einen 
gelben Helm trägt und mit der Rechten eine sehr lange 
Lanze sch\¥iugt. Hinter ihm lehnt ein Schild, der einen 
Stern als Schildzeichen hat. 

Rflckseite: Rechts eilt* in grossen Schritten der 
jugeiKUichc l)'iouijsüi> iiacli Rechts, indem er nach Links 
zurückblickt. Sein kurzes Haar ist mit einem gelben 
Band geschmückt. Ueber den linken Arm hat er ein 
Gewandstück f^e würfen. In der linken ll:tnd hült er 
einen Thyrsos, in der Eechten einen gelben Kanüiaros. 
Hinter ihm eilt auf einer etwas niedrigeren Flüche eine 
mit einem langen Chiton bekleidete Mamade, welche 
in der Linken ein Tympanon hält. Ln Haar trügt sie 
ein schmales Tuch. Ihre Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Halskette sind gelb. Zunächst hinter dieser 
läuft auf einer höheiou i lache ein bärtiger Sahir, der 
ein gelbes ßand im Haar hat, nach Rechts, indem er 
in der Linken eine Fackel mit gdber Flamme, in der . 
Rechten einen Eimer trägt. Hinter ihm eilt auf dersel- 
ben Fläche eine zweite, mit einem langen Chiton be- 
kleidete Maemde nach Rechts, welche in der Rechten 
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ein TympaiKMi hält. Im Haac trägt sie eiu Tuch. Ihre 
Ohrgehftnge« die Halskette und die Armbftnder sind 

von gelber Farbe. Unter ihr liegt ein drittes Tympanon. 
Hinter ihr läuft, ebenfiills nach liechts, auf einer nied- 
riegeren Fläche ein bärtiger 8atiyr^ der ein gelbes 
Band im Haar hat. In der Bechten hält er eine Pro- 
chus, aui weicher eiue schwarze menschliche Fignr 
sichtbar ist. 

855. FiKZ. 231. Fundort: Rwo. Höhe TV^ T. 0,32 M. Form 197. 

Ilütlie Figuren auf schwarzem Grunde; überaus borgiulUgür 
Stil des vierten Jahrhunderte v. Chr. 

Vorderseite: Aof einer reich verzierten und mit 
Polstern belegten Kirne, welche von einem nach Hechts 
schreitenden Maolthiere oder £sel getragen wird, hat 
* sich der jugendliche Dionysos^ nach Links gewendet, 
gelagert, indem er in der Linken einen Thyrsos, in der 
Bechten einen Kantharos hält. Sein Obergewand ist 
auf den Schoos herabge&Uen; sein kurzes Haar wird 
von einer Binde fest gehalten. Zu seinen Füssen sitzt, 
nach Rechts gewendet, die mit Chiton und Himation 
bekleidete und mit einer Stimbinde geschmückte Jri- 
adne und streckt die rechte Hand nach dem Gott ans. 
Vor dem Esel wandert ein bärtiger Satyr im Tanz- 
schritt her und hat den Zaum des Thieres um den 
rechten Arm geschlungen. Mit beiden Händen hat er 
eine Doppelflöte erfasst, die er eben bläst. An den 
Füssen trägt er hohe ötrümpie, im Haar eine Binde. 
Seine Ohren sind nach vom herabhängend« gebildet. 
Hinter dem Esel ein Lorbeerbaum. 

Rückseite: In der Mitte steht eiu Jüngling, der 
ein Gewandstück über beide Schultern geworfen hat, 
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« nach Links gewendet und Mit eine ot^yY^ ^ ^ 
linken Hand. Rechte steht, nach diesem hin gewendet, 
in vorgebückter Haltung auf einen Stab gestützt, deu 
er mit einem Gewaudstiick unter die linke Achselhöhle 
gestemmt hat, ein nackter Jüngling, der ebenfalls eine 
otXcyykc in der Rechten hält. Links steht, nach Rechts 
gewendet, ein dritter nackter Jüngling, der eine Läuzc 
in der Linken hält. 

AhgebQdet hei Stephani: Compte^rendn de U 
comm. arch. pour Tann. 1863. PL 5, 3. 4. 

8SMk Pizz. Höhe 7% V. 0,32 M. Form 197. Rothe Figuren auf 
Mshwanem Gnmde; flOohtigor Stil des diittan Jahrhunderts t. 
Chr. Zorn Theil lestanxirt. 

Vorderseite: Voran schreitet nach Rechts mit 
lebhaften Gesten ein nackter Jüngling, der einen 

Blätterkraiiz im Haar trägt, ein Gewaiidstück über die 
linke Achsel geworfen hat und einen Stab in der linken 
Hand hält. Ihm folgt, nach Links zurückblickend, ein 
zweiter nackter Jüngling, der ebenfalls einen Blfttter- 
kranz in den Haaren trägt, ein Gewaudstück über die 
linke. Schulter geworfen hat und einen Stab in der lin- 
ken Hand hfllt. Hinter diesem schreitet ein dritter 
nackter Jüngling nach Rechts, welcher einen Blätter- 
kranz im Haar und ein Gewandstück auf der linken 
Schulter trägt, in der linken Hand aber eine mit sechs 
Saiten bespannte Leier, m der Hechten ein Plektron 
hält. Diesem folgt ein vierter, tief in sein Obergewand 
gehüllter Jüngling, der, einen Stab in der Linken hal- 
tend, mit gesenktem Kopf nach Rechts schreitet Im 
Haar trägt auch er einea Blätterkranz. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
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in ruhiger Haltung gegen einander gewendet. Die zur 
linken hftlt einen Stab, die zor Rechten eine orXe^T^ 
in der Hand. 

857. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M Durchmesser 6'/« V. 0,29. M. Form 
152. Rotlie Figuren auf schwarzem Grunde; nachlässiger Stil 
des vierten Jahrhunderts v. Chr. Diese Vase ist schon im AI- 
terthmn mit Hülfe von Bronze-Klammern restanrirt 

Vorderseite: In der Mitte steht ein mit einem 
Obeiigewand bekleideter JOngling, der, nach Lanks ge- 
wendet, seine Rechte gerade Yorwärts streckt. An 
jeder Seite neben ihm steht ein anderer, mit einem 
Obergewand bekleideter Jünghng nacji diesem hin ge- 
wendet ond hält' einen Stab in der Rechten. Oberhalb 
sind zwei undeutliche Gegenstände aufgehängt. 

Rückseite: Nochmals ganz dasselbe Bild. 

Inwendig: Zwei mit Obergewändern bekleidete 
' Jünglinge stehen in ruhigei* Haltung gegen einander 
gewendet. Der znr Rechten stützt sich anf einen Stab. 

858. Camp. Höhe 18'/, V. 0,6 M. Form 244. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und braunen Theilcn. 
Sehr sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Obere Reihe: In der Mitte ein grössUntlieils 
weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen. Darin sitzt, 
nach links gewendet, auf einem rothen Stuhl mit ge- 
schweiften Füssen und Lehne eine Fran mit weissen 
Fleischtheilen , welche ein gelbliches Untergewimd nnd 
ein braunes Obergewand tragt, das sie über den Kopf 
gezogen hat und mit der Rechten eben lüftet Ihre 
Ohigchiiuge und die Halskette sind braun. Ausserhalb 
des Ueroon's, zur Linken, bringt ein mit einem Chiton 
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bekleidetes Mädchen einen sehr grossen mit gelben 
Frachten geHUlten Kalathos mit beiden Händen herzu. 
Es trägt ein Kopftuch mit gelben Spitzen und von der- 
selben Farbe sind die Armbänder nnd die Halskette. 
Hinter diesem .Mädchen schreitet eine andere mit 
einem Chiton -und einem kleinen Gewandstfick beklei- 
dete Frau nach Rechts und hält mit der Linken einen 
gelben Spiegel hoch empor. Auch sie hat ein K i])ttuch • 
mit gelben Spitzen so wie Armbänder und eine Halskette 
▼on derselben Farbe. Auf der anderen Seite des He- 
roon's stellt ein zweiter grosser Kalathos mit gelben 
Früchten. Weiter nach Rechts schreitet eine mit Ober- 
und ünteri(ewand bekleidete Frau nach Rechts. Die 
Spitzen ihres Ilaarschmucks, die Annbänder und die 
Halskette sind von gelber 1 arbe. Vor ihr sitzt, nach 
Links gewendet, auf einer Erhöhung eine andere, eben- 
falls mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau, 
welche in der Linlffeu einen grössteiitiieiis gelben 
Fächer hält. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Halskette und ein schmales Band im Haar. 

Untere Reihe: In der Mitte eine weisse ionische 
Säule, Von Rechts her naht sich derselben eine mit 
einem Chiton und einem kleinen Ueberwurf bekleidete 
Frau, welche in der Uechten eine grosse Hiiidc hält. 
Ihre Armbänder, die Halskette und die Ohrgehänge 
sind von gelber Farbe. Hinter ihr schreitet eine zweite 
ganz eben so bekleidete Frau in grossen Schritten nach 
Links, indem sie nach Rechts zurückblickt. In der 
Rechten hält, sie ein Kästchen, in der Linken einen 
Kranz. Hinter ihr em Pfeiler, auf welchem ein weisser 
Apiel lie^i:t. Auf der anderen Seite der Säule eilt von 
Links nach Rechts, jedoch nach Links zurückblickend, 
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eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken eine grosse Binde, in der Rechten einen Kasten 
hält, auf dem fttnf weisse Früchte liefen. Von derselben 
Farbe sind die Spitzen ihres Kopituchs, ihre Oliige- 
hftnge, die Armbftnder nnd die Halskette. Endlich eilt 
hinter ihr eine vierte mit einem langen Chiton beklei- 
dete Frau, die in der Linken ein weisses Alabastron 
hftlt und mit der Rechten das Gewand .etwas empor- 
zieht, ebenfalls nach Rechts. Ihre Haare sind von 
einem ](o]iftuch bedeckt. Die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbänder sind weiss, 

859. Camp. Höho 2 V. 0,09 M. Durchmesser 7 V. 0,31 M. Form 
152. Rothe Figuren auf schwarzem (rrunde, mit braunen Thei- 
len. Auch die Buchstaheu sind mit branner Farbe aufgetragen. 
Gemässigt strenger Stil des iOniteu Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein nackter Jüng- 
ling in halb knieender, halb kauernder Stellung nach 
Rechts gewendet, indem er mit beiden Händen emen 
langen braunen Strick festhält. Zu ihm tritt von Rechts 
her ein zweiter nackter Jüngling hinzu, indepi er eben- 
. &lls mit beiden Händen einen langen braunen Strick 
festhält. Dasselbe 'that ein dritter nackter Jflngling, 
der sich dem Mittelsten von Links her naht. Jeder 
Jüngling hat ein braunes Band im Haar. Oberhalb ge- 
gen die Mitte hin ist eine Lekythos, eine orXrfy^ und 
ein undeutlicher Gegenstand aulirehängt mul dabei steht 
die Inschrift: HOPAI^. An dem eiueu Ende bemerkt 
man in def Höhe ein aus einer zusammengewickelten 
Schnur bestehendes Paquet, an dem anderen Etwas, 
was ein Bret zu sein scheint. 

Rückseite: In der Mitte stebl^ein mit einem Ober- 
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gewand bekleideter und mit einem braunen Haarband 
geschmfickter Jflngliiig lu^h Bechts gewendet, indem 
er sich auf einen unter die linke Achselhöhle gestemm- 
ten Stab stützt. Unmitt( ll)ar vor ihm ist eine Lokv- 
thos, eine orXe^T^ und ein undeutlicher Gegenstand 
anfgehftngt. Etwas weiter daVon kniet, nach liinks ge- 
wendet, ein nackter, mit einem braunen Haarband ge- 
schmückter Jüngling, der einen langen braunen Strick 
. mit beiden Hfinden er£Etöst hat. Hinter ihm liegt eine 
grosse S6ecXXa am Boden, lieber ihm' ist eine zosam- 
menge wundene Scliimr aufgehäugt und dabei steht die 
Inschrift: HOPAI^. Hinter dem zuerst beschriebenen 
Jflngling ttaht sich ein dritter. Er ist ebenMs nackt, 
hat nur ein braunes Band im Ii aar und hält mit beiden 
Händen einen grossen braunen Strick. 

Innerhalb; Ein nackter JOngling steht.halb nach 
Rechts gewendet, indem er mit beiden Händen einen 
grossen braunen Strick erfasst hat. Hinter ihm liegt 
eine grosse jKxsXXa am Boden. Ueber ihm Ist eine au- 
sammengewundene Schnur aufgehängt und dabei steht 
die Inschrift: 

880« Pinc. Hi^ke r*/« Y. 0,82 M. Fona 107. BoChe Fignreii aof 
sckwsrxem Grunde; Stil des dritten Jakrhtmilorts t. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein nackter, ge- 
flügelter Jflngling {Mro$^ nach Hechts gewendet und 
halt eine Schale in der linken Hand. Von jeder Seite 
her naht sich ihm eine mit einem Chiton, einem Hals- 
band und einem Kopftuch versehene Fniu und die zur 
Linken bringt mit beiden Händen eine Binde herzu, 
wäliri iid die zur Rechten dem 1 lügel- Jüngling mit der 
Bechten einen Kranz überreicht. 

« 
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Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren sind in 
ruhiger aufrechter Haltung gegen einander gewendet. 

8(n« Camp. Höbe % Y. 0,03 M. Donshmesser 4 V. 0.18 N. Fonn 4. 

Matt-schwarzer Firniss. In der Mitte eine unbärtige tiugischo 
• Maöke in iiuiicm Uolief gebildet 

862. Camp. Höhe l*/* V. 0,05 M. Durchmesser 6'/, V. 0,3 M. 
Form 6. Matt-schwarzer Firniss. In der Mitte in lidhera Relit f 
aus(?efiihrt ein dem Boschaner zugL-wendctcs und mit einem 
Ai'rnit'i -Chiton bekleidetes lirusthild dosrunbärtiirrn ApnJJmi^ 
welcher die Leier spielt und dessen Kopf mit einem aus 13 
grossen Strahlen gebildeten Strahlenkranz umgeben ist ' 

863. Camp. Höhe 1% V. 0,05 M. Durchmesser 7»/, V. 0,38 M. 
Form 6. Matt-schwarzer Firniss; in der Mitte i» Belief gebil- 
det ein dem Beschauer zugewendeter jogendlicher Kopf. 

8i4. Camp. Höhe V/^ V. 0«06 M. Dorehmesser 7 7. 0,31 M. 
Form 4. Matt-schwarzer Firniss; In der Mitte In Relief ge- 
bildet ein die Znoge heransstreckendes Crorganeion, 

8ift. Camp. Höhe % Y. 0,03 M.- Durchmesser 4*/^ Y. 0,21 M. 
Form 5. Matt -schwarzer Firniss; in der Mitte in hohem Re- 
lief gebildet ein dem Beschauer zugewendeter jugendlicher 
Kopi. 

8Mi Camp. Höhe 1% Y. 0,05 M. Durchmesser 7% Y. 0,33 M. 

Form 5. Matt - schwarzer Firniss; in der Mitte die in Relief 
ausgeführte Gruppe einer nach Links mlii«; stvlicinicn ^^ iHiiu, 
an deren Entern zwei nackte Knaben ( Venn n Ins niui Jirmus) 
saugen. Im Hintergrund ein Ikium,- aut weichem zwei kleine 
Yögel sitzen. 

861. Camp. Höhe IV« V. O.On M. Durclunesser V. 0.17 M. 
Form 42. Matt-schwarzer Firniss; im Innern in hohem Relief 
gebildet das dem Beschauer zugewendete Brustbild einer Frau, 
deren Brust von einem Gewand bedeckt ist und die eine Ste- 
phane In den Haaren trftgt. 

TMIL jS4 
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Camp. Höhe 1 V. 0,05 M. DnrchmeBser V. 0,29 M. Fonn 6. 
Gllnzend Bchwaraer Firoias; in der Mitte in hohem Relief ge- 
bildet die Gruppe xweier anfrecht stehenden nnd einander 
nmarmenden BmUm^ von denen der eine einen Eimer in der 

linken Hand hält 

8119. Camp. Hohe 1 % T. 0,05 M. Dnrchmesser 5 V. 0,22 M. Form 3. 
Matt-schwarser Fimin; im Tnnem in Relief gebildet die Gruppe 

eines mit fliegendem Gewand nach Rechts sprengenden Rei- 
ters, unter dessen Pterd ein Verwundeter liegt 

870, Camp. Höhe V* V. 0,03 M. IHirchmesser 6*4 V. 0,29 M. 

' Form 3. Matt-schwarzer Firniss; in der Mitte in Uelief gebil- 
det ein nach Hechts ruhig stehender Widder, an (h'ssen Hauch 
ein mit einem Pilos versehener Mann {ßdys$eu$) mit Stricken 
fest^^bonden ist 

871. Camp. Höhe »4 V. 0,03 M. Durchmesser 3*4 T. 0,15 M. 
Form 41. Glänzend schwarzer Firniss; in der Mitte in hohem 
Relief gebildet die Gruppe eines nach Links sitzenden Jüng- 
lings, dessen Gewand auf den Schoos herabgefallen ist and 
der mit der Rechten einen Schild emporhält, und einer Frau, 
die, mit Ober- nnd Untergewand bekleidet, mit Obersehlagenen 
Beinen vor ihm und nach ihm hin gewendet steht 

872. Camp. Höhe IV« V. 0,05 M. Durchmesser 7*/. V. o;33 H. 
Form 5. Matt-schwarzer Firniss; in der Mitte in Relief ge- 
bildet der dem Beschauer zugewendete Kopf eines härtigen 
und, wie es scheint, mit Widderhömern versehenen Mannes 
(Ämmon), * 

873, Pizz. J\& 721. Fundort: Anzi. Ilölie 7' » V. 0,33 M. Form 220. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des dritten oder 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem Löwenfell, 

nach Rechts gewendet, der jugeiidlRlii , iiatkte Hera- 
klea und hält in der Rechten die Keule. Den Goryt 
mit dem Bogen trflgt er an einem über die Schulter 
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gelegten Band. Hinter ihm in der Höhe eine Binde; 
vor ihm am Boden ein Lorbeerfoanm. Hinter dem letz- 
teren stellt, nach Herakles hin f^ewendet, eine Frau 
{AÜwna oder Artemis), welche im liaar ein Band und 

■ 

über einem langen Chiton entweder eine Aegis ohne 
GoTfoneion oder ein Rehfell trä^, dessen Punkte von 

modemer Restauration herrühren könnten. Jn der Lin- 
ken hält die Göttin zwei Lanzen, mit der Rechten 
reicht sie dem Herakles einen Kranz hin. Hinter ihr 
stellt, ebenfalls nach Links ^i^ewendet und mit dem lin- 
ken Ellenbogen auf einen mit einem Gewandstück oder 
Fell bedeckten Pfeiler gestQtzt, ein nackter Jüngling 
(Pon), der zwei kleine Hörnchen auf der Stirn hat und 
in der Rechten eine Syrinx empor hält. Zwischen ihm 
and der Göttin ein nach Links schreitender Hund. Hin- 
ter ihm eine Blumenranke. 

Rückseite: In der Mitte sitzt anf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling, der 
mit der Rechten eine Lekythos em[H>rhä]t.* lieber ihm 
eine Binde. Vor ihm steht, nach ihm hin p^owendet, 
ein zweiter nackter Jüngling, der einen schmalen Ge- 
wandstreifen über die Vorderarme gelegt hat nnd hlüt 
in der Rechten einen Stab odi r eine dünne Binde. Hin- 
ter dem ersteren Jüngling steht, nach Links gewendet 
nnd mit einem Obergewand bekleidet, ein dritter Jüng- 
ling, der emen Stab in der Rechten hält. 

Besprochen von Stephani: Bull. hist.-phil. de 
FAcad. To. XII. p. 277. = M41. gr^o-rom. To. L 

p. 550, j\ä 52. 

874. Camp. Höhe II*/, V. 0,51 M. Form 201. Roth-gelbe Figuren 
anf aehwanem Grande * mit eioxelnen weiBsen Theilea. Die 

24* 
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inneren Linien sind mit Ausnalimo der Ilaare einiger Figuren 
mit roth - brauner Farbe diurgestellt Das Gemälde läuft rings 
um den Baach der Vase. ^ 

£iD jugendlicher Krieger, der auf dem Haupt einen 
mit weissen Verzienmgen Tersehenen Helm trfigt, ist, 
dem Beschauer zugewendet, anf das link« Knie gesun- 
ken, indem er in der Linken einen Schild hält und mit 
der Rechten ein Schwert über dem Haupt schwingt. 
Auf ihn sprengt von Links her ein jugendlicher, nur 
mit einem kurzen Chiton bekleideter Reiter (oder Rei- 
terin?) ein und greift ihn mit einem Wurfspiess an. 
Von Rechts her jedoch eilt dem enteren ein nur mit 
einem Helm und einem Schild versehener Krieger zu 
Uiilfe und verthcidigt ihn mit einer nicht sichtbaren 
Waffe gegen den Reiter. An diese Gruppe schliesst 
sich weiter nach Rechts eine zweite an, welche aus 
einem nackten, nur mit einem Schild bewaffneten Jüng- 
ling besteht, der zu Boden gesunken ist, und einer hin- 
ter demselben ruhig stehenden und dem Beschauer 
^i iade zugewendeten jugendlichen Figui . welche nnr 
um die Scham einen kurzen, von weissen Kreuzbändern 
festgehaltenen Schurz trägt, um den linken Vorderarm 
aber ein kleines Oewandstttck gewunden hat und in der 
Linken eine Lanze, in der Rechten ein Schwert hält. 
Zwischen beiden Gruppen in der Höhe ein. grosser, 
nach Links fliegender Vogel, vielleicht ein Geier. Wei- 
ter nach Hechts folgt die dritte Gruppe. Sie besteht 
aus einem jugendlichen, nur mit einem kurzen Unter- 
gewand und einem fliegenden Gewandstreifen Tersehe- 
nen Reiter (oder Reiterin?), der nach Rechts sprengt, 
und einem diesen zu Fuss verfolgenden jugendlichen 
Krieger, der einen mit weissen Verzierungen versehe- 
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neu Helm und an der linken Seite eine Schwertscheide 
trägt. Mit der Linken erfasst er die üaare des Rei- 
ters; in der Rechten hält er ein Schwert; zwischen sei- 
nen Füssen am Boden liegt ein Schild, der .mit einem 
grossen bärtigen Kopf (Phobos? Dehrns'^} verziert ist. 
Die noch weiter nach Rechts folgende Gruppe ist ans 
drei Personen zusammengesetzt. Ein nackter Jftngling 
liegt, von einer* zerbrochenen Lanze durclibohrt, todt 
auf den Erdboden hingestreckt. Etwas weiter hinter 
ihm li^t sein Schild am Boden. Ueber ihn sprengt 
nach Links ein jugendlicher Reiter (oder Reiterin?), 
welcher unter einem kurzen, von einem weissen Gürtel 
festgehaltenen Chiton gegitterte enge Beinkleider und 
Aermel trftgt, um Haupt und Hals ein grosses eng an- 
sciiliessendes Tuch gewunden hat und mit der Rechten 
gegen einen ihm zu Fuss entgegen tretenden jugendh- 
chen Krieger eine Lanze schwingt Dieser trägt Bein- 
schienen, einen Helm und an der linken Seite au einem 
Band eiue Schwertscheide. In der Linken Iiält er einen 
Schild, in der Rechten das Schwert. Zwischen beiden 
Gruppen in der Höhe ein nach Rechts fliegender Vo- 
gel. Die letzte, noch weiter nach Rechts folgende 
Gruppe ist ebenfalls aus drei Personen zusammenge- 
setzt Ein jugendlicher, nur mit Helm und Schild aus- 
gerüsteter Krieger schwingt, halb niicli lioihts gewen- 
det, mit der Rechten eine Lanze gegen erneu ebenfalls 
jugendlichen, nnr mit einem kurzen, ron weissen Kreuz- 
bftndem festgehaltenen Schurz, mit hohen Stiefeln und 
• mit einem iielm bekleideten Krieger (oder Kriegeriu?), 
der in der Rechten ein Schwert, in der Linken einen 
ovalen Schüd h&lt und so auf seinen Gegner nach Links 
hin vordringt, llintci ihm stehfr in ruhiger Haltung, 
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dem Beschauer zugewendet, eiü dritter Jüngiiug, der 
ebenfalls hohe Stiefeb, aber um die Hüften nur einen 
weissen Gttrtel nnd nni den linken Vorderarm ein 6e- 
wandstttck gewunden trägt, indem er mit der Rechten 
ein Schwert schwingt und in der Linken einen Stab zu 
halten scheint. 

87S. Pizz. Hohe 10V4 ^' ^,45 M. Form 220. Rothe Flüren auf 
scbwanem Gründe; mit weiss-gelben Theilen. Stil des dritten 
Jahrhonderto v. Chr. 

Vorderseite: In der unteren Reihe sitzt in der 
Mitte auf einem Thron mit weissen Verzierungen, nach 
Hechts gewendet, eine mit Chiton und üimation be- 
kleidete Frau {Hera? ApkrodUe^^ welche mit der Lin- 
ken das Gewand über die Schulter zieht. Auf ihren 
lang herab wallenden Lücken ruht ein Kalathos-ähu- 
lieber Kopfschmuck; an den Armen trftgt sie weisse 
Armbänder; ihre Füsse ruhen auf einer gelben Fuss- 
bank. Hinter ihr steht ein Thymialerion ohne Deckel. 
Hinter diesem steht» nach Rechts gewendet, eine mit 
einem langen, von einem breiten GOrtel festgehalte- 
nen Chiton und einem kleineu iMiiutei bekleidete Fruu 
(Muse?)y welche eine mit fünf Saiten bespannte Leier 
spielt Die Spitzen ihres Kopfschmucks und die Arm- 
bänder sind Von weiss-gelber Farbe. Hinter dieser 

m 

Stellt, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine dritte, mit 
Chiton und Himation bekleidete Frau {Giaris^)^ welche 
in der Linken einen Kasten herbeibringt nnd mit der 
ÜLchten das G(!wand über die Schulter zieht. Ihre 
Armbänder, die Halskette und die Spitzen des Kopf* 
Schmucks sind von weisser Farbe. Vor der sitzenden 
Frau steht, nach ihr hin j^ewendet, eine mit Chiton und 
Himation bekleidete jFrau (Muse^)^ welche mit beiden 
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Händeu eine Notenrolie vor sich hiu hält. Die Bänder 
und Ritzen des Kopfschmacks, so wie die Halskette 
sind vSa weisser Farbe, Hinter ihr steht, auf einen 
Pfeiler gelehnt und nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, mit überschlagenen Beinen eine fünfte 
mit Chiton und Himation bekleidete Frau {Charis^y 
welche mit der Linken wohl das Gewand eben über 
die Schulter ziehen will. Ihre Armbänder, die Hals- 
kette and die Spitssen desKoplschmucks sind von gelber 
Farbe. In der oberen Reibe sitzt Links, nach Rechts 
gewendet, auf einem Stulil ohne Lehne eine Frau, deren 
Untergewand kokett von der linken Schulter fällt uud 
deren Obo^wand auf dem Schoose ruht. Am linken 
Fusse tragt sie, wie alle übrigen Frauen dieses Gemäl- 
des, einen Schuh, der rechte aber ist nackt. Ihre Arm- 
b&nder und die Halskette sind von gelber ^arbe. Mit 
der Linken hat sie beide HSnde eines vor ihr stehen- 
den, aber sich ihr zu entziehen suchenden nackten Kna- 
ben er&sst, der auf der Brust eine Schnur mit einem 
kleinen Amulet und am linken Knöchel einen gelben 
Iliog trägt, und suclit ihn gewalt^aui an sich zu /iohen, 
Während sie mit der Hechten den dem linken 1^ uss ent- 
zogenen Pantoffel schwingt, offenbar um den Knaben 
zu schlagen. Hinter ihr steht ein geöffheter Kasten. 
Vor ihr eilt eine mit Chiton imd Himation bekleidete 
Frau auf sie zu und streckt die Rechte weit vor, offen- 
bar um die Bestrafung des Knaben zu verhindern. Ihre 
Ai iiiliäiider, die Halskette, die Spitzen und Bänder des 
Kopfschmucks sind von gelber Farbe. Hinter dieser 
Frau sitzt auf einem Stuhl ohne Lehne, nach Links ge- 
wendet, eine Frau, deren Chiton kokett von der linken 
Scliuitcr iailt uud deren Himation auf dem Schoose 
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ruht. Mit beiden Händen hftlt sie eine gelbe Doppel- 
flüte, die sie eben bläst. Von derselben Farbe ist die 
Halskette und die Bänder des Kopfschmacks. 

Rückseite: In der unteren Reihe sitzt in der Mitte 
auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein Jüng- 
ling {Dionpsos^)^ der nor onterhalb mit etwas Gewand 
bedeckt ist nnd dessen lang herabwallende Locken von 
einem breiten Band festgehalten werden. Mit der Rech- 
ten hält er ein gelbes Alabastron empor, ihm gegen- 
über steht, nach ihm hin gewendet, eine mit Chiton 
und Hiniation bekleidete Fniu, welche in der Linken 
eine Schale mit sechs gelben i^rüchten herbei bringt 
and mit der Hechten, das Gewand über die Schalter 
zieht. Ihre Halskette and die Armbänder sind tou gel- 
ber Farbe. Hinter ihr ein Lorbeerspross mit gelbem 
Stiel and Früchten. Hinter dem Jüngling ein anderer 
Banmzweig. Hinter diesem steht eine zweite, mit einem 
Ghitün bekleidete Frau nach Links gewendet und bringt 
in der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken . 
eine Weintraube herbei. Ihr rechter Arm ist mit einem 
gelben Armband verziert. In der oberen ReiH^ sitzt 
Links auf einer Erhöhuug, nach Lmks gewendet, aber 
nach Rechts blickend eme mit Chiton nnd Himation 
bekleidete Fran, welche mit der Rechten einen gelben 
Spiegel empor hält* Rechts schreitet nacli Links ein 
nackter Eros uud bringt mit beiden Händen einen gel- 
ben Kranz für den in der anteren Reihe sitzenden 
Jüngling herbei. Hinter ihm eine Rosette. 

876. Viiz. Höhe 7 V. 0,31 M. P om 195. Rothe Figuren auf schwar- 
zem Grunde; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Rechts steht, nach links gewendet, 
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in ruhiger lialtiui^' ein nackter Jüngling, der in der 
Rechten einen Pilos, in der Linken einen Stab hält. 
Links steht, nach diesem hin geprendet, eine mit einem 
Chiton und einem schmalen Ueberwurf bekleidete Frau, 
welche ihm mit der Linken eine Schale darreicht, wäh- 
rend sie in der gesenkten Rechten eine Prochus hält. 
Zwischen Beiden am Boden eine Blumenranke. 

' Rückseite: Links steht, flach Rechts gewendet, 

ein mit einem Himation bekleideter Jüngling, der in 
der Linken emcn Stab hält. Kechts steht, nacli diesem 
hin gewendet, ein zweiter mit einem Himation beklei- 
deter Jfingling, der in der Rechten eine orXe^ft; vor- 
wärts hält. 

877. Pi22. Höhe 1V4 V. 0,08 M. Durchmesaer 6*/« V. 0,29 M. 
Form 152. Rothe Figuren auf schwarzem Gnmde; sorgfiUtig- 
8ter Stil des vierten Jahrhunderts v. Chr. Die Buchstaben sind 
mit weisser Farbe aufgetragen. 

Vorderseite: Yorans schreitet nach Rechts ein 

nackter Jüngling, der ein Gewandstück Aber die linke 
Schulter geworfen hat, in den Haaren ein Band mit 
grossen Schleifen trügt nnd in der Linken eine Kylix, 
in der Rechten einen Stab hfilt. Ihm folgt ein zweiter, 
ganz gleich gekleideter Jüngling, der in der Linken 
einen Stab hält und die Reclite hoch empor streckt, 
und diesem ein dritter, ebenfalls in derselben Weise 
bekleideter Jüngling, der sich halb nacli Links zurück 
wendet und in der Linken eine grosse Amphora trägt. 
Den Beschluss bildet ein vierter, in gleicher Weise be» 
kleideter und nach Rechts schreitender Jüngling, der 
mit beiden Händen eine DoppelÜöte häit^ die er eben 
bläst 
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Rückseite: Nochmals dasselbe Bild; doch sind die 
KOrperhaltungea der beiden mittelsten JttqgUoge ein 
wenig verschieden«! 

Im Inoeru: Rechts ein uur zur Hälfte sichtbares 
Laterion. Auf dasselbe scbreitet von Links lier ein 
nackter Jflngling zu, indem er ein Gewandstflck Aber 
die linke Schulter geworfen hat, im Haar ein Band mit 
grossen Schleifen *trägt und- in der Linken einen btab 
m und eine mit sechs Saiten bespannte Leier, in der Rech- 
ten ein Plektron hält. Ihm folgt eine mit Cliiton und 
Himation bekleidete und mit eine Stephane, so wie mit 
Ohrgehängen geschmückte Frau, welche eine mit bei- 
den Händen fest gehaltene Doppelflöte bläst. Zwischen 
beiden Personen der Rest einer Inschrift: KAA . • 

878. Pizz. 429. Höhe 15% Y. 0,69 M. Foim 202. Bothe Figa- 
reu aaf schwarzem Grande, mit weiss-gelbeii TheUen. 8ül des 
dritten Jahrhunderts Chr. ^ 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte steht 
zwischen grossen Blumenranken anfeinem hohen, gröss- 
tentheils weissen Piedestal, dem Beschauer gerade zu- 
gewendet, die weisse Statue eines mit einem Himation 
bekleideten Jünglings, der mit beiden Händq^i einen 
Stab erüasst hat. In der H5he ausserhalb der Blnmen- 
ranken sitzt Rechts auf einer Erhöhung, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links zurück blickend, eine mit 
Chiton, Himation, Schuhen nnd einem Kopftuch beklei- 
dete Frau, welche mit beiden Händen einen Kasten 
empor hält. liire Armbänder sind von weisser Farbe, 
links sitzt anf einer Erhöhung eine zweite, nach Links 
gewendete, jedoch nach Rechts zurück blickende Frau, 
welche in gleicher Weise, wie die andere bekleidet ist, 
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jedoch aasser den weissen Armbändern auch noch eine 
Halskette und Ohrgehftnge Ton derselben Farbe trSgt 

lü der Linken hält sie einen Kranz, in der Hechten 
eine Schale. 

An jeder der Volnten: Ein in Relief ansgefllbr- 

tes, dem Beschauer gerade zngewendetes öorgonäon, 
welches die Zäline zeigt. Die Fleischtheile sind weiss; 
die Haare rOthlich. 

Rückseite, am Bauche". In der Mitte eine mit 
einem schwarzen Band nmwnndene Btele, anf welcher 
eine Schale mit zwei Henkeln steht. Rechts sitzt in der 
unteren Reihe auf einem Gewantistück, nach lU chts ge- 
wendet, jedoch nach Links blickend, eine mit Schuhen 
und einem Chiton bekleidete Frau, welche mit beiden 
Händen einen Zweig mit weissen Blättern oder Blflthen 
hält. Von dßrselben Farbe snid ihre Armbänder. Hin- 
ter ihr eine grosse Binde und eine Rosette. Links steht 
unterhalb, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über den linken Arm ge- 
worfen hat, in der Rechten eine Binde hält und eine 
gelbe Binde um den Kopf gewunden hat. üeber ihm 
sitzt auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, jedoch 
mich Rechts zurück blickend, eine mit (Jhiton und Hi- 
mation bekleidete Frau, die in der Linken einen Kranz, 
in der Rechten einen Kasten hält. Ihre Ohrgehänge, 
die Halskette und die Armbänder sind von gelber Farbe. 

Die Voluten: wie an der Vorderseite. 

9t% Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durduaeaaer e% T. 0,39 it Form 
192. Rothe Figaren auf schwarzem Gnmde, mit brannen Thei- 
leu; gemildert fitrenger Stil des filiiten Jahrimnderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet vor einem 
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mit braunen Blättern versehenen Baum heftig nach 
. Becbts ein bärtiger Mann (Dohn)^ welcher Ober einen 
kurzen Chiton ein Wolfsfell so gezogen hat, dass es den 
Kopf sowohl, als auch die Arme und Berne bedeckt. 
Er streckt, indem er zurftckblickt, die Arme weit nacb 
beiden Seiten ans und hält in der linken Hand einen 
geschwellten skythischen Bogen nebst zwei Pfeilen. 
Auch hat er über das Feil an einem braunen Band 
einen grossen Goryt gehängt. Von jeder Seite her wird 
er von einem bärtigen Mann (Odyssem und Ihomidcs) 
angegriäen. Jeder von Beiden trägt einen grossen 
Petasos und eine Ghlamys, die er mit der Linken weit 
vorhält, während er mit der Rechten eine grosse 
Lanze scliwingt. Der zur Hechten hat noch über dies 
ein Schwert umgehängt. 

Rackseite: Wesentlich dieselbe Scene nochmals, 
doch mit kleinen Veränderungen. Dolon hat ausser dem 
Bogen nur einen Pfeil in der Hand und seine Körper- 
haltung ist ein wenig verschieden. Die beiden Griechen 
tragen keine Petasoi, sondern Piloi und der zur Rech- 
ten hat statt der Chlamys einen schmalen Gewand- 
streifen Aber den linken Arm geworfen, trägt hohe 
Stiefeln und schwingt in der Rechten ein Schwert. 

Inwendig: Ein jugendlicher Krieger schreitet 
heftig nach Links. £r trägt Beinschienen, einen Helm, 
einen kurzen Chiton, einen Panzer und an einem 
braunen Band ein Schwert. In der Rechten schwingt er 
eine Lanze, in der Linken hält er einen Schild mit 
emem Pferd als Schildzeichen. 

8S0. Pizz. Höbe 10 V. 0,44 M. Form 195. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; mit weiss »gelbea Theileu. Stil des diitten 
JahrfanndertB Chr. 



Digitized by Google 



181 



Vorderseite: Links sitzt, nach ßechts gewendet, 
auf einem gelben Sessel ohne Lehnen eine mit Schuhen, 
einem Chiton, einem Himation, einem Kopftuch und 
einem Schleier versehene Frau {lÜica)^ weiche mit der 
Linken das Gewand eben Aber die Schulter zieht Ihre 
Ohrgehänge, die Halskette und die Armb&nder sind 
• von gelber Farbe. Vor ihr steht ein mit gelben Ver- 
2demngen versehenes Thymiaterion ohne Deckel. Unter 
ihr liegt eine Schale nnd ein kleiner Lorbeerzweig, 
liiiitor ihr steht, nach Rechts gewendet, eine zweite mit 
CliitoQ und Himation bekleidete Frau, welche in der 
Rechten eine Schale h&lt und am rechten Ann ein gel- 
bes Armband trftgt. Vor der sitzenden Frau steht, auf 
einen theils weissen, theils gelben Pfeiler gelehnt und 
nach Links gewendet, ein mit gelben WidderhOmem 
versehener Jfingling (Dionysos), welcher ein auf den 
Schoos herabgefallenos Obergowand trägt und in der 
Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel hält, 
lieber beiden ist ein gelbes Bnkranion und eine grosse 
weisse Perlonsclinur aufeelum^^t. Hinter Dionysos steht, 
nach Links gewendet, ein Juugliog mit weissen Bocks- 
hörnern (Poll) nnd hat ein Gewandstfick um den linken 
Vorderarm gewunden, während die Rechte dnen 
grossen Lorbeerstab mit gelbem Stiel hält. 

Rückseite: In der Mitte steht eine mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Frau nach Rechts ge- 
wendet und halt in der Linken eine Schale, in der 
Rechten einen Kranz, Ihre Ohrgehänge, Halskette und 
Annbftnder sind von gelber Farbe. An jeder Seite 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nackter Jtingling. 
Der zur liechten hält in der linken Hand eine Wein- 
traube, in der rechten einen Stab. Der zur Ijinken 
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hält in der linken Hand einen Stab, in der rechten 
einen Kranz. Oberhalb ein Fenster, ein Kranz und eine 
Binde. 

Abgebildet bei Stephaui: Compte-rendu de la 
comm. arch. ponr l'ann^e 1862. PI. 5, 2. 3. 

881. Camp. Höhe 1 A. 4% V. 0,92 M. Form 21^ Rotlio Fitruren 
auf schwarzem Grunde, mit weisseu, gelben und brauneu Tbei- 
len; StU des späten VerÜBdis. 

Vorderseite: In der Mitte ein grösstentheils 
weisses Heroon mit zwei ionischen Säuleu, in weichem 
ein weisses, nach Links schreitendes Pferd an einem 
braunen Zaum von einem ebenfalls weissen, nnbftrtigen 
Jüngling geführt wird, der einen kurzen, braunen, 
oberhalb nur bis an die Brost reichenden und von 
einem breiten gelben Gurt fest gehaltenen Chiton, eine 
braune Ohlamys und einen weissen Helm trägt und in 
der linken Hand eine braune Lanze h&It. Ueber dem 
Pferd hängt ein brauner Kranz. Ausserhalb der üe- 
roon's schreitet Rechts unterhalb eine mit einem 
Chiton bekleidete Frau nach Links, welche in der 
Linken eine Binde und einen Kasten, worauf sieben 
weisse Frflchte liegen, in der Rechten einen Baum- 
zweig hält. Oberhalb sitzt, nach Rechts crewi iKlet, auf 
einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der in der 
Linkoi eine Schale mit einem Baumzweig hält und eine 
weisse Binde in den Haaren hat. Vor ihm steht, nach 
Links gewendet , eine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau, welche in der Rechten einen Kranz hält. 
Die Bänder ihres Kopfschmucks, die Halskette und das 
Armband sind von weisser Farbe, lieber beiden Per- 
sonen ist eine Binde angehängt. An der anderen Seite 
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des Heroon's steht nnterhalb, nach iicchts gewendet, 
in einer vorgebückten Haltung dn nackter Jttnc^ing, 
• der ein Gewandstflck Uber die linke Schnlter geworfen 
hat und ein weiss-j»elbes Band in den Ilaaren triiirt. In 
der rechten Hand Mit er ein weisses Band, in der lin- 
ken einen Stab, woran ein grosses Baad befestigt ist. 
Oberhalb steht ein nackter, mit einem weissen Epheu- 
kranz geschmückter Jüngling nach Rechts gewendet 
nnd auf einen gelben Stab gestützt, lieber die Vorder- 
arme hat er einen schmalen Gewandstreifen geworfen. 
Hinter ihm steht, ebenfalis nach Rechts gewendet, eine 
mit einem Chiton und einem Ueberwurf bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten hält, worauf f&nf 
weisse Früchte liegen, in der Hechten eine Epheu- 
Ranke. Ueber beiden Personen eine weisse Schale. 

^RUckseite: In der Mitte eine mit einem schwar- 
zen nnd einem gelben Bande umwundene Stele, auf 
welcher eine Vase steht. Rechts schreitet unterhalb 
nach Links eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
welche ein weiss^gelbes Band im Haar bat. In der 
Hechten hält sie einen Kranz, in der Linken einen 
Kasten, worauf sechs Früchte liegen. Hinter ihr eine 
Rosette. Oberhalb sehreitel eine mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, welche einen zum Theil ^reihen Spiegel 
in der Rechten hält, nach Links. Die liäuder ihres 
Kopfschmucks, ihre Halskette und das Armband sind 
▼on gelber Farbe. Hinter ihr sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, ein nackter Jüngling, der in der Linken einen 
weissen Zweig, in der Rechten einen Eimer hfilt. An 
der anderen Seite der Stele steht unter! i all), nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der in der 
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Linken ein gelbes Band, in der Rechten einen gelben 
Kranz hält. Im Haar trägt er ein gelbes Band. Hinter 

ihm eine Binde. Oberhalb steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Fächer, in der Rechten eine Binde hält. 
Die Spitzen ihres Haarsehmncks, die' Halskette nnd die 
Armbänder sind von gelber Farbe. Hinter ihr sitzt auf 
einem GewandstQck, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ein Band in den Haaren hat In der 
rechten Hand hält er ein Aiahastioii, in der linken 
eine Schale, worauf fünf Früchte liegen. 

Diese Seite der Vase ist vielfach restanrirt. 

882. Vh7.. J{: 317. Fmulort: Bari, Höhe 9 V. 0,395 M. Form 244. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelbeu Thei- 
len; Stil des dritten Jahrbanderts ?. Chr. 

In der Mitte eine grosse weisse Stele, auf welcher 

ein zdloL^oz, liiit weissen Früchten steht. Rechts steht 
daneben, nach Links gewendet, in vorgebeugter Stel- 
lang eine mit einem hingen Chiton und Schnhen beklei- 
dete Frau, welche in der Rechten einen zum Tlieil 
weissen Spiegel hält. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, ihre Halskette, die Ohrgehänge nnd die 
Spitzen ihres Sopfechmucks. Hinter ihr steht ein zwei- 
ter TttXapo?, auf welchem eine lange Reihe kleiner gel- 
ber Früchte liegt. Darüber eine Binde und eine Ro- 
sette. An der anderen Seite der Stele steht eme mit 
einem laugen Cliitoü uinl mit Schuhen versehene Frau, 
nach Rechts gewendet, und hält in der Linken einen 
Kranz, in der Rechten einen Lorbeerzweig mit gelbem 
Stiel und Früchten. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, die Ohrgehänge, die Halskette und die 
Spitzen des Kopfschmucks. Hinter ihr ein zweiter Lor- 
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beerzweig mit gelbem btiel uud Früchten; über ihr 
eine Binde. 

889. Lav. J« 421. Hohe 12 V. 0,53 M. Form 198. Rothe Figoren 
M schwarzem Orq^de, mit weiss-gelben Theilen; Stil des 
dritten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite: Von Links her eilt ein bärtiger 
Krieger nach Rechts, indem er mit der Rechten einen 
Wurfspiess schlendert. Er trftgt hohe StieTeln, ein 
ic£ptSo)ji.a, ein über den linken Arm geworfenes kleines 
Gewandstück und einen zam Theil gelben Helm. Neben 
ihm galoppirt nach Rechts ein Pferd, welches er mit 
der Linken an oinoiii gelbon Zanm fest hält, iiidein er 
mit derselben Hand zwei andere Wurfspiesse erfasst 
hat. Unter dem Pferd, das mit einem gelben ic^opieTo- 
Tcötov versehen ist, sieht man einen kleinen Lurbeer- 
zweig, vor demselben erneu grösseren Lorbeerbaum, 
beide mit gelben Stielen und Früchten. Gegenüber 
steht ein mit hohen Stiefeln und einem knrzen Chiton 
bekleideter Jüngling, der ein Seins ert umgehängt hat, 
in der Linken einen ovalen Schild hält und mit der 
Rechten' einen Wnrfspfess gegen den bärtigen Krieger 
schleudert. Hinter ihm ein dritter Lorbeerzweig mit 
gelbem Stiel und Früchten. Darüber drei tellerartige 
Verzierungen. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 
rechter Stellung. Die mittelste hält eine Schale in der 
Rechten; die beiden anderen Stäbe. 

884. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 244. Rothe Figuren auf 
schwarzem Gmnde, mit wdBsen Theilen; sorgflUtiger Stil des 
dritten oder vierten Jahrhunderts v. Chr. 

In der Mitte sprengt ein weisser Stier wild nach 
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Rechts, indem er eine mit einem Chiton bekleidete 
Frauengestalt (Maenade), deren Fleisditheile ebßufalls 
weiss sind, auf seinem Rücken trägt. Unterhalb und 
oberhalb der Gmppe schwebt je ein nackter Eroß nach 
Rechts, der obere, indem er nach Lmks zurück blickt. 
Vor dem Stier eilt ein mit einer Ghlamys bekleideter 
Jfingling in grossen Schritten nach Rechts, indem er 
nacL Links zurückblickt. Das Ganze ist au jeder Seite 
von einem nackten Jüngling umgeben, der, auf einem 
Gewandstflck sitzend, nach der Mitte des Bildes hin 
gewendet ist. 

Abgebildet und besprochen von Step hani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1866. PI. 5, 4. 5. 

885.. Pizz. -Y« 360. FuDdort: Bari. Höhe 9 V. 0,89 M. Form 195. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben Theilen; 
Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt ein nackter, mit 
langen Locken versehener Jüngling {Dionysos?) auf 
einem Gewandstück, nach Links gewendet.* £r trfigt 
ein hreites gelbes Band auf der Brost* eine Perlen- 
scliimr derselben Farbe am Halse, ein breites Band in 
den Haaren und zum Theil gelbe Schuhe an den Füssen. 
In der Linken hält er emen Eimer, in der Rechten ein 
grosses, gelbes und eben breniu litles Tliymiaterion. 
üeber ihm eine grösstentheils gelbe "Weintraube. Vor 
ihm steht nach ihm hin gewendet und auf einen dicken, 
gelben Stab gestützt ein nackter Jüngling (Herakles?)^ 
der ein gelbes Band in den Ilaaren und grösstentheils 
gelhe Schuhe an den Füssen tr&gt und ein Gewand- 
stück um den linken Arm gewickelt hat. Hinter ihm 
eine gelbe Rosette. Hinter dem sitzenden Jüngling 
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steht, nach Links gewendet, eine mit einem Chiton he- 
kleidete Frau (Ariadne?)^ welche in dor Rechten eine 
gelbe Binde und eine grOsstentheüB gelbe Schale mit 
Kuchen und Früchten hält. Von derselben Farbe 
sind auch ihre Armbänder, die Halskette, der Kopf- 
schmnck und die Schuhe. Unter Hur liegt eine grössten- 
theils gelbe Schale. 

Rückseite: In der Mitte ein niedriger Pfeiler. 
Nach demselben hin gewendet steht an jeder Seite ein 
mit einem Himation bekleideter Jfingling, der ein gel- 
bes Band in den Haaren und einen Stab derselben 
Farbe in der Hand hat. Der Eine hält noch ausser- 
dem in der anderen Hand einen Kranz. Oberhalb ein 
Fenster nnd eine Rosette. 

881. 'Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Darchmesser ^% V. 0,29 M. Form 
152. Gelb-rothe Figuren auf schwarzem Grande; aehr sorglU- 
tiger, gemSssigt strenger Stil des fünften Jabrhonderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht eine mit Chiton 
nnd Himation bekleidete Frau nach Rechts gewendet 
nnd ftngt eben mit beiden Händen zwei in die Höhe 
geworfene Bälle auf. Sie ist mit Ohrringen und einem 
Kopftuch versehen. Hintdl" ihr befindet sich eine do- 
rische Sftnle, an welche die Inschrift KAhOC mit 
schwarzer 1 aibe aufgetragen ist. Hinter derselben 
steht; ebenfalls nach Rechts gewendet, ein nackter, nur 
mit einem schmalen Ueberwnrf versehener JUngling, 
.der in der Rechten einen Krummstab, in der Linken 
eine Lekythos und vielleicht auch eine orkty^^ hält. 
Hinter diesem in der H6he ein grosses £pheublatt,,ein 
Schuh und ein schmaler Streifen. Eben so ist vor der 
Frau in der Höhe .ein Schuh nebst ^invm schmalen 

2ö* 
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Streifen angebracht. Darauf folgt, Iialb nach Links ge- 
wendet, ein nnr mit einem schmalen Ueberwnrf ver- 
sehener Jflngling, der in der Hechten einen Knunm* 
Stab hält. Hinter ihm in der Höhe eine Lekythos, eine 
orXsf^i^ und ein grosses Epheublatt. lieber dem Gan* 
zen die mit branner Farbe aufgetragene Inschrift KAi^. . 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine mit Chiton und Himation bekleidete Frau, 
welche in der Linken einen Spiegel emporhftlt Sie ist 
mit einem Kopftnch nnd einem Ohrring versehen. Vor 
ihr in der Höhe ein Schuh nebst einem schmalen Strei- 
fen und darauf folgt ein b&rtiger, mit einem Himation 
bekleideter Mann, der halb nach ihr hin gewendet 
steht und in der Rechten einen Krummstab hält. Hin- 
ter diesem in der Höhe eine Lekythos, eine ffrXeflft^ 
nnd ein grosses £pheublatt. Hinter der zuerst be- 
schriebenen Frau sitzt auf einem Stuhl mit geschweif- 
ter Lehne und Füssen, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Himation bekleidete Frau, welche ein Kopftuch 
nnd Ohrringe trägt und in der Linken einen Krumm- 
stab hält. Vor ihr ist in der llTihe eine Lckvthos und 
eine aTXeYYU aufgehängt; hinter ihr ein Schuh nebst 
einem schmalen Streifen und ein grosses Epheublatt. 
lieber dem Ganzen die mit brauuer Farbe aufgetrage- 
nen Buchstaben: H . A . 1 5^. 

Inwendig: Eine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau' steht ruhig nach Rechts gewendet und trägt 
mit einem Pinsel, den sie in der Rechten hält, eben 
Schminke auf ihr Gesicht auf, während sie in der Lin- 
• ken einen Spiegel hält. Sie ist ausserdem mit einem 
Kopftuch und Ohrringen versehen. Hinter ihr steht 
ein Stuhl und eine Fussbank aind in der Höhe ist ein 
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'Tuch an einem Nagel aufgehängt. Vor dem Gesicht 
der Fraa der*mit braimer Farbe aufgetragene Bach- 
stabeA. 

887. Pizz. 1023. Fandort: Bari. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 202. 
Rothe Figoren auf schwarzem Gnmde, mit weinen, gelben 
imd braunen Theilen; Btil des Bjiiten Ter&Us. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 
Darin steht, «ach Rechts gewendet, ein nacküer, weisser 
Jüngling, der eine braune Chlamys umgeworfen hat 
und III (1 T Linken eine gelbe Lanze, in der Rechten, 
auf den Boden gestützt, einen gelben Schild hält 
Ausserhalb des Heroon's, Rechts, steht, nach demselben 
hin gewendet, ein nackter Jüngling, der um den linken 
Vorderarm em (iewandstück gewunden hat und in der 
linken Hand einen gelben Stab h&lt. Mit der Rechten 
hat er eine grosse Binde und einen grösstentheils gel- 
ben Spiegel erfasst; im Haar trägt er ein gelbes Band. 
Auf der anderen Seite des Ueroon's steht, nach dem- 
selben hin gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die in der Linken ein gelbes Alabastron, in der 
^ Rechten ein zum Theii weisses Epbeublatt hält, ihr 
Haarschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Arm- 
liander und die Schuhe sind von gelber Farbe. Darü- 
ber ein zum Theii weisses Epbeublatt. 

Am Halse: Zwischen weissen, gelben und brau- 
nen Blumenranken erhebt sich aus einem braunen Blu- 
menkelch ein dem Beschauer zugewendeter weisser 
Frauenkopf mit gelben Haaren. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher, dem 
Beschauer zugewendeter Kopf mit weissem Fleisch und 
gelbem Haar, in Reiiei ausgeführt. 
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Rückseite, am Banche: In der Mitte eine zum 
Theil gelbe Stele, nrnwAndeii mit einem schwarzen, 

emem gelben und eiuem weissen Band. An jeder Seite 
steht, nach derselben hin gewendet, ein mit einem Hi- 
mation bekleideter Jflngting, der gelbe Schuhe and in 

den Ilaaren ein gelbes Band tr;ii,^t. 

An den Voluten: Dieselben Kopie, wie an der 
Vorderseite; jedoch von branner Farbe. 

888. Camp. Uühe 1% V. 0,03 M. Durchmesser V V. 0,31 M. Form 
152. Rothe Figuren aaf schwarzem Grande, mit einzelnen 
brvnnen Theilen; gemAssigt ttrenger Stil des ftnften Jahrhan* 
derts T. Ohr. 

Vorderseite: Links ringen zwei nackte JiiügHüge, 
voll denen der eine ein braunes Band in den üaaren 
hat, mit einander, indem sich ihre Köpfe berühren und 
sie sich einander an den Armen fassen. Rechts steht, 
nach Links gewendet, ein bärtiger, mit einem Hima- 
tion bekleideter Mann mit ttberschlagenen Beinen /in- 
dem er die Linke auf einen Krommstab statzt nnd mit 
der Rechten einen gabelförmigen Stiib vorhält. Im 
Haar hat er ein braunes Band. Hinter ihm lehnen zwei 
St&be mit braunen Bftndem. ^ 

Rückseite: Links schreitet ein nackter Jünglin^.^, 
der ein braunes Band im Haar hat, nach Rechts, in- 
dem er in jeder Hand eine iialtere schwingt Vor ihm 
lehnen zwei Stabe; am Boden liegt ein Diskos und ein 
zweiter nackter Jüngling schreitet in vorgebückter Hal- 
tung nach Links, indem er nach Rechts zurück blickt. 
Hinter diesem lehnen zwei mit braunen Bftndem ver- 
sehene Stäbe und cni dritt**r nackter Jüngling schreitet 
nach links, indem er mit der Linken einen Diskos 
wirft. 
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Inwendig: Vor einem nnr zum Theil rielitbaren 
Ruliebett steht, uach Rechts gewendet, ein nackter 
JOogliDg, der ein Band im Haar liat und sich zu sal- 
ben scheint Vor ihm hftngt eine fr(^xi^^ ^ 
Lekythos. 

889. Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Fonn 195. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; flachtiger Stil des vierten Jahrtiuuilerte 
Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Himatiüu beideidete und mit einem Kopftuch 
versehene M<k&Mde nach Rechts, indem sie in der 
Rechten einen Thyrsos hfilt. Voraus schreitet ein nack- 
ter bärtiger Satyr, welcher uach ihr zurück blickt und 
in der Rechten ein Rliyton hält. Ein zweiter h&rtiger 
und nackter Satffr folgt ihr in grossen Schritten und 
mit ausgebreiteten Armen nach. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger aufrechter Haltung gegen einander gewen- 
det. Die beiden an den Seiten befindlichen haben jede 
einen Stab in der Hand. * 

SM. Camp. Höhe 2% V. 0.12 M. Durchmesser 8% V. 0,38 M. 
Form 152. Roth -gelbe ligurcn auf schwarzem Grunde; ge- 
mässigt strenger Stil des i'Onften Jahrhunderts v Chr. 

Vorderseite: Unks eine cannelftrte dorische Säule. 
Von derselben hinweg reiten drei nackte Knaben, je- 
der auf einem Pferde, hinter einander in ruhigem 
Schritt nach Rechts. Der vordere und der hintere hal- 
ten jeder ein kurzes Stäbchen in der Rechten, der mitt- 
lere eine Peitsche. Vor dem Pferde des letzteren steht 
ein nach Rechts sehreitender^ aber nach links zurück- 
gewendeter nackter Jüngling, der emen i^cliLuz um die 
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Hüften geschlagen hat und das Pferd, vor dem er steht, 
zu berahigen sacht. ^ 

Rückseite: Rechts steht ein mit zwei Pferden be- 
spannter Wagen ruhig nach Links gewendet. Auf dem 
Wagen steht ein bärtiger, mit einem langen Chiton und 
einem kurzen Ueberwnrf bekleideter Wagenlenker, der 
ein )c£VTpov in der Hechten hält. Vor den Pferden steht, 
sie mit der Ueciiten zurückhaltend und nach Rechts 
gewendet, ein bftrtiger, mit einem Himation bekleideter 
Mann, der in der Linken einen Knotenstab hat. Hinter 
diesem steht, halb nach Links gewendet, jedoch nach 
Rechts zurück blickend, ein mit einem Himation beklei- 
deter Jüngling, der eben&Us in der Linken einen Eno- 
tenstab hält. Noch weiter nach Links folgt ein zweiter, 
mit einem Himation bekleideter Jüngling, der ruhig 
nach Rechts gewendet steht, indem er die Rechte em- 
porstreckt und in der Linken einen Knotenstab hält. 

Inwendig: Rechts ein Baum ohne Blätter. Links 
steht mit überschlagenen Beinen, anf einen Stab ge- 
stützt und pach Rechts gewendet, ein mit einem Hima- 
tion bekleideter Jüngling. Zwischen dem Baum und 
dem Jüngling, steht mit überschlagenen Beunen, an den 
ersteren gelehnt, jedoch halb nach Links gewendet, 
ein mit einem Himation bekleideter Knabe. 

891. Camp. Hohe 6% Y. 0,29 M. Fom 196. Matt -schwarzer 
Firniss; um den Baach Iftaft eine vergoldete Giurlande von 

Weiülaub. 

Camp. Höhe 3% V. 0,14 M. Durchmesser 8% Y. 0,39 M. 
Form 152. Rothe Figuren auf schwanem Gnuide; Stil des 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vordersei t(>: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und. Himation bekleidete Maenadtf welche in jeder 
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Hand eine Sclilange hält, nach Rechts^, indem sie nach 
Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen mit 
wilden Sprüngen je zwei nackte, bärtige Satyre auf 
sie ein. 

Rückseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Himation bekleidete Maenade^ die einen Thyr- 
sos in der Rechten hält, heftig nach Rechts, indem sie 
nach Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen 
je zwei nackte, bärtige Satyre^ von denen jedoch einer 
ein Fell um den Hals geknüpft hat, auf dieselbe ein. 

Inwendig: Auf einer Kline sind hinter einander, 
nach Links gewendet und jeder auf ein besonderes 
Kissen gestützt, zwei mit Obergewändem bekleidete 
Jünglinge gelagert. Der zur Rechten hält ein GefUss 
ohne Henkel und Fuss in der Linken, während er die 
Rechte auf das Haupt gelegt hat. Vor ihnen steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit Chiton und Himation 
bekleidete Frau und bläst die Doppelflöte. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

893. Camp. Höhe ä V. 0^ M. Form 2a. Rother Firniss. 

894. Camp. Höhe 5 V. 0^ M. Form im Matt -rother Firniss. 
Am Baach Weinranken in Relief. Am unteren Ende des Hen- 
kels eine bärtige .'^mmon^- Maske; am oberen Ende ein ande- 
rer bärtiger Kopf in Relief gebildet. 

895. Pizz. a2S. Fundort: Bari. Höhe 5% V. 0^24 M. Form 197. 
Das Gefäss ist zunächst ganz mit schwarzem Firniss Oberzo- 
gen und darauf sind die Farben: weiss, roth und braun aufge- 
tragen. Einige Linien sind auch eingeritzt Stil des dritten 
Jahrhunderts v. Chr. Dieselbe Technik ist bei aiiL 427. 
937. 1394. angewendet. 

Vorderseite: In der Mitte reitet ein jugendli- 
cher Satyr auf einem weissen, nach Links schreitenden 
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Schwein. Dit Haare und der Schwanz des Satyrs sind 
weiss; sein tibi ig r Körper Ist mit rother, "hranner and 
weisser Farbe in verschiedeuen Tönen dargestellt. In 
der linken hält er eine weisse Schale. Vor dem 
Schwein steht, nach Rechts gewendet, eine kleine 
weisse skelet- artige Gestalt, an deren grossem Phallas 
ein kleiner Zweig befestigt ist. Das Ganze ist an bei- 
den Seiten mit je einer grossen weissen Schlange um- 
geben and oberhalb ist eine grosse, weisse Perlen- 
schnur aufgehängt. Die Linien der unterhalb ange- 
brachten Yerzienmg sind theils eingeritzt, theüs mit 
weisser Farbe anfgetragen. 

- Rtickseite: In der Mitte ein weisser Kranz mit 
zwei grossen, weissen Binden. An jeder Seite eine 
grosse weisse Schlange, nach der Mitte gewendet. Un- 
ter dem Kranze war, bevor die Vase mit schwarzem 
Fimiss überzogen wurde, ein dem Beschauer zugewen- 
detes Schwein durch leise eingeritzte Linien angedeu- 
tet, so dass es noch jetzt sichtbar ist. 

Abgebildet und besprochen bei Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Pann. 1863. PL 6, 1. 2. 

896. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 150. Natürliche rothe Farbe 
des Thons. Am Bauche sind drei einzelne i^igureu in Kelief 
diurgestellt. 

In der Mitte sitzt auf. einem Sessel, nach Rechts 
gewendet, ein Jüngling, dessen Obergewand auf den 
Schoos herabgefallen ist, und spielt die Leier. Links 
steht, nach Rechts gewendet, in vollkommen ruhiger 

Haltung eine mit ('liiton und Himation bekleidete, wohl 
weibliche Figur. Kechts eine dritte, fa@t ganz zerstörte 
Figur, die vielleicht tanzte. 
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897. Camp. Höhe 4 V. 0.18 M. Form 30. aiftnzend rother Firma. 
Das Gefftss hat Tier Oefoimgeii. 

898* Camp. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4'/, V. 0,2. M. 
Form 22. Aiftnzend rofcher Fimias; oberhalb eiogepresate Ver^ 
»erungeiL 

899. Camp. Höhe 2'/, V. 0,11 M. Durchmesser 6 V. 0,27 M. Form 
40. Olftnzend rother Fimias, mit Yeraiemiigeii in Belief. 

Der uiitorste Streifen wiederholt fUnf Mal im We- 
sentlichen dieselbe (rrüppe von fünf nach Rechts lau- 
fenden Thieren: ein £ber wird von zwei Hunden ver- 
folgt und unterhalb jedes Hundes läuft ein Hase. Zwi- 
schen jeder Gruppe sind zwei Uesträuche angebracht, 
zwischen denen ein Vogel nach Rechts gewendet steht. 

900* Camp. Höhe 2 T. 0«09 M. DorchmesBer 4 T. 0,18 H. Form 
45. GrlSnzend rother Fimiss. 

901. Piaz. Höhe 7 T. 0,31 M. Form 117. Hatt-achwaraer Fimiss. 

« 

902. Camp. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 196. Matt-schwarzer Fir- 
Biss. Um den Bauch Iftuft eine weisse Guirlande von Weinlanb. 

DEM ElTiTREFENDEN GBGSICOBER. 

909. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Durchmesser 10 T. 0,45 M. 
Form 16. BAthlicher Thon. Am oberen Bande laufen drei 
ans gepressten Figaren bestehende Friese herum. Jeder die- 
ser Friese wiederholt dieselbe Gruppe: einen nach Links 
schreiteudeu Löwen und drei nach Rechts schreitende Tliiere, 
einen Eber, einen Hirsch «nd einen Steinbock, der eine sechs 
Mal, der zweite fttnf Mal, der dritte vier und ein halb Mal. 

904. Camp. Höhe l A. ö^/^ V. 0,96 M. Form 4d, fiöthlicher Thon, 
Am oberen Theile lAuft ein aoa gepressten Figuren bestehen- 
der Fries rings herum, welcher ein nach Rechts schreitendes 
Pferd 28 Mal wiederholt 
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9^ Camp. Höhe 2% V. 0,11 M. Darchmesser 9 V. 0,4 M. Form 
16. Röthlicber Thon. Am oberen Bande iaofen iwet ans ge- 
prenlen Figuren bestehende Friese hemm. Jeder derselben 
wiederholt dieselbe Gmppe: drei nach Bechts laufende vier- 
fttssige Thiere, eingeschloflsen von zwei heftig aof sie zii8chrei> 
tenden nackten Menschen, der eine sieben Mal, der andere 
sechs Mal. 

906. Camp. Höhe 5 Y. 0,22 IL Dorchmesser 11 T. 0,49 H. Form 

59. RötbUcher Thon. Am oberen Rande zwei ans gepressten 

Fifforen bestehende Friese.. Der eine wiederholt dieselbe 
(ji rijjpe: eine nach Rechts sitzende Sjjhinx und drei nach 
Rechts schreitende Thiere: einen Stier, einen Hirsch und ein 
Reh, sechs und ein lialb Mal; der andere fOnf MaL 

067. Camp. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 49. Küthlicher Thon. Am 
oberen Theile l&nft ein ans gepressten Figuren bestehender 
Fries hemm, der eine nach Bechts stehende äj^inx 17 Mal 
wiederholt 

908. Camp. Höhe 2V« V. 0,11 M. Durchmesser 10 V. 0,44 M. 
Form 16. Röthlicher Thon. Am oberen Rande zwei durch 
gepresste Figuren gebildete Friese, von denen der eine eine 
ans vier Thieren znsammengesetzte Groppe acht nnd ein hal* 
bes Mal) der andere sieben Mal wiederholt Die Omppe be- 
steht ans einem nach Unks sitzenden Ldwen nnd drei nach 
Rechts schreitenden vierfttssigen Thieren, von denen das mit«' 
tclsU^ deutlich als ein geüugelter Greif mit eiueui Löweukopf 
zu erkeunen ist 

•06. Camp. Hdhe l A. 8 Y. 1,06 M. Form 49. Röthlicher Thon. 

Oberhalb läuft ein aus gepres'sten Figuren gebildeter Fries 
herum. Auf sieben uach Hechts schreitende und Aeste in den 
Hilnden haltende Kentauren folgt ein nackter nach Links ge- 
wendeter Mann, der stehend einen Pfeil von seinem Bogen 
abschiesst, während hinter ihm sein Köcher aufgehängt ist 
Dann folgen sechs nach Bechts sclireitende Gumaeren; sieben 
nach Bechts schreitende nhd mit Aexten bewailhete KetUau^ 
reit; der schon beschriebene Schtttze noch em Mal; fünf nach 
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Rechts gehreitende Chimaerm; fünf Mal ein Reiter, der mit 

einer Lanze in der Ilaiul nach Rechts reitet; endlicli luaf 
Mal ein Krieger zu Fus-^. der, nach T.inks pjewendet, in der 
Linken einen runden ädiild hält and mit der Kochten eine 
Lanze schwingt* ^ 

910. Vh7.. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form 41. 
Matt-schwarzer Firniss. Inwendig weisse Rlftttcrvcrzierunpen 
nnd in der Mitte in lieliet gebildet die dem Beschauer zuge- 
wendete Maske des bflrtigen JmmotL 

91L Pizz. Höh6 V. 0,02 M. Durchmesser 4% V. 0,2 M. Form 1. 
Matt-schwarzer Firniss. Inwendig eingepresste Verzierongeo. 

912. Pizz. Höhe V. 0,02 M. Durchmesser 4% V. 0,21 M. 
Form 1. Matt- schwarzer Firniss. Inwendig eingepresste Ver- 
rieningen. 

9ia. Pizz. X* 1254. Höhe 1'/^ V. 0,06 M. Durchmesser 5% V. 
0,24 M. Form 4. Matt- schwarzer P iruiss. in der Mitte ein 
weisser, nach Links gewendeter Pferdekopf «nd dahinter eine 
ehenÜfüils weisse Lanze. 

914. Pizz. Höhe «/« ?. 0,02 M. Duuchmesser 4*/, V. 0,2 M. 
Form 5. Brauner matter Firniss* Inwendig eingepresste Ver- 
sieningeii. 

915. Pizz. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form 3. 
Matt- schwarzer Firniss. Unter den inwendig cingepressten 
Terzienmgen findet sieh vier Mal auch ein Delphin. 

919, Pizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form. 183. Weiss-gelbe Figuren 
auf schwarzem Grunde, mit braunen Xheilen; Stil der späte- 
sten Zeit 

Ein bärtiger, mit zwei kleinen Hörnchen versehe- 
ner Kentmir sprengt nach Rechts, indem er in der Lin- 
ken einen Krater, in der Bechten eine brennende Fackel 
hält, üeber den rechten Arm hat er ein kleines brau- 
Des Gewandstück geworfen. Dahinter eine Bosette. 
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917. Piss: Höbe 8 y. 0,36 H. Form 183. MaU- schwarzer Pimiss. 

Die Henkel haben die Form von Panther-Köpfen. Der Baach 
ist geriefelt nnd an der Vorderseite ist ein nach Rechts schrei- 
tender Eros in weisser Farbe dargestellt, lieber die Arme 
hat er ciuen schiQalen braunen Gewandstreifen geworfen. Vor 
and hinter ihm eine weisse Rosetto. Darüber erbebt sich aus 
weissen Blnmenranben ein nach Links gewendeter weisser 
Franenkopf iJfihroäUeF). 

918. Pizz. 1278. Fandort: Bari. Höhe 6 Y. 0,27 M. Form 197. 
Matt- schwarzer Fimiss; an der Vorderseite eine Gairiande 
Ton weissen Blomen. 

919. Camp. Höbe 1% V. 0,06 M. Darcbmesser 9 V. 0,4 M. Form 5. 
Uatt-scbwarzer Fimiss. In der Mitte in bobem Relief ein 
dem Beschauer zugewendeter behelmter Jagendlicber Kopf 
(Mhena), 

$ftQ. Pizz. 16 1252. Fandort: Apalien. Höhe 6*/« V. 0,28 M. Form 
197. Weisse Figuren aaf schwarzem Grunde; spiter StO. 
Zwischen BltHDenranken ein nach Links gewende- 
ter weiblicher, mit einem Kopftuch vcTsehoiier Kopf. 
Darüber eine grosse Guirlande von Weintrauben und 
Ranken. 

9Zh Lav. J6 1011. Höbe 9% V. 0,43 M. Form 183. Die Henkel 
haben die Form tou LöwenkOpfen. Matt*scbwarzer, FSmiss. 
An der Vorderseite eine Weintranben-Guirlande und andere 
Yerzierungen von weisser und brauner Farbe. 

9tt. Pizz. 16 1261. Höbe 5% Y. 0,24 M. Form 188. Hie Henkel 
haben die Form von Löwenköpfen. Matt* schwarzer Fimiss. 

Ad der Vorderseite zwei Lekythoi, eine Weintrauben -Guir- 
lande und andere Verzierungen von weibser und brauner 
Farbe. 

M. Pjzz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 189. Matt-schwarzer Fimiss. 
Vm den Baueb läuft eine weisse Blfttter-Gnirlande. Am He»- 

kei tme uuUeuUiche Maske, m Kelief gebildet. 
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iM« Pizz. ^ 1250. Höhe 4V, V. 0,2 M. Form 141. Matt-schwar- 
zer Finiim. An der Vordereeile eine Wemtrattben-GoirUnde 
nnd andere Yerzieningen von weiner and brauner Farbe. 

nS, La?. H 146. Höh^ 5 V. 0,22 M. Form 141. Matt-schwaraer 
Firaias. An der Vorderseite eine Weintrauben -Gairlande ond 

andere Verziewngen von weisser nnd gelber Farbe. 

926. Camp. Höhe 77, V. 0,33 M. Form 144. Glänzend schwaner 
Firniss. 

Am Halse, mit weisser Farbe und theilweiser Ver- 
goldung, jedoch ohne Relief-Unterlage, dargestellt: Blät- 
ter-Ranken, zwischen denen zwei Eroten nach Rechts, 
zwei nach Links (der eine ganz zerstört) schweben nnd 

zwei Schwäne nach Links, zwei nach Rechts fliegen. 

Am Henkel, oberhalb: Ein jngendUcher Kopf, wie 

es scheint, mit spitzen Ohren {Saiyr)\ untt^ilialli: ein 
bärtiger, wie es scheint, mit Epheu bekränzter hLopf 
{Sikn)j in Relief gebildet. 

tt7. Pisa. Böhe 6 T. 0,26 M. Form 133. Weine Figuren auf 
brftanliehem Grande ; spätester Stil. 

An der Vorder.seite: Eine fiiist ganz yerwischte, 

wie es scheint, weibliche Figur in aufrechter Stellung. 

928. Pizz. 1251. Höhe 4* g V. o.2 M, Form 141. Matt-schwar- 
zer Firniss. An der Vorderseite eine Weintrauben-Guirlande 
and andere Verzierungen von weisser und brauner Farbe. 

929, Pizz. 1265. Höhe 47« V. 0,1^ M. Form 141. Matt-schwar- 
zer Firniss. An der Vorderseite Blfttter-Verzierangen Ton 
weisser ond braoner Farbe. 

9M, BiU. Jft 1079. Hfthe 4 Y. 0,16 M. Form 141. Matt-sebwaner 
Fimisi. An der Yordeneite larte weisse Yendernngen. 
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931. Pizz. Ae 1311. Fundort: Apiilien. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 

115. Matt -schwarzer PMrniss. An der Vorderseite weisse und 
braune Blätter-Verzierungen. 

932. Pizz. Höhe 4 V. 0.19 M. Form 208. Matt -schwarzer Fir- 
niss. An der Vorderseite gelbe Weintrauben und andere Ver- 
zierungen. ' ^ 

988. Camp. Höbe V. 0,28 M. Form 132. Matt-schwarzer Fir- 
niss. Der Esel- oder Pferde -Kopf ist von weisser Farbe mit 
braunem Zanm. 

934. Pizz. JV& 1279. Höbe 3»4 V. 0,15 M. Form 183. Matt-schwar- 
zer Firniss. An der Vnultrsfitt' gelbe BIfttter -Verzicrtingeii, 
zwisciien denen eine an einem Band aufgehängte jugendliche 
Maske. 

935. Pizz. j\; 1253. Höbe 4'/^ V. 0,19 M. Form 208. Weisse Fi- 
guren auf schwarzem j&runde; spätester Stil. 

An der Vorderseite: Zwischen Blumenranken ein 
Dach Links gewendeter weiblicher Kopf, dessen Haar 
roth->braun ist. 

989. PizE. }k 907. Fondort: Apnlien. Höhe 4 Y. 0,19 M. Form 24. 
Schwarz-hrauner Fimiss ohne Glanz. 

987. Bibl M 1280. HOhe SVt V. 0,15 M. Form 24. Das Geftss ist 
zunächst mit schwarzem Fimiss ttberzogen nnd darauf sind 
die Farben: weiss, braun nnd gelb aufgetragen. Einzelne Li- 
nien (lor ol)€ren und unteren Ornamente sind auch einKeni/t. 
Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. Dieselbe Technik, wie bei 
349. 427. 895. 1394. 

An der Vorderseiter Zviscben weiss-gelben Blo- 

menraukcu sitzt, nach Links gewendet, auf einem weiss- 
gelben Felsen eine Frau, deren Fleischtbeile weiss sind. 
Sie trftgt einen roth*gelben Chiton mit braunem Be- 
satz. Ihre Armbänder, das Halsband und die Linien 
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des Haars und des KopÜBcbiniicks sind gelb. In der 
Linken hält sie zwei dünne weisse Stäbchen, vielleicht 
Flöten: auf ihrer Rechten sitzt ein grosses, mit weis- 
ser, gi lber und braoner Farbe dargestelltes Rebhuhn. 

Besprochen von Stttphani: Compte-rendu de la 
comm. arch pour Tann. 1865 p. 157. 

938, Pizz. 1295. Höhe 3 V« 0,17 M. Form 24. Matt^hwar- 
ler Firoiss, mit weissen and braanen Venienuigeii. 

Fizz. J\& 1272. Fundort: Apulicn. Hübe 8 V. 0,13 M. Form 
244. Matt-schwarzer FiroisK« mit weisser Bl&Uer-Uuirla&de. 

tt40. Lav. .Y- 129G. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 170. Matt-schwar- 
zer FirDiss^ mit gelber Blätter-Guirlande. 

94L Piss. JIK 1801. Fandort: ApoUen. Hdhe SV« V- 0«U H. Form 
176. Matt-schwarzer FirniSB« mit weissen Blttter-GnirlandoD. 

Fi». 16 1267. Hohe 2% V. 0,12 M. Form 107. Matt-schwar- 
ter Fimiss, mit weisser und gelber Weiatraaben-Giiirlande 
und anderen Verzierungen. 

Pizs. 16 1291. Höhe 2Vt V. 0,11 M. Form 90. Mattpschwar- 
zer Fimiss; oberhalb weisse, gelbe and branne Verzienmgen. 

•44. Pizz. Jft 1169. Fottdort: Apalien Höbe 2% V. 0,12 M. Form 
236. Matt-sehwarzer Fimiss; am Deckel eine weisse Blatter» 
Gnhrlande. 

MSd Camp. Höhe (5=^; V. 0,3 M. Form 1Ö6. Matt-schwarzer Fir- 
niss; öm den Baach läolt ein braunes, orsprOnglich vergolde- 
detes Halsband. 

940i T^hT. .M' 1292. Hübe 2' , V. 0,1 M. Form 190. Matt-schwar- 
zer Fimiss. Am oberen Kaiule zwischen weissen Blätter- Yer- 
zierongen eine weisse Ente oder Gans. 

947. Pizz. 1303. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 3 V. 0.13 M. 
Form iHl. ohne Deckel. Matt-schwarzer Firniss. mit weissen 
Streiten. 

Tii«u I. 26 
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»48. 3f 124». Fmwffirt: Apolien Ilöhi- 3« , V 0.15 M. Form 

129. Matt -v hwar/» r Kinüsi». bdjI «Ckssea Wemirdubcn- anti 
aotlereo Verzierauifcu. 

i^4i^. 1* // H !m } V. 0.1« >1. F^m 127. Mnn-M hmarzer Finnas 
mit weiJtMfo, gelbeo md braimeii Blätter Veraenmgcn. 

üdO. I'iz/. «V 8n. Höhe l V. O.lS 31. Furm ]2d. Maa-^hwarzer 
FirniM. mit weimen VerzicniDgeiL 

1^1. riz7, 1157. FuiKlort: Apolif^n. Höhe 2> « Y. 0,11 M. Fom 
40. Glänzend srbwarzer Finii5s, mit weissen Blatter-Tenie- 
inngetL 

Ht Pizz. nfthe 2% V. (F,li M. Form 171. Mutt-scliwamr Fir- 
Diss. mit weissen nnd gelben Terzieningen. • 

•U. Pizz. 1276 Uftbe 1 V« V. 0,05 M. Fonn 230. Mat^hwar- 

zer 1-iniiss, mit weissen Ven?ieningen. 

1134. Pizz. Iinlic 1'4 V, 0.07 M. Form 115. Matt-schwan«er Firniss, 
mit wcishC'u Vorzieruagen. 

955. .V I.noO. Fulj.lurt: Aimlicii. Höhe 1 V. 0.05 M. Durcli- 
riH shci 4 V , 0,18 M. Form 151. Weiss - gelbe Figuren auf 
schwarzem Grunde; Stil «1er spätesten Zeit In der Mitte ein 
geöffneter Kasten, in welchem ein Kranz liegt 

956. Pizz. 1307. Hobe iVt V. 0«07 H. Dnrebmesser 8% T. 
0,17 M. Fonn ,151. Matt-schwanEer FimiM, mit weissen Ver- 
ziemngen. 

•57. Pizz. J» 1285. Höhe l»/, V. 0,06 M. Dnivbmesser 3»^ V. 

0,14 M. Form 151. MaU-bchwaizer Fimiss, mit weissen Ver- 
zierungen. 

958. I'i/z. l.'iOO. Hohe 1'4 V. Oji7 .M. Form Matt-schwar- 
z<'r Finns^. mit weisser WeinU'Uuben - GuirlanUe und anderen 
Verzierungen. 
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959. Pizz, J\& 1284. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,1 S M. 
Form 151. Matt -schwarzer Finiiss, mit weissou und gclbeu 
Weiutraaben-Guirlaudau aud anderen Verzieningen. 

960. Pizz. .V 1181). Höhe 1>/,, V. 0,07 M. Durchmesser ^ V. 
0,17 M. Foroulöl. Matt- schwarzer Firuiss, mit weissen Vor- 
zienrngen. 

961. rizz. .Y- 1312. Höhe l»^ V. 0,06 M. Duirhnicsser 3'4 V. 
0,15 M. Form 151. Matt-schwarzer Firuiss, mit weissen Yer- 
zierongcn. 

962. rizz. 128r>. Iir)he l'/^ V. 0,06 M. Dtirclimesscr 3«; V. 
0,15 M. Form löl. Matt-schwarzor Firui^ä, mit weissen Ver- 
zierungen. 

96a. Pizz. 1288. Höhe 1»/, V. 0,07 M. Dnnliraosser 3»/, V. 
0,16 M. Form 151. Matt-schwarzer Fimiss, mit weissen Wein- 
trauben und anderen Verzierungen. 

964. Pizz. *V 1275. Höhe 1 V. 0.0 t M. Dtirchraesser 2'Vj V.0,12 M. 
Form 166. Matt-schwarzer Firniss, mit weissou Weintrauben 
und anderen Verzientngea. 

965. Lav. .Y? 1263. Höhe 2»^ V. 0,11 M. Form 182, Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

Pizz. .Y 1029. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 182. ühlnzend schwar- 
zer Firniss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

967. Pizz. 1257. Höhe 2 V. 0.0!) M. Form 182. (lliiiizciKl 

# 

schwarze r Firniss, mit weissen Weintrauben und anderen Ver- 
zierungen. 

968. Pizz. Äff 120-6. Fundort: Apulieri. Höhe 2 V. 0,0ü M Durch- 
ni. 5 V. 0,22 M. Form lül. Der Deckel fehlt, liothe Ver- 
zierungen auf schwarzem Grunde. 

969. Pizz. 1308. Fundort: Apulicn. Höhe 2 V. 0,f»i> M. Durch- 
messer 4V4 V. 0,1 M. Form 177* Weifis-gelbe Figuren auf 
schwarzem Uroud. 
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Aasserilälb: Ein Epheu-Kranz. 

Innerhalb: Eine nach Links stehende Gans. 

All jedem Henkel: Ein jujrendlicher dem Be- • 
schaaer zugewendeter Kopf mit spitzer Mütze, in Belief. 

970. I'izz. Nt 1290. Höbe 2 V. 0,09 M. Form 132. Matt-schwarzer 
Firniss, mit weiMen and giBAbea Weintraaben and anderen 
Venienmgen. 

»IL Pizz. Höhe 3 V. 0,03 M. Durchmesser 5% V. 0^6 M. Form 5. 
Mattnscbwarzer Fimiss, mi eingepreasten Verzierongen. 

Pi«z. Höhe V. 0,03 M. Durchmesser S% V. 0,16 M. Form 
41. Matt-schwarzer Firaiss. 

97Ii Pizz. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser d% V. 0,17 M. Form 1. 
Matt-schwarzer Fimiäs. 

1174. Pizz. ^ 1302. Höhe 1% V. 0,18 M. Durchmesser 4"/« V. 
0,2 M. Form lül. Der Deckel fehlt Schwarzer Finiiss, mit 
weissen Verzierongen. 

97$. Pizz. «t 1804. FHindort: Apolien. Höhe 2 Y. 0,09 H. Dnreh- 
messer SV« V. 0,17 M. Form 177. Weiss-bra«oe Figuren anf 
schwarzem Grunde. 

Attsserhalb: Ein Ephen-Kranz. 

Innerhalb: Ein Fraueakopf mit einem Kopftuch, 
nach Links gewendet. 

An jedem Henkel: Ein jugendlicher, dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf mit spitzer Mfitze, in Relief. 

97«. Pizz. 12aö. mhe 2»4 V. 0,11 M. Form 187. Schwarzer 
Fimiss mit rothen Verzierongen. 

977. Pizz. .M« 1259. Höhe 2% V. 0,1 M. Form 182. Weiss-gelbe 
Figuren auf schwarzem Gninde: Innerhalb einer von Wein- 
Blättern und Tnwben gebildeten Lanbe ein nach iönks ste- 
hender Vogel. 
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978. Pizz. 125ti. Höhe 2% V. 0,1 M. Form 182. MatUchwar- 
zer Firuiss mit weisa-gelben Verzieroagßn. 

979. Pizz. .V« 1281. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 134. 
(xiäuzead .schwarzer Firniss, mit weissen Versieruiigeii* 

980. Pizz. 1258. Höhe 2% V. 0,1 M. Form 182. Matt-schwar- 
xer FirniBS, mit braonea und wei»>geUien Vememiigoii. 

98L Lav. 1264. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt-schwarzer 
FimisSf mit braunen, gelben ond weissen Weintranben nnd 
anderen Verderongen. 

•8t PiK. X 1810. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt^warter 
Fimifls, mit braunen, gelben nnd weissen Weintranben und 
anderen Verriemngen, woronter anch zwei Aiabastra. 

98t. Piss. M 1814. Höhe ly« Y. 0,06 M. Bnrehmesser 37, Y. 
0,15 M. Form 166. Matt*8chwaner Fimiss, mit weissen und 

gelbeu Verzieruiigen. 

984. Camp. Höhe iV^ V. 0,0ß M. Durchmesser 3V; V. 0,1.5 M. 
Form 166. Matt-schwarzer Firmss; inwendig eine weisse iiiät- 
ter-Ouirlande. 

985. Pizi. 1289. Höhe IV4 V. 0,06 M. Durchfnesser 3*/, Y. 
0,15 M. Form 166. Matt-schwarzer Firniss; mit weissen Ver- 
zierungen. 

986. Pizz. 1287. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 3»/^ Y. 
0,14 M. Form 161. Der Dedcei iehit Matt-schwarzer Firniss; 
mit weissen Verzierongen; 

987. Pizz 1318. Höhe 1% V. 0,06 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit weissen Weintrauben und anderen Yerzie- 
mngen. 

988. Pizz. 1315. Höhe l'/i V. 0,06 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weiss-gelben Weintrauben und anderen Ver- 
ziemngen. 
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98f. BibL J« 1274. HOhe 1% V. 0,00 M. Fom 185. GHbiMd 

schwarzer Fimi^s, mit einem gelbeu Epkea-Kranze am oberen 
ilaudc. 

990. Pizz. X: 1273. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 190. Matt -schwar- 
zer Firniss; mit einem gelben Blätterkranz am oberen ßande. 

991. Camp. Höhe 2 V. 0.09 M. Form 182. Matt -schwarzer Fir- 
niss; mit zahlreichen braunen, gelben und weissen Verzierun- 
gen, worunter sich Weintrauben, zwei Bälle, ein AlabastroD 
and eine Leiter befinden. 

• 

992. Pi2Z. 126d. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Glänzend 
schwarzer FimisB; mit weiaa-gelben Weintranben nnd anderen 
Verzierungen. 

Camp. Höhe V. 0,08 H. Form 184. Glftnzend schwarzer 
Firniss, mit rothen nnd weissen Venäemngen. 

9M. Pizz. 1282 Höhe l'/« ?. 0,08 M. Form 184. GUnzend 
schwarzer Firniss, mit weissen und rothen Verzierongea. 

999. Camp. Höhe 27, V. 0,11 M. Form i87. Matt-schwarzer Fir- 
niss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

99(5. Luv. J« 1262. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 190. Matt-schwar- 
zer Firniss; am oberen Rande gelbe i>iuiiien und eine nach 
Links stehende weisse Taube. 

997. l'i/.ii. 1205. Hübe 2% V. 0,12 M. Form lö2. Matt-i>chwar- 
zer Firniss; mit weissen, gelben und braunen Verzierungen. 

998. V\7.2. Ar 1150. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. Üliiuzcnd 
schwarzer 1^'iruiss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

99S{. Cumj). Höhe V. 0,08 M. Form 1Ö4. Matt-schwarzer Fir- 
niss, mit weissen Verzierungen. * 

1000. IMzz. .Y- 1158. Höhe 2^f, V. 0,1 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firuisö, mit rothen Verzierungen. 
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1801. Pizz. 1260 Ilflhe 2% V. 0,12 M. Form 182. Matt-.^diwar- 
zcr Firniss, mit weissen WeiDtrauben and anderen Verzie- 
rnngcn. 

l(Mtö. Camp. Höhe 2^/, V. 0,12 M. Form 187. Glänzend schwar- 
zer I^ iruiss, mit rotlicu und weissen Verzierungen. 

1003. Camp. n«hc 2"^ ; V. 0.12 M. Form 187. Gliinzend schwär- 
zer FiruisSi mit rothen und weissen Vcrzicruugcn. 

1004. IMzz. X: 1149. Höhe 2V; V. 0,11 M. Fonn 187. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

■ 

1005. Camp. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 187. Matt-schwarzer Fir- 
niss, mit weissen und rüüicn Verzierungen. 

1006» Pizz. Ig 749. Fundort: Apalien. Höhe 1% V. (tfiS M. Form 
94. Gl&nzend scbwarzer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

1007« Pizz. Ae 1065. Höhe 2% Y. 0,1 M. Form 24. Matt-sehwar- 
zer Firniss, mit gelben Verzientngen. 

1008. Uv. 1270. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 112. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

1009. Pizz. ^ 1248 Höhe 2% V, 0,12 M. Form 107. Matt-schwar- 
zer l'iruiss, mit weissen, gelben und braunen Verzierungen. 

1010. Lav. 16 1082. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

1011. Pizz. Ig 1269. Fundort: Apnlien. Höhe gy^ Y. 0,16 M. 
Form 127. Matt-scfawarzer Firniss, mit weiss- gelben Wein- 
tranben und anderen Verzierungen. 

1012» Pizz. Ig 1277. Höhe 2V4 V. 0,1 tf. Form 90. Matt-schwar- 
zer Firniss; oberhalb gelbe Verzierungen. 

1013. Pizz. jye 1294. Höhe 2V4 Y. 0,1 M. Form 90. Matt-schwar- 
zer Firniss; oberhalb weisse, gelbe und braune Verzierungen. 

1014. Pizz. Ig 1247. Höhe 2'/, V. 0.11 M. Form 141. Mattr 
schwarzer Firniss, mit weiss-gelben Verzierungen. 
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1019. PiKK. M 1293. HQhe 2*/« V. 0,1 M. Form 90. Matt-sdiwai^ 

zer Firniss; oberhalb weisbe Verzierungen. 

IdllL Pizz.. J« 180O. Fundort: Apnlien. Höhe 2*/, ?. 0,11 M. . 
Form 80. Ifatt-schwarzer Fimias; oberhalb gdbe Venie- 
nrngen. 

1017. Pizz. 1156. Fundort: Apulicn. Höhe 2% V. 0,12 M, Form 
115. Matt-^chwarzer Firniss» mit weissen Verziemngen. 

1018. Pizz. 1155. Höhe 2%y, 0,11 M. Fonii 90. Matt-scliwur- 
zer Firniss; oberhalb braune, gelbe und weisse Verzierungen. 

1019. Lav. J\& 1069. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 99. Matt-schwarzer 

Firniss; oberhalb gelbe Verzierungen. 

1010. Pizz. 1266. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 141. GISazend 
zehwarzer Firniss, mit hrannen. gelben und weissen Verzie- 
rungen, worunter Weintranben, eine Leiter nnd zwei Flöten. 

1011. Pizz. 1271. Fundort: Apnlien. Höhe IV4 V. 0,08 M. 
Form 2Ö. Gltozend schwarzer Firniss, mit gelben Verzier 
mögen. 

1022. Pizz. Höhe 1 »/^ V. 0,06 M. Durchmesser 3 V 0,13 M. Form 
166. Matt-schwarzer Firniss; mit gelben Yerziemngen. 

1023. Fundort: Kertsch .V? 125. Höhe 2 V. 0.09 M. Form 53. 
Matt-sc)nvarzer Firniss, mit weissen Verzierungen in ganz 
niedrigem Relief. 

1024. Fundort: Kertsch 122. Höhe ly, V. 0,07 M. Form 63. 
Matt- schwarzer Firniss, mit weissen Verzierungen in ganz 
niedrigem Relief. 

102& Pizz. 1240. Höhe SV« V. 0,16 Ii. Form 103. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1020. Pizz. 1211. Höhe 4^/^ V. 0,19 M. Form 232. Matt-schwar- 
Ser Firniss; etrusidsche FabrÜL 

1027. Camp. Höho fi V. 0,27 M. Form 131. Matt- schwarzer Fir- 
nh^: etruskiNtlu' Fabrik. Am oberen und am unteren Kode 
des Henkels ein uubäitiger Kopf in Relief. 
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i€88. Pizz. 1198. Hdhe 6 Y. 0,27 H. Form 229. Schwarz-btan* 
ner Thon; otrnskiscbe Fabrik. 

irai. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 103. Matt-schwarser Thon; 
etnukische Fabrik. 

« 

1080. Pizz. 1225. Höhe 8% Y. 0,17 M. Form 285. Dunkel- 
brauner Thon; etnukische Fabrilc 

1081. Pizz. J« 1239. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 103. Matt-achwar- 
zer Thon; -etniskisehe Fabrik. 

Pizz. 1225. Höhe 3*/« V. 0,15 M. Form 178. Matt^Bcbwar- 
zer Thon; elruskiBche Fabrik. 

1088. Pizz. 1231. Höbe 2\^^ V. 0,1 M. Form 178. Matt-8chwar- 
zer Thon; etniBiüBGhe Fabrik. 

1034. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form bü. Matt-schwarzer Firniss; 
etmsldsche Fabrik. 

1035.. Pizz. .>5 1208. Höhe 3'/^ V. 0,14 M. Form 18. Mattrschwai- 
zer Firniss; etruskische Fabrik. 

1036. Ciinip. Höhe 4 V. 0.18 M. F(»riii 224. Matt -schwarzer Fir- 
nistt; etruskische Fabrik; mit eiugcritztca VerzieruA(^u. 

1037. Camp. Hölie l'^^ V. 0,2 M. Form 224. Matt -schwarzer Fir- 
oiss; ctru2>kiäche Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1038. Camp. Hüliö 4 V. ü,18 M. Form 224. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1039. Camp. Höhe 374 V. 0,14. M. Form 18. Matt-sclnvar/oi' Thon; 
etruskische Fabrik. Am Bauch vier nach Huchtö gelagerte 
Löwen, in Reliel ausgctObrt 

1040. Camp. Höhe 3' ; V. 0,14 M. Fonii 147. Matt-schwarzer 
Thon; etruskische Fabrü^; mit eingeritzten Verzierungen. 

1041. rizz. ^ 1227. Höhn 3 V. 0,ia M. Form 228. Matt-schwar- 
zer Firniss; etruskische l- abrik. 
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IMfi. Fi«. 1344. H«lie 3 V, 0,13 M. Form 178. Matt^sdiw- 
zer Thon; etrosidsehe Fabrik. 

t04S. Camp. UOhe 2% V. 042 M. Form 18. MatlrBehwaner Thoo; 
etrnskisciie Fabrik. Am Bauche nndeatlicfae, eingepresste 
Figoren. 

1044. Pizz. 1207. Hobe S V. 0,09 M. Form 18. Matlrschwarzer 
Thon; etmskisehe Fabrik. 

1045^ Pizz. 1212. Höbe 2 V. 0,09. M Form 159. Matt-schwar- 
zer Thon; etmskisehe Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1046. Pizz. J« 1224. Höhe 27« V. 0,1 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etmskisehe Fabrik. 

1047. Uv. 1229. Höhe 2^ 2 V. 0,11 M. Fonn 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etmskisehe Fabrik. 

1048. Pizz. J\g 1218. Höhe 2^^ V. 0.1 M. Form 159. Matt-schwar- 
zer Thon; etmskisehe Fabrik; mit eingeritzten Verziemngeo. 

1049. Pizz. 1213. Höhe 2> , V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etmskisehe Fabrik. 

1050. Fizz, Ä 1214. Höhe H V. 0.13 M. Fomi 182. xMatt-schwar- 
zer Thon; etmskiäche Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1051. Pizz. .\i 1220. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1052. Pizz. 1222. Höhe 2»/, V. 0,11 M. Furm 178. Matt-schwar- 
zer Firniss; etruskische Fabrik. 

1053. l'i/.z. .V- 12H3. H.»he 5 V. 0,22 M. Form öö. Mattrschwarzer 
Thon; etruskische Fabrik. 

1054. l'izz ^ 1228 Höhe 5 V. 0,22 M. Form 86. Matt-schwarser 
Thou; etruükiäche Fabrik. 

1055. Pizz. 1226. Höhe 3 Y. 0.13 M. Form 182. Schwan-brau- 
ner Thou; etruskische Fabrik; mit eiugcnuLeii Verzierougeu. 
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Utött. Pizz. 1221. Höhe 3 V. 0,13 M. Furm 178. Matt-scbwar- 
2er Thon; etruskische Fabrik. 

1057. Camp. Höhe 4' ; V. 0,2 M. Form 9 5. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Am Henkel vier Gorgotißia uad drei 
Neger-Köpfe in Relief. 

1058. Fundort: Kertsch. Höhe 2 V. 0,05) M. Form 12.5. Grauer 
Thon; der Henkel iiat die Form eines roh gebildeten vier- 
fttadgen Tliiers. 

1059i (^^amp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 140. Mattrschwar^ser Thon; 
etruskisclie Fabrik. 

1060. Camp. Höhe V. 0,17 M. Form 19. Matt schwarzer Thon; 
etruskisclie Fabrik. Oberhalb Pferde-, unterhalb Widder- 
Köpfe in Relief. 

1061. Pi2z. 1242. Höhe 3' 2 V. 0,10 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1062. Ciunp. Höhe l»/* V. 0,06 M Form 176. Matt- schwarzer 
Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1063. Pizz. Höhe 9 V. 0.4 M. Form 195. Matt- schwarzer Fimiss; 
mit einem weissen Blätterkranz am Bauche. 

1064. Camp. Höhe 3' V. 0,16 M. Form 16. Röthlicher Thon. Am 
oberen Rande Iftuft sowohl auswendig, als aneh inwendig ein 
ans roh gepressten Thieren bestehender Fries herum. Sie 
sind so zerstört, dass Nichts deutlich zu sehen Ist Doch er- 
kennt man noch, dass sie s&mmtlich nach Rechts gewendet 
und vierfflssig sind und da^ sich Hirsche uud Löwen darun- 
ter befintioii. 

1066. Camp. Höhe 1 A. 7 Y. 1,02 M. Form 49. Röthlicher Thou. 

Oberhalb läuft" ein aus gepressten Figuren zusam- 

mcn^i'sptztor Frios herum. Er wiederholt zunächst 
eiiieu mit einem Baumzweig bewaffneten und nach 
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liechts äciiioitenden Kentauren 7 Mal; dann folgt eiu 
nackter Mann, der eben nach Links gewendet einen 
Pfeil abschiesst, während der Köeber hinter ihm anf- 
gehängt ist: darauf kehrt dio Figur eines nach Ueehts 
gewendeten und mit einer Lanze bewaffneten nackten 
Reiters ? Mal wieder; dann folgt ein mit einem runden 
Schild, einem Helm und einer Lanze bewaffneter und 
nacli Links schreitender Krieger, 7 Mal wiederholt; 
hierauf kehrt das Bild einer nach Rechts schreitenden 
CkinMera 8 Mal wieder und endlich ist der schon er- 
wähnte Reiter nucli G Mal wiederholt. 



Ende des ersten Bandes. 
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